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Niro, 1555» 


Es⸗ ſollen von nun an bel den tanderſtellen und bei Det Yan. — 
den Kanzeleien keine Praktikanten, auſer lenen, die Be er 
— ſchon angeſtellet ſind, ferner angenommen wer⸗ — 
den; iedoch denienigen, deren Vaͤter ſich als Raͤthe, ee | 
Sekretaͤre, oder in andern anfehnlichen Aemtern Vers — 


r ver: 
dienfte erworben, Kann nach vorheriger Einwilligung Benni 
des iewelligen Präfidenten die Erlaubniß zu praftizis Feine Yraks 
tikanten 
zen eingeſtanden werden. | anzuuch⸗ 


Verorduung in Böhmen vom 7. Jäner 177 Wh 


A 2 — | Mrs, 1556, Ze 


Nro. 1556. 


Ders. His, Die vom Milttaͤr austretenden Unterthanen ſol⸗ 
Dee Ai, len in Ihre vorige Unterthänigkeit zuruͤcktreten, und 
* Br daher elne derlel Herrſchaft fuͤt den Übernehmenden . 
Untertbas Unterthan iedesmal, wenn fich der Austretende auf 
E — einer anderen Herrſchaft anſaͤſſig machte, die gewoͤhn⸗ 
—R lichen Intervenzionallen bet deſſen Dominium einle⸗ 
zuruͤcktre⸗ gen, und vom letzteren die Entlaſſung, gegen die ſchon 


u übliche mäffige Gebühr , verwilliget werden. 
9opfdehkret vom 8. Jäner 1774 | N 
74 Nro. 1557. 
Den 1. Den tuͤtkiſchen Unterthanen wird der a Iaminuta 


gän nz Handel nebft dem Hauficen vermög Refolusion vom. 
— 5. April 1725, und nach der in Wien beſtehenden 

der Handel Ulbung, aufer der Sehentarkchgie wm unter der Konfiss 
Ama fäziongftrafe verboten. 5 | 
— doſtaſtenn⸗ von! 14. me 1774 
boten. 


Nro. a 


— Die anf der Moldan — Salſſchiffleute | 
an, 724 find mie iene Im Sande ob der Enns nach ihrem uns 
* find, terthänigen Stande zu. befehreiben , iedoch, fo fange fie 
- Site Ne zur Schifffahrt möthig find , können fie ebenfalls nicht 


zur 
fabrt nos zum Militär übergeben werden, es fei denn, daß ihre 
thig find, — 

| | | J Grund⸗ | 


. 
[2 ". “ * ® 
EEE + 5 


Grundobrigkeit dafuͤr andere gleich. ei chtige Untertha⸗ u Vera 


von zum Salztransporte ſtellte. | — je 
Hofdekret vom 14. 1774. . freit. 
Mm. 1559. 


. Den — — und Flaſchnermel⸗ Den 
ſtern, die, wie in all uͤbrigen Erblanden Spengler⸗ drei 
meifter benannt find, werden folgende Attitel ertheilet. _ Epenglew 

2. Sollen die bürgerlichen. Spenglermeifter nach meiſter · 
der — Kommiſſaͤr, und ihnen vorher gemachten 
otdentlichen Anſage an iedem Quatemberſonntage 
Nachmittags um 2 Uhr in der Wohnung des leweilii 
gen Zechmeiſters erſchelnen, woſelbſt in Gegenwart des 
Lommiſſaͤrs nach gehaltenet gewoͤhnlichen Umfrage 
ledet Meifter die Quartalauflage mit 12 Kr., und 
der Landmeiſter mit 6 Kr. zur Lade zu erlegen hat. | 

’ 2: Diefe Lade foll mit 3 Schloͤſſern gefperet fein, . '% 

und zu dem einen der Kommiffär, zu dem andern ber 
Dberzechmeifter , zum dritten aber der Unterzechmels 

fer, die Schlüffel haben. Wenn ein Meifter ohne - 
wichtige Urſache oder gar vorſetzlich ausbliebe, foll er 

im erften Balle um 10 Kr., im zweiten aber um 20 
Kr. geftrafet, ‚und dem ungeachtet- feine Auflage mit 

12 Kr. nachzutragen verhalten werden. Be diefen 
‚ Bufammenkünften follen Sie fich | 

8. fittfam und friedlich betragen , fogtie, fein 
Before! ober Getoͤſe erregen, nicht zanken, fpotsen, 

P 3 oder· 


6 —— 
oder ſchlnipfen, und vorzüglich Ihrem Kontmiffär , und 
den ieweiligen Belfignteiftern die (auldige nn 
bezeigen. 2 
Hätte nun ein Meiſter, oder Geſell gegen ER, 
andern eine Klage, z. . B. wegen verachteter Arbeit, oder 
Schadens vorzubringen, fo hat ſolches von dem Klaͤ⸗ 


ri ger ſtehend, auf eine geziemende, und befcheidene Art 


u geſchehen. Hierauf hat der Beklagte ebenfalls ſte⸗ 
hend, mit ber naͤmlichen Anſtaͤndigkeit ſich zu deraut⸗ 
worten; ſolchergeſtalt wird die Sache gruͤndlich un, 


terſuchet, und entweder guͤtlich abgethan, oder der 
ſchuldig erkannte Meiſter um 30 Er, geſtrafet, "auch 


allenfalls nach Befchapenbeit der Umſtaͤnde zu einer 


hoͤhern Strafe, (welche doch bei den Weiſtern nicht 


‚2 fl. überfleigen darf ) verhalten werden; waͤre aber 


das Verbrechen von fchivererer Strafe, fo ft es — 
der Obrigkeit anzuzeigen. 
4. Soll alle Jahre an dem Sonntage nach * 


heiligen 3 Koͤnigen in Gegenwart des Kommiſſaͤrs 
vei dem Oberzechmeiſter daß Haupthandwerk gehalten 


werden, an eben dieſem Tage von dem austretenden 


Oberzechmeiſter die oͤffentliche und deutliche iaͤhrliche 


Hauptrechnung uͤber allen Empfang und Ausgabe ge⸗ 
leget, und, wenn fie richtig gefunden worden, vor 
‚dem Kommiffär, und denübrigen Meiftern unterfchries 
beit, jur Losfprechung des Rechnungslegers in der 


Lade aufbehalten ‚und davon lährlich eine getreue Abs 
ſchrift, unter des Kommiſſaͤrs und der Zechmeiſter 


Un⸗ 


uUnetzelchnung der Landeshtelle zur Genehmlgung üben 
‚geichet werben, Am eben dieſem Tage iſt der leweillige 
Oberzechmeiſter entweder noch auf ein Jahr zu beſtaͤt⸗ 
aigen, oder von dem leweillgen Unterzechmelſter, die 
Oberʒechmeiſterſtelle anzutreten und ein neuer en 
fer zu wählen. 

5... Wird den: Melſtern auf das ſ(charfeſte veb⸗⸗ 
ten, ohne Vorwiſſen, oder’ in Abweſenheit des von der 
Obrigkeit. Ihnen. zugeordneten ' ‚Rommiffärs in Hand ⸗ 
werks angelegenheiten zuſammen zu kommen, einen 
Schluß unter ſich zu faſſen, von einem — an. 
dern Strafgelder abzufordern, oder in Handwerks, 
sorfallenheisen. mit auswaͤrtigen nn iemals 
Briefe zu wechſeln. 

6. Soll ieder aufzunehmende Jung, er er ſei ein 
Meiftersfohn ‚oder nicht, 3 Monate vorher gehörig 
geptuͤfet werden; zeigt er bie erfordetliche Faͤhigkeit, 
iſt er bei verſammeltem Handwerke vor offener La⸗ 

gegen Einlegung feines Taufſcheines, und Stel⸗ 
— eines Buͤrgens fuͤr zo fl: auf 4 Jahre, und, 
wenn ihn der Lehrmeiſter durch die Lehrzeit zu kleiden 
verſpricht, auf 5. Jahre ordentlich aufzudingen, eins 
zuſchrelben, und tom obige: 3 monatliche Probzelt zu 
"Guten zn rechnen; wofuͤr das Aufdinggeld mit 2 " 
zut Lade zu bezahlen könnt. :  . 

7. Nach vollſtreckter Lehrzelt ſoll der — wenn 

cer ſich waͤhrend derſelben in Allem wohl verbalten hat, 

abermal bei verfanmeltem Haudwetke, vor offener La⸗ 
475 A4 de, 


de, gegen Belbelngung des gersöhnlichen Beigniffet 
son dem Eprißenlehtpater, und pen Erlag bes Kreis 
| Wrechgeldee mit 2 A, in Gegenwart der Geſellen ·ſet⸗ 
ner Lehtiahre freigeſprochen, und ſodann gleich ohne 
mindeſten Unterſchied als ein — Geſell an⸗ 
geſehen werden. | ’ 
8. Wenn ein Geſell Meifter zu werden verlanget, 
er ſel ein Meiſtersſohn oder nicht, und moͤge eines 
Meiſters Wittwe, oder Tochter zu heurathen geſonnen ä 
. fein, oder nicht, fo ſoll er ſich vorher bei verfammel- 
sent Handwerke melden, und dafelbft die zum Meiſter⸗ 
cechte erforderlichen Etgenſchaften, nämlich: daß er 
Yon ebrlicher Geburt, .und ein Landesklind fei, oder wer 
gen feiner auswärtigen Geburt von hoben Orten bie 
Erlaſſung erhalten, wie auch, daß er das Handwerk 


‚ordentlich erlernet, bei einem hieſigen Spenglermeifter 


‚gearbeitet, und fich hierbei ehrlich und treu verhal⸗ 
ten habe, gehoͤrig beweiſen. V 
9. Wenn nun die Meiſterſchaft nichts hierwider 
einzuwenden hat, ſo ſoll der Meiſterrechtswerber bei 
der Landesſtelle um die Bewilligung des Buͤrger⸗ und 
Meiſterrechts præſtitie præſtandis geziemend anlangen. 
Nachdem er ſodann die ihm von gedachter Stelle, 
nach Befund der Umſtaͤnde, zut Pruͤfung der Geſchick⸗ 
lichkeit vorgeſchriebenen Probſtuͤcke unter der Aufſicht 
vweener dazu ernannter Beſchaumeiſter, in der por 

 Bung eines Spenglermeifters, derfertiget haben, : 
darüber dag — Dit ber —— 
an 


er: . | mw 
an die Behörde abgegeben worden fein wird, fo hat 

« den dießfaͤlligen Entſchluß abzuwarten; iſt nun 

io. dle Probe für gut erlanut worden, fo hat 
ſelche zugleich fuͤr das Metfterftiick zu gelten; und 
nachdem der Meiſterrechtswerber vonder Landesſtelle 
die ordentliche Ertheilung des Bürgets und Meifter; 
rechts erhalten, und Hierauf bei dem Stadtrathe 
das gehörige Anſuchen gethan haben wird, ſo ſoll et 
nach baarer Einlegung der Meiſterrechtstaxe, welche bei 
einem Meifter in der Hauptſtadt in 40 fl., bei einem 
Lanbmeifter in 20 fl. zu beſtehen hat, alfogleich dem 
handwerke als Mitmeiſter einverleibet, und nah 8 
Tagen dem Stadtrathe sur Ablegung des Bürgereides ee 
vorgeſtellet werben, In Anſehung hingegen ‚der Mei- 
fersföpne, Wittwen, dann Meifterstöchter if nach 
Ausweis Der Generalien vorzugehen. Uibrigens fol 
der neue Meiſter bei- feharfer Ahudung, weder von 
dan Handwerke zu einer Gafteret, oder mas immer - 
für einer anderen Ausgabe verleitet werden, noch et⸗ 
was ſolches frelwillig zu thum ſich erkuͤhnen. 

. 11. Wenn: ein Geſell nicht mehr Luſt hat, bei ſei⸗ 
nem Meifter zu arbeiten, oder der Meifter feinen or» 
bentlih im der Arbeit habenden Gefellen nicht mehr 
behaften will, fo bat iener diefem 8 Tage vorhinein, 
diefer Hingegen tenem 14 Tage, und zwar an-einem 
Sonntage die Arbeit aufzukündigen, ledoch mit die 
km Vorbehalte, daß, wenn der Meiſter binnen dieſer 
xit Beinen anderen Geſellen übertapmen koͤnnte, und 

5 den 





den alten wiederum ‚behalten wollte, es dem Geſellen 
frel ſtehe, ob er. bleiben, 'oder nicht ‚bleiben will. 
Sollte der Geſell vor Ausgang dieſer Zeit enslaufen, 
oder der Meifter ihn, ohne befouderßigegründete, und 
von dem Zechnieiſter und dem Kommiffaͤr alſo befun, 
dene Urſache aus der Arbeit ſchaffen, ſo iſt ſolches 
Der Obrigkeit anzuzeigen. Wibrigens, find den Geſellen 
pie Kundſchaften, aufer der. Stempelgebühr., ohnent⸗ 
— ‚au ertheilen. 
| 12. Soll den einwandernden Fresaben Geſellen daß 
Air auf alle thunliche Ark, erleichtert, und 
Folglich teuer Meifter , der. einen ihm: von einem an⸗ 
Deru Meiſter gellehenen Geſellen in. feiner Werkſtatt 
hätte, am deſſen Platz den neuen eingewanderten Ges 


ſellen vorzuͤglich, und alſogleich anzunehmen, den ger 


liehenen aber, wenn er ihn nicht noch nebſt dem frems 
den behalten koͤnnte, wleder feinem’ Meiſter zuruͤckzu⸗ 
‚fenden ſchuldig ſein, es waͤre denn, daß er eben zu 
dleſer Zeit weder dem gellehenen, noch dem fremden 
Geſellen Arbeit zu geben im Stande waͤre. Der ein⸗ 
gewanderte fremde Geſell aber bat feine Kundſchaft 
tenem. Meiſter, bei dem er Arbeit erhält, einzuhaͤndi⸗ 
gen, damit dieſer ſolche dem Dberzechmeifter zur Ber- 
‚Wahrung. übergeben möge. 

13: Wird den Meiftern alles Ernſtes verboten, 
einander bie Gefellen 'auf eine merlanbse Art vr 
* eg 


ae na aan ir 
14. Wenn nach dem Tode eines Meifters deffen. 
Wittwe in biefem Etande das Handwerk foreführen 
will, fo ſoll ihr ein wohlerfahrner, geſitteter Geſell 
von dem Handwerke zugegeben werden; dafern fie aber J 
einen Jung in der Lehre haͤtte, ſo iſt dieſer bis auf 
die letzten 4 Wochen ſeiner Lehrzeit bei ihr zu laſſen, 
ſodann aber einem andern Meiſter zur vollſtaͤndigen 
Auslernung und Freiſprechung zu uͤbergeben. F 

15. Sollen auf die von dem Jungmeiſter ge 
machte Eintadung allemal 6. Meifter das Leichenber 
sängnif eines verftorbenen &penglermeifters , oder ei⸗ 
ner Meifterinn bei 12 Kr. Strafe begleiten; wer hie, 
von verhindert waͤre, hat ſolches alfogleich dem Ober; 
jechtmeifter zu melden, damit ee durch ben Jungmei⸗ 
ſtet einen andern Mitmeiſter berufen laſſen koͤnne. 

16. Wird nachdruͤcklich verboten, einiges Geld 
aus den Laden auf Eſſen und Trinken zu verwenden, 
indem alle bei dem Handwerke eingehende Auflag- 
Aufdings Kreifprech + Einverletbungs s und Strafgel⸗ 
der bloß zur Beſtreitung den unvermeidlichen Hands 
werksausgaben, oder Hilfe eines verungluͤckten, oder 
eramten Meiſters, oder einer dergleichen Wittwe, und 
auf ähnliche Fromme Werke beftimmiet find, 

17. Sollen gegenwärtige. Artikel wenigſtens ein, ⸗ 
mal tährlich zu ‚ Jedermanns Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
achtung bei en dankte herabgelefen 
Werben, *. . 


Das 


x 
# 4 
1 EEE U 
a > I 


Drafern fich Fälle ergaͤben, welche darinnen nicht - 
enthalten twären, fo find folche nach den übrigen ſchon 
ergangenen, oder noch ergebenden Verordnungen zu 
entſcheiden ; wenn aber Feine dergleichen borhanden 
ſind, iſt folches der Landesſtelle anzuzeigen. 
Xrsikel den 14 — 1774. 


Actikel fir Die Hei für die Seiten ſcrelben aber Bol 
EEE seen so: 
2. Sollen fie alle 4 Wochen an einen: Sonntage 
auf die von dem iuͤngſten Irtengeſellen ſowohl dem 
Handwerkskommiffaͤr, als ihnen vorher gemachte Anſa⸗ 
ge um 2 Uhr Nachmittag in der Wohnung des iewei⸗ 
ligen Unterzechmeiſters geziemend gekleidet ‚und be 
dem Eintritt zur Lade ohne Stock und Seitengewehr 
‚erfiheinen. Daſelbſt haben die Geſellen, in Gegen 
woart des Kommiſſaͤrs, die monatliche Auflage mit 4 
‚Kr. zur Gefellenfade unter 6 Pr. Strafe, nebſt Nach 
tragung des Ausſtandes ordentlich zu erlegen. 
2. Iſt diefe: Lade mir 3 verſchledenen Schloͤſſern 
ordentlich zu ſperren, und hat zu dein einen der Kom⸗ 
miſſaͤr, zu dem andern der Beiſitzmeiſter, und zu dem 
dritten der aͤlteſte Irtengeſell den: Schlüffel. 
8 . Diefer Artikel ifE mit lenem der Meiſter gleich, - 
nur wird dem beigefüget , daß, wenn fich ein 
Geſelle wider dieſen Artikel vergienge, er nach Ber 
‚ fehaffenheit des Bergehens um 20, 30,45 Kr. und 
auch um x fl, zur Gefellenlade zu firafen, oder im 
; Ä x al⸗ 





13 
Falle eines ſchwereren Berbrechens dei Obrigkeit ans 
zueigen fet ; die Geldſtrafe hat aber bei. dem Hands 
werte nicht 1 fl. zu uͤberſteigen. 

4+ Wird den Gefellen-auf dag —* verbo⸗ 
ten, ohne Vorwiſſen, oder in Abweſenheit des vor⸗ ö 
geſetzten Kommiffärs in Handtverföangelegenheiten auf _ 
der Herberge ‚ oder Im irgend einem andren Orte zus 
fommen zu kommen, imgleichen ohne deflen Vorwiſ⸗ 
fen und Unterſchrift ein Anbringen am die Landesſtel⸗ 
le einzureichen, uͤbtigens auch bei ſcharfer Zuͤchtigung 
mit auswärtigen Spenglern in Handwetksvorfallen⸗ 
beiten iemals Briefe zu wechfeln,. | 

5.:Wenn ein Gefell einen blauen Montag Hält, 
Hder:an font einem Arbeitstage muͤßlg herumgehet, 
Her zwar in der Werkſtatt bleibt, doch aber nicht 
arbeltet, oder an einem Arbeitstage einem auswan⸗ 
dernden Geſellen das Geleit glebt, ſo ſoll er zum er⸗ 
ſtenmal um 30 Kr., zum zweitenmal um 45 Kr. zur 
Geſellenlade geſtrafet, das drittemal aber der Dbrig- 
leit zut ſchaͤrferen Züchtigung angezeiget werden, gleich 
wie denn auch iedet Meifter , der ſolchen Muͤßiggang 
ungeabndet laͤßt auf die dießfaͤllig gegründer befun⸗ 
dene Entdeckung um 2 fl; zur Meifterlade geſtrafet 
erben ſoll. Daher wird auch 

6. das mwechfelmeife Heimſuchen der Gefellen bie: 
mit alles Ernſtes verboten, und dafern ein Geſell 
ſich erfühnete , an einem Werktage in eine andere 
ah au geben, daſelbſt die Geſellen in der Ar⸗ 
| beit 


R N | i 

— beit zu ſtoͤhren, oder wohl gar ſolche, mit. ihm zu trin⸗ 
ten, und herum zu geben, anzuloden, der foll fiir 

das erftemal um ı fl. und die Geſellen, welche die 


Arbeit unterlaffen haben , federn, um 24. Sr; geſtrafet 


werden; welcher Geſell fich diefer Verführung zum 
ztbeitenmale fchuldig machet, ift der Dbrigkeit, zur 
empfindlicheren Strafe anzuzeigen. 

7. Sollen. die in Arbeit ſtehenden —— 
ten Geſellen an Sonntagen und gebotenen Feiertagen 


im. Winter um 9 Uhr, im Sommer hingegen um. 10 


Uhr Abends in Ihrer Meiſter Wohnung fich richtig eins 
finden, auch ſich daſelbſt ehrbar und friebfich betra⸗ 
gen. Wer ohne erhebliche Urſache um eine Stunde 
ſpaͤter kümmt ,. odersgar Über. Nacht ausbleibt, iſt im 
erften Kalle um. 15. Kr., im zweiten aber um 30 Kr. 
‚ sur Gefellenfade unnachfichtlich zu ſtrafen. 

8. Dieſer Artikel — mit dem 1 ten Yrtitel der 
Meifter einſtimmig. ar ' 

9. Wenn ein, Sehe in ber — Zeit 
aus der Arbeit tritt, ſo iſt ihm die Kundſchaft auſer 
der Stempelgebuͤhr unentgeltlich zu ertheilen. Uibri⸗ 


gens iſt er keinesweges auszuwandern verbunden, es 
wäre denn, daß er ſich von einem andern Meiſter auf 
eitne unerlaubte Urt hätte abreden laſſen, ober daß er. 


gefliſſentlich ſchlechte Arbeit gemacht haͤtte, um ſol⸗ 
chergeſtalt feinen Abſchled, und. folglich die Gelegen⸗ 
beit zu erhalten, bei einem, andern Meiſter einzutre⸗ 


sen; in welchen beiden Faͤllen ein folcher Geſell, nach⸗ 


dem 


— 


— 18 
dem er vorher von dem Kommiſſaͤr dießfalls fehuldig _ 
befunden :werden, auf ein. Viertellahr, ledoch nie 
aus denk. k. Erblaͤndern ‘zu wandern, und letztern 
Falls noch den durch ſeine ſchlechte Arbeit ee 
tn. Schaden zu erfegen ſchuldig iſt. 

10. Wenn: ein ftemder Spenglergeſell — 
dert, fo ſoll er. dem Oberzechmeiſter feine Kundſchaft 
aufwelſen. Uibrigens hat.-derfelbe anſtatt des, bis 


her gewoͤhnlichen, nunmehr aber durch Verorduung 


unter den. ſchaͤrfeſten Strafen hiemit abgeſtellten Ge⸗ 
ſellengeſchenkes von der Meiſterſchaft 3 Kr. Schlaf- 
geld zu empfangen ; der auf dem Lande eingewander⸗ 
te Geſell ſoll von dem Landmeiſter entweder unents 
geltlich ‚beherberget werden , oder ftatt deflen ı Kr. 
Schlafgeld empfangen; dafern fich nun für den ein⸗ 
dewanderten Gefellen nach 3. Tagen Feine Yebeit ger 
funden: haͤtte, fo.foll er ſogleich von hier an 
ſchuldig fein. Nicht minder wird 

230808. fogenannte Breihalten bes feemden Se 
ſellen, da nämlich die Irtengeſellen, oder wechſelweiſe 
auch die anderen Gefellen dem Fremden auf der Her, 
berge das Fruͤhſtuͤck und Mittagmahl ‚mie auch Rachı 
mittags einen Trunk zu‘ bezahlen pflegen, wodurch 


der ganze Tag in der Schwelgerei zugebracht, und 


der erworbene Verdienſt fchändlich verſchwendet wor⸗ 


ben iſt, unter der fchärfeften Füchtigung, fo wie alle | 


übrige theils ungereimte, theils iſqaͤdliche Mibraͤu⸗ 
6e hiemit ernſtlich — 


13. 


16 \ an i 
12 Sobald ein eingewanderter, und mit einer 
glaubwuͤrdigen Kundſchaft / verfehener Geſell ‚(denn 
wer Beine Kundfchaft aufzumweifen hat, kann weder 
Sqlafgeld noch Arbeit bekommen) von einem Meiſter 
— aufgenommen wird, hat er ſich in deſſen Wohnung 
I am eben dem Tage im Winter um 8 Uhr Abends, im 
Sommer aber um gUhr einzufiüden, und feine Kund⸗ 
ſchaft dem Meifter zu behändigen, damit folcher diefe 
fodanıt bem Dberzechmeifter zur Berwahrung überges 
ben möge, Bei diefer Gelegenheit wird ernftlich vers 
boten, daß ihn bie Geſellen bin und her begleiten, 
wie auch, daß er von dem Meiſter, wenn er eintritt, 
einen Trunk oder Lohn zum Voraus verlange. 
13. Soll ſich leder das erſtemal eingewanderte 
Geſell, wenn er in die Arbeit tritt, bei der naͤchſten 
Geſellenzuſammenkunft in das Geſellenbuch einſchrei⸗ 
ben laſſen, und monatlich 4 Kr. Auflage zur Geſellen⸗ 
lade entrichten; welches auch von iedem freigeſproche⸗ 
"nen, und dadurch zu einem Gefellen gemachten Jun⸗ 
gen leiſten iſt. 
| 14. und 15. find mit den 16, und 17. Artikel 
der — gan; einſtimmig. | 
Artikel vom 14. Jaͤner 1774 


er Nro. 1560. 
Den 22. °  Dieienigen adelichen Parthelen, weiche ihre dag 
— bie Fe normalmaͤſſige Akter von 10 Jahren, nicht überfehreis 


ieh indie genden Söhne in die Wiener. adeliche Militaͤrpflanz⸗ 
| ee 77 


i — | * 17 
ſchule — und hierum bei — ſtaͤndiſchen adeliche 
Landesausſchuſſe bittlich anlangen wollen, muͤſſen —— 
ihre Bitefchriften mit dem den Kandidaten betref— a zu ie 
fenden Taufſcheine, und chirurgifchen Atteſtate im Teiten (nd. 
Originale, wie nicht minder mit Beſtimmung der 
Bittwerber Auffenthaltsorts gehörig inftruiren , wi- 
drigenfalls fie die Zuruͤkſtellung ihres mangelhaften 
Geſuchs, und deſſen gängliche Auſſerachtlaſſung zu 
gewaͤrtigen haben, 

Verordnung in Döimen vom gafien Jäner 


1774. 


Nro, 1561. 

Um vollkommen gefichert gu fein, daB den duch un 22. 
Teuer: und Wetterfchaben verunglückten Kontribuen- net an 
ten die von dem koͤnigl. Oberfteueramte angewie⸗ —2* 
ſene Bonififazionen wirklich zu Theil, und deren dee ale: 
Betrag baar bezahlet werde, wird zwar nach seite Keuen- um 
heriger Beobachtung derlei Bonififazionsaffigna- ae 
jion iedem f. Kreishahptmanne zu dem Ende in gütungen 
Duplo zugefchifet, um berem eine den befreffenden * rg 
Hetrſchaften zu Einholung fothaner Bonififazion 
unberlängt fund zu machen, die zweite hingegen 
dem Kreisfilialfaffierer zur behörigen Nachachtung 


und Befriedigung ber Damnifijirten suftellen zu 
koͤnnen. 


Siebenter Band. OB, Nahe 


ag | —— | 
Nachdem nun aber dieſe Beranfaffing der 
Sache in ber erforderlichen Wirkſamkeit nicht aug: 
geübet, gegentheild aber wahr genommen wird, 
daß einige Dominien ihre Bonifikazion erft in lan- 
ger Zeit, nach der ausgefertigten oberſteueraͤmtli⸗ 
chen Anweiſung, uͤberkommen, und daß demnaͤchſt 
die der Bezahlung halber zu zertifizirende Aſſigna⸗ 
zion von den Kreisaͤmtern wider die vorgeſchriebene 
Drdnung allzu fpät zurück geſchicket gu werden pfles 
ge; ſo wird den Kreisämtern verordnet, da 
felbe ohne mindefte Zuruͤkhaltung die von dem k. 
Oberſteueramte Überfommenen Feuer - und Wetter— 
ſchaͤdenverguͤtungen den theilhabenden Ortfchaften 
| ‚auf ver Stelle fund machen, und berlei Aſſignazion 
eben dem Kreisfilialkaſſier alſogleich zuſtellen, uns 
ter einem aber auf die unerzuͤgliche filialkaſſiriſche 
baare Bezahlung ſothaner Bonifikazionen genau 
wachen, ſefort derlei Zahlungen in der in Haͤnden 
habenden Anweiſung mit dem Datum, unter,wel— 
chem die Zahlung, oder Aufrechnung bei der Kaſſe 
beſchehen iſt, richtig vormerken, und alsdann die 
ſo erledigte Aſſignazion, gleich nach jedem monaf- 
Uchen Kaſſeſchluße unmittelbar wiederum an dagf. 
Oberſteueramt zuruͤck ſchicken. 
Verordnung in Boͤhmen vom 2rſten iner 
1774. er 


Nro. 


I _ on 

Neu. 156. g 
Den bisher mit feinem Zunftfreiheitsbriefe — 
verſehen geweſenen Handwerkern der kroatiſchen —— 
Bannalmilitaͤrgraͤnze werden eigene Zunftsartikel — — 
und Privilegien, gleich den uͤbrigen Graͤnzhand⸗ —* | 
gerfern ‚ unter böchfter Fertigung ertheilet. * | 
Hefdefret vom Aten Hornung 1774 Bunftsar- 
F tikel erthei⸗ 

let. 
Nro. 1563. 


Viber die gemachte Anfrage, welche Waaren- .. 
gaftungen einem wirklichen Handeldmunn , und e — 
welche einem Kraͤmer zu fuͤhren geſtattet ſein, iſt rengattun⸗ 


entſchloſſen worden, daß über ‚dergleichen von At, nen 


wirklichen 
Handwerk zu Handwerf, oder von einer Klafle — 
des Handelſtandes gegen die andere, betreffend die melde ei⸗ 


s Kra⸗ 
Obiekte ihter Fabrikazion, oder Handels entſtehende mer zu füß: 


Streitigkeiten in einem Prozeß nicht zuzulaffen find, et I 
noch weniger ein richterlicher Eprud) ſtatt fin— 
den foll,. oder einige Kraft haben fünne, und daß, 
wenn ſolche Klagen im Weege Rechtens angebracht 
wuͤrden, die ſtreitigen Partheien an die Be | 
Stelle verwiefen werden follen, 

Hofdefret für‘ Böhmen vom Sten und für | 
Defterreich vom 16 Hornung 1774. 


5 8 Nro. 
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Rio. ı 564. 


/ Mit dem Landgeſtuͤtte wird eine andere Ein⸗ 
Se richtung getroffen, und follen alle bei dem Land⸗ 
zer geſtuͤtte annoch vorhandene Befcheler dem F, £, 


tte 
ge * Hofkriegsrathe uͤbergeben werden. 


andere Ein: Hofentfhliefung vom Zten Hornung 1774. 
richtung ge⸗ u. 
troffen. | 

Pro. 1565, ' 


— 


Bun. Die Verwandlung der Kaufrechtsgruͤnde in 
— die: Miethgruͤnde wird lediglich dem freiwilligen, von 
erg allem Zwange und Bevortheilung \ entfernten Eins 
u verſtaͤndniſſe des Herrn und des Unterthans über 
—— laſſen, und das Verzeichniß ſolcher verwandelten 
ri Gründe ift alliährlich nach Hof zu fenden, anbei 
aber ferner zu geflatten, daß ein Pfarrer, Bene: 
fiziat, und Fideifommißinnhaber den für den Mieth— 
‚grund eingehobenen Kauffchilling, wenn die Domi—⸗ 
“nifalpräftagionen nicht vermindert würden, ſich al⸗ 
lerdings zueignen koͤnne. 


Hofdekret vom 12ten Hornung 177.4 
Nro. 1566, 


Den’ 12, | Bei fi) ereignen mögenden Rafeeiugeifin 


he: Be ober bei Malverſazionen iſt die Sache iedesmal, ſo 


egal fie nach Ausmaaß der Patents zum Kriminale 
Kaffseine = ge⸗ 


’ 


| ——, ‚ 21 
geeignet iſt, der Ordnung nach zur Kriminalun⸗ gif ode 


terfuchung fogleich einzuleiten, und von der poli- 6 
tifhen Stelle feine Nachficht des Kriminalverfah⸗ 11 achten 
rens, ohne Ruͤckfrage zu verwilligen; ſondern — 

iſt, wenn einige beſondere mildernde Umſtaͤnde 
vorkommen, darüber iedesmal vorher die Anzeige 

zu erflatten, und die böchfte Entſcheidung nee. 

Ien. Uibrigens wird verordnet, daß auch bie ſtaͤn⸗ ——— 
diſchen Kaſſen oͤfters unterſuchet, und die ieweilige |; za 13 | 
Richtigkeit in der Amtirung eingefehen , fomit auf unter, 
deſſen Bollziehung mit der behörigen Verlaͤßlichkeit 

von dem Landesſtellen invigiliret werden ſoll. 


Hofdekret vom ı2ten Hornung, und 24ſten 
Maͤrz 1774,. | " 


Neo, 1567. 


Gelegenheitlich der hoͤchſten Entfchliegung daß Den 12. 
alle oͤſterreichiſche Soldaten, die durch Heurathen, — 8. 
Geſchenkniß, oder Abtretungsfälle ſteuerbare Haͤu⸗ — 
ſer erhalten, der Militaͤrpflicht ohne Beſchrnaͤkung 
zu entlaſſen fein, find hoͤchſten Orts folgende 6 Anz 
fragspunkte geftellet, und hierauf Nachſtehendes 
entſchieden worden, als: 

1. iſt es nicht genug, daß die Obrigkeit ver- 
fihere, diefer oder jener Eoldat habe ein fleuere 
bares Haus, durch Heurath, Gefhenfniß, oder 
Abtretung zu überfommen, fondern dießfaͤlliger Rich⸗ 


B 3 fig: 


23 a en 


tigkeit halber muß auch das, das Militärbuch fuͤh— 
rende Regiment, fo wie es bisher in, Betreff des 
Erbrecht gefchehen ift, und forthin zu geſche hen 
hat, die Unterſuchung anſtellen, und bei der zu— 
ſammen geſetzten Werbbezirlskommiſſion daruͤber ber 
normalmaͤßige Entſchluß geſchoͤpfet werden. 


2) Wuͤrde ſich bei diefer Unterfuchung zeigen, 
ob wirklich ein fleuerbared Haus, dag ift, eine 
Bauernmwirthfchaft angetreten werden foll, wobei 
aber nichts zur Sadıe machet, ob fe groß oder 
Klein fe; 

3) hat es nicht auf dag Alter des zu ent⸗ 
laſſenden Mannes, ſondern auf den Befund der 
Obrigkeit anzukommen, ob ſie ſelben zu Antretung 
einer Wirthſchaft faͤhig finde. 

4) wurde ſich angefragt, ob, wenn bie’ 
Obrigkeiten Soldaten auf oͤde Gruͤnde haben mwol- 
len, fie mit leeren Handen zu verabfchieden, ober, 
damit fie von der Obrigkeit unterfläget werden, 
militariter vor ihrer Entlaffung zu erwirfen, ober 
dieſes alles bloß der Grundobrigkeit zu uͤberlaſſen 
fei, Br \ | 

Hierauf Haben Ihre Maieftät in Terminis zu 
entfchlieffen geruhet: Wird iedesmal die Sache 
durch die vorläufige Unterfuchung in dne Klare 
geſetzet werden, | 


5) Kommt 


5) Komme die unentgeltliche Entlafung von 
der Miliz auf fteuerbare Häufer nicht nur ben 
Öfterreichifehen Ländern, fondern allen fonffribirten, 
und auch nicht Fonffribirten Unterthanen, die inf, 
f. Erblanden gebohren find unter obigen — 
tungen zu guten. 

6) Muß einer folchen Entlaſſung auch die 
Einwilligung der Obrigkeit, unter welche der 
Mann vor Antretung des Soldatenſtandes gehoͤ— 
ret hat, wenn er durch die Entlaſſung nicht ohne 
dieß unter die naͤmliche Obtigkeit zuruͤk gelauget, | 
Sorausgehen. 

Hordefret vom Sten Hornung 1774. 


Nro. 1568. 


Die der gemefenen Eozietät — Be⸗ Den 12. 
freiungen find durch derfelben erfolgte gaͤnzliche ia} 
Aufpebung erlofchen, folglich die dem efuiteror: ie ee 
den bisher ertheilten Freiheiten, Privilegien und ee 
Immunitaͤten aller Orte und allgemein für unkraͤf- werden 
tig anzufehen; und daher auch ſolche den Admi⸗ aufgeboben 
niftragionen der Sjefuitengüter, Schulen, und GStift- 
bäufer, die nicht eigend und ohne Zufammenhang 
mit dem Jeſuiterorden felbft realiter privilegirek 
find, nicht mehr einzugeftehen find, i 

Verordnung Wien vom zaten Hornung 1774. 


DA NR, 


Pro, 1 569. 


Den Die —— ſoll auf dem — 


2: Kalbe nirgends Über 6 Kr. erhöhet, und die Kälber von 
Va den Sleifhhafern dem. Landmanne nicht etwa im 
. “ner einem gar zu niebrigen Werth abgedruft werden, 
ches dem 

N Verordnung Wien vom 1ten Hornung 174. 
ne nt 2 i 

abzudrus 


ee | Nro. 1570. 


Den rs Die den 'gewefenen Jeſuiten zu ihrem Unters 
Be halte monatliche 16 fl, auggemiefene Denfion, ge⸗ 
ae bühret denfelben au) damals, wenn fie and zu 
Privaten, einem Lehramte, oder Geelforger ſich 
begeben, und ift ihnen fo lange, bis fie zur be⸗ 


— Seelenſorge nicht gelangen, abzureichen. 


Verordnung in Böhmen vom i7ten u 


1774 
Neo. 1571. 
—— Die falſchen Münzen fol man fogleich bei Er⸗ 
1a „Bat fehung dem f. £. Minzamte gegen Vergütung nach 
n: 


a * deren ingerlichem Werthe einliefern, widrigenfalls 

——— wider die derlei Münzen paſſirenden Jurisdizenten 

me 3 mit der Ze Ahndung, wider ben Ausge⸗ 
ſern * F ber, 


Zi 25 


| ” = " 

Ger, und Annehmer aber, mit der Patentalfonfiffaer 

zionsſtrafe vorgegangen werben fol. 
Verordnung vom 2aften Hornung. 1774. 


Nro. 18572. 


Die Kontriduzionsrechnungen find nirgends Den 5. 
anders als bei dem f. Kreisamte in ber ausgeſez⸗ we ge 
ten Zeitfrift ganz unfehlbar zu. erlegen, fodann, — 


wenn ſie beiſammen ſind, von daher mittels des — 
vorgeſchriebenen Schema an die Landesſtelle einzu: gen 
ſchiken, und der richtigen Abgabe halber von der 

koͤnigl. Buchhalterei das unterfertigte Inventari um 

zu heben. Hiebei hat das koͤnigl. Kreisamt nach 
Ausgang eines ieden Jahres genau darauf zu ſe⸗ 

hen, daß beſagte Rechnungen richtig eingebracht 
werden. | | 
Verordnung in Böhmen vom zten März 1774 


No, 1573. E 


Sowohl die Chriſten, als iuͤdiſchen Händler Den 3.. 


| ſollen ihre Firmen bei dem Wechſel— und Mer: ap Wi 
; — chen und 
kantilegerichte einbringen. |  jübifchen 

| | Pam 
ee n thre 

Verordnung vom zten Mär; 1774. - Birmen bei 

a 3 

F elgerichte 

| sinsubeins 

gen. 


85 Mro. 


Neo. 1574. 


= — Die Baͤkeriungen follen ſich zuwider den gu— 
—*2* ten Sitten und der Ehrbarkett ohne Beinkleider 
nicht ohne und Hemd, dann Leibel auf der Gafle, bei wirf- 
gende gicher Arretirung nicht mehr betreten laffen, 


— — | 
Saffe 
Beten Verordnung Wien vom 24ten Mär 1774. 
Nro. 1575. 
Den 22. Bei den Dominien, Gütern und Städten ift, 


aͤr | 
Bar ” bie Partifular - oder Domeftitalrechnungen fernerg 
—5 zu fuͤhren, auf das ſchaͤrfeſte verboten, die ohn⸗ 
— find entbehrlichen Ausgaben find in’ die Subrepartizio— 


erboten. nen einzufchalten, und durch die Kontribuziong- 


Das unpaf: rechnungen zu führen; wo aber die eine oder die 

ee antere etwas unpaflirliche approbirte, hat fie 

een. beſtraſen dieſerwegen den Erſaz gu leiften, und iſt noch mit 
empfindlicherer Strafe anzufehen, wie auch zur 
Beobachtung des Giftemalpatentd anzumeifen, 


‚Verordnung in Böhmen vom zaten März 
1774 


Re. 1576. 
——— Den — Unterthanen iſt in keinerlei 
er Ruf cht eine mehrere Handlungsfreiheit, als wozu 
ter ſelbe 


27 
felbe nach Maßgabe der hoͤchſten —— nen iſt kei⸗ 
berechtiget ſind, zu Berintraͤchtigung ber innlän= NE. — —— 
diſchen — zu geſtatten. — 

beit zu ge⸗ 


flatten. 
Hofbefret Wien vom zoten März 1774 


% 


| Nro. 1877. 


Das flarfe Fahren und EN wird. bei Ku 1774. 

den, in fothanem Patente ausgemeffenen Strafen — 

| chnalzen 

verboten. er ee 
ten, 


Patent vom ten April 1774. 
Neo. 1878. 


Jene Partheien, fo um Handlungslegitima- ee 
jiongfcheine, Meiſterrecht, oder andere Difpenfagio. Gefuche 
nen anfuchen, follen ihre Geſuche bei den Magi: ——— 
ſtraten, oder Ortsobrigkeiten einbringen, und von er A 
dieſen behoͤrig inftruiret an das Kreidamt abgeben, — 
von dannen aber ſolche gutachtlich an die Landes⸗ 


ſtelle ——— werden. 


Vererbung in Ban vom 7ten April 
1774. 


Nro. 


riums. 


= 
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Nro. 1579. 
\ 


Den gefamten Öbrigfeiten wird eine Zeitfriſt 


4 von 6 Monaten geftattet, binnen welcher, biefelben | 
i über bie verſchiedenen Urbarialpräftazionen einver: 
ftändlich mit ihren Unterthanen, folglich ohne Zwang, 


Bedrohung, oder anderweitige Indukzionen, ent: 
weder über neue, oder über die alten ietzo gewoͤhn⸗ 
lichen Urbarien übereingufommen trachten, und 
wenn dieſes gefchehen, felbe Urbarien gemein⸗ 
ſchaftlich errichten, und unter beiderſeitiger Fer— | 
tigung, dag iſt, unter iener der Grundobrigfeit, 
ober ihrer dazu legitimirten Beamten, oder Bevolf- 
mächtigten ; und iener, ber betreffenden Dorfge— 
richte, und eines Ausfchuffes aus der Gemeinde, 
dem koͤnigl. Kreisamte zur weitern Befoͤrderung 
einſenden; wo aber ſo fort fuͤr alle iene Dominien, 
wo derlei guͤtliche Urbarien binnen obbeſagter Zeit— 


friſt nicht gu Stande gekommen noch zu dem k. 


Kreisamte wirklich eingeſendet waͤren, ſind ſolche 
durch zu benennende Urbarialkommiſſarien, nach 


dem vorgeſchriebenen Unterrichte unfehlbar, und 


unnachſichtlich zu verfaſſen. 


Der Unterricht in dieſen Geſchaͤften iſt fol⸗ 
gender: 
1) Jenen Untertbanen, und Gemeinden, die 
bisher kleinere Geld = und Naturalgrundzinſen, 
ser 


| 2 ö 


oder was immer für Angaben und Schuldigkei⸗ 
sen, oder weniger Hand- und Zugroboten, ober 
dieſe legtere mit einer geringeren Befpannung zu 
leiſten verbunden waren, als die hier nachfolgen- - 
"den verfchicdenen Ausmeffungen enthalten, fol über 
dag, was fie bisher geleiftet haben, nicht bag 
Mindefte atferleget, fondern- bloß ihre. bisherige 
Schuldigkeit in das Urbarium eingetranen werben: 
2) Sollte es iedoch ganze Gemeinden geben, 
welche anftatt der bisherigen, an fich felöft zwar 
geringeren, iedoch vieleicht wegen der Eintheilung 
der Roboth, wegen der Befpannung, oder anderer 
Nebenumftände ipnen härter fcheinenden Schuldig⸗ 
feiten fich lieber gu denen, die bier unten ausge: 
meffen find, verſtehen wollten, ſo follen die neuen 
Urbarien nach dieſen leßteren- eingerichtet werben. 
3) Bei Zufammenhaltung der bisherigen mit 
ben bier unten ausgemeflenen Roboten wird nicht 
nur alles, was den Namen einer Perfonalfchuldig- 
keit, oder. was immer für einer Arbeit und Dienft- 
leiftung hat, fondern auch fowohl das bisher üblie 
che Kleinere Stundmaaß mit den hier verfiandenen 
patentmäfligen ganzen Tagen, als bie bisher etwa 
übliche kleinere Befpannung mit tener die hierun⸗ 
ten ansgemeffen ift, verglihen werden, fo zwar, 
daß zmeen halbe Tage für einen ganzen, 4 Dreis 
dierteltage für drei ganze, und fo weiter, nich 
minder aween — mis einer halb fo groffen Bes 
ſpan⸗ 


* 


30 — 
| fpannung, als iene ift, zu welcher ein Unterthan 


nach dem bier enthaltenen Ausmaaffe verbunden 
wäre, für einen ganzen Tag anzurechnen fein wer— 


ben, teil nur aus diefer Berechnung und Zu— 


fammenbaltung ber bisherigen mit den nachfolgen— 
den FHaffenmäfligen Cchuldigfeiten abgenommen 
werden fann, ob ein Unterthan bei der bisherigen 


Robot belafien, oder aber auf das nachfolgende 


Ausmaaß herabgefeget werden muß, 
- . Diefes alles verfichet fih denn aud) von den 
bei verfchiedbenen Arbeiten und Noboten vieler Orte 
| abgereicht werdenden Bezahlungen , und Ergöglich- 
keiten, weil diefe ebenfalls erwogen, und berech- 
net, und zwar, in fo weit fir aus Naturalien be- 
fiehen, nach dem. rektifikatoriſchen Anſchlage geſchaͤ⸗ 
get werden muͤſſen, um zu ſehen, ob die hier und 
da üblichen größeren Schuldigfeiten durch dag, 
was die Unterthanen dafür empfangen, etwa ver— 
golten, und gleihfam bezahlt werden, . folglich noch 
fernerhin ftatt haben mögen, oder dod) wenigfteng 
zwiſchen den bisherigen durd) die Bezahlung, oder 
Ergöglichkeiten vergoltenen Noboten und Schuldig- 
feiten, und zwifchen.den hier unten ausgemeffenen 
unentgeltlichen geringeren Noboten dem Unterthan 
die Answahl gelaflen werden muß. 2 
4) An allen. ienen Drten aber, wo bisher 
ganze Gemeinden, oder. einzelne Unterthanen „von 
ihren ea ‚pder uneigenthuͤmlich befigens 
den 


* ’ 


Et D 


3* 
den ſteuerbaren Gruͤnden an Geld- oder Natural 
grundzinfen , oder Hand = und - -Zugroboten mehr 
entrichtet, oder diefe letzteren mit einer ftärkeren 
Befpannung geleiſtet haben „als hierunter auf die 
verſchiedenen Unterthansklaſſen ausgemeſſen iſt; 
ſollen dieſelben in dem neuen Urbarium ohne Wei— 
ters auf dieſes Ausmaaß herabgeſetzet, iene bishe— 
rigen Schuldigkeiten aber, die dieſem Ausmaaſſe 
volllommen sleihfommn, unbebentlich npangee 
werden, 


Ausmaaß 
der ordinaͤren und extraordinaͤren Robo—⸗ 


ten, für die bloße Hand > oder Zuß- | 
roboten. | 2 


Unter diefer Klaffe werden alle tene Unter 
thanen verflanden , die bisher gar nicht mit dem 
Zuge, fondern nur mit der Hand gerobotet haben, 
oder aber, wen fie auch bisher mit dem Züge ger 
robatet hätten, in der Dominifalfaffion nicht als 
‚Zugroboter fatiret worden find. \ 

Diefe bloßen Hand = oder Fußroboter wer— 
den nun nach ihren verfchiedenen Klaffen, folgendes 
zu leiften haben: 

1) Ein einziges Innweib tährlich Aber: 

haupt . » 13 Tage 

| 2) Ein 
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3) Ein einzelner ſowohl, als ein ver- 
‚ heuratheter Innmann iaͤhrlich uͤber ⸗ 
haupt * .26 Tage 
3) Ein Unterthan, welcher ein Haus 
ohne Grundſtuͤke beſitzet, laͤhrlich 
uͤberhaupt 39 — 
4) Ein Handroboter, welcher Grund: 
ſtuͤke befiget, und nach der auf bag 
Jahr 1773 gemachten ‚obrigfeitlichen 
Gteuerfubrepartigion an iährlicher 
Kontribuzion weniger, als ı fl. 54 
Kr. zuentrichten fchuldig war , in 
ieder Woche des Jahres mit einer | 
Perſon 1 — 
5) Ein Handtoboter, welcher nach 
gleichheſagter Subrepartizion 1 fl.. 
54 Kr. oder mehr, iedoch weniger no: 
als 4 fl. 45 Kr. an iährlicher Kon- 
tribution gu entrichten fhuldig war, | 
in ieder Woche des Jahrs mit ei: * 
ner Perfon . a a — 
©) Ein Handroboter , welcher nad) 
gleich gefagter Subrepartizion 4 fl. 
45 Kr. oder noch mehr, iedoch we- 
niger als 19 fl. zu fieuern hatte, in 
ieder Woche des Jahres mit einer 
Perſon 4 3 — 


Und 


: x | 
Und noch befonderg in Heu-Schnitt- und 
Grummetszeiten, in allem durch 13 
Wochen, als ertraordinäre Hand⸗ 
robot mit einer Perfon wöchentlich 
7) Ein Handroboter , melcher nad 
‚ glei berüßrter Subrepartizion 19 
fl. und mehr zu fleuern hatte, 
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1 Tag 


in ieder Woche des Jahrs mit | 


einer Perfon | . 
Und noch beſonders in Heu = Schnitt > 


und Grummetszeiten, an ertraordi- 


närer Handrobot mit einer Perſon 
woͤchentlich 


Ausmaaß 


der ordinaͤren, und ertraordindren Robos 


ten für die Zugroboter. 


Unter dieſer Klaffe werden alle iene Untere 
thanen verftanden, die bisher entweder mit dem 
Zuge allein, oder nebft diefem auch entweder dag 
ganze Fahr hindurch, oder nur in gewiffen Zeiten 
noch beſonders mit br Hand gerobotet haben, unb 
als Zugroboter in ber obrigfeitlihen Steuerfaſſion 


enthalten find, | m 


un 


Biebenter Band. € 


d 


.Diefa 


| 34, a σ] 7* 
Dieſe werden nun nach ihren ver ſchiedenen 
Abtheilungen Folgendes zu leiſten haben: 5 
1) Ein Zugroboter, welcher nad) dev. Ir 
‚weiter oben benannten Gubrepartis 
‘sion weniger als 7 fl. 36 Sr. an 
iährlicher Kontribuzlon zu entrichten 
hatte, in teder Woche des Jahres 
mit einem Stüce Zugsich” 3 Tage: 
Und noch befonders in Heu= Gchnitt- . 
und Grummetszeiten, in allem durch 
13 Wochen, am erfraordinären 
Handroboten mit einer Perfon rod- 
chentlich | . R = i — 
Von welcher extraordinaͤren Handrobot 
iedoch die Zugroboter, die zwar in 
dieſe Klaſſe gehoͤren, dahingegen 
aber nach oberwaͤhnter Subreparti— 
zion weniger. als 4 fl. 45 Kr. an 
jaͤhrlicher Kontriduzion- entrichtet ha⸗ 
ben, ausgenommen, und gaͤnzlich 
"davon befreiet fein ſollen. | 
— Ein Zugroboter, welcher nach gleich 
beruͤhrter Subrepartizion 7fl. 36 
Kr., oder auch mehr, als 19 fl. 
zu fteuern hatte, in ieder Woche 
des Jahres) mit 2 Stuͤcken Zugdie⸗ 
hes 3 ang 


Undb 


x 


770,2} 


And noch beſonders in Hau - Schnitt⸗ 


und Grummetszeiten, als extraordi— | 
näre Handrobot, mit einer Perſon 


woͤchentlich er ’ 
3) Ein Zugroboter, ih — ob⸗ 


beſagter Subrepartizion 19 fl. oder 
mehr, iedoch weniger als 28 fl. 30 


Kr. an der iaͤhrlichen Kontribuzion 


zw entrichten hatte, im ieder Woche 


des Jahres mit. 2. Stuͤcken Zugviehes 
And noch befonders in Heu: Schnitte 
and Örummetszeiten an ertraordi: 
närer Handrobot mit einer Perfon 
voohentlih * 


4) Ein Zugroboter, welcher — ob⸗ 


etwaͤhnter Subrepartizion 28 fi. 30 
Kr. oder auch mehr, iedoch weni⸗ 
ger ale. 38 fl. an der tährlichen 


Kontribuzion zu entrichten hatte, in 


ieder Woche des Jahres mit 2 .Stif- 
fen Zugviehes » 

Un Handrobot mit einer Perfon in ie= 
der Woche des Jahres 

Und noch befonders in Heu - Schnitt⸗ 
und Grummetszeiten an erttaotdis 
naͤrer Handrobot, mit einer Perfon 
wöchentlich . » 


* * * 


1 Tag 


gs: Henn.) 


\ 


— 
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5) Ein Zugroboter, welcher nach 
gleich geſagter Subrepartizion 38 


fl. oder auch mehr, jedoch wer 


niger als 47 fl. 30 Kr. an der iähr- 
lichen Konttibuzionen zu entrichten 
Hatte, in ieder Woche des Jahres 
mit 3 Stücfen Zugviehs 

An Handrobot mit einer Perfon in ie 
der Woche des Jahres 

In Heu- Schnitt = und Grummetzeiten 


an ertraorbinärer Handrobot mit eir 


ner Perſon wöchentlich s 
5) Ein Zugroboter, welcher nach ob- 
-erwähnter Subrepartigion 47 fl. 30 
Kr. oder auch mehr, iedoch weniger 
als 57 fl. an ber iaͤhrlichen Kon— 
tribuzion zu entrichten hatte, in 
Geber Woche des Jahres mit 3 Stuͤk⸗ 
ken Zugviehes ir 
An Handrobot mit einer Perſon in ie- 
der Woche des. Jahres 


7) Ein Zugroboter, welcher nach oben 


. angejogener Gubrepartijion 57 Fi, 
Dder noch mehr, und fo viel es im— 
mer fei, an ber tährlichen Kontrir 
buzion zu entrichten hatte, in ieder 
Woche des Jahres mir 4 Stuͤcken 
Zugviches R R 


3 — 
An 


"An Handrobot mit einer Perſon in ie⸗ 
der Woche des Jahres — 3 Tage 


Anmerkungen. 
1) Ob ein Zugroboter mit. Pferden, ober 
Dchfen zu roboten habe, fol aus der Dominifals 
faſſſon, wenn diefe aber die Gattung des Zugbie⸗ 
bes nicht „ oder nicht deutlich enthielte, aus ber 
von der Obrigkeit eingereichten —— ent⸗ 
ſhieden werden. 

2) Wenn ein Zugroboter in der Dominifals 
faffion, ober, bei deren Undeutlichkeit, in der Ur⸗ 
barialanzeige mit weniger Stücen Viehes zu roboe 
Hin eingetragen wäre, als in den bier oben fies 
henden Zugrobotflaffen ausgefeget find, fo wird 
derſelbe Die in der ihn betreffenden Klaffe ausgefege 
te Zahl der Tage nur mit der in der Dominifal- 
faſſon, oder Urbarialanzgeige ihm angefchriebenen 
feineren Befpannung zu roboten verbunden fein, 

3) Die einfpännige Zugrobot foll nur in eine 
Handrobot mit einer Perfon, die 3. 3. und 4 ſpaͤn⸗ 
ige Zugrobot aber hoͤchſtens in eine zweiperſoͤn⸗ 
fihe Handrobot verwandelt, biefe Berwandlung 
aber dem Unterthban in einer Woche nicht öfter, 
als einmal, zugemuthet werben ; es wäre benn, 
daß fich derſelbe hiezu ſelbſt, und freiwillig ein⸗ 
verſtuͤnde. u 

€ 3 Bei 


| 

Bei dieſer Verwandlung iſt noch ferner un» 
zumerken, daß iener Orte, oder bei ienen Unter— 
thanen, wo, und bei welchen die Roboten, und 
Zinſen vollkommen ſo verbleiben koͤnnen, wie ſie 
i bisher gewefen find, die Verwandlung ber zwei⸗ 
oder mehr ſpaͤnnigen Zugrobot ienen Falls, als 
anſtatt derſelben bisher nur 1 Handroboter geſtellet 
worden waͤre, auch noch fernerhin ſo, wie bisher, 
das iſt, bloß gegen einen Handroboter zu geſchehen 

babe, 


4) In die für die Iug- und Handroboter oben 
ausgefesten Robotstage werden alle Nebenſchuldig⸗ 
"feiten, als zum Beifpiele: weite uhren, Boten 
gehen, Fiſchen, Jagen, Nachtwachen, oder weß 
Namens fie immer fein mögen, einzwrechnen, und 
bie bei diefen Schuldigkeiten zugebrachten Tage an 
den ordinären Wochenroboten -abzurechnen fein. ' 
Sollten, aber ganze Gemeinden, oder einzelne 
Untertbanen bisher zu wenigern Roboter, als in 
dem obtaen Ausmaaſſe für die Zug- und Handro⸗ 
boter enthalten find, dagegen aber zu verſchiede— 
nen, nebft der ordinären Robot, zu leiftenden Ne⸗ 
benſchuldigkeiten verbunden geweſen ſein, ſo ſollen 
bie nach Befund der Umſtaͤnde, und in fo weit es 
. angehet, damit'die Zahl der nach dem obangezoger 
nen Robotausmaaße ausfallenden Robotstage über 


haupt nicht Überfliegen werde, auch nod) fernerhin - 
— be⸗ 
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beftättiget, und ohne Einreömung ı in die ordinäre | 
Roboe geleiſtet werden. 

5) Bei den in Heu» Schnitt - und Grummets⸗ 
zeiten fünftighin gu leiftenden extraordinaͤren Hand⸗ 
toboten wird in Abſicht auf. die Abreihung, oder 
Bichtabreichung der Ergsslichfeiten folgende Nichte 
ſchnur, und Ausmaaß zu beobachten fein; 

a) Alle iene Unterthanen, die bisher Überhaupt 
weniger gerobotet haben, als das hier oben 
fo wohl bei ordinären, als ertraordinären Ro: 
boten feſtgeſetzte Ausmaaß enthält, haben 

- Fünftig bei den ihnen angefchriebenen extraor— 
dinaͤren Handroboten alsdann feine Ergoͤtzlich⸗ 

Seiten, oder Belohnungen zu fordern, ment 

Ahnen folche auch bisher nicht abgereicher wor⸗ 
den find; haben biefelben aber bisher einige 

Ergöglichfeiten, oder Belohnungen bei extra⸗ 

ordinaͤren, oder auch bei ordinären Zug oder 

Handroboten empfangen, fo werben fie fol- 
he noch in Zukunft eben fo, mie bigher, zu 
fordern, und zu erhalten haben; welches ſich 
auch von alfen ienen Unterthanen verſteht, 

die bisher fo wohl an ordinären, als ertra- 
srbinären Roboten zuſammen genommen gerar 

be fo viel gerobotet haben, ale daß Auge ' 
maaß der Klaffe, in die fic gehören, für fie 

— beflimmet ; es wäre denn, daß fie auſtatt 
der bisher uͤberhaupt genoflenen Ergoͤtzlich⸗ 
C4 kei⸗ 
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feiten, ober Belohnungen für ieden ber ihnen 
fünftig auszumeſſenden ertraordinären Hands 


„vobotstage lieber 14 Pfund Brod nehmen 


‚wollten; in welchem Falle biefes denfelben 


von ber Obrigfeit abzureichen fein ‚wird, 


»b Jenen Unterthanen, die bisher gerade fo 


viel gerobotet haben, als das obige Ausmaaß 
ber ordinären, und erfraordinären Noboten 
beſtimmet, bisher aber feine Ergoͤtzlichkeiten, 
oder Belohnung‘ empfangen haben, ſoll in 
Hinkunft für ieden ertraordinären Handrobotz 
tag ebenfalls 14 Pfund Brod abgereichet wer⸗ 
den ; welches Brod denn auch 


vr 


®) Alle iene Unterthanen für ieden Fünftig zu 


leiftenden _ ertraordinären, Handrobotstag zu 
empfangen haben, welche von ihren bishes 


“ rigen ftärferen Noboten auf dag bier oben 


Horgefchriebene Ausmaaß —— wor⸗ 
den ſind. 


⸗ 


Von beſondern Roboten zur Abwendung 


gefährlicher Zufaͤlle. 


Unter gefaͤhrlichen Zufaͤllen ind die bedrohten 


Teichausriſſe, oder fonftigen Wafler und Feuers⸗ 
sefahren, nicht minder alle andere, die allgemeine 
Sicherheit angehende Re zu verftehen, in 


wek 


——— 4 


welchen die Unterthanen ohne Ausnahme, und 


nach Erforderniß mit gefammter Hand fo wohl mie 
der Zug = als mit der Handarbeit beizufpringen 
verbunden fein follen. 


Ausmaasß— 


der ſtandhaften Grundzinſe, in ſo weit ſolche 
von ſteuerbaren ðduſern und Gründen ent: 
richtet werden. 


Unter dieſen Grundzinfen werden alle iene 
obrigkeitliche Abgaben verftanden , welche von 
feuerbaren Häufern und Gründen an Gelde, Ge: 
traide, oder verfchiedenen andern Naturalien un- 
ter dem Namen von Zinfen, Zehenten, Laude⸗ 
mien, nd dergleichen, entrichtet werden. 


Bei diefen Abgaben ift Nachſtehendes gu beob⸗ 
achten. | 


a) Alle fleineren, nicht viel bedeutenden Na- 
turalabgaben , als da find: Hafelnäffe, Eicheln, 
soilder Hopfen, Schwämme, Kümmel, und ber 
gleichen Gewaͤchſe, follen, wenn fie nicht in das 
Dibermaaß gehen, an Orten, soo fie bisher üblich 
waren, von den Untertdanen auch noch fernerhin, 
und ohne Einrechnung in die hierunten nachfol⸗ 

€5 gen⸗ 
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genden Abgaben entrichtet, gehen fle aber in ba 
uibermaaß, nad) Billigkeit beſchraͤnket werden, 

: »b) Alle übrige bisher abgereichte Geld - Ges 
»traide = Geflügel- oder andere Naturalabgaben fot: 
len bei icdem Unterthan zufammen gefchlagen , und 
zwar die Naturalien nach dem reftififatorifchen An- 
fchlage, von den Laudemien aber der zofte Theil 
auf ein Jahr angerechnet, fofort, wenn ber 
Werth aller dicker Abgaben zuſammen genont- 
men mehr, als die hierunten für iede Klaffe auge 
gemeffenen Zinfen, beträgt, auf ben Betrag dien _ 
fee klaſſenmaͤſſigen Zinſen — und ge: 
mindert werden, 


Klaffe der ſtandhaften Grundzinſe. 


ı) Von einzelnen Junweibern und von 
wnverheuratheten, oder einzelnen Innmaͤnnern, 
ſellen gar feine ſtandhafte Zinfungen gefordert 
werden, | | 

2) Ein behaufter Unterthan, wel: 
der entweder gar feine Gründe befi- 
get, oder, wenn er einige bat, nad 
der oben mehrmal angeführten Steuer⸗ 
ſubreparkizion weniger, als 4 fl. 45 er 
ar der tährlichen Kontribuzion zu ent⸗ 
richten hatte, fol im Geld und Gek 
deswerthe bihiend 4 u if, — 
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Z) Jener, der 4 fl. 45 Kr. ober 
mehr, iedoch weniger als 14 fl.ı5 
Kr. an obberuͤhrter iaͤhrlichen Kontri⸗ 
buzion zu entrichten hatte, hoͤchſtens ef, — 


4) Iener, der 14 fl. 15 Kr. 
oder mehr, iedoch mweniger, als 28 fl. 
30 Fr. an gleid befagter iährlichen 
Rontribuzion zu entrichten hatte, hoͤch⸗ 
ſtens — ee 


5) Jener, der 28 fl. 30 Kr. 
‚oder mehr, iedoch weniger, als 42 fl. 
45 Kr. an obberührter iährlichen Kon- 
tribuzion zu entrichten hatte „hoͤch—⸗. 
ſtens 4fl. 30 Kr. 
6) Jener, ber 42: fl. 45 Kr. 
oder mehr, iedoch weniger als 57 fl. 
an gleich erwähnser iährlichen Konz 
tribuzion zu leiften hatte, hoͤchſtens 6 fl. — 


7 Jener, der 57 fl. oder mehr, 
iedoch weniger ale 85 fl. zo Kr. an 
obbefagter iährlichen Kontribugion zu 
entrichten hatte, Hihiend . | uf. — 


8) Jener, ber 88 fl. 30 Kr. 
oder mehr, und fo. viel es immer ift, 
| an 


an — erwaͤhnter ijaͤhrlichen Steuer 


zu entrichten hatte, hoͤchſtens 12 fl: 
PRRHENEN. haben. 


Anmerkung. 


Bei allen ienen Unterthanen, die bisher mit 
dem Zuge, oder mit der Hand durch wenigere 
"Tage zu roboten ſchuldig waren, als durch das 
weiter oben enthaltene Ausmaaß der ordinaͤren, 
und extraordinaͤren Roboten feſtgeſetzet worden 
ſind, dagegen aber hoͤhere Grundzinſe gegeben 
haͤtten, als das gleich oben ſtehende Ausmaaß 
der Grundzinſe erlaubet, koͤnnen bie bisherigen 
hoͤheren Grundzinſe in ſo weit beſtaͤttiget wer⸗ 
den, als ſie den Werth derienigen Roboten nicht 
uͤberſteigen, um welche derlei Unterthanen bisher 


weniger. geleiſtet haben, und alſo auch kuͤnftig 


weniger leiſten werden, als das bier oben vor 
geſchriebene Ausmaaß der ordinaͤren, und extra⸗ 
ordinaͤren Roboten enthaͤlt; in welchem Falle die 
Hand⸗ und Zugroboten nach dem hier folgenden - 
Anfchlage gefchäget, und ERREGER werden ſol⸗ 
Yen; al: 


Ein | 


ur — 
Ein BEER mit- einer Penſon 

— 0 5 Kr. 
ein Zugrobothstag mit einem Ochſen | 

auf — 


En * 


mit 2 Oben 
mit 3 Ochſen auf 2, R 18 — 
mit 4 Ochſen auf a  ° — 
ein Zugtag mit. einem Pferd auf | 9 — 
mit 2 Pferden auff18 — 
mit 3 Pferden auf Eee 27 — 


mit’ 4 Pferden auf . . 36 — 


Von der Schinntihudiccet. 


Unter * Squldigkeit wird nicht lenes | 


Werk, oder Garn, welches der Unterthan etwa . 
von feinem Eigenen der Obrigkeit abzureichen hat, 
und welches allerdings unter bie oben ertwähnten 
Naturalabgaben gehöret, und auf die dafelöft er- 
Flärte Art anzurechnen if, fondern bloß die nebft 
der Robot an vielen Orten Me rag ver⸗ 
ſtanden. 


Bei 
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J 


Bei dieſer wird nun Rn — 
| werben: F 


| Ein bloffer Handroboter, welcher bisher fel« 
ner Obrigfeit weniger, oder doch nicht mehr, als 
ein Stich Garn, fd, mie es die Spinnpatente 
ausmeſſen, unentgeltlich gefponnen bat; und ein 
Zugroboter, welcher ‚bisher weniger, ober doch 
nicht mehr, als 2 Stuͤcke gefponnen hat, follen 
beide die ihnen bisher obgelegene Spinnfchuldige 
feit auch noch in Zufunft zu verrichten haben. 
Hat aber ein bloffer Handroboter bisher mehr, 
als ı. Stuͤck, und ber Sugroboter mehr als J 
Stuͤcke unentgeltlich geſponnen; ſo werden die meh⸗ 
reren Stuͤcke nach dem landesuͤblichen Spinner⸗ 
lohne angerechnet , ſofort zu den ſtandhaften 
| Grundsinfen gefchlagen, und es wird mit denfel- 
ben all iened zu beobachten fein, mas oben von 
den Grundzinfen umftändlicher geſagt, und vor⸗ 
geſchrieben worden iſt. | 


Sünfte 


J 


R — — 4 


— 


Fuͤnfte Maaßregel. 


Von den an die Unterthanen überlaſſenen obrigs 
keitlichen 3 Jduſern, Gründen, oder ander⸗ 
weitigen Tagungen, nicht minder von den 
auf Gemein: Kirchen: oder pfarrgründen 

| ſtehenden Baufeln. ö 


Dbrigkeitliche Häufer, Brände, und Nur 
gungen, welche ſich in den Händen der Unterthanen 
befinden, Liefen aber nicht eigenthuͤmlich ugeho⸗ 
ten, ſondern gleichſam nur zahlungweiſe uͤber— 
laſſen ſind, nicht minder die auf Gemein» Kirchen: 
sder Pfarrgräiden ftehenden , uneingefauften 
Häufel werden nicht in das neue Ürbarium eingee 


tragen, in demſelben folglich auch. die Schüldige 


keiten davon nicht ausgemeffen werben, 
Eben fo wenig follen die von dem Unterthau 


obſchon eingefauften obrigkeitlihen Mühlen, Wirths— i 


and Brandweinhäufer, -und dergleichen, in dag 
Urbarium eingetragen werben, weil in dem ſeiner 
Zeit zu erlaſſenden Robotpatente über die in bei- 
ben bdiefen Faͤllen zwiſchen Obrigfeit und Unter- 
than ber guten Ordnung halber auszufertigenden 
Miefhungs und Kaufkontrakte die nöthige le 


gung gefchehen wird. 


‚a. 


— ſollen alle iene sbrigfeitlihe Häu- 
fer, Grundftäce und Nusungen, melde ben 
‚Unterthauen eigenthuͤmlich uͤberlaſſen worden ſind, 
und von welchen diefelben gewiffe Geld - und Na- 
turalienabgaben, ober Roboten zu leiſten haben, 
nicht minder die auf Gemein Kirchen ber Pfarr- 

gründen ftehenden eingefauften Häufel dem neuen 
Urbarium famt den. davon zu Leiftenden Schuldig⸗ 
feiten einverleibet werden; wobei aber Folgendes 
‚ zu beobachten fein wird, 
9) von ben, dem Unterthan eigenthuͤmlich 
überlaffenen, obrigkeitlichen Klein oder ſogenannten 
Sropfenhäufeln fowohl, als von derlei an diefelben 
von der Gemeinde, ober Kirche, oder dem Pfar— 
zer eigenthuͤmlich uͤberlaſſenen Häufeln foll ber 
Hauszinns höchftens mit ı fl. 30 fr. angenommen, 
und in das neue Urbarium eingetragen wer— 
den. in _ 8 

b) Bei den dem Unterthan eigenthlümlich ‘über: 
daffenen obrigfeitlichen Grundftücken aber koͤmmt «8 
darauf an, ob ber fie befigende Unterthan, nebft 
denfelben, auch ‚noch einige ſteuerbare Gründe befi: 
ge, oder nicht, 
| Befiget derfelbe auch feuerbare Gründe, ſo 
| muß berechnet werden ‚ sag auf die demſelben zu— 
fiehenden obrigfeitlihen Grundſtuͤcke an iährlicher 
Steuer ausfallen würde, wenn anſtatt wirklich 
von ihm befefiener zween Regen Ausfaat, oder 

zwei⸗ 


—————— | 49 


jrweier Fuder Heu, idd egmal ihrer drei angerech— 
net, und diefe fodann in eben iener Schäßung an- 
gefhlagen so erden , nach welcher bie. flener- 
baren Gründe des nämlichen Drted in dem Ruf, 

falfatafter gefchäget worden find. | 

Die auf diefe Art eingebildetermaffen berech- 
nete Steuer wird fofort zu fener Steuer gefchla= 
gen, die der naͤmliche Unterthan nach der Subre⸗ 
partizion vom Jahre 1773. pon feinen nebft den 
obrigfeitlichen noch befigenden fieuerbaren Grund⸗ 
Rücken zu entrichten Hatte, und alsdann wird der— 
felbe in iene für. fleuerbare Gründe oben ausges 
meflene Robots- und Zinfenflaffe verfeget, in bie 
er durch diefe zweifrche, das iſt: durch feine mwirf- 
liche , und die eingebildetermaffen angenommes 
ne Steuer gehoͤret. 

Beſitzet nun aber ein ſolcher Unterfhan feine ' 
anderen, als obrigfeitliche Grundſtuͤcke, fo wird 
die Steuer davon ebenfalls auf die ient gleich er— 
klaͤrte Art ausgerechnet, und es werben bemfelben 
fodann iene Roboten und Zinſe angefchrieben, 
welche in iener fir ſteuerbare Gründe oben augge- 
meſſenen Schuldigfeitsflaffe enthalten find, in 
die derſelbe biefer eingebildeten Steuer halber ge⸗ 
hoͤret. | 


Siebenter Band. BD. Alle 
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Anmerkung. 

Wenn — Unterthanen, welche obrigfeit- 
liche Häufer oder Grände, oder auf Gemein: Kir- 
chen- oder Pfarrgründen ſtehende Häufel eigenthuͤm⸗ 
lich befigen, bisher Fleinere Schuldigfeiten gelei- 
ftet hätten, als auf die oben erklärte Berechnung 
auf fie ausfällt, fo werden biefelben bei ihren bis— 
bherigen geringeren Echulbigfeiten su belaffen, une 
feinerdings mit etwas Neuerm zu belegen fein. 


Schste Maafregel. 
Bon gemefienen Roboten. 


Unter gemeffenen Roboten werden iene ver— 
Kanden, welche jnicht wochen- oder tag eife, ſon— 
dern zu gewiſſen benanntlichen Arbeiten verwen: 
‚det werden , als 3. B. wenn die Unterthanen ge— 
wiſſe beftimmte Felder, und Wiefen zu bearbeiten, » 
eine gewoiffe Anzvhl Klaftern Holzes. zu fchlagen , 
gewiffe weite Fuhren, oder andere dergleichen feft- 
gefetzte Arbeiten zu verrichten haben. Ä 

Bei dieſen gemeffenen Koboten wird nun 
Kolgendes beobachtet werden, | 

1) Wenn diefelben fo befchaffen fi nd, daß 
die dabei wahrſcheinlicherweiſe zugebrachte Zahl 
der Tage geringer iſt, als iene Zahl der ungemeſ— 

fenen 


fenen ordinären und ertraordinären Robotstage, 
welche weiter oben für iene Klaffe ausgemeflen 
werden, in die der Unterthan nad) feiner im Jahre 
1773. zu entrichten gehabten Steuer gehöret; fo 
find fie zu beflättigen, und eben fo, tie fie bisher 
üblich) waren, in das neue Urbarium einzutra= 
gen. - | | - 
2) Betragen aber die bisher geleifteten ge— 
meſſenen Noboten mehr, oder doc eben ſoviel 
Zage, als bie den Unterthan betreffende Klaſſe 
der ungemeflenen ordinaͤren, und certwaordinären 
Wochenroboten befaget; oder, märe es gweifel- 
haft, 0b fie nicht etwa mehr, oder doch eben fo 
viele Tage betragen, fo find in beiden Fällen dem 
Untertban ſowohl die bisherigen gemeffenen Robo— 
ten, als die flaffenmäfligen ungemeffenen ordinären 
und egtraprdinären Wochenroboten in dem Urbarium 


mit dem deutlichen Zuſatze angufchreib en, daß demfel- 


ben frei fiche, binnen brei Monaten entweder bie 
Leitung der bisherigen gemeffenen, oder iene ber 


ungemeffenen klaſſenmaͤſſigen Roboten auszuwählen, 


iedoch fo, dag feine alsdann getroffene Wahl ein 
für allenralızu gelten babe, und zur Finftigen 
Kichtfchnur feiner ſelbſt ſowohl, als der Obrigkeit 
von der Urbarialfommiffion , oder von dem Landes: 


gubernium in dem Urbar Horgemerfet werden fol, 


3 Da Sie 
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5 | 
Siebente Ausmaß. 


| Von den Robotzinfen 


Bei dieſen wird Folgendes beobachtet wer— 
ben. | — | 
1) Wenn ein Unterthan bisher einen willkuͤhrli— 
een, das ift, einen ſowohl von ihm felbit, als 


von der Obrigkeit widerruflichen, und auffinbli- 


= chen Robotzins entrichtet bat, ſo iſt diefer nicht 
in das Urbarium einzutragen, fondern e8 werden - 
dafeldft iene Roboten und ſtandhafte Zinfe kin— 
getragen, welche nach den hier oben vorgeſchrie⸗ 
benen verſchiedenen Maaßregeln, und Anmerkun— 
gen auf ihn ausfallen; es wäre denn, daß Obrig- 
keit, und Unterthan den bisher bloß willkuͤhrlich 


geweſenen Robotzins in einen beftändigen Zins - 


verwanbelu mollten, in welchem Falle ſich fo, wie 
bei allen im nachfolgenden Punkte vorkommenden 
befiändigen, und unauffündlichen Mobotzi nfen zu 
benehmen ift, J | 

- 2) Bei beftändigen Nobotzinfen aber wird 
es daranf anfommen, ob fie ben Werth iener Ro- 
boten, welche der Unterthan nach feiner Steuer— 
Elaffe zu verrichten hätte, nicht überfleigen, wenn 
diefe Noboten nach den weiter oben in der Anmer: 
fung zu den Klaſſen ber ſtandhaften Grundzinfe 

Ä ung 


x 


—— 
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ausgeworfenen Robotstaren angefchlagen werden ; 
überfieigen fie nun diefen Werth, fo find fie auf 
folcyen herabzuſetzen; uͤberſteigen fie ihn aber nicht, 
fo follen fie eben fo, wie fie bisher abgereichet j 
worden find, in das neue Urbarium eingetragen 
werden. | | 


“ . GSchlüßlihe Anmerkung. 


Damit die gefammten Unterthanen wohl bes 
greifen mögen, . daß die obftehenden verfchiebenen 
Ausmanfen der Noboten, und Zinfen iene, die 
ihren Obrigkeiten bisher etwa weniger abgereichet, 
oder geleiſtet haben, gar nicht angehen, ſondern 
bloß von ienen zu verſtehen ſein, welche bisher ent⸗ 
“weder mehr, oder gerade ſoviel, als obige Klaffen 
ausmeflen , entrichtet, uud geleiftet haben; fo 
wird zu derfelben. deutlichften Verſtaͤndigung ienes 
bier neuerdings toiederholet, was gleich Anfangs 
in der erften Maaßregel feſtgeſetzt worden if; daß 
naͤmlich alle Unterthanen ohne Ausnahme, welche 
entweder als Unbehauste, oder als Behauste von 
uneingefauften ſteuerbaren Haͤuſern, und Gruͤnden, 
oder von eingekauften ſowohl ſteuerbaren, als obrig— 
keitlichen Haͤuſern, und Gründen, ihren Obrigkeiten big 


D3_ bler⸗ 
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hierher nicht foriel zu geben, und zuroboten ſchul⸗ 
dig- waren , als die oben ausgefetten verfchiedenen 

Schuldigkeitsklaſſen ausmeffen, über die ihnen big» 
ber obgelegenen flandhaften Abgaben und Roboter 
in den neuen Urbarien auf Feinerlei Reife erhoͤhet, 
aud härter gehalten werden follen. | | 

Verordnung vom 7ten April in Folge eine 
Hofdekrets vom 28. Mär; 1774. 


Neo. 1580. 


ug a Den Banfalbeamten wird zur Hindanhaltung 
—— der, bei den in fremde Laͤnder angebenden Tran— 
amte 

— ſitoguͤtern fuͤr ſich gehen koͤnnenden Bevortheilungen 


er die Einficht in die Schranfenregifter, und Wegmauts- 


fenregt polleten dann in die Manualien verftattet. ‘ 


Ber und 
eamaut: | 

ten, 
gie die . Dofdefret vom 9. April 1774- 
Manualien | | 
gefinttet, } 

Nro. 1581. Ä 
Den. Aus Gelegenheit einiger in Borfchein gefoms 


Aprilı?74 | 
De Denk menen die aufgehobene Gefellfchaft betreffenden Denfz. 


Aueh muͤnzen, wird verordnet, alle derlei Münzen, ſo 
* zur viele deren erſcheinen „ ;a konfisziren. 
au konfis⸗ * | 
— Hofdekret vom 9. April 1774. 


— 


Nro. 


aan s5 
Nro. 1582. 


Zur Befoͤrderung des Handels zwiſchen den — 


deutſchen Erbla nden, und Königreichen Sallizien 1wegen Han: 
and Fodomerien- wird entfchloffen, daß in ermähn- ——— 
ten Koͤnigreichen von den Kunſt und Naturerzeig- Bene 
niffen der deutfchen Erblande, künftig fein höherer — 
Zoll, als 2 und ı halb Prozent per Confumo ab- — 
genommen werden ſoll; iedoch waͤren dergleichen Tizien,, 
Maaren bei der Einfuhr‘ mit der gehoͤrigen Eſito⸗ 
expedizion eines deutſchen erblaͤndiſchen Zollamts, 

und die Manufakten, welche einer Veleichnungiẽ 
unterliegen, mit den erfoderlichen Kommerzial-Läh- 
des-Fabriks-Zunfts -— oder Magiftratualzeichen zu le— 

gitimiren. Nicht minder wird beſchlo ſſen, daß der 

Eſito aus Gallizien und. Lodomerten überhaupt auf - 

5 Zwoͤlftel Prozent feftgefegt, und der Tranfito durch... 
gefagte Königreiche aufidie nämlihe Weife, mie 

in ben bdeutfchen Erblanden, behandelt werdey * 
fol, Ze | 


Hofdefret vom 11. April 1774. ek u 
n RE. & X 3J 4 
Ds — | 3; nr | 


— 
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Neo ı 583. 


Den 14. g | — | | 
—— Die Kreisaͤmter haben die zu erſtattenden Ber 


wann die richte, wie ber Flache in der Schfung, und Roͤ— 
er 


05 ver lung gerathen.fei, iedes Jahr mit Mitte des Mor 


ee nats November an die Landesſtelle zu erſtatten. 


von den 


ee Verordnung in Böhmen vom 14. April 1774: 
erfiatten | ar 
rin. 5 . 
Nro. 1584. 
Den ar, Die Konvikte und Seminarien haben fi nicht 
April 1774 * ! 
Das Si: ‚mehr bes Sigills der aufgehobenen Sozietät zu ber 
| —*** dienen, ſondern ſolche zu kaſſiren. 
benen 
— iten-⸗q · ° 
| — WVrceerordnung in Böhmen vom 21, April 1774. 
| 8 nvikte, 
un Semi: 
; Narien | Neo: 1585. 
nicht zu 
Hebraudgen . Br 
Den 2. Wegen Befichtigung der Leine wanden, wenn 
Be ſolche auf die Bleiche fommen, und wenn waͤh⸗ 
Pens Fender Bleihung die Stempel auszugehen anfan⸗ 
‚ manden, gen, iſt, um alle Beſchwerlichkeit gu vermeiden, 
auf —* den Bleichern, und Leinwandſtemplern nahdrüde 
— lich aufzutragen, daß bie erſten Feine Leinwanden 
ne ohne gehörigen Stempel unter fonft jugemwärtigen 
Be ” habender Strafe annehmen, und bie legten zu den 
einpels > 
wusgehen. Öfemplungen die vorgeſchriebene aͤchte und halt: 


ba 


bare Farbe deſto gewiſſer brauchen follen, als im 
Widrigen , menn die Stempel in der Bleiche aus⸗ 
gegangen waͤren, und deßwegen bie Leinwand In 
Kommiffum verfiele, fie den Eigenthuͤmern für den 
Werth und Schaben zu haften haben, oder, bei Er» 
manglung des Vermögens ſcharf — werden 
wuͤrden. 

Hofdekret vom 2. Mal 1774. ar 


Neo. ı 586. 


Die Ordnung ‚in was für Ouatichten d die Gold: — — 
und Silbergeſpunſtſorten verfertiget werden ſollen, — 
als die naͤmliche, welche fuͤr N. Oe. feſtgeſetzet wor⸗ die FR Nele 
den, und im aten B. S. 418. Nro. 375. zu fin: —— 
den iſt, wird auch ganz gleich für Boͤhmen — — für 
und nur der 24. $. außgelaffen. re 

Hofrekript v. 2. Mat und Patent vom 20. 


Dftober 1774. 


Nro. i687. _ 

Den Univerfirätäfafufrdten wird die Freiheit _ Den 5- 
überlaffen,, daß felde ihren Dekan, ohne weitere er 
Beſtaͤttigung, erwaͤhlen koͤnnen. ge 

R Hofentſchlieſſung vom 5. Mai 1774. — 

u 


> 1 


D rs | u Neo. n 


äblen zu 
eftrafen. 


‚ Den 7. 
Mai '774. 
Wegen 
Entlaffung 
ber mit ei: 
ner 
wirtbfdjaft 
en 
Untertha: 
nen. 


9r 


Nro- 1588. 
Die Fabrifsdiehftähle follen gleich den Hausdieb⸗ 


4 ſtaͤhlen geachtet, und folglich nach der, in der Con- 


ſtitutione Criminali Therefiana Art. 94. % 11. 


: beftimmten Vorfchrift beftrafet werden. 


Patent vom 6. Mai 1774 


4 


Nro. 1 z65. 


Wenn ein Unterthan zu den Befi ige eines klei⸗ 
en , mit feiner Bauernwirthſchaft, oder Grund: 
ftücken verfehenen, doch mit ordentlicher Kontribu— 
sion belegten Haͤuſels, entweder durch Erbfchaften , 
Kauf, Heurathen, Donazion ꝛc. gelangte; fo ifl 
folcher daburch vom Militär befreiet, folglich im 
einen, oder dem andern Falle gleich den übrigen 


Hibernehmern ber Bauernſtifter von dem Soldaten: 


ftand unentgeltlich zu entlaffen; doch follen in’ der: 
lei Fällen die anbefohlnen gemeinfchaftlichen Unter: 
ſuchungen, zu Vermeidung der Unterfchleife, auf 
dad genauefte vorgenommen, und die etwa‘ bei der _ 
Militärfommiffion ungleich) ausfallenden Meinungen 
von beiden Theilen, als nämlich dem Provinzial 
und Milttär, mittels, der gewöhnlichen gemeinſchaftli— 
hen Protofolle zur hoͤhern ug, umſtaͤnd⸗ 


lich angezeiget werden. 


Hofdekret für Böhmen v 7. und für Der 
ferreich Normale vom 21. Mai 1774. 
a Nro. 


\ 


. No, 1590. 


Die in Brevieren von Gregorie VII. — — mr 


tene nachtheilige Lefjion von der Macht des Pap- In nn 
fieg, bie weltlichen Monarchen abzufigen, iſt mit ne: 
weiffem Papier zu verfleben, und fünftig ju dru⸗ — | 
en. 


den berboten. 
Hofdekret vom 7. Mai 1774: 


| Neo, 1591+ 


Die Knöpfe und Krepinnenarbeit ift als eine Sm» Q. 


774 


freie für Jedermann beibderlei Geſchlechts zu treiben⸗ Knoͤpf⸗ und, 


de Arbeit erlaubet. 2 be 
Hofdekret vom 9. Mai 177% — 
Pros 1592. 

Die Ordinarien follen ihrer unterftchenden Geift- — 
lichkeit befehlen, die Tauf- Kopulazions- und Tod: Die Bei: 
tenbuͤcher wohl zu verwahren, und bei einer Feuers⸗ — 
brunſt dieſe Schriften zuerſt in Sicherheit zu brin— mals 
gen. | Todtenbü: 

tfchlieffung vom 10. Mai ı 5 dor * 
8 BEN, : 
) * 9. 2 774 Ju verwah⸗ 
zen. 


Neo. 1593. | 


diber bie Frage: Ob ein | Soldat wenn er burch a. — en 14. 


den Kauf eines ſteuerbaren Hauſes die Eigenſchaft am 
4 4 zu | 


60 — — er 


‘ 


eines Sol: su ſeiner ohnentgeltlichen Entlafung sräube, burch 
an die von dem Kegimente verweigert werdende Erlaub: 


nun niß zum bießfäligen Befig zu gelangen, gehindert 
‘ Saufet. werden kann; iſt entfchloffen worden, daß in den 
j Kaufs- fo wie in alen andern Faͤllen, wo es um 
die Entlaffung eines Mannes von dem Militärftan- 
be, wegen Antretung eines ſteuerbaren Hauſes, zu 
thun ſei, die Entlaſſungsgeſuche bei dem Regimente 
ordnungsmaͤſſig eingereichet, und hierauf die ſchon 
wiederholt anbefohlene gemeinſchaftliche Unterſu⸗ 
chung des Politikum und Militaͤrs zu Erhebung des 
Faktum vorgenommen werden ſoll. Das Regiment 
aber iſt in den Kauffaͤllen nur alsdann verbunden, 
dem Manne die Entlaſſung zu ertheilen, wenn ſich 
aus der Unterſuchung zeiget, daß er wenigſtens die 
Hälfte des Kaufſchillings aus feinem. eigenen Ders 
mögen zu entrichten im Stande fl. 1 “ 
| Hofdefret für Boͤbhmen vom 14. und für Der 
fierreih Normale vom 21. Mai 1774. 


| Pro» 1594. 


— * Den — Bauersleuten wird die Hei— 


Bir — lungsart der Kraͤtze, — die Kinder nach der Brodba⸗ 


so fung in deu Dfen zu fieden, — verboten, 


inder na 
ve Verordnumgin Böhmen vom 14 Mai 1774, 
bockung in i 
Defen zu 
ſtecken wird 
“verboten. 


Nro. 





‚61 
Nro. 1595. 


Das Porto iſt ohne Pagherozettel nicht verbun— — | 
ven , etwas zu bezahlen. Lotto iſt ob⸗ 
ne Paghero⸗ 
Patent Wien den 21. Gras den z1. Mat, gettel nichts 
umdBöfen den 3. Jun i7 74 laden 

Nro. 1896. 


Die dermaligen Niederläger werben zwar noch yon 2% 
ferner bei den ihnen ertheilten Freiheiten belaffen, —e— 


von nun an aber keinem mehr die Niederlagsfreiheit F — 


verliehen, ſondern am Platz der ptivilegirten Nie: Land — 
derlage ein anſehnliches Gremium der Großhändler mium der 
ttabliret, und mit folgenden Freiheiten verſehen. ui 

% 1. Eind die Großhändler in Perfonal= dev 
nieberöfterreichifchen Regierung, in Merfantils und 
Behfelfahen dem Merfantil: und 
untergeordnet. 

$. 2. Werden zwar bie Großhändler Fer feine 
beſtimmte Zahl befchränfet, doch follen deren 12. 
ein befonderes Gremium ausmachen, und fic) einen 
oder mehrere Vorſteher aus ſich felbft zu erwaͤhlen 
haben, 

5. 3. Iſt ben katholiſchen Großpändlern , 
bürgerliche Immobilien ohne Entrichtung der Poſ⸗ 
ſeſſions faͤhigkeitetaxe zu befigen , geftattef, auch) fels 
ben bei Befigung ftändifcher Gülten das Inkolat 
jngefianden,, ohne daß dieſer höhere Stand ben- 

2 ſelben 


an. mente 


felben zur Ausübung der Handlungsbefugniß bin- 
derlich iſt, in weichen Fällen die Afatholifchen zwar 
die naͤmlichen Rechte zu 'genieffen,, doch iedesmal 
vorläufig um Einvoilligung anzufuchen haben. 

$. 4. Können die Großhandlungsbefugniffe, 
durch die Wittiven, und Dessendenten ber Groß: 
händler, wobei fich dad) die letzteren über die er— 
f forderlichen Eigenfhaften auszuweiſen, auch um 
den hoͤchſten Konſens fich zu bewerben haben, fort- 
geſetzet werden ; doch fönnen dieſe Großhandlungen | 
ohne Höchften Konſens weder az noch) jediret 
werden. 

$. 5. Hatieder Großhändler aus eigenem Verr 
mögen einen Handlungsfond von 30000 FI. auszjus 
weifen, wogegen ihm alle Wechfel- und Kommif- 
fionsnegozien zu führen, und die Waaren im Gros 
Ben zu führen bevorficher. i 
| 6. 6. Hat ieder Großhändler biefen Fond der 

30000 Fl. bei dem R. De. Merfantil > oder ech: 

felgerichteg erfter Inſtanz auszuweiſen, feine Firma 
einzulegen, die etwa habenden Handlungsſozien pros 
tofoliren zu laffen,, in feinem Negozium die. nöthis 
gen Handlungsbücher zu führen, und fich überhaupt 
nah den Merfantil: und Yandlungsgefegen ju bes 
tragen. | 


$. 7. Sind alle Großhaͤndler von Entrihtung 
einer Gemerbfteuer befreit „ und haben flatt felber 
einen 


f 


einen iaͤhrlichen Adminikularbeitrag von. 150- Sl. 
jur N. De. Regierung zu entrichten. 


$. 8. Haben die Großhändler von ihren Guů⸗ 


tern gleich Anderen die Abgaben zu entrichten, und 
find. 


9 9. auch allen allgemeinen Sırden , gleich 


anderen Unterthanen bes Staats unterworfen; bei 


welchem Genuſſe der Freiheit dieſelben zu ſchuͤtzen, 


und keineswegs zu beſchweren find, maſſen ieder 
Uibertreter eine Strafe von 50 Mark loͤthigen Gol⸗ 
des zur Hälfte an den N, De. Fiskus, und zur 
Hälfte an den Beleidigten zu bezahlen hat, 


Patent vom 23. Mai 1774. 
Neo. 1597, 


Es find verfchiedene Beſchwerden vorgekommen, 
daß, unter dem Vorwand des nunmehr geftatteten 
freien Garuhandels, vonden Spinnern deg Leinen: 
garn falſch gemweifet, dag grobe mit dem mittlern 


und feinen untereinander vermenget, und gu den 
Stüden zu wenig Zafpeln, Gebünde und Fäden, 


gebunden, hierdurch aber ſowohl die Garnhändler, 
als die Weber betrogen, und in Schaden geſetzet 
werden. 

Obſchon Jedermann die — Garnſammlung 
und der Handel damit verſtattet worden; fo iſt doch 
hierbei teinesweges das Abfehen geweſen, von den 


En 


in Herfiellung eines aͤchten und unverfälfchten Gar- 


nee 


6 4 unEnBusaen 
nes Befiebenden ——— Satzungen im AIHRORRR 
abweichen zu laffen. 

Es ift daher al dasienige, fo in den — 
und Peinwandpatente vom Jahre 1750. und .defz 
ſen Nachtrage von 1753, wie auch in ben publi— 
zirten Inſtrukzionen fuͤr die koͤnigl. Kreishauptleute, 


und die Wiethſchaftsbeamten vom Jahre 1755- in 


Anfehung des Leinengarnd und der Weifen maaß- 


+ 


— 


gebig vorgeſchrieben iſt, auf das genaueſte zu ber 


obachten, und unter den wider derlei Uibertreter aus⸗ 


geſetzten Strafen ſchuldigſt zu vollziehen. 
Hofdefret vom 30. Mai 1774. 


N | Niro, 1598. 


— Den Unterthanen ſollen wegen beurlaubter Sol⸗ 
Megen daten alle in Beurlaubungsfachen ergangene Befeh— 


N 
— le nochmals wohl bedeutet, alle auffer ihren Ur⸗ 


—— laubsſtazionen betretene Soldaten um ihre Paß— 


Paſſe. porte foͤrderſt befraget, und iene, fo feine aufwei— 


ſen, noch ſich legitimiren koͤnnen, ſofort haundfeſt 
gemachet, und dem Militaͤr ausgeliefert werden. 


Verordnung vom 31. Mai 1774. 
F . Nro. 1599. 


— Die vier engliſchen Stiftshaͤuſer, benanntlich 


Nachtrag zu St. Poͤlten, in ber Stadt Ofen, dann zu Prag, 


zu dem 
und 


— 


en 65 


und Krems find, ieboch mit Ausfchlteffung des Dr: Amortifa: 
dens, und der Kommunitäten felbfien, als welche bionsgeſetze 
unter den beſtehenden Amortifagionggefegen, wie. 
alle übrige Kloͤſter, allerdings zu verbleiben haben, 

In Anbetracht der von fich gegebenen Erflärung , von 

dem dießfälligem Verbote ausgenommen, und die 

einzelnen Perfonen gebachter vier Häufer aller Ac- 
quifitionen per Adtus inter vivos, & mortis cau- 

fa ſowohl ab inteftato, als ex Teftamento, mit als 

leiniger Ausnahme einer Ermwerbung quoad immo- 

bilia, fähig und theilhaftig erfläret. 


Hofeentſchlieſſung vom 7. Juni 1774. 


Nro. 1600. 


⸗ 


Dieienigen Exileſuiten, welche einen anderweiti⸗ .. 
gen, ihrem ausgemworfenen Penfionsbetrage gleich Eriefuiten, 
tommenden Zufluß titulo beneficii erhalten, fol: are 
In keine Penfion befommen. I Eu bar 


_ Ä bei, erbals 
Verordnung vom 9 Juni 1774. ee une 


Penfion. 
Nro. 1601. = 


Keine Obrigkeit tft befugt, zu Einforderung der Den ıc. 
Rentfchulden , dem Unterthan einige Exekuzion ein⸗ —— 
zulegen, und dieſerwegen einige Koſten oder Abga— N _ 
ben für fi, oder die dazu gebrauchten Boten den⸗ tbanen we 
felben zu veranlaffen, wo im Widrigen beifelbe aus Auen 


Siebenter Band. €: eige⸗ 
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ee Eigenem den Erfag des ſolchergeſtalten verurfachten 


en R Koſtenbetrags zu leiſten haben, auch fich einer ernft- 
—S gemeſſenen Ahndung ausſetzen wuͤrde; doch bleibet 
den Obrigkeiten unbenommen, durch andere erlaub⸗ 
te landesbraͤuchliche Kompellirungsmittel, wodurch 
ben Unterthanen feine Koſten und Auslagen verurs 
fachet werden , ihre ausfändigen Kentfchulden einz 

zutreiben. 


Hofreſtript vom 10. Juui 1774. 
Nro. 1602. 


er — Die: Aporfeer ſollen, fünftighin feinen Theriak 
Anotpeber, an Jemanden verfaufen. 


er Mer Verordnung vom 16. Juni 1774. 
verkaufen, i 


Nro. 1603, 


Denis Die auf landſtaͤndiſchem Grund und Boden ew 
eegen zeugten gold= und filberhältigen minderen Me: 
der * talle, und Mineralien, ſollen von den Grundherren, 
und Silber⸗ oder Gewerken cher nicht verkaufet, oder auſſer 


metalle. 
Landes gebracht werden, bis ſolche vorher abgeſei⸗ 
gert, gefchieden , und ber gebuͤhrende Behend ent: 
} richtet worden if. , 
ER Verordnung in Schmen vom 16. Juni 1774- 
In 


— Nro. 





a ih 5 . > 67’ 
- Neo. ‚1604. 


Die gewoͤhnlichen ubikelonstabellen ſaͤmmtlicher Den 16 
ans den Feldkriegsdienſten mit, oder ohne Penſton zum — 
ausgetretener und in dieſem Koͤnigreiche befindlicher ee 
Generalen, Staabs- und Oberoffiziere, dann Dffi- tabeiten dee 


jerswittwen, Be bis den letzten Jult en Weulitirer — 


gen. 
Verordnung in Böhmen vom 16. Juni 1774. 


Mro. 1695: Zr J 
Auſſer dem Stadt- oder Marktrichter ſoll fei- — 
er von den rathsverwandten Buͤrgern, dem bevor- Auffer dem 
Ächenden Reglement gemäß, von Der Militaͤrbe⸗ Dar — 
wartierung frei ſenn. — 
VBerorduung vom 16. un: 1774. — 

litaͤrbe 

oT 
In Gemaͤßheit des hungarifchen Vektigalpatents, Den ı7, 
ind der in Anfehung des Großfuͤrſtenthums Sie: —— 


a: | \ rifche, ſie⸗ 
benbirgen, nie aud) des Temedwarerbannatg befte: —— 


henden Vorſehungen ‚ werden die in Wien anfge: —A 
e Da 

felten „ſowohl hungariſch- fiebenbirgifchen _ als — 

bannatiſchen Waarenreviſoriataͤmter gleich anderen —2 


dreiffigfi- und Mautaͤmtern in die Wirkſamkeit eis 
Rt vollſtaͤndigen Amtirung gefeget, und baber vom - 
€ a erſten 


4 
— 

“= J 
— 
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erfien Yuguft anzufangen), alle vor oder über ben 
Wienerplag in bag Königreih Hungarn, Großfüre 
ſtenthum Siebenbirgen „oder in das Temeswarer- 
bannat zur Konſumzion abgehende Waaren, Guͤter 
und Feilſchaften von beſagten Reviſoriataͤmtern fuͤr 
gedachte drei Länder ſogleich beſchauet, amtsmaͤſſig 
behandelt, und demnaͤchſt an gehoͤrigen Ort und 
Stelle expediret; zu welchem Ende aber von der 
Beſchau, von den Partheien, oder ihren Spedi— 
teurs die nach Innhalt obenbemeldeten koͤnigl. hun⸗ 
gariſchen Vektigalpatents, und der in dem Groß: 
fürftenthume Sichenhirgen und dem Temeswarer⸗ 
banngte befichenden Satzungen und Anordnungen, 
unter den darinnen bemeffenen Strafen vorgefehen, 
und aͤchte, und getreuliche Anfage der Waaren bei 
dem betreffenden Reviſoriatamte eingeleget werben 
fol ; wo alsdann folche reviſoriataͤmtlich befchaufe, 
und behandelte Waaren und Feilfehaften bei ihrer 
weiteren Anlangung in dem ande der Konfumgion von 
ber fernern Befchau Cauffer der freiftehenden Eine 
fiht ein» ober des andern Kollo, Packes, oder 
Behältniffes ) enthoben bleiben werden, es waͤre 
denn, daß die Waare entweder ein Ruͤckzolls- ober 
Spekulazionsgut fein möchte, als weldenfalls in 
dem Lande der Konſumzion, und refpeftive der Wide 
mung, deren mehrmalige Beaugenfcheinigung und 
Abwägung theils wegen Ertheilung ächter Nefpon- 
when, theils wegen der allfaͤlligen Reſpedizion des 

naͤm⸗ 


nämlichen Spefulazionsgute eben fo nothwendig, 


als auf ieden Fall einer ‚fonft begründeten Einficht 
eines Unterfchleifes unnachlaͤßlich zu beſchehen hat; 


übrigens aber, um den Handel und Wandel auf dag 


thunlichſte gu fördern, ift die DVorforge getroffen, 


daß bei Anlangung der nah Hungarn, Siebenbire 


gen, oder in den Bannat beflimmten aus: ober. 


erkländifchen Waaren neben ber hauptmautaͤmtlichen 
Behandlung fogleih und Fonfurrenter auch vorge: 
dachte veviforiatämtliche Beſchau fuͤr benannte 
drei Laͤnder auf die bequemſte und befoͤrderlichſte Art 
erlanget werden koͤnne, ohne daß uͤbrigens der, in 
Anſehung ſicherer in den boͤhmiſch- und oͤſterreichi⸗ 


(hen Erblanden erzeugten, über Wien unter gemwifs : 


fen Borfehungen und Begünftigungen nah Hun— 
garn, Siebenbirgen und in das Bannat bezogen 
werden moͤgenden Waarenartifel unterm 24. Jaͤner 


1772. Fund gemachten Nachricht, in folange bier- 


innen feine Abänderung getroffen wird, einiger Ab⸗ 


trag geſchehe. 
— vom 17. uni 1974. 


Nro. 1607. 


Künftig fol nad) dem Beifptele aller — hier 


n 
Landes angeordneten Gerichtäftellen bei iedesmal DieBekim: 


torfallender Aufnehinung der Militär = Pupillar = SR 


kuratel⸗ Abminiftraziong > und Sequeftragionsrech- = der 


€3 niun⸗ 


Den 25. 
174. 


mung dee 


use 
Aufneh⸗ 


x 


Mititar- nungen Me Beſtimmung ber Raittaxen nicht, wie 


Pupilla 
—s bisher, von dem Betrage des Vermoͤgens mit 3: 
ne vom Tauſend, ſondern nur allein von dem iaͤhrli⸗ 


vehnun hen abfallenden Sruchtgenuffe, und zwar für daß. 


gen. 
erite Jahr sdes, Rechnungserlags mit 3. Prozente, 


” 


fuͤr alle übrige Jahre aber, fo lang die Verrech⸗ 


nung dauert, von dem eingeftellten Fruchtgenuffe 
nurmit I. Prozento ausgemeffen , dann ferner 
als eine Abfolutoriumstare dag Schftel von ber 
ausfallenden Raittaxe, und endlich für Ausferti— 
gung des Summarienextrakts 1 dl. 30 Fr. nebft der 
betreffenden Stempel gebuͤhr abgenommen werden. 
Hofreſtript vom 25. Juni 1774. 


Nro. 1608, 


x 


Ten o, Nach volfendeter Konfkripzion hat ſich ein An— 


an % Rand ergeben, daß die Soͤhne oder einzigen Erben 


a der auf uneingefauften Gründen oder Häufern fir 


Sbone oder tzenden Wirthe zu dem Feuergewehre Fonffribiref 
einzigen 


Erben der worden, welche doch gleich den Soͤhnen und einzi⸗ 

— gen Erben der auf eingekauften Gruͤnden oder Haͤu⸗ 

an fern figenden Wirte, unter die von dem Wehrftand 

ak gen Erimirten zu gehören fcheinen. 

te. Zu Behebung dieſes Anftandes haben Ihte 
Maieſtaͤt erklaͤret, und reſolvirt, daß, ungeachtet 
daß die Skhne der auf uneingekauften Gruͤnden ſi— 
tzenden Wirthe zum Feuergewehre konſtribiret wor⸗ 

den, 


—— 177 
"den, dennoch in Folge der unterm 11 März 1773. 


Über dag Werbbezirfgpatent erlaffenen Erläuterung 
gar fein Bedenken obwalte, denienigen Sohn eines 


——— 


derlei auf uneingekauften Gruͤnden ſitzenden Wirthes 


bei erſter vor ſich gehender Adiuſtirung der Militär- 
buͤcher unter die exemten Erben zu uͤbertragen, und 
unter dieſer Rubrik forthin zu fuͤhren, welchem die 

Obrigkeit zuſichern wuͤrde, daß er nach des Vaters 
Ableben auf dem uneingekauften Grunde verbleiben 
ſoll; und, wenn ſich nach der Hand ein Umſtand 
ergiebt, der einen dergleichen zur Nachfolge beſtimm⸗ 
ten Sohn dennoch zur Wirthſchaft untuͤchtig ma— 
chet; ſolchenfalls Hat die Obrigkeit, wenn ber Um⸗ 


ſtand noͤthig befunden werden ſollte, die Befugniß, 


ſtatt deſſen einen andern Sohn als kuͤnftigen Erben 


zu beſtimmen, und ihn zur Exempzion zu qualifie 
iren; doch iſt dieſes, wie bei den Söhnen der ein⸗ 


gekauften Wirthe, nur auf A de zu der: 
ſtehen . 
Hofreffript vom 2. Juli 1774. 


- 


ro. 1699. 


Kaͤnftig ſoll gegen unfleiffige Diener, und Be: 
amte, wenn vorgegangene Erinnerungen nichts ver- 
| fengen, mit deren Entlaffung , ohne Penfion, fogleich 
vorgegangen werden. 
Hofentfhliefung vom 11. Juli 1774. 
| E4 Nee, 


A 


x 


Den 11, 
Juli 77. 
Unfeifia 

Beamte 
find obne 
Penflon zu 
entraſſen. 


— J 
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Nro. 1610. 


a Die Unterthanen follen in Betreff des durch 
Untertba: voreilige mit Vorbeigehung ber gehörigen Inſtanzen 
a En vorgenommene Anberreife und vergeblidhe Geldver- 
le * ſplitterung ihres bevorftehenden AM ernfiges 
warnen. meffen gewarnet merben. 


Hofgeneralg vom 11. Juli 174. 
Nro. 1611. 


Den ıı. Die Erieſuiten, welche die anderte Profeſſion 
— abgeleget haben, ſollen in Ruͤckſicht des Verfloſſenen 
— Nienes, was von ſolcher Zeit big zu Aufhebung der 
en ber Sozietät den Übrigen weltlichen Inteſtaterben wir: 

lich heimgefallen, und in der Abdicatione bonorum 

nicht begriffen iſt, zuruͤck zu verlangen fein Befug- 
niß haben; doc) find felbe für dag Kuͤnftige von 

Zeit des aufgehobenen Jeſuitenordens der Erbfchaft 

überhaupt, und folglich auch der Afquifizionen durch 
- Schenfungen fir fähig erfläret, nur mit der Be— 

fhränfung, daß ihnen feine Veränferung , oder an⸗ 
dermeite freie Diſpoſizion unter Lebenden zu geftats 
ten, fondern nur der Fruchtgenuß des Afquirirten 
einzugeftehen ift, sole denn auch ein derlei aquirir> 
tes Kapital in Sffentlichen Fonds zu verſichern, 
oder, wenn es ein immobile wäre, im behoͤrigen 
Wege, damit Feine Veraͤuſerung geſchehen koͤnne, 
Die 


— 


— — — 
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die Vorſotge zu treffen, auch uͤberhaupt die Vor— 
ſicht vorzukehren iſt, daß derlei Guͤter zu keiner 


Zeit oneriret werden koͤnnen; wobei aber die Fahr⸗ 
niſſe von minderem Werthe, welche den geweſenen 


Jeſuiten legirt, oder geſchenkt werden, zu derſel— 
ben freier Diſpoſizion zu verbleiben haben; gleich 


mie auch denſelben von den unveraͤuſſerlichen Ver⸗ | 


mögen" Kraft legten Willens frei zu difponiren un⸗ 
benommen iſt, iedoch daß dieſe Diſpoſizion niemal 
zu Danden. eines fremben auffer deu E. k. Erblan⸗ 
den befindlichen Unterthans, und zwar bei — 
der Nichtigkeit, geſchehen koͤnne. 

Patent vom 11. Juli 1774. 


Nro. 161 2. 


— 


Den Hollaͤnder Dukaten iſt, nach dem in den 


Den 14. 


Juli 1774. 


vorigen Münzpatenten vorgefchriebenen Gewichte, Du * 
folglich mit gänglicher Ausfchlieffung der befchnittes en 


nen , der Kurs in allen ———— wie vorhin, g, 
wieder zu geftatten. 


Patent vom 14. Juli 1774 


Nro, 1613. 


Es ift darauf gu ſehen, daß für die Sicherheit Su 1774 
Die Most 
der Lein: 
wand be: 
treffend: 


des Handelsmanns und des Publifums fowohl, 
als auch zur Erhaltung des Kredits der einheimi- 
$ E 5 ſchen 


— geſtat⸗ 


ö — 
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ſchen Leinwanden in der Fremde, die Schocke, unb 
Stuͤcke nach dem vorgefchriebenen Elleiimaaße ver- 
fertigt, aud bei den gefärbten Leiuwanden das 
richtige Eiienmack bon den Färbern getreulich dar: 
auf angemerfet werde» 

Vofreſtript vom 18. Juli 1774. 


Nro. 1614. 


ar Es iſt zwar mittels des dom 13. November 

Rachtrog 1772 erlaſſenen hoͤchſten Geſetzes — fo im Gten B. 

— S. 542 zu finden iſt — naͤher anbefohlen worden, 

nen Üreiz dog zu mehrerer Beförderung der Landesfultur und 

Aneiferung. des Unterthans die in dem Lande Kaͤrn— 

ten: befiandene Freiftiftigkeit gänzlich aufgehoben , 

und dagegen das Kaufrecht nach den vor geſchrie⸗ 

benen Maafregeln eingeführt werden fol. ur 

Doch haben Ihre Maieftät über eine won ben 

Eandesftänden gemachte Vorftellung einige Abändes 

rungen und Erläuterungen diefes Kaufrechtspatents 
anbefoblen, und zwar daß, 

2) bei Einführung dieſes Kanfrechtes ber 

Grundfhätungswerth weder ins Anventarium eins 

- zutragen, noch zwifchen den Erben zu vertheilen 

"fe, iedoch gegen dem, daß, wenn der zuvertheilen 

fommende Mobiliarverlaß zum hoͤchſtnoͤthigen Unter— 

halte des Miterben nicht hinreichend wäre, ber 

Grundbeſitzer nicht allein demſelben, bis er fi 

durch 


* re 


rn u 


durch -Dienfte feine Nahrung felbft zu erwerben im 


Stande iſt, die Verpflegung abzureichen ſchuldig 
fein foll, maflen ihm. die Altmente aus dem Nar 
£urrechte gebühren, und den Kindern durch Fein 


Geſetz entzogen werden können, fondern auch dag 
Ehemeib ihre bcanathige Verpflegung ‚erhalten 


müffe. 


denen Kindern nur bie nächften Anverwandten des 
erfien und zweiten Grades zur Erbſchaft zugelaſſen 


werden, ſonſt aber der Grundbeſitzer mit ſeinem 
Kaufrechte durch Teſtament ſo, wie per actus inter | 


\ 


vivos „frei gu bifponiren Fug und Macht haben. 
3) Iſt die dem Kaufrechte vorbin eingeraͤumte 
Befugniß, Schulden zu kontrahiren, auf die vor— 
laͤufige Einwilligung des Grundherrn zu beſchraͤnken, 
welcher Konſens hingegen den dritten Theil der 
Grundſchaͤtzung niemal zu uͤberſteigen hat; dergeſtalt, 
daß, wenn, ein groͤßeres Darlehn aufzunehmen, er: 
forderlich ſein ſollte, hierzu die weitere Einwilli— 


gung bei der Landeshauptmannſchaft nn iſt. 


Endlich iſt 
4) das Laudemium von der realen Grundfchd- 


"jung nad) Abzug der auf dem Grund baftenden Rus - 


fiifal = und Dominifalgixbigfeiten nit dem Sieben: 
tel ausgemefien. | 
Patent vem 28. Jult 1774. 


2) Sollen in cafu inteftati bei — vorhan⸗ 


— — 
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i ne Nro. 1615. 


Senx Yu: Um aus den Verehligungen ber zu Haufe le⸗ 
Li 1774.  benben Ipvalliden keine neue Laſt für die Länder 


Die Atteftate 
zu Invalt: erwachſen zu machen , find folche Heurathen anders 


—— nicht, als nach vorheriger Beibringung der noͤthigen 
| — Sicherheit von dem kuͤnftigen Lebensunterhalte, vor 
ſich gehn zu laſſen; gleich "Noch die Abſicht hier- 
durch nicht erreichet werden Fan, wenn bie Obrig- 
Feiten dergleichen um die Heurath fich meldenden 
Leuten die Atteftate über die Möglichkeit der Nah 
rungserwerbung leichterdings , ohne binlänglichen 
Grund, ertheilen, nnd dadurch das Militärinvali- 
denamt verleiten, zu ſolchen Verehligungen bie Er: 
laubniffe zu geben , alfo werden fämmtliche Obrig- 
feiten deſſen verfiändiget, und ermahnet, die At⸗ 
teſtate nicht anders, als verlaͤguch, ‚von ſich zu 
ftellen. ER 
Hofverorbnung vom zoten Juli 1774 


Nro. I 6 I 6. 


en — Den Wiener buͤrgerlichen Kleinſelchern, oder 
Verkauf fo genannten Buͤttlern, if der erbetene Verkauf 


= hr bes gefelchten Fleiſches, und Wärfte bei den. Stän- 
[bes an deln an Sonn- und Feiertagen bis 9. Uhr frühe 


Sonn: und 
Bepertagen. erlaubet. 


Hofentfchlieffung vom 31. an 1774 
Nuro. 


‘ 


Ren. 1617. 


Nach der in Konſtriphionsſachen beſtehenden 


Den 5. Au: 


hochſten Vorſchrift ſollen nur iene Soldaten der Ta 


Mititärpflicht. unentgeltlich entlaffen werben , welche 
wirkliche Befiger ſteuerbarer Häufer, wid Wirth: 
(haften ſiad. 


Wenn num in einem der x Entlaffung halber aus: 
gefertigten obrigfeitlichen Atteftate gefagt wird: daß 
dag fteuerbare Haus, oder die Wirthfchaft dem 


Manne abgetreten werben molle ; fo. fließt hieraus, 


daß von ber betreffenden Obrigkeit cine mehrmalige 


lung der At⸗ 
teſtate zur 
a ern 


er 


Verfiherung erforderlich fei, daß der Mann diefes 


Haug, oder Wirthſchaft als eigenthimlich wirklich 
angetreten , folglich der wahre DBefiger davon fei ; 
wodurch die Entlaffung der Leute wegen oͤfterer Ein- 
holung fothaner Atteſtate nur verzögert, ia durch 


öftere Weigerung, bag zweite Atteſtat auszuftelen, 


gar erſchweret wird. 


Einem wie dem Andern nun abzuhelfen » has 


* die Obrigkeiten in den fuͤr Entlaſſungswerber 
auszuſtellenden Atteſtaten iedesmal umſtaͤndlich anzu⸗ 
fuͤhren, und zu beſtaͤttigen: daß der Entlaffungs- 
werber durch Erbſchaftsabtretung, Ankauf, oder 
wie er immer dazu gelanget, von der ſteuerbaren 
Virthſchaft der eigenthuͤmliche Defiger fet; wo aber 


diefed dem — Atteſtate nicht ausdrucklich einge⸗ 


ſchal⸗ 
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ſchaltet worden, haben die Obrigkeiten annoch ein 
zweites Atteſtat wegen ded als eigenthuͤmlich wirk⸗ 
lichen Beſitznehmung dem betreffenden Regimente, 
worunter der Entlaſſungswerber dienet, auszuſtel⸗ 
len, well ehe fein Soldat der Muttarpluichten un⸗ 
entgeltlich EN werden kann. 


Verordnung in Böhmen vom ‚sten  Yusuf 
1774 


a | Nro. i6is. 


nee Zu — ber. Handelſchaft iſt — 
zu Teſchen den hieſigen und benachbarten Landen befchloffen . 
N — worden, zwo freie Meſſen iu dem Herzogthume 
ge Schlefien , böhmifchen Antheils, und zwar in der 
gend. .. Stadt Tefchen iährlich zu halten, und folche mit 

nachfolgenden Sreiheiten , und Begünftigungen zu 


verſehen. Es ſoll naͤmlich 


1) Der eine dieſer freien Märkte am 18ten 
April, der andere aber. am 15. September icden 


Jahrs, und, wenn auf diefe Tage ein Sonn oder 


Feiertag einfiele, an dem darauf folgenden Tage 
anfangen, und mit dem zoften desfelben Monats 
geendiget werden, für den iſten diefer Märkte aber _ 
der ı5te April bevorfiehenden 17751ten Jahres hie⸗ 
mit feſt geſetzet ſein. 


4).3u | 


2) Zu diefen Märkten ſtehet Jedem der Zutritt 
frei, dergeftalt , daß, wenn auch. mit ausmärtigen 
Nächten Krieg wäre, deren Unterfhanen dem ohn- 
geachtet ſolche beſuchen, darauf ohngehindert Hanz 
Kl und Wandel treiben, und ihre Waaren unter 
iherem Geleite hin und ber führen, auch weder 
on ihrer Perfon , noc Vermögen Repreſſalien, odes _ 
Pfaͤndung ausgeuͤbet werden. fol, 


3) Sollen alle Handelgleute, und überhaupt 
de Käufer und Verkäufer, welche zu diefen Maͤrk— 
en kommen, alles Schutzes, ohne Unterſchied ber 
Religion , genießen, und von allen perfönlichen Une 
lagen, Steuern, Leibmaut, Nefrutirung, und als. 
ler Beſchwerde frei und enthoben bleiben, 


4) Sol Niemand , der diefe Märkte befuchet, 
inee außer dem Marftorte fontrahirten Schuld, 
oder Verbindlichkeit wegen, waͤhrend der Marktzeit, 
gerichtlich angegangen, in Berhaft genommen, oder 
auf deſſen Marftgüter und Waaren Verbot gefchla- 
gen werden Finnen; fomit das rechtliche Verfah- 
ren nur in Anfehung der Marktſchulden mährend 
emwähnter Zeit gegen dergleichen Perſonen flatt 
haben. 


5) In dem letztern Falle follen iedoch die 
Streitfachen von den während der Marftzeit zu Te- 
ſchen ſelbſt zu beſtellenden Wechfel = und Merkantife 

| gerichten 


\ 


Te Un 


gerichten nach Vorfchrift und Ordnung des Wech— 

felpatentg, auf das fehleunigfie ausgemacht, und in. 

Anfehung der auf bie Märkte geftelten Wechfelbriefe 

aber dasjenige beobachtet werden, was der 37. 
Artikel dẽs angezogenen Patents ihrentwegen vor— 
ſchreibt. 


0) Auf die freien Jahrmaͤrkte, oder Meſſen 
können alle fremde Waaren ohne Unterfchied , und 
auch ſolche gebracht werden, welche, in den uͤbri— 
gen Erblanden,, für den Konfumo einzuführen, ver— 
boten bleibt; es fol aber mit den einen und an⸗ 
deren der Verkehr daſelbſt nicht anders, als all’ in- 
 grollo getrieben werden; wohingegen mit erbländi= 
ſchen Waaren, und Erzeugniffen jedermann während 
der Marftzeit auch alla minuta zu handeln, und 
ſolche auszuſchneiden, unbenommen bleiben. | 


7) Den in der Stadt Tefhen anfäffigen Han 
delsleuten ift niche erlaubet, mit verbotenen Waaren - 
für den Konfumo zu handeln; in Anfehung der 
ůͤbbrigen fremiden Waaren aber, welche fie während 
dem Markte zum Verkauf an dem Orte felbft an 
ſich bringen, find diefelben gehalten, nach verfloffes _ 
ner Marktzeit eine aufrichtige Erklaͤrung, oder Au⸗ 
zeige beim bafigen Mautamte davon zu machen, und 
‘die ausgemeffene Konfumogebühr zu entrichten, mafr 
ſen im Uibertretungsfalle des Einen, oder des An- 
"dern gegen | daß erfiemal mit der: Konfiffäzton, 
und 


und. der Strafe des Zweifachen, bei weiterm Ver⸗ 
gehen aber noch uͤber dieß mit Rieberlegung des 
Gewerbs verfahren werden ſoll. 


8) Die fremden Waaren, welche an den Markt⸗ 
ort gebracht werden, ſollen nicht mehr, als den 
gewoͤhnlichen Tranſito und bei der Ausfuhr von 
dannen in fremde Lande nur den Eſſitozoll zahlen, 
welcher letztere iedoch in ienem Falle nachgefehen 


wird, wenn erwaͤhnte Waaren in’ die Erblande pr. 
Konfumo geführet werden, wo die gewöhnlichen Ges 


buͤhren von folhen abzuſtatten fommen. . 


9) Die erbländifchen Erzeuguiffe , "welche auf 
bie freien Märkte gehen, find in ben Erbländern 
don dem Effitogolle in der Ruͤckſicht befreiet, daß 


diefer, wenn fie von dem Marftorte in fremde 


Lande geführt werden, bafelbft zu entrichten ift, 
wie denn auch iene, erbländifchen Waaren , die einer 
Bezeichnung fähig find, nach mehr erwaͤhntem 
Narktort auf Loſung, und das Uibrigbleibende in 


die k. Erblande ohne meitere Zollsentrichtung wier _ 


der zuriick gebracht werden mag: iedoch muß im 
diefem Falle die Bezeichnung auf Lofung bei dem 
Zollamte des Ausfuhrortes, oder dem folchem nächft- 
gelegenen Amte; die Vormerkung und Abfchreibung 


aber bei dem Mautamte des Marktorteg gefchehen, 


10). Gleichmie aber bie Einfuhr der verbote 
ven Waaren von dem Marftorte in bie deutfchen 
Sie benter Band, 3 and 


} 


en 





82 
und bungavifcheu Erblande . nicht geſtattet iſt; fe 
mag auch die Zuruͤckfuhr der keiner Loſungszeichnung 
faͤhigen erlaubten Waaren nicht ohne Entrichtung 
des gewoͤhnlichen Konſumozolles geſchehen, hingegen 
werden dieſe fo, wie alle uͤbrigen Waaren auf dem 
Markorte von.einer Marftzeit zur andern big sur 
weiteren Verſendung, ohne Abflattung einer Zolke 
gebühr,, unter mautämtlisher Obſicht, liegen blei- 
ben koͤnnen. | | 


11), wird fich überhaupt zu den Handelsleuten 
verfehen,, daß fie ſich nicht nur bei dem Eintritte. 
über die Graͤnze, fondern auch bei der Verfendung 
ihrer Waaren ſowohl zu, als von dem freien Marfe- 
orte der richtigen „, und gehörigen Anſage befleiſſen, 
von Unterſchleifen enthalten, und die Zollordnung 
genau beobachten werden ‚bei welcher es in allen 

Stücken belaffen bleibet. 


12) Dagegen wird man bedacht fein, der 
Handeifchaft durch Herftellung der Straffen, und 
font alle erforderliche Bequemlichkeit zu verfchaffen, 
auch nad) Ereignung berfelben iene weitere Beginftit 
gungen woiederfahren zu Taffen, welche zu De Be⸗ 
foͤrderung Er fein Fünnen» | 


Patent vom oten September 1774. B 


rs, 


— * — A. A 


Nro. isis. 
/ 
n Nachdeii der Zweifel entftanden, ob, und Den ro. 
wie weit der Haudel und das Hauſiren mit EB: er 
waaren und waͤlſchen Fruͤchten den Gottſcheeren —— | 


Gott: 
erlaubt ſei; foift nach vorgenommener Unterfuhung fheerenmit 


entfchloffen worden , daß außer den Jahrmaͤrkten, un Äl: | 
und Kirchtagen, wo ohne dieß einem ieden zu gen —“⸗— 
handeln frei ſtehet, ben Gottſcheeren nach dem bis⸗ | 
herigen Gebrauch verſtattet und erlaubet bleiben 
ſoll, mit Del, Pomeranzen, Limoniin, Feigen, 
torbeerblättern, Zibeben, Mandeln, Weinbeereny 
und andern dergleichen. wälfchen Früchten, wie auch 
mie Auftern, Mufcheln, Häringen, und Sardellen, 
imgleichen mit Wein in adgelemen Orten und Dir: | 
fern, wo feine berechtigte Handelsleute befindlich = 
find, «folglich außerhalb der Stätte, und Märkte, 

tie bisher, frei und ungehindert zu handeln und 

ja hauſiren. 

Hofdelret vom igten Sept. 1774. 


# 
Nero. 162% 


Schon im Jahre 1770. iſt befohlen worden, Den 26. 


daß die Kauf und Handelsleute (worunter auch —— 


di d ‚Dan: 
e Niedetleger und Großhaͤndler zu verſtehen ſind) — 


den Zoll» und Dreiffi igſtbeamten, und diefe letztern Ben 
den Kauf- und Handelsleuten fein Geld Teihen, ten kein: 


— 
52 ſon⸗ rd 


* 
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ſondern ſich davon unter den beſtiminten Strafen 
enthalten ſollen. 

Soothanes Geſetz wird nun in alten Punkten mit 
den darinnen feſtgeſetzten Strafen wiederholet, bes” 
ſtaͤttiget, und dem zu groͤſſerer Deutlichkeit beige; 
fuͤget, daß unter den Maut: und Dreiſſigſtbeamten | 
nicht nur dene, welche den Zoll einfordern, ſondern 
alle Beamten, die bei den Zoll-Dreiſſigſt⸗ und Re⸗ 
viſoriataͤmtern, dann bei den Zollgefällsadminifira= 
zionen angeftellet find , begriffen: fein, wenn auch 
felben die unmittelbare Einhebung des Zolls nicht 
oblieget, ſondern ſie eine andere Verrichtung haben · 

Patent vom 26 Sept. 1774. | 


Nro. 1621. 


Den 26. Da, ohngeachtet der beſtehenden Strafen, doch 
September 


1774. wie verſchiedene Handelsleute, den verbotenen Schleich⸗ 
— ——— handel zu treiben, ſich nicht ſcheuen, ia ſolchen 
— auf allerhand liſtige Weiſe, und zum Theil mit 
—* fei. ſchaͤdlicher Verführung der Beamten auszuüben ſich 
erkuͤhnen, wodurch nicht nur dem Aerarium die Ger 

bühr entzogen, und wegen deren Entgangs die Buͤr⸗ 

be auf die anderen. Unterthanen erfchweret , fondern 

auch ber ehrliche, und reblihe Handeldmann, der 

die fchuldigen Zollabgaben entrichtet, durch bderglei- 

hen Schwärzer in feinem Handel zurück gefeget 

wird, welche über diefes oͤfters noch andere Perfos 

nen 


nen, die fie zur Schwärgungsbefsrberung anleiten, 
in bag Ungluͤck fürgen; fo wird ‚um ber freventli- 
chen und firöflihen Aumaffung diefer dein Staate 
ſchaͤdlichen Leute Einhalt zu thun, und andere da⸗ 
von abzuſchrecken, Folgendes verordnet. 


1) Ein Kauf- oder Handelsmann — 
duch die Niederleger, und Großhaͤndler begriffen 
ſind) der von der Zeit gegenwaͤrtiger Anordnung 
anzurechnen, einer Selbſt-⸗, ober auf fein Geheiß In 
der Ein = Aus = oder Durchfuhr ausgeübten Schwär- 
jung, oder einer Verhehlung eingefhwärzter Waaz 
ten geftändig, oder hinlänglich uͤberwieſen worden, 
wird; dag erftemal zwar nad) den fchon beftehenden ö 
patentmäfligen und andern üblichen Gefegen geftra- 
fet; wenn er aber dag weitemal fich dießfals ſchul⸗ 
dig machet, ihm uͤber obige Beſtrafung das Ge— 
werb, and die Handlungsbefugniß ohne Verſcho— 
aung abgenommen, mithin ein ſolcher freventlicher 
libertreger der hoͤchſten Befehle aus dem Handels⸗ 
konde für beftändig ausgefchloffen welche Beſtra⸗ 
fung ſich 

2) auch auf die eine Handlung führende Wirt 
fe zu erſtrecken hat; wenn aber 
3) ein über eine Handlung aufgeſtellter Abd: 
miniſtrat or oder Verwalter, der zugleich ſelbſt ein 
Handelsmann iſt, ſich in eine Schwaͤrzung fuͤr die 
hm zur Verwaltung anvertraute Handlung einlaͤßt, 
833 iſt 


* 


. 
#: 


gt er, wenn er das zweitemal betreten, ober Übers 


wiefen wird, eben fo, als wenn er für ſich ſelbſt 
geſchwaͤrzet hätte, auf, obige Weife zu ſtrafen; wos 
bei fi) von ſelbſt verſtehet, daß mit der Waare, 


mit welcher die. Schwaͤrzung auggeübet worden, 


nach Anleitung der Zollpatente zu verfahren if. 


A) Sollen iene Handlungsdiener, welche auch 
nur das erftemal entweder für fich,: oder für bie 
Handelgleute, in deren Dienften fie ftehen, oder 
auch für Andere, wer diefe immer fein mögen, eine 
Schwaͤrzung ausüben, dazu Hilfe leiten, oder durch 


Berhehlung daran, Theil nehmen , über die Strafe, 
ſo in. den Zollpatenten ausgemeſſen iſt, von der 


— 


Handlung abgeſchaffet werden, folglich unfähig fein, 
bei einer Handlung in den Erblaͤndern ferner zu die— 
nen, oder iemals eine Handlung in denſelben zu 
fuͤhren; zu welchem Ende iedesmal der Name eines 
dergleichen Handlungsdieners, dem Kommerzienrathe 
und den poliiſchen Stellen zur Vormerkung, und 


um darauf den Bedacht zu nehmen, anzuzeigen iſt. 


Endlich, und 


5) ſollen die fremden Handelsleute, welche 
das zweitemal eine Schwaͤrzung, oder Schwaͤrzungs⸗ 
befoͤrderung unternehmen, oder Verhehler einge: 


ſchwaͤrzte Waaren abgeben, die Freiheit verlie⸗ 


ren, kuͤnftig die Maͤrkte in ſaͤmmtlichen Erblaͤndern 
zu beſuchen; welches vom Falle zu Falle nicht nur 
allen 


N J 
allen Zollgefaͤllsadminiſtrazionen, ſondern auch den 
politiſchen Stellen zu wiſſen zu machen iſt. 


Patent vom 26ten September 1774 


Nro, 1692. 

Den privilegirten Pulververfchleißern, fo mit Bertnbee 
einem k. £. Schilde verfehen find, ſoll nichts in den 17T Ike, 
Weeg geleget werden, diejenigen aber, welche ohne ei 
Erlaubniß Pulver verfchleißen , find mit dem pas zu befirafen 
tentmäßigen Poͤnale pr. 8 fl. vom Pfunde zu be Ro: 
firafen; endlich aber wird, unter gleichfältig patent- 
maͤſſiger Beſtrafung das ſalzburgiſche, oder venezia⸗ 
niſche Pulver herein zu bringen, o oder zu verfäufen 
anterfagt. 

a vom Aten September 174 


Nro. 1623. 

Die k. k. Mautbeamten find nur in ihren —* 
Wohnungen von der Einquartierung befreiet, ſollen 9 — 
aber, wenn fie bürgerliche Haͤuſer beſitzen, aller⸗ Beamten 
dings die Duartigröbeiträge davon entrichten. Militärs 

bequarti⸗ 
rung befreit 


Hofdelret vom aften Oktober 1774 find. 


54 Niro, 


Nro. 1624. 


Den 14 Den bürgerlichen Pofamentirermeiftern werden 
Detober | 
1774 Hrti- nachfolgende Handwerksartikel ertheilet : 
kel für die 
Pofamens 1) Sollen gefamte Pofamentirer auf die von 
ann ben Fungmeiftern gefchehene Einladung bei den auf 
Koſten der Lade zu haltenden Duatembermeffen in 
gegiemender Kleidung erfcheinen. Jener Meifter, 
ber ohne erhebliche, und vorher dem Obervorfteher 
angezeigte Urſache, erfi nach dem Evangelium käme, 
oder etwa gat ausbliebe, fol im erftern Falle um 
15 Kr. in zweiten aber um 30 Kr. jur Lade uns 
nachſichtlich geftrafet werden. : Dafern fi ein Mei: 
fter bei diefer Andacht ungebührend begeigete; fo iſt 
berfelbe zu einer dem Unfuge gemäffene Geldftrafe 
(die iedoch bei dem Handwerke niemal 2 fl. uͤberſtei⸗ 
gen darf ) zu ziehen, oder bei größerm Vergehen der 
Obrigk it anzuzeigen. 

2) Haben dieſelben nach der ihrem Komiſſaͤr, 
und ihrem von dem Jungmeiſter gemachten Anfage 
an iedem Quatemberſonntage Nachmittag um 4uhr 
auf der Herberge zu erſcheinen, und in Gegenwart 
des Komiſſaͤrs ieder Meiſter die Quartalsauflage mit 

10 Kr.der Ladenmeiſter mit g Kr., iede vermoͤgliche 
Wittwe aber durch ben Jungmeiſter mit 10 Kr. 
auf dem Lande mit 5 Kr. zur Lade zu erlegen ; diefe 
Lade fol mit 3 verfchiedenen Schlöffern gefperret 
En und gu dem einen ber Komiffär, zu dem ans 

dern 


Ä % J 
dern der Obervorſteher, und zu dem dritten ber 
Untervorfieher den Schlüffel haben. Wenn ein Mei- 
fer ohne wichtige, und dem Obervorficher vorher 
eröffnete Verhinderung ausbliebe,, fo wird er für 
dag erftemal um 15 Kr. geftrafet, und deſſen ohn⸗ 
geachtet fein Auflaggeld nachzutragen verhalten wer- 


den, zum ziveitenmal aber! it von dem Kommiffär 


mit ſchaͤrferer Ahndung zu verfahren. Bei diefen 
Zufanmenfünften follen ſich is 


* 


3) die Meiſter ſittſam und friedlich betragen, 


fein Geſchrei, oder Getoͤs erregen, nicht zanken, 
ſpotten, oder ſchimpfen, ſondern vorzuͤglich ihrem 


Kommiſſaͤr die ſchuldige Achtung und Untergebenheit 
bezeigen. Haͤtte ein Meiſter wider den andern eine 


Klage, als z. B. wegen verachteter Arbeit, zuge: _ 


fuͤgter Un bilden, Schadens u. d. gl. vorzubringen, 
ſoll ſolches von dem Klaͤger ſtehend, ohne Geſchrei, 
ohne anzuͤgliche Ausbruͤcke, mithin auf eine gehie— 
mende, und befcheidene Weiſe gefchehen. Hieranf 
bat der: Beklagte ebenfalls fichend, und mit der 
nämlichen Anftändigfeit fich zu verantworten. Sol⸗ 
&ergeftalten wird die Sache gründlic) unterfischet / 
and entweder guͤtlich abgethan, oder ber ſchuldig 


erkaunte Meiſter um 30 Kr. geſtrafet. = 


4 St alle Jahre zur Weihnachtszeit das 
Haupthandwerk zu halten; an eben dieſem Tage 
5 von 


- 


- 
rar 


2 ar u 
von dem iemeiligen, allemal zwei Jahre verbleie 
benden, Dbervorfteher die öffentlich und deutlich herz 
abzulefende iährliche Hanptrechnung über allen Em⸗ 
pfang, und Ausgabe zu legen, wenn fie richtig be— 
funden worden, von dem Kommiffär und den übri- 
gen Meiftern zu unterfchreiben, zur Losſprechung 
bes Mechnungslegers in ber Lade aufjubehalten, 
und davon tährlich. eine getreue Abfchrife uuter des 
Kommiffärd, und der Vorfteher Unterzeidnung ber 
Landesftelle zu überreichen. An eben diefem Tage 
{ft der ieweilige Obervorftcher, bafern er biefe Stelle 
fhon zwei Jahre begleitet hätte, entweber weiter 
auf zwei Fahre zu beftättigen, oder von dem iewei— 
- ligen Untervorfteher die Obervorftehersftelle anzutre⸗ 
ten, und ſodann zugleich ein neuer —— 
zu waͤhlen. 


5) Wird auf das fchärfefte verboten, ohne 
Borwiffen, oder in Abweſenheit des von der Obrig- 
keit Ihnen vorgeordneten Kommiffärd in Handwerlks⸗ 
angelegenheiten sufammenzufommen, einen Schluß unz 
ter ſich zu faffen, von einem ober dem andern-Gtraf- 
gelder abzufodern, oder in Handwerlsvorfallenhei⸗ 
ten mit auswaͤrtigen Poſamentirern iemals Briefe 

zu wechſeln. 


| 6) Sof 


6) Soll ieber aufzunchmende Jung, er fei 
nun cin Meifterfohn oder nicht, drei Monate lang 
vorher behsrig geprüfet werben. Läßt fi) bie er: 
forberliche Sehigfeit fpüren; fo iſt er bei verfam- 
‚meltem Handwerke, vor offener Lade ‚ genen Ein: 
legung feine® Tauffcheind, und Stellung zweeuea 
Bürgen auf 5 Jahre, und, wenn ihn der Lehrmei— 
fer zu leiden verfpriht, auf 6. Jahre ordentlich 
aufzudingen, und einzufchreiben, mwofir dag Auf⸗ 
dinggeld mit 3 Fl. zur Lade zu bezahlen, ihm aber 
lederzeit die breimonatliche Probzeit bei den ehr: 
jahren ju Guten zu rechnen koͤmmt. 


7) Nach vollſtreckter Lehrzeit ſoil der Jung 
vor der Freiſprechung ſeiner Geſchicklichkeit halber 
von den Vorſtehern gepruͤfet werden, und wenn 
er faͤhig genug befunden worden, und ſich ſonſt 
woͤhrend ſeiner Lehrzeit in Allem wohl verhalten hat, 
bei dem verſammelten Handwerke, vor offener Lade, 
- gegen Beibringung des gewoͤhnlichen Zeugniſſes von 
dem Chriſtenlehrpfarrer, und gegen Erlag bes Frei: 
fprecheelög mit 6 fl. in Gegenwart der Gefellen 
von feinen Lehriahren freigeſprochen, und ſodann 
gleich ohne mindeſten Unterſchied als ein rechtmaͤſ⸗ 
figer RER angefehen werden. 


8) Wenn 


8) Wenn ein Geferr Meifter zu werben ver- 
langet; er fei nun ein Meiftersfohn, oder nicht, 
er möge eines Meiſters Wittwe, oder Tochter zu 
heurathen geſonnen fein, oder nicht; fo foll er ſich 
vorher bei dem verfammelten Handwerfe melden, 
und bafelbft die zum Meifterrech te erforderlichen Ei⸗ 
genfhaften, nämlich, daß er von ehrlicher Geburt 
und ein Landeslind ſei, oder wegen feiner auswär- 
tigen Geburt von hohen Orten bie Erlaffung er—⸗ 
halten, wie auch, daß er das Handwerk ordent- 
lich erlernet, bei einem Pofamentirermeifter gear: 
beitet, und fich hiebei ehrlich, und treu verhalten 
babe, gehörig beweiſen. — 


9. Wenn nun die Meiſterſchaft nichts dawi⸗ 
bet einzuwenden hat; fo foll der Meifterrechtswer: 
ber bei der Landesſtelle um bie Bewilliguug des 
Buͤrger- und Meifterrechts anlangen. Nachdem er 

ſodann die ihm von gedachter hoher Stelle aufge— 
tragene Probe unter Aufſicht zweener dazu ernann⸗ 
ter Beſchauermeiſter in der Wohnung eines Poſa⸗ 
mentirermeiſters verfertiget hat, und daruͤber das 
unpartheiiſche Zeugniß der Meiſterſchaft abgegeben 
worden ſein wird; hat er den dießfaͤlligen fernern 


Entſchluß abzuwarten. 


% 


io) 


10. Iſt nun bie Probe für gut erkannt wor— 
den; fo bat folche zugleich allemal für dag Mei- 
ſterſtuͤck zu gelten, und, nachdem der Meiſterrechts; 
werber die ordentliche Ertheilung des Bürger: und 
Meiſterrechts erhalten; fo ſoll, nad) baarer Erle— 
gung der Meifterstare, welche bei einem Stadt» 
meifter in 35. Fl. bei einem Landmeifter aber in 17. 
Fl. 30 fr. zu beſtehen hat, der Meiſterwerber alfo= 
gleich dem Handwerfe als Mitmeifter einverleiber, 
und nach 8 Tagen dem Stadtrathe zur Ablegung 
des Buͤrgereides vorgeftelet werden; übrigens fol 
dberfelbe unter fcharfer Ahndung, weder von dem - 
Handwerke zu einer Gafterei, noch fonft zu was 
immer für einer andern Ausgabe verleitet werden, 


auch nicht etwas folches freiwillig zu thun ih 


erfühnen. 

11. Wenn ein Gefel nicht mehr Luft hätte, 
bei feinem Meifter zu arbeiten, oder der Meifter 
feinen, nicht bloß auf die Probe. genommenen, 
fondern ordentlich in der Brbeit habenden Gefellen 
nicht mehr behalten wollte; fo bat tener dieſem 
8 Tage vorher, tiefer Hingegen ienem 14 Tage 
vorber , und zwar beide an einem Sonntage, die 
Arbeit aufzukuͤnden. Sollte der Geſell vor Auss 
gang bdiefer Zeit entlaufen, oder der Meiſter 
ihn , ohne befonders gegründete, und von ben 
Vorſtehern, und dem Kommiffär für binlänglich 
befundene Urſache aus der Arbeit ſchaffen; ſo iſt 

fol ⸗ 


9 RETTET 


5 ſolches der Obrigfeit anzuzeigen, ; \ uibrigens ſind 


dem Geſellen die Kundſchaften gegen Erlag 9 fr. 
Druckgebuͤhr zu ertheilen. 


12. Da bag Pofamentirerhandwerf reichs⸗ 


zůnftig iſt; ſo ſoll den einwanbernden fremben Ge⸗ 


= 


fellen das Unterfommen auf ‚alle thunliche Art er 


feichtert , und folglih von den Meiftern fein 


“ Anftand gemacht werden, bie auswärtigen Ge— 


\ 


ſellen in die Arbeit in nehmen; ber einwandernbe 


fremde Gefell aber hat feine Kundfchaft ienem Met: 
ſter, bei dem er Arbeit erhält einzuhaͤndigen, da⸗ 
mit dieſer ſolche dem Obervorſteher zur Verwahrung 


übergeben möge, 


13. Haben bieienigen M iſter ‚ bie eines 


Geſellen bedürfen, ſich bei dem Obervorfteher in 


die Tafel zu ſtecken, wobei iederzeit ienem Mei— 
fter, der fi vor dem andern in die Tafel geſteckt 
bat, das Vorrecht gebühree 5; worauf ihm 


der Vorſteher den erften einwandernden-, oder | 
- fremd gewordenen Geſellen zuzuſchicken hat. Uibri— 


gend wird den Meiſtern verboten , einander bie 
Gefelen auf eine unerlaubte Weife ‚ale: — 
reden. 

14. Wenn, nach dem Tode —* WMeiters — 
deſſen Wittwe in dieſem Ct nde dag Handwerk 


fortführen will, fo ſoll ihr ein wohlerfahrner und 
gutgefitteter Gefell von dem Handwerke zugege⸗ 


ben 


x 
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ben werden; dafern fie einen Jungen in dev Lehre 
hätte, iſt biefer bis auf das letzte Vierteliahr feis. 
ner Lehrzeit bei ihr zu laſſen, ſodann aber einem 
andern Pofamentirermeifter zur vollftändigen Auds 
Ihrung, und Zreifprehung zu übergeben. , 

15. Sollen auf die von dem Jungmeiſter 
gemachte Einladung allemal wenigſtens 6 Mei: - 
fer das Leichenbegängniß eines verftorbenen Mei 
ferd, oder einer. Meifterinn bei 12 Kr. Strafe 
begleiten ;. wer hieran verhindert wäre, hat ſol⸗ 
hhes ſogleich dem Obervorſteher zu melden, und 
fol fir ieden verftorbenen Meiſter, oder Meifte- 
tinn eine heilige Seelenmeffe gelefen werden. 

16. Wird einiges Geld and der Lade. auf 
Eſſen und Trinken zu verwenden , nachdrüdfamft 
verboten ,. indem ale bei dem. Handwerke einge: 
hende Auflag = Aufding = Sreifpreh = ‚Einvere 
kihungs = und Gtrafgelder bloß. zur Beſtreitung 
dee umpermeidlichen Handiwerfsausgaben , und 
jur Hilfe eines verungluͤckten, oder ergrmten Mei⸗ 
ſſters, ober einer dergleichen Wittwe beftimmer 
— WEN 

17. Derienige Meiſter, bei welchem ein Ge: 
fell einen fogenannten blauen Montag -machete, 
oder an einem bifpenfirten Feiertage nicht arbeie 
tete, ſoll, wenn er, Meifter, folches dem fommif- 
für nicht anzeigen wuͤrde, mit = fl, zur Lade ber 
firafet werben. - 

| isä8. 


18. ‚Sollen gegenwärtige Artifel wenigſtens 
einmal iaͤhrlich zu Jedermanns Wiſſenſchaft und 
Nachachtung bei verſammeltem — herab⸗ 
geleſen werden. 

Artikel fuͤr Fuͤr die Geſellen lauten bie alaſenen Urtifeg 
EHER folgendermaſſen: 
— 1. ft mit dem ıten Artikel der Meiſter glei⸗ 
chen Innhalts, und ſind die im ſelben ausgemeſſe⸗ 
nen Strafen im erſtern Falle auf 6 Kr. ; im 
zweiten aber auf 12 Kr. feſtgeſetzet; und darf 
iedoch bie Geldfirafe, bei dem Handwerke niemal 
einen Gulden uͤberſteigen; auch follen allemal & 
Gefellen das Leichenbegängniß eines Meiſters, ei⸗ 
ner Meifterinn, oder eines Geſellen unter 12 Kr. 
Strafe begleiten⸗ 
2. Hat alle 4 Wochen an einem Sountage 
anf die von den zween Altgefellen (welche alle halz 
be Jahre nen zn ermählen find) ſowohl dem Hands - 
werkskommiſſaͤr als fämtlichen Gefelen gemachte 
Anfage aus ieder Werfflatt ein Gefell geziemend 
geffeider auf der Hetberge, und bei dem Eintritte. 
jur Lade ohne Stock, oder anderes Geitengelkhr 
zu erfcheinen, und bie monatliche Auflage mit 3 
Kr. ſowohl für ih, als für feine Mitgefelen zu 
erlegen. Die Lade fol mit 3 verſchiedenen Schloͤſ⸗ 
fern verfperret fein, und zu dem einen der. Kom— 
miffär, zu dem andern der DBeifigmeifter, und zu 
dem dritten der ieweilige kadegeſell den Schluͤſſel 
haben. 
3. - 


3. IR des nämlihen Innhalts wie der 


dritte Artitel der Meiſtet, — wie vn mindet 


der 

4. mit dem Ahnften der dir gleichſtim⸗ 
mig iſt. 

5. Wenn ein Geſell einen ſogenaunten blau⸗ 
nn Montag hielte, oder an einem diſpenſirten 
Feiertage nicht arbeitete, oder ſonſt an einem Ar: 
beits tage muͤſſig herumgienge, oder zwar in der 
Verkſtatt bliebe, doch abet nicht arbeitete, oder 
in einem Arbeitstage einem ausmandernden Gefels 


im das Geleit gäbe; fo fol er zum erſtenmale um 


39 8r, zum zweitenmale um 45 Kr. zur Ges 
ſellenlade geſtrafet, das bdrittemal aber der Obrig⸗ 
fee zur ſchaͤrferen Zuͤchtigung angezeiget wer⸗ 
Im | 

6. Wird das soechfeliveife Heimſuchen der 
-Befellen verboten, und bafern ſich ein Geſell ers 
kuͤhnte, an einem Werktage in eine andere Werks 
hatt zu gehen, dafelbft die Gefellen in der Arbeit 
fu ſtoͤren ; oder. wohl gar folche mit ihm zum Trin⸗ 
fen, und Herumgehen anzulocden, fo ſoll er für 


das erftemal um ı Fl: und die Gefellen, melde - 


Re Urbeit unterlaſſen haben, teder um 24 Kr. ge: 
frafet werben; welcher Geſell fih dieſer Verfuͤh⸗ 
fung zum jmeitenmale ſchuldig machet, iſt ber Obrig⸗ 
keit zur empfindlicheren Strafe anzuzelgen. 
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7. Haben bie bier in Arbeit fiehenden un 
vexrheuratheten Gefellen, an Sonn- und gebotenen 
Feiertagen, im Winter um 9 Uhr, im Sommer 
hingegen um zo Uhr Abends in ihrer Meiftermoh- 
nung fi richtig einzufinden. Wer ohne erhebliche 
Urfahe um eine Stunde fpäter kaͤme, oder gar 
über Nacht ausbliebe, iſt im erften Falle um ı5 
Kr. im zweiten aber um 30 Kr. zur Gefellenlade 
unnachfichtlich zu ſtrafen. 

| 8. Iſt mit dem eilften Artikel der Meifter 
gleich. | Ä e- 

9. Sofern ein Gefell ein Stück Arbeit ange= 
fangen hat,. fo ift er bagfelbe vor feinem Austritte 
zu vollenden fchuldig; es foll aber aud einem 
Geſellen von dem Meifter nach befchehener. Aufkuͤn— 
digung Fein längeres Stuͤck zu verfertigen gegeben 
werden, als welches in Zeit der refpeftive 8 ober 
14 Tage verfertiget werden Fann. Uibrigens ift 
er keineswegs auszuwandern fhuldig, es wäre 
nur, daß er ſich von einem andern Meifter, auf 
eine unerlaubte Art, hätte abreden laffen, oder 
daß er gefliffentlic, fchlechte Arbeit gemacht hätte, 
um ſolchergeſtalt feinen Abfchied, und folglich die 
Gelegenheit zu erhalten, bei einem andern Meifter 
einzutreten; in welchen beiden Fällen ein folder . 
Gefell, nachdem er vorher von dem Kommiſſaͤr 
dießfalls fchuldig befunden worden, auf ein Viertel- 

| | iahr 


hr, ledoch nicht aus den faif. Erblanden, zu wan⸗ 
dern, und letzternfalls noch den durch ſeine ſchlechte 


Arbeit verurſachten "Schaden zu erſetzen ſchuldig 


fein ſoll. | 
10. Wenn ein fremder Pofamentirergefell bier 
einwandert; fo fol er in feinem andern Orte, als 


auf der Herberge einfehren; alsdann dem Vorfler 
her feine Kundſchaft aufmweifen, und mit dem date. 


über erhaltenen Zeichen fich wieder auf die Herber⸗ 


ge begeben; dafelbft hat er alltäglich 3 Kr. als 
ein Schlafgeld zu empfangen; der auf dem Lande 


einwandernde Gefell aber foll von dem Zanbmeifter 


entroeder unentgeltlich das Nachtlager, ober 1 8er, 
Schiafgeld empfangen ; dafern fih nun für den 


eingewanderten Gefellen nach 3 Tagen feine Arbeit 
gefunden hätte, fo ſoll er alfogleich abzuwandern 
ſchuldig ſein. Nicht minder wird on 
11. dag fogenannte Sreihalten des fremden 
Befellen,. fo wie alle übrige theils ungenannte, 
theils ſchaͤdliche Mißbraͤuche ernftlich abgeſchaffet. 


12. Sobald ein eingewanderter, und mit eis 


ter glaubwärdigen Kundfchaft verfehener Gefel, 
(denn wer Feine Kundfchaft aufzumeifen hat, kann 
weder daß im 10. Artikel bemeldete Schlafgeld, 
noch Arbeit befommen ) von einem Meifter aufge: 
nommen wird, bat er biefem feine Kundfchaft noch 
den nämlichen Tag zu behändigen, damit diefer 
ſolche fodanın dem Dbervorficher zur Verwahrung 
62 übers 
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‚ Übergeben. möge. Bei dieſer Setegenbei wird 
verboten, daß ihn die Geſellen hin und her bee 
gleiten ,„. wie auch, daß er bon dem Meiſter⸗ 
wenn er eintritt, einen Trunf ober kohn zum Bor“ 
aus verlange. 

13. Soll ſich ieder das — eingewan⸗ 
derte Geſell, wenn er in die Arbeit tritt, bei der 
naͤchſten Geſellenzuſammenkunft in das Geſellen⸗ 
buch gegen Erlag 18 Kr. einſchreiben laſſen, und 
monatlich 3 Kr. Auflage zur Geſellenlade entrich⸗ 
ten, welches auch von iedem fe eigeſprochenen 9 
und dadurch zu einem wirklichen Geſellen gemachten 
Jungen alfogleich zu Leiten iſt. | | 

14. SR des nämlichen rn mit 26. 
Artikel dee Meifter. 

15. Sollen gegenwärtige Artilel alle 6 Mo: 
nate GER werben. 


Verordnung in Böhmen vom 14. Dftober 


1774 


Pro» 


— —— 2101 


Nro. ‚s 


In venen des Anstoss wird verordnet, „ER, ‘ar 
daß: 177. 

1. den Privaturkunden, (mit Ausnahme der ad megen 
fSemlichen Mechfelbriefe, und der vom 2 Zeugen — 
mit gefertigten Urkunden) nur damals Glauben wird. 
beizumeſſen iſt, wenn ſie der Ausſteller eigenhaͤndig 
geſchrieben, und gefertiget, ober deren Junhalt nes 
ben feiner Fertigung mit beliebigen Worten eigene 
haͤndig gefertiget hatz folglih, wenn eine ſolche 
Urfunde aus mehreren. Boͤgen beſtehet, fo find alle 
ju heften , beide Ende mit einem Siegelmachfe feft 
zu Machen, und das Petſchaft des Ausſtellers dar: 
anf zu drucken, mie im Widrigen tener Bogen, der 
unterfchoben werden —— keinen Glauben ve: ⸗ 
dlenet. 

2. Iſt derienige, — Jemand für einen Drit · 
ten, z. B. einem Dienſtbothen fuͤr den Dienſt⸗ 
herrn etrad borget, nicht befugt, von dieſem 
die Bezahlung ju fordern, er ermeife denn, daß. 
folcher zum Ausborgen Befehl ertheilet, oder bie 
Nusborgung genehm gehalten bat. 


\» 


| Patent von 21 Dftobere Verorbnung für 
Graͤz den 8. und fin Lalbach ben 17. Nor 
vemb. 1774. 
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— Die Meiſtertaxe ber Kirſchnerzuͤnfte wird in 


— — ben kleinen Städten wegen des geringeren Ver⸗ 
Kirchner: bienftes auf I2 Fl. 30 Kr., uud auf bem- Lande 


and ‚auf 6 3. 15 Kr. fefigefegt, 


Verordnung vom II. November 177.4 


Nro. 1627. 
— Bde die buͤrgerlichen Schwertfegermeiſter fin» 
—— för nachfiehende Artikel feſtgeſetzt. 
ut 2 I» Da die Beförderung der Ehre Gottes bei 
ſter. einer ieden wohleingerichteten Bruderſchaft die 


| Hauptabficht zu fein bat; follen die fo gefanımten 
Scwertfegermeifter , Gefellen, und kehtiungen den 
Andachten geziemend beiwohnen. 
2. Sollen die buͤrgerlichen Schwertfeger nach 
der ihrem Kommiſſaͤr, und ihnen von dem Jung- 
meifter vorher gemachten Anfage, an iedem Duas 
temberfonntage Nachmittags um 4 Uhr in der Woh⸗ 
nung des ieweiligen Obervorſtehers erfcheinen; da⸗ 
ſelbſt hat in Gegenwart des Kommiſſaͤrs ieder Mei— 
ſter die Quartalsauflage mit 8: Kr., der Landmeiſter 
mit 4 Kr. , tede Wittwe aber durch den Jungmei— 
fier mit 4 Kr., und auf dem £unde mit 2 Kr. 
"Aue Lade zu erlegen. Diefe Lade follmit 3. verſchie⸗ 
— der 
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denen Schlöffern gefperret fein, umb gu dem einen | 
der Kommiffärgu dem andern der Obervorficher, gu dem 
dritten der Untervorfteher die Schlüffel haben. Yet 
diefen Zufammenfünften follen ſich 

3 bie Meifter fittfam und friedlich betragen’ 
folglich Fein Getoͤs, oder. Gefchrei erregen, nicht jan” 
fen, fpotten , oder fchimpfen, und vorzüglich ihren 
Kommiffär die fhuldige Achtung und LUntergeben- 
beit bezeigen. Hätte ein Meiſter wider den an+ 
dern eine Klage , ald zum Beifpiel wegen ver 
achteter Arbeit, zu gefügter Unbilden, Scha⸗ 
dens und dergleichen vorzubringen; ſo hat ſolches 
von dem Kläger ſtehend, ohne Geſchrei, ohne ane 
zuͤgliche Ausdrücke, fondern auf eine geziemende 
und befcheidene Weife zugefchehen. Hierauf bat ber 
Beklagte ebenfalls ſtehend, und mit ber nämlihen 
Anftänbigfeit fih zu verantworten. Solchergeſtalt 
wird die Sache gründlich unterfuchet, und entwe— 
der gütlich abgethan, oder ber fchuldig erkannte 
Meifter um 30 Kr. geſtrafet, aud nad) Beſchaf⸗ 
fenheit zu höherer Strafe, — welhe liedoch 2 Fl. 
nicht überfielgen darf, — verhalten; im Falle das 
Verbrechen aber gröffer wäre, fo iſt es ſogleich ber 
Obrigkeit zur gebührenden Ahndung anzuzeigen. 

4: Soll alle Jahre an dem in der Froßnleich- 
namsoftan einfallenden Duatemberfonntage das 
Haupthandwerk gehalten, an eben biefem Tage von 
dem ieweiligen allemal zwei Yahre verbleibenden 

| 84 Ober⸗ 


Oberorſteher die oͤffentlich und — herabzu⸗ 
leſende ordentliche tährliche Hauptrechnung über als 
Ien Empfang und Ausgabe geleget, und, wenn fie 
richtig befunden worden, von dem KRommiffär, und . 
den Übrigen Meiftern unterfchrieben, zur Logfpre- 
hung des Rechnungslegers im ber Lade aufbehal: 

"sen, und davon iährlich eine getreue Abfchrift un⸗ 
ter des Kommiffärs und ber Vorſteher Unterzeich⸗ 
nung der Landesſtelle zur Genehmigung überreiches 
werden. 

An eben dieſem Tage iſt der ieweilige Obervor⸗ 
ſtehet, daferne er dieſe Stelle ſchon 2. Jahre ber 
gleitet hat, entweder auf weitere zroei Jahre zu bes 
ſtaͤttigen, ober von dem ieweiligen Untervorfteher 
“die Obervorſtehersſtelle anzutreten, und füdann fo- 
gleich ein neuer Untervorſteher zu wählen. 

5 Wird den Schwertfegermeiftern auf das 
fchärfefte verboten, ohne Vorwiſſen, oder in Abwe⸗ 
fenheit des von ber Obrigkeit ihnen zugeordneten 
Kommiffärs in Handmerfsgngelegenheiten zufam- 

‚men zu kommen, einen Schluß unter fich zu faſſen, 

von einem oder dem anderen Strafgelder abjufors 

dern, oder in Handmerfsvorfallenheiten mit aus: 
waͤrtigen Schmwertfegern temiald Briefe zu wech⸗ 
eln. | Er 

Sm Falle ein Meiſter in feiner eigenen Angele—⸗ 

genheit, iedoch mit MWiffen, und in Gegenwart des 

Kommifäre, ein befonderes Handwerk halten laf 
| fen 
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fm wollte; fo hat dieſer dafuͤr zur Lade 1 Fl. 
und 30 Kr. dem Jungm̃eiſter für feine Mühe und 
Berfäumnig bei dem Anfagen zu erlegen. | 

6. Soll ieder aufzunehmende Yung, er fei nun 
Neiſtersſohn oder nicht, 3 Monate vorher geprüfet 
werden. Laͤßt er Die erforderlichen Faͤhigkelten von 
ih ſpuͤhren, fo iſt er bei verfammeltem Handmwerfe, 
vor offener Lade, gegen Einlegung feines Tauf: 
(heing, und Stellung zweer Bürgen, auf 4 Jahre, 
md wenn ihn der Lehrmeiſter durch die Lehrzeit zu 
lleiden verfpricht, auf 5 Jahre ordentlich aufzu⸗ 
Iingen und eimzufchreiben, und ihm die Probzeit der 
fen 3 Monate zu Gute anzurechnen, mofle 
das Yufdinggeld mit 2 fi. zur Lade zu bezahlen 
lmmt. | 

7. Nach volltecht ter Lehrjeit ſoll der Jung von 
kn Vorſtehern über feine erlernte Fähigkeit gepruͤfet 
urden: wenn ee gefchickt befunden wird, und fich 


he Zeit hin durch in Allem wohl verhalten Hat, aber 


al Hei verſammeltem Handwerke, vor offener Lade, 
gen Beibringung des gewöhnlichen Zengniffes von . 
km Chriſtenlehrgeiſtlichen und gegen Erlag be Frei⸗ 
hrechgeldes mit 3 Fl. in Gegenwart ber Gefellen 
kiner' Lehriahre fFreigefprochen und ohne minbeften 
Interfchied als ein rechtmaͤſſiger Geſell augefehen 
reden, 
8. Wenn ein Gefell Meifter gu werden verlan⸗ 
— er ſei Meiſtersſohn, oder nicht, er moͤge eines 
65— Mei⸗ 
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Meiſters Wittwe, oder Tochter zu heurathen geſon⸗ 
nen ſein, oder nicht; ſo ſoll er ſich vorher bei dem 
verſammelten Handwerke melben, daſelbſt die zum 
Meiſterrechte erforderlichen Eigenſchaften, naͤmlich 
daß er von ehrlicher Geburt, und ein Landeskind 
iſt, oder wegen feiner auswärtigen Geburt von ho— 
ben Drten die Erlaffung erhalten, wie auch, daß 
er dag Handwerk ordentlich erlernet, bei einem bie- 
figen Schwertfegermeiſter gearbeitet, und ſich bier- 
bei ehrlich und treu verhalten habe, gehörig be— 
 weifen. | | | 
9. Wenn num die Meifterfchaft nichts dawider 
‚einzuwenden bat; fo fol der Meifterrechtswerber 
bei der Landesſtelle um. die Bewilligung bed Bir: 
ger- und Meifterrechts praeftitis praeftandis gejier 
nienb anlangen, Nachdem er fobann bie ihm von 
gedachter Stelle aufgetragene Probe, unter Aufficht 
zweer dazu ermannter Befchaumeifter, in ber Woh- 
nung eines Schwertfegermeifterg, verfertiget haben, 
und darüber das unpartheiifche Zeugniß der Mei: 
fterfchaft an die Behörde abgegeben fein wird; fo 
bat er deren Entfchluß abzuwarten. 

10, Iſt die Probe für gut erfennt worden, fo 
bat folche zugleich allemal fir das Meiſterſtuͤck zu 
gelten, und nachdem ber Meifterrechtswerber von 
der Landesftelle die ordentliche Ertheilung des Buͤr⸗ 
ger= und Meiſterrechts erhalten, und hierauf bei | 
dem Stadtrathe das gehörige Anfuchen gethan ha⸗ 
| | den 


ben wird; fo foll er nach baarer Erlegung der Mei⸗ 
Nertare, welche bei einem Stadtmeifter in 25 Fl. 
bei einem Landmeifter aber in 12 fl. 30 fr. zu’ be⸗ 
ſtehen hat, alſogleich dem Handwerke als Mitmei- 
ſter einverleibet, und nach 8 Tagen dem Stadtra⸗ 
the zur Ablegung des Buͤrgereides vorgeſtellet wer⸗ 
den. Uebrigens ſoll derſelbe, unter ſcharfer Ahn⸗ 
dung, weder von dem Handwerke zu einer Gafterei, 
oder was immer file einer andern. Ausgabe verlei⸗ 
tet werden, noch etwas ſolches freiwillig su — ſi — 
erfühnu,e 
I1. Wenn ein Gefell nicht mehr Luſt baete, 
bei feinem Meiſter zu arbeisen, oder ein Meiſter ſei⸗ 
nen Gefellen, ben er nicht bloß auf bie Probe ge: 
nommen, fondern der in ordentlicher Arbeit ftehet, 
wicht mehr behalten wollte, fo hat iener diefem 8 
Tage vorher, diefer hingegen lenem 14 Tage vor: 
binein, und zwar beide an einem Sonntage, die Ar—⸗ 
beit aufzufiindigen. Sollte der Geſell vor Ausgang 
dieſer Zeit entlaufen, oder der Meifter ihn, ohne be= 
ſonders gegründete Urfache, aus der Arbeit ſchaffen; 
fo ift folches der DObrigfeit anzuzeigen. Uibrigeng 
find Die Kundfchaften den Gefellen auffer der Stem- 
pelgebühr unentgeltlich zu ertheilen. 
12. Da das Schwertfegerhandwerf reichs zünf: 
tig iſt; fo fol den einmwandernden fremden Gefellen 
‘daB Unterfommen auffalle thunliche Art erleichtert 
‚and folglid) von den Meiftern Fein Anfand gemacht 
' 2 wor⸗ 


.» 


werden, die auswärtigen Gefellen in bie AÄebeit zu 
sichmen ; ber einwandernde fremde Gefell aber hat 
fine Kundfchaft ienem Metfter, bei dem er Arbeit 
erhält, einzubändigen, damit Diefer foiche dem Ober+ 
porficher zur Verwahrung übergeben möge, 

13. Jene Meifter, die eines Geſellen beduͤrfen, 


N. 


ſollen fich_tederzete in der Wohnung des erſten ier 
weiligen Vorſtehers in die Tafel ſtecken, und zur 


Entfernung aller Uneinigkeiten fo wohl an einem 
Sonntage nachmittags um 4 Uhr, als auch fonft 
alle Tage in der Woche gu ieder Stunde die Arbeit 
austheflen, wobei einem Metiter, der. fid) vor dem 
andern in die Tafel gefteckt hat, das Vorrecht ges 
buͤhret, dem fremden Geſellen aufzunchmen, jedoch 
mit oem Vorbehalte daß, wofern ein Meifter einen 
Gefellen ſich erweislich verfchrieben, auch ihm ein 
Reiſegeld zugefendet hat, ein folcher — belbelaſ⸗ 


ſen werden ſolle. 


Uebrigens wird den Meiſtern ———— ver⸗ 
boten, einander die Geſellen auf eine unerlaubte Art 
heimlich abzureden. Ä c 

‚14. Wenn, nachdem Tode eines Meifterd, 


deſſen Wittwe in diefem Stande dag Handwerk 


fortführen wit, fo fol ihr ein wohlerfahrner, und 
aut gefitteter Gefel von dem Handwerke zu gege: 
ben werden»: Dafern fie einen Zungen in der Lehe 
re hätte, fo if diefer bis auf das legte Virteliahr 
feiner Lehre bei ihr zu laſſen, ſodann einem andern 
Schwerd⸗ 


- 
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Schroertfegermeifter zur vollſtaͤndigen Auslehruns 
und Freiſprechung zu übergeben. | 

15. Sollen, auf die von dem Jungmeiſter ge: 
machte Einladung, allemal 6. Meifter das Leichen⸗ 
begängniß eines verftorbenen Schwertfegermeifters, - 
oder einer Meifterinn bei I2- Kr. Strafe beglei: 
ten. Wer: hieran gehindert wäre, hat ſolches for 
gleich dem Dbervorficher zu melden, damit er durch 
ben Jungmeiſter einen andern Meiſter * berufen . 
laſſen koͤnne. 

16. Wird hiermit ben Weifern nachrifc- 
licht verboten, einiges Geld aus der Lade auf Eſ⸗ 
ſen oder Trinken zu verwenden, indem alle bei 
dem Handwerke eingehende Auflag⸗ Freiſptech⸗ Ein⸗ 
verleilbungs· und Strafgelder bloß zu Beftreitung 
der unvermeidlichen Handwerlsausgaben, gu. dem 
gewoͤhnlichen Gottes dienſte, zur Hilfe eines ver⸗ 
ungluͤckten oder erarmten Meiſteis, oder einer der⸗ 
gleichen Wittwe, und auf aͤhnliche fromme Werfe 
heſtimmt find. Schluͤßlich und 

17. Sollen gegenwaͤrtige Artikel — 
einmal laͤhrlich zu Jedermanns Wiſſenſchaft, und 
Nachachtung bei dem verſammelten Handwerke her⸗ 
abgeleſen werden. 

Daferne ſich Faͤlle — , welche darinnen 
nicht enthalten waͤren, find ſolche nach den uͤbri⸗ 
gen ſchon ergangenen, oder noch ergehenden hoͤch⸗ 
ſten, und hohen Verordnungen zu entſcheiden; 

n i wenn 


Actikel für 


dießfällige 


Sefellen. 


wenn aber feine dergleichen bochanden — der 
Landesſtelle anzuzeigen. 
Artikel vom 18ten Novemb. 1774. 


Fuͤr die Schwertfegergeſellen ſind nachſtehende 
Artikel feſtgeſetzt. | 


1. Da bie Beförderung ber Ehre Gottes bey 


‚ einer ieden wohleingerichteten Brubderfchaft die 


\ % 


Hauptabficht zu fein Hat, fo follen bie gefammten 
Schmwerdfegergefellen den Andachten geziemend bel⸗ 
wohnen. 

2. Soll alle vier Wochen an einem Eonnta- 
ge von einer ieden Werfftatt ein Schwertfegerge: 
fell, auf die von den zween Altgefellen „ welche al: 
le 4. Wochen new zu erwählen find, ſowohl bem 
Handwerfsfommiffir , als den gefammten Gefel- 


len, vorher gemachte Anfage um 4. Nachmittags 


in der Wohnung des temweiligen Obervorſtehers ge⸗ 
ziemend gekleidet, und bei dem Eintritte zur Lade 
ohne Stocke, oder anderes Seitengewehr erſchei⸗ 
nen. Daſelbſt hat der von ieder Werkſtatt er⸗ 


ſcheenende Geſell in Gegenwart des Kommiſſaͤrs die 
Monatauflage mit 4. Kr. zur Gefellenlade ordent- 


lid zu erlegen; dieſe Lade fol mit 3 verfchiedenen 
Schloͤſſern gefperret fein, und zu dem einen der 
Kommiſſaͤr, zu dem andern der Beifigmeifter, und 
zum zten der ieivellige gadegefel den al 
— 

3. Die: 


3. Diefer $. iſt mit dem Zten Artifel der 
Neifter gleich , nur ift hier anzumerfen, daß iener, 
der fich wider diefen Artikel vergienge mit 20,30, 
45 Kr. auch um 1 Sl. zur Gefellenlade zu firafen 
fei. 

4. Hier ralehet man ſich auf den ‚sten Ar: 
tifel der Meiſter, 

5. Hat die ordentliche Arbeit der Geſellen im 
Sommer uns 5. Uhr, und im Winter um 6 Uhr 


Morgens ; ohne von dem Meifter dazu gemeder | 


werden zu mäffen, anzufangen; Abends aber foll 
die Arbeit der Gefellen im Sommer und Winter 
nicht - eher, als um 8 Uhr aufhören. 


6. Der fogenannte blaue Montag und das 


Geleitgeben einem auswandernden Gefellen , ift bei 
Strafe dag erfiemal_mit 30 , das zweitemal um 
45 Kr., das zmal unser Anzeige an bie Obrigteit 
verboten. 

7. Das wechſelweiſe —— der Geſellen 
wird hiermit alles Ernſtes verboten, und dafern 
ſich ein Geſell erkuͤhnete, an einem Werktage in 
eine andere Werkſtatt zu. gehen, daſelbſt die Ger 
fellen in der Arbeit zu flören, oder wohl yar fol: 
che, mit ihm zu trinken, und herum zu gehn, an⸗ 
zulocken, foller für bag erfiemal um ı Fl. und bie 
Geſellen, melche die Arbeit unterlaffen haben, te 


der um 24 fr. geftrafet werden Welcher Geſell 


ſich diefer Desfübrung jum atenmal fchuldig mas 
* 
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het , der ift der RS zur empfindlicher Strafe 
anzuzeigen. 

8. Sollen die in Arbeit —— unverheu⸗ 
ratheten Geſellen an Sonn⸗und Feiertagen im Win: 
ter,,um 9 Uhr, im Sommer hingegen um 10 uhr 
Abends in ihres Meiſters Wohnung ſich richtig ein⸗ 
finden, Wer ohne erhebliche Urſache um eine Stun: 
de fpäter kaͤme, oder wohl gar über bie Nacht 
ausbliebe, tft im erſten Sale um 15 Kr. im zwei⸗ 
‘ten aber um 39 Kr. zur Geſellenlade unnachſicht⸗ 
lich zu ſtrafen. 

9. Wenn ein Meiſter — nicht bloß auf 

bie Probe genommenen, ſondern ordentlich in ber 
Arbeit habenden Gefellen nicht mehr behalten woll⸗ 
fe, oder der Gefell nicht mehr Luft Härte, bei ſei⸗ 
nem Meifter zu arbeiten; fo Hat biefer jenem Ida 
Tage vorher an einem Sonntage bei.der Zuſa— 
wenrechnung gehörig aufzufagen, der Meifter hin⸗ 
gegen dem Gefelen 8 Tage vorhinein bie Arbeit 
aufzukuͤndigen. 
Sollte der Geſell vor aha ber beſtimm⸗ 
‚ten Zeit entlaufen, fo foll biefer von dem Koms 
miffär alfogleih der Obrigkeit zur Beftrafung ans 
gezeiget werden, 

10. Wenn der Gefell in der vorgefchriebenen 
Zeit aus der Arbeit tritt, iſt ihm die Kundſchaft 
außer ber Stempelgebühr unentgeltlich gu erthei⸗ 
Ien, | | r Sa 
Uibri⸗ 


wo 


— — | — — — N 


Ubrigend iſt er keineswegs auszuwandern 


ſchuldig, es waͤr denn, daß er ſich von einem an⸗ 
dern Meiſter auf eine unerlaubte Art Hätte abree 
den laſſen, oder daß er gefliſſentlich ſchlechte Ar⸗ 
beit gemacht haͤtte „um dadurch ſeinen Abſchied, 
und folglich die Gelegenheit gu erhalten, bei el⸗ 
nem andern Meiſter einzutreten ;-im welchen bei⸗ 
den Faͤllen ein ſolcher Geſell, nachdem er vorhet 
bei dem Kommiſſaͤr dießfalls ſchuldig befunden wors 
ben, auf ein Vierteliahr, iedoch nicht aus den k. k. 
Erblaͤndern, zu wandern, und letztern Falls noch 
den durch feine ſchlechte Arbeit verurſachten Schar 
den zu erfegen fchuldig fein fol. ° 

Ile Wenn ein fremder Geſell einwandert; 
fo foll er in feinem andern Orte, als auf der Herz 
berge , einfehren ‚ alsdann dem Vorſteher feine 
Kundfchaft aufweifen, und mit vem darüber cr? 


haltenen Zeichen ſich wieder auf die : Herberge bee 


geben. Dafelbfi Hat er an. flatt des bisher ges 


woͤhnlichen, nunmehr. aber dutch ergangene hohe 


Verordnungen, unter den fchärfeften Strafen , hie: 
mit abgeftellten Gefchenfes , von ber Meiſterſchaft 
3. Er. Schlafgeld za empfangen, Dir auf dem 
Lande einwandernde Gefell aber ſoll son dem 
kandmeiſter entweder unentgeltlich beherberget weht 
den, ober flatt deſſen von {hm ı Kr. Schlafgel® 
empfangen: Dafern fich nun fir den eingewan⸗ 
berten Geſellen nach 3 Tagen keine Arbeit gefun⸗ 
Siebender Band, 2 ben 
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den ’ haͤtte, ſo fol er alſogleich von bier abjzu⸗ 
wandern fchuldig fein. Sodann wird | 
19. Das fogenannte Freihalten des Fremden 
Gefellen, da nämlich det Altgefell, oder wechſels⸗ 
weiſe auch die anderen Gefellen den Fremden auf 
ber. Herberge das Fruͤhſtuͤk und Mittagmahl, wie 
auch Nachmittags einen Trunf zu begahlın pflege: - 
ten, woburch der ganze Tag in ber Schwelgerei - 
zugebracht, und der erworbene Verdienſt ſchaͤndlich 
verſchwendet worden iſt, unter der fchärfeften Zuͤch⸗ 
tigung, fo wie alle Übrige theils ungereimte, theilg 
ſchaͤdliche Mißbraͤuche hiemit ernſtlich abgefchaffet. 
| 13. Sobald ein eingemanderter, und mit ei— 
ner glaubmirdigen Kundfchaft verfehener Geſell, 
Cbenn wer feine Kundfchaft aufzuweiſen bat, fanır 
‚weder Schlafgeld, noch Arbeit befommen ) von 
einem Meifter aufgenommen wird, bat er fih in 
defien Wohnung an eben dem Tage im Winter um 8 
Uhr Abends, im Sommer aber um 9 Uhr einzufinden, 
und feine Kundfchaft dem Meifter. zu behändigen, 
damit dieſer folche ſodann dem Obervorſteher zur 
Verwahrung übergeben möge. Bei diefer Gelegen⸗ 
heit wird ernftlih verboten, daß ihn die Gefellen. 
bin und, ber begleiten , wie auch ‚daß er vom 
Meiſter, wenn er eintritt, einen Trunk, oder Lohn 
zum Voraus verlange. 
.. 14, Coll ſich ieder das — einwandern⸗ 
de Geſell, wenn er in Arbeit tritt, bei der naͤche 
ſten 


2 
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fen Zuſammenkunft in das Geſellenbuch gegen Er⸗ 
lag 15 Kr. einſchreiben laſſen, und monatlich 4. 
Fr. Auflage zur Geſellenlade entrichten, welches 
auch von iedem freigeſprochenen, und dadurch zu 
einem Geſellen gemachten Jungen zu leiſten iſt. 
123. Diefer Arikel iſt mie dem $.16. der Mei⸗ 
ſter, und der | 45 | . 
\ 16. Mit dem dortigen $. 17. gleich. 

Artikel vom 18ten November 1775.. 


— 


Nro. 1628. . J 


Nachdem bei oͤffentlichen Kaſſen Gelder ge⸗ Den 2. Da 
gen ſolche Urkunden erhoben werden, deren Unrich⸗ an 
tigfeit oder. Verfälfhung von ‘den SKaffebeamten febeamıen 
ohne viele Nachforſchung ganz leicht erkennet wer⸗ — 
den koͤnnen; ſo wird ſaͤmmtlichen auch ſtaͤndiſchen —— 
Kaſſebeamten eine mehrere Behutſamkeit in An⸗ ad Ur 
nehmung der Scheine, und Dofumente mit dem Fein. Ger 
mweitern Bedeuten alles Ernſtes aufgetragen, daß — 
kuͤnftig in tenen Faͤllen, imo derlei Verfaͤlſchuggen 
nach den vorkommenden ſichtbaren Zeichen auf der 
Stelle leicht entdecket werden koͤnnen, die, betrefe 
fenden Beamten zum Erfaße des dem böchften Yes 
rarium daraug erwachſenden Schadens angehale 
ten werden wuͤrden. F 


Vofreſtript vom 3. Dejember 1774 


da u | Nro. 


Ben 6. 
Ehriftmo« 
nat: 74. 
Schul⸗ 
vxdnung 
für die 
deutſchen 
un 
Daupt: und 
Frivial: 


fQulen. 
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Nro. — 


da die Ersiehung der — beiderlei Ge 
ſchlechts, als die: wicheigfte Grundlage der wahren 
Gluͤckſeligkeit der Nationen, ein gena ures Einſehn 
allerdings erfordert ;- fo hat diefer Gegenſtand alle _ 


Yufmerffamfeit um deſto mehr auf ſich gezogen, ie⸗ 


gewiſſer von einer guten Erziehung, und Leitung 


in den erſten Jahren die ganze kuͤnftige Lebensart 
aller Menſchen, und die Bildung des Genies, und 


der Denkensart ganzer Voͤlkerſchaften abhängt, die 


niemalg erreicht werben kann, wenn nicht, durch wohl 


. getroffene Erziehungs: und Lehranſtalten, die Finſterniß 


1. In ie⸗ 
der Pro⸗ 
vinz wird 
eine Schul⸗ 
Dion 

bepeilt, 


2. Wie 
gilt 
Arten VOR 


der Unwiſſenheit aufgefläret, und eben der feinem : 


Stande angemerfene Unterricht verfihaffet wird. 
Zur Erreichung diefes fo noͤthigen als gemein⸗ 


nigigen Endzwecks demnach wird, fuͤr geſammte 
deutſche Erbkoͤnigreilche und Länder, gegenwärtige . 


allgem eine Landesſchulordnung feſtgeſetzt. 


1. Damit das gefammte Schulroefen in die ge⸗ 


hörige Ordnung gebracht, und in fotcher zu allen 


Zeiten erhalten werde, wird eine auß zween oder drei. 
Näthen der Landegftelle in der Provinz, dann el- | | 
nem Bevollmächtigten des Ordinariats und einem 


Sefretär der Stelle, nebft Beiziehung des Nor: 
maldirektots, beftehende Schulfommtiffion errichtet. 
2. Die gefammten deutfhen Schulen aber 
folen von dreierlei dt, nömlih Normalſchulen, 
Sr: — Haupt: 


# 


nd. 


— | ug 


vauptſchulen, und Gemeine, oder Trivialſchulen deutſchen 
len, 
ſein. | — fie 


Klormalfchulen heiſſen nur — Schulen, fein ſollen. 
welche die Richtſchnur aller uͤbtigen Schulen in der 
Provinz find, Daher ſoll in ieglicher Provinz eine 
einzige Notmalſchule, und zwar an dem Orte, wo die 
Schulkommiſſion ik, angeleget werden, nach welcher 
ſich ale Übrige Schulen des Landes zu richten haben. 
An derſelben muͤſſen die Lehrer fuͤr andere deutſche 
Schulen gebildet, und in allen noͤthigen Dingen 
wohl unterwieſen, oder wenigſtens die anderwaͤrts 
gebildeten genau gepruͤfet werden, wenn ſie irgenb- 
wo in ber Prosinz wollen angefiellet werden. Je⸗ 
be Normalſchule muß mit einem Direktor, und 4 
‚bis 5 Lehrern, worunter ein geiſtlicher Katcchet fein 
ſoll, befeger fein, um alles rn leheen 
zu koͤnnen. | 

Deutſche hauptſchulen werben in gröfferen 
Städten, auch wohl in Kiöftern, wo es dazu Gele: 
genheit giebt, anzulegen, und bergeftalt zu verthel⸗ 
len fein, damit in iedem Viertel, Kreiſe, oder Di 
frifte des Landes wenigſtens eine ſolche Hauptſchule 
vorhanden iſt. 

Gemeine deutſche⸗ oder Lalelaiſchalen end⸗ 
lich, ſollen in allen; kleineren Städten, Märkten 
und auf dem kande, wenigſtens an allen Orten ſein, 
wo ſich Pfarrkirchen oder davon entfernte Filial⸗ 
kirchen befinden. RN | 

93 _ 3. Die 
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ee, 3, DieAbficht it hiebei keinesweges, alle dieſer 

zung — Schulen neu. zu errichten, und uͤberall neue £ehrer 
verftehnn zu fiften, vielmehr follen vorzüglich die bereits vors . | 

iſt handenen Schulen gehoͤrig eingerichtet, die ſchon ans 
geftelten Schulleute zu Beobachtung der für bie 
Erblande beftimmten Lehrart angewieſen, bei Ans 

fiellung neuer Schulleute aber von ber Schulkom⸗ 

miffion der Provinz darauf gefehen werden, damit 

feiner ein Schulamt erlange, oder einen Dienft, mie 

welchen vorher dag Unterweiſen in Schulen verbuns 

den geweſen iſt, wirklich antrete, welcher nicht in 

der hier vorgefchriebenen Untermeifunggart wohl un» 

terrichtet, und in der Normalfchule bei der hier⸗ 

‚Über mit ihm angeftellten Prüfung tuͤchtig befunden 

‚worden iſt. Das Recht alfo, Schulen zu’ halten, 

‚und bie Jugend zu unterweiſen, verbleibt ferner 

allen denienigen, geiftlichen und meltlichen Standes, 

‚männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche bis⸗ 
her in dem Befige deffelben geweſen find, ed müß 
fen_aber die Schulen insgeſammt nach der aliger 

weinen feftgefeßten Art, ſo bald es möglich iſt, ein» 

u gerichtet, und in allen Dingen, ohne irgend cine 
Ausnahme, von der Schulfommiffion. der Provinz, 
in der fie fich befinden, abhängen, und die Anordnungen 
derfelben muͤſſen in Abſicht ſowohl auf die Lehrart, 
und Fehrgegenftände, als auch auf fonftige — | 
„gungen gehörig befolgen werden, 


| Ganz | 


' 
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Sant neue Schulen follen Hingegen nur dort 
angeleget werben, wo dermal feine vorhanden, doch 
aber noͤthig ſind; ingleichen, wo die Jugend eines 
Orts zu zahlreich iſt, als das ſie in den bereits 
vorhandenen Schulen koͤnnte untergebracht, oder 
wo die Jugend von den gegenwaͤrtigen kehrern nicht 
gehoͤrig kann beſorget werden; in welchem Falle 
berlei Schulen hauptſaͤchlich auf Koſten der Gemein⸗ 
de, die hieraus den unmittelbaren Nugen zieht, ie 
doch mit Beitritte der, Herrfchaft, als welche an 
dem Bortheile, aus den Schulen mwohlgefittete, und 
brauchbare Unterthanen zu erhalten, Theil nimmt, 
und. mit Hilfe anderer etwa ausfindig zu machender 
Zufluͤſſe dergeſtalt neu zu erbauen, oder nad) Erfor⸗ 
derniß herzuftellen fein werden, daß über bie Noth- 
twendigfeit der Errichtung ſelbſt, und ber etwa 
vorzunehmenden Vermehrung der Lehrer zu urthei⸗ 
len, den Beitritt eines ieden Theiles zu den Koſten 
ber Schulgebäude zu behandeln und zu beſtimmen, 
bei dem Ermeffen der Schulkommiſſion der Provinz; 
tedoch nach vorher hierzu eingeholter Genehmigung 
der Landesftellen, beruhen folle, welcher letzteren 
obllegt, im Falle eines gegen den Antrag der Schul- 
kommiſſion ſich ereignenden Anſtandes hierüber, und 
zur endlichen Entfcheidung die Anzeige. zu machen» — 

4. Wenn neue Schulgebaͤude aufgefuͤhrt, oder it — 
alte eingerichtet, und verbeſſert werden, muͤſſen dar⸗ gebäude be: 
* ſo viele Schulſtuben angeleget werden, als u follen, 

24 Leh⸗ | 
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Lehrer zugleich· unterrichten, indem zween ober meh⸗ 
rere zu gleicher Zeit, bei der beſtimmten Lehrart in 
einer, und eben derſelben Stube nicht unterweiſen 
koͤnnen. Und da es noͤthig iſt, daß die Schuͤler durch 
die haͤuslichen Geſchaͤfte der Weiber, Kinder, und 
Dienſtleute der Lehrer nicht geſtoͤret werden, mithin, 
daß die Schulftuben durchaus nicht zu irgend einem 
andern Gebrauche dienen; ſo muß die Schuiſtube auch 
ſogar auf dem Lande von der Wohnung des Schul⸗ 
meiſters abgefondert fein; folglich, wo diefe Abfönde- 
“rung nicht iff, muß gleich den erſten Sommer nach 
Kundmachung dieſes Patents, oder fobald, möglich 
entweder an das bermalige Schuigebaͤude, wenn 
es ohne gar zu große von der Gemeinde, oder ben: 
 genigen, denen die Erhaltung des Schulgebäudes ob⸗ 
liegt, zu tragende Koften gefchehen fann, eine neue 
Stube angebanet, oder ein dazu fchicklicher Raum 
im Haufe felbft mit der Abficht auf die Zahl der zur 
Schule gehoͤrigen Kinder eingerichtet werden, 

Bet dem Erbauen folder Schulſtuben iſt nicht 
nur auf ben nöthigen Raum, und den Einfall ei: 
nes genugfamen Lichtes, wie nicht minder in Haupt⸗ 
oder gröfferen Echulen auf einen geräumigen Ort 
zu Vornehmung der Prüfungen der Bedacht zu neh⸗ 
‘men, fondern auch Sorge zu tragen, daß die Schule mit 
Hänfen, Tifhen, Schultafeln, Dintenfäffern, und an- 
derem noͤthigen Geräthe, wie auch mit einem werchloffer 
nen Schräntchen zur Bewahrung der Buͤcher verfehenfei. 

ee 3. In 
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er In den Normalſchulen a vieretlei sap 


gegenftände gu lehren; 

A. Die Religion, und dieſe zwar 

I. nach dem gemähnlichen Lehrbegrifſe, das 
iſt, nach Anleitung des in der Diöjes gewöhnlichen 
Katechifmus, doch nur in dem Falle, wenn ein ei: 
gener in dem Firchenfprengel durch den Bifthof be— 
reits eingeführet if. Aufferdem muß man fich des 


5. Was 
n ieder 
von den 
drei Arten 
der Schu: 
len zu leh⸗ 
ren iſt. 


hier zu Wien fuͤr die Normalſchule aufgelegten, 


und von den Biſchoͤfen gebilligten be bes 


dienen. 


2. Siſtematiſch, ans demienigen — zu dem 


Ende verfaßten &.fehuuche, in welchem, der Einfoͤrmig⸗ 


keit wegen, die Lehren des Katechiſmus in ihrer Ver: _ 


bindung vorgetragen werden. 

3. Hiftorifch, damit die Jugend erlern.e, bei 
welcher Gelegenheit, und wann die goͤttlichen Offen⸗ 
barungen geſchehen, welche Vorſchriften für unſere 
Handlungen, und bei welcher Gelegenheit ſie erthei⸗ 
let, und bekannt gemacht worden find. 


4. Iſt noch aus der Sittenlehre das Vor nehm⸗ 
ſte, und für Jedermann Gehörige gleichfalls am3 dem 


Lefebuche. der Jugend beizubringen. 

B. Andere unentbehrliche, und fuͤr alle Staͤn⸗ 
de noͤthige Dinge, als das Buchſtaben Kennen, 
Buchſtabiren, Lefen, das Schön: und Recht ſchrei⸗ 
ben, Rechnen, Rechnungfuͤhren, und was zum wohl⸗ 
anſtaͤndigen Betragen, oder Sittſamkeit gehret. 

55 C. Lehr 
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C. Eehrgegenftände, welche theils als Vorber 
reitungen zum Studieren dienen, theils aber fol- 
hen. Perfonen näglich find, die dem Wehr: und 
Naͤhrſtande, beſonders aber der Landwirthſchaft, 
den Kuͤnſten, und Handwerken ſich widmen wol: 
len. | 
Diefe Lehrgegenftände find die Sprachlehre iu 
der Mutterfprache; eine Anleitung zu den meifteng 
vorkommenden fchriftlichen Auffägen ; eine Anleitumg 
zur lateinifhen Sprache, fo wie ſolche denen 
nöthig fein kann, welche in die lateinifhen Schu— 
‚Ten übergehen, ingleichen für iene, welche Apothes 
fer, and Wundärzte ic werden, oder mit ber Fe— 
‚der ihr Brod gewinnen wollen; bie vornehmften 
Grundfäße aus der Haushaltungskunſt, und allen- 
falls auch aus der Landwirthſchaft; eine hiftörifche 
Kenntniß von Künften, und Handwerfen,, und mag 
deßhalben aus der Naturlehre, und Naturwiſſen- 
fchaft zu wiſſen nöthig, und nuͤtzlich if, in fo weit 
es nach den Fähigkeiten der Jugend füglich gefche: 
hen kann. s 

Daſelbſt fol auch der Jugend, etwas aus ber 
- Gefchichte, und Erdbefchreibung, befonders in Ab: 
fiht auf das Vaterland, bie Anfangsgründe der 
Feldmeß-⸗ und Baufunft, auch Mechanik, inglei- 
chen bag Zeichnen mit dem Zirkel, und Lineal. for 
wohl, als aus freier Hand beigebracht werden. 


D. 
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D. Zur Vorbereitung fuͤr kuͤnftige Lehrer ſind 
baſelbſt vorzutragen, und zu erklaͤren: die Eigen⸗ 
ſchaften und Pflichten rechtſchaffener Lehrer: 

die Sachen, darinnen ſie unterweiſen die 

die Rerintniß der Methode P | 

die Yibung im wirklich en Unterweiſen, 

das Noͤthigſte von der Schulzucht, 

das Fuͤhren der Kataloge, 

dag Betragen bei unterſuchungen. 

Endlich beſonders ienes, was die Hanslehrer 
und Informatoren zu wiſſen noͤthig haben fuͤr die⸗ 
ienigen naͤmlich, welche ſich dieſem Amte widmen 
wollen · 

In dvauptſchulen muͤſſen alle — bei den 
Normalſchulen unter A. und B. angemerkte Haupt⸗ 
gegenſtaͤnde gelehret werden, und es iſt dahin zu 
trachten, daß auch von der dritten Art der Haupt⸗ 
gegenſtaͤnde, welche unter C. vorkommen, fo vie⸗ 
les der Jugend beigebracht werde, als nach der 
Zahl und Faͤhigkeit der Lehrer, und nach der Zeit, 
die fie zum Unterrichte haben, nur immer thunlich 
iſt. | . 

+ In ben gemeinen Deutfchen - oder Trivials 
ſchulen ber Fleineren Städte, Märfte und Dörfer, 
muß nothwendig gelehret werden: 

| A. Die Religion , und deren Gefchichte, nebt | 
ber Sittenlchre aug dem Leſebuche. J 
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B. Das EISEN Gogabiıin, unb 
Leſen geſchriebener und gedruckter Sachen, die Kur⸗ 
rentſchrift; von der Rechenkunſt die 5 Spezies, 


md bie einfache Regeldetri. 


Wer leh⸗ 
ren fol. 


C. Die für das Landvolk gehörige Anleitung 
zur Rechtfhaffenheit , und zur Wirthſchaft nah - 
Maaßgabe des hierzu verfafiten Buͤchleins. | 

6) In der Religion zu unterweifen bleibe in 
allen Schulen den Geifilichen Aberlaffen, nämlich 
den Pfarrern und ihren Vikarien, dann den ihnen: 
zur Aushilfe beigegebenen Drdensgeiftlihen. Die 


- Schullehrer muͤſſen ſich deren Erklaͤrungen wohl 


merken, damit fie im Stande find, ſolche mit deu 


Schuͤlern gu wiederholen. Die übrigen Lehrgegenz 


"fände Finnen ſowohl von Geiftlihen als Weltlihen 


gelehret werden, wenn fie bie bazu gehörigen Kennt 


niſſe in den Prüfungen bewieſen haben. 


Die Zahl der Lehrer in den Hauptfchulen hat 


| ‚mit Einfhluffe bes Direktors in 4 oder höchften® 


5 derfelden zu beftehen; in den gemeinen Schulen 
ber Städte aber iſt fich nach der bereits vorhande⸗ 
nen Zahl der Lehrer zu richten, nach welcher bie 


Lehrgegenſtaͤnde muͤſſen eingetheilet werden. Wie 


ABCD, 


nun dieſe Eintheilung gefchehen fol, wird aus den 
am Ende dieſes Gefeges angeführten, nach der Ber- 
fehiedenheit der Schulen , und nach der verfchiedenen 
Anzahl der Lehrer eingerichteten mitt ABC unv D 
bezeichneten Eefzionsfatalogen zu erfchen fein. _ 

| | Wenn 
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chen Regeln geſchieht Uber ieden 


geht. In Trivialſchulen werden 
tabiren und Leſen, ingleichen bie 


. Schülern, hiernaͤchſt auch in den 


J 


“ind in lenem Theile der Zeit ab⸗ 
erholung der vom Pfarrer erflär: 


J hiſazion, wo zugleich die im Le⸗ 
yeln iſt, beſonders, wenn der Ra: — 


oͤnſchreibung, zum Rechtſchreiben 
und zwar in den für dieſe Lehr⸗ 


Nachmittag Feine Schule / ſondern 
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aſt, und dem, was für einen guten Vuͤr 
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Wenn iedody nach Befchaffenheit der Orte; und 
anderer Umftände eine andere Eintheilung nuͤtzlich, 


oder nöthig waͤre, ſo kann folche auf den Vor⸗ 
ſchlag des Schuldirektors, oder Aufſehers mit Ge 
nehmhaltung der —— * anders ber 


ſtimmet werden. 
7) Da die Einfoͤrmigkeit der — bebad⸗ 


‚tet werden fol, fo find in dieſer Abſicht von ſaͤmmt⸗ 
lichen Lehrgegenſtuͤnden, nicht allein zum Gebrauche 
der Schüler, eigene Buͤcher und Tabellen, ſondern 
auc für die Lehrer ſelbſt, die nöthigen Anwei— 
fungen verfaſſet, und in dem Methodenbuche vor 
geleget ‚ aus welchem die Letztern zu entnehmen ha⸗ 


ben, wie ſie ſich in iedem Stuͤcke ihres Amtes ver⸗ 


halten ſollen. 


Dieſe Buͤcher, ſo wie ſie in dem unten ange 


hängten Verzeichniſſe E. enthalten ſind, muͤſſen von 


Buͤchern zu 
lehren iſt. 


allen Schulleuten nach den umſtaͤnden ieder Schule 


angeſchafft, der Innhalt genau befolgt , und die Ju⸗ 


gend aus feinen anderen, als ans den vorgeſchrie— 


‚ denen, unterwiefen werden; doch Finnen, fih ger“ 
ſchicktere Lehrer, wenn fie mollen, auch anderer 


Bücher, ähnlichen Innhalts, bedienen, um aug fol: 
chen ihre eigene Kenntniffe zu erweitern. 


-8) Alle Schüler einer Klaffe hat teder Leh⸗ 


rer zuſammen gu unterweiſen, und beſondees das 
Zuſammenleſen recht zu brauchen; er ſoll ſich der 


Tabellen, und bei minderen, Gegenſtaͤnden ber R 


Buch 


Be 


s 


x. Wann, 
in Lebrae: 
enſtand zu 
u 


ia — 


wohl angehalten werden können. Doch bleibt den 
Heltern, oder Vormuͤndern frei, ſowohl Fleinere 
Kinder in die Winterfchule, als die größeren in die 
Sommerſchule zu ſchicken; nur müffen ſolchen Falls 
die Schullehrer zur Unterweiſung derſelben ſich eine 
beſondere Stunde waͤhlen weil ſonſt die uͤbrigen, 
welche zu derſelben Jahrszeit ordentlicher Weiſe in 
die Schule kommen muͤſſen, in der N 
verkürzt werben wuͤrden. 

11. Während einem Schulkurfe aufen bie 
Kegeln : eines Lehrgegenſtandes volftändig big zum 
Ende , und bergeflalt vorgetragen werden, Daß 
die Schüler fie wohl faſſen koͤnnen. Sofern al® 


‚dann einige Schuͤler, wie es befonders bei dent 
"Schreiben noͤthig If, den Gegenftand in einem 


2. Ber 


Kurfe noch nicht genug erlernet, und in der Aus: 
übung die geböstge Fertigkelt nicht erlanger ha: 
ben; fo. miffen fie folhen noch in einem, oder 
auch in mehreren Kurfen wiederholen. Was aber 
die Übrigen Gegenflände betrifft, muß der Lehr 


rer auf die im Lefzionsfätalog ausgemeffine Zeit 


ſich eiufchränfen, und Vorſchrift gemäß ſich 
verhalten. | 
19. Kinder; beiretle Geſchlechts, deren Ael⸗ 


zum Schulz fern , oder Vormuͤnder in Städten eigene Hause 


—X lehrer zu unterhalten nicht den Willen, oder 


nicht das Vermoͤgen haben, gehoͤren ohne Aus⸗ 


‚nahme in die Schule, und zwar ſobald fie das 


2-17 


= 


a 


OU | R sg _ 


7 Ste Jahr angetreten haben, don welchem an fie 


bis zu vollftändiger Erlernung der für ihren 
“elnftigen Stand, und Lebensart erforderlichen Ger 


genftände die deutſchen Schulen befuchen nrüffen : — 
welches ſie wohl ſchwerlich vor dein raten Jahr 
Ihres Lebens, wenn fie im Gten, ober nah.dem 


G:en angefangen Haben, gründlich werben voll 
bringen Finnen; daher es denn gerne geſehen 


wird, daß Neltern ihre Kinder wenigſtens durch 
6 oder 7 Jahre in den deutſchen Schulen lieſſen. 


Sie koͤnnen ſolche nach Willen, und Erforderniß 
auch laͤnger befaihen. Wenn aber einige vor dem 
ıaten Jahre zu dem Studiren übergehen , oder: 


aus der Schufe entlaſſen fein wollen; fo milffen 


fie in den oͤffentlichen Prüfungen bemweifen, und 


son dem Schulauffeher ein fchriftliches Zeugniß et: 
Balten, daß fie alles Nörhige wohl erlernet ha— 


ben. Wo es bie Gelegenheit erlanbet, eigene 
Schulen für die Mägdlein zu haben, da befuchen 
fie folhe, und find daſelbſt, wenn es fuͤglich anz 
geht, auch im Naͤhen, Stricken, und jn andern 


ihrem Geſchlechte angemeſſenen Dingen zu uns 


kerweiſen. Wo aber eigene Maͤgdchenſchulen nicht 
ſind, muͤſſen ſie in die gemeine Schule gehen, 
jedoch nicht unter den Knaben, ſondern auf ei⸗ 
genen Baͤnken von denſelben abgeſoͤndert fitzen, 
uud werden übrigens mit ben Knaben in. eis 
nerlei Klaſſe unterwieſen, mit welchen ſie zu—⸗ 
Sirbenter Band, : Sr gleich 
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gleich alles lernen, was ſich fuͤr ihr Seiclegt 
chicket. 


22. Wten 13. Aeltern und Vormuͤnder ſollen duch 


mbnber Sl: die Drtsmagiftrate und Obrigfeiten ernſtlich ver: 
der unfeßt- halten werden, ihre Kinder in die Schule zu 


— 5—— ſchicken, wenn ſie ihnen keine Hauslehrer halten 


* — koͤnnen, oder wollen; und muß ieder Hauslehrer 


aten und 
ben red von der Normal: oder Hauptſchule vorher ge: 


Bierzu ver: prüft smwerden, und fein. gutes Zeugniß aufzu⸗ 


balten wer: 


den. weiſen haben ‚ volbrigens er abzuſchaffen, und als 
ein Winkellehrer zu beſtrafen iſt. | 
un Die 14- Die Waifen = und andere derlei Dienſte, 
a 


und —— ſellen die Beſuchuug der Schulen nicht hindern, 
—— und die Herrſchaften entweder Kinder unter 13. 
Sal ee Hahren nicht dazu gebrauchen, oder fie zu Ber 
nicht bin: fuchung der MWinterfchule Bor: oder Nachmittags 
> anhalten, und befoffenbarer Unvermoͤgenheit felbit 
die Hälfte des Schulgeldes für. fie zu bezahlen 
verbunden fein... a 
15. Bon 15. In ben befohlenen Wiederholungsfuns 


—— den an Sonntaͤgen ‚nad dem Nachmittagsgotteg- 


den. dienſte auf dem Lande, und in Städten, 'follen ' 


fich junge Leute-von gemeinem Stande, bis fie dag 
zofte Jahr erreichet haben, fleiffig einfinden , 
alfo zwar , daß fein Handwerkslehrjunge freige⸗ 

ſprochen werden ſoll, ehe er nicht ein triftiges 
Zeugniß von der — RR 


16. 


* 


— | \ 238 
46. Auf daß — werde, ob alle Schi, 16. Wie 


fer, twelche unterrichtet ‚werden , follen die Schu⸗ a 
fe befuchen, und: od; bie Schuld an dem kehrer⸗ ee 
oder am dem ausbleibenden Schüler liege," wenm — rg 
dieſer nichts gelernet hat; ſo muͤſſen zu diefem führen ſein. 
doppelten Endzwecke Teen Verzeichniſſe — 
halten werden. wa 
Das Berzeichniß. der. zur: Saule — 
Kinder haben in den Staͤbten bie Magiſtrate 
des Jahrs zweimal, und zwar, gu Oſtern und 
Michaelis zu machen, und darinnen alle ſchulfaͤ⸗ 
higen Kinder, nämlich iene, die das 6te Jahr ih⸗ 
ed Alters angetreten haben, anzumerfen „ ſo⸗ 
fort folches Verzeichniß iedesmal dem Schullehrer 
mitzutheilen , damit er ſehe, was für. aeg in 
ſeine Schule gehoͤren. 
Auf dem Lande aber tann der — 
felbit , wenn er zugleih ben Kirchendienſt ver⸗ 
ſicht, durch Hilfe der Taufmatrikeln, das Alter 
eines ieden Einheimiſchgebornen leicht finden, und ir 
darnach das Verzeichniß verfertigen, welches da⸗ 
zu dienet, um die Kinder durch bie vorgeſchrie⸗ 
bene Zeit in der Schule zu erhalten, und ben 
Vorwaͤnden der eltern zu begegnen, die immer 
gern ihre Kinder der Schule entziehen. — 
Um dieſes Vergeichniß recht zu augen, muß, 
leder Schuliehrer ſich ein Buch halten, bie Blaͤt⸗ 
ter desſelben mit den Buchſtaben des Alphabetes \ 
i 52 bezeich⸗ 


* 


J 
a 


J. 


Pr bezeichnen j iebem Buchſtaben eine angemeſſene An⸗ 
zahl Blaͤtter widmen‘, und darauf die Namen 


ber ſchulfaͤhigen Kinder nach d dem Anfangsbuch⸗ 
ſtaben ihres Zunamens ans. te. erwähnten Ver⸗ 
jzeichnifſe, ober. nach Maaßgabe des. eigenen Bes 
funds vormerken; er muß das Alter des Schie. 
lers, den Tag, da er das erſtemal in die Schu⸗ 
le gekommen;, wann ieder in eine hoͤhere Klaſſe 
gekommen Aft; oder etwas neues zu erlernen an⸗ 
gefangen hat, aufſchreiben. Ferner ſchreibt ber 
Lehrer leden Monat aus dem gleich bernah zu 
erwaͤhnenden Fleißkatalog in eben dieſes Buch, 
wie oft der Schuͤler ieden Monat aus der Schu⸗ 

le geblieben iſt. Endlich hat er am Anfange, 
oder am Ende dieſes alphabetiſchen Verjeichniſſes 
auf eineni beſonderen Blatte ebenfalls ieden Meos- 
nat anzumerken, wie oft er Shut gehalten , 

und was er gelehret. 

Dieſes Verzeichniß kann ſodann bei Unlea 
chung auf mancherlel Weiſe, und beſonders ba⸗ 


zu dienen , damit der Unfleiß derienigen Schuͤler, 


welche die Schule ſo oft verſaͤumen, daraus dar⸗ 
gethan werden möge, : 

Dad: zweite: Värzeithniß iſt der gleißtare⸗ 
* ‚ nad) dem Schema F, Dieſer muß monat⸗ 


lich gefuͤhret, und täglich teder annefende Schuͤ— 
„ler. ſowohl Vor- als Nachmittags gleich nach vol⸗ 
leadetem Schulgebete darinnen ungemiekfer werden. 


Bu 


A 





—⸗— 











| ass 

Zu dew Ente hat der Lehrer, gleich mach 
dem Gebete die Namen aller, Echuͤler aus be J 
Verzelchniſſe zu verleſen, die Auweſeuden mit eis .. 5 
nem Stxichlein, dene aber „die. erſt nah dep’ Al... 
Varleſen — jun Re. Er | — 
Ben»: FH Pr 

| Das Sad, — ——— ird Iem, - J 
laſſen. Da dieſes Perzeichniß zur Erkenntniß „des 
Sleiſſes, odzr Unflcifieg «der Schuͤler- dienen ſon, 
fo muß ſolches pon dem Lehrer: auch richtig, ger 
treulich , und ordentlich gafuͤhret werden. Wenn 
aber ein Schullehrer das aus Nachſicht, oder 
aus Nachlaͤſſigkeit nicht thaͤte, ſo ſoll derſelbe deß⸗ 
wegen zur: Strafe gezogen werden. Endlich iſt 
von iedem Schullehrer aus ehen dieſem Verzei⸗ 
chniſſe ein Angzug nad; dem Echema G. zu ma⸗ 6. 
chen, und ſolcher acht Tage nach dem Beſchluſſe | 
ber Schule an den verordneten Auffeher einzuſchigken. 

17. Die Unterauffiht bei Normal = und Bon 
Hauptſchulen gebühree dem Rormaldirektor ;, ‚und hen orene 
einem von dem Drtsmagifirate dazu beſtimmten nn, 
Individuum. In den Eleineren Schulen ber Land- > ber 

chulen zu 
ſtaͤdte, Märkte und Dörfer hingegen ,. iſt der —** 
Pfarrer, oder Seelſorger des Orts, «in Herr⸗ ra 
fchaftsbeamter , und ein befcheidener, von der 
Herrſchaft dazu beſtellter Auffeher aus der Se,» = R 
"einde, dazu gewidmet. Diefe Auffeher muͤſſen —— 
54 Schuifemmiffien namentlich bekannt gemaghg, ° ==; 

— J3 und 


ei ER 


133 — 
und von ihnen der dießfalls sorgeftebene Be 
. erſtattet werden. - er 


18 VonBe: =; ’' 78, Zur Dberaufficht hat bie ———— | 


llung der 


rau A eben Diſtrikte taugliche Subiekte aufzuſtellen, 


Hr. 


welche zu Dftern- und Michaelis, ihre vorgeſchrie⸗ 
bene Relazionen, und über folgende — ihre 
Aumetlungen einzureichen haben, als 


1) Wo, und in welchem Punkte wider bie Nor 


u malordnung von Magiftraten , Herrſchaften, 
und Unterthanen gehandelt wuͤrde? | 
8), Was für: Hinderniſſe dem Werke im Be 
= ge liegen ? 
3) Ob, oder wo etwa nicht bie — Erbau⸗ 
ung, oder Reparazionen der Schulgebaͤude 
vorgenommen worden ? Imgleichen, ob ben 
Echulbedinten ihre Gebuht gehoͤrig gereichet 
| werde. 
M Was zur beſſeren Einrichtung des Schulwe⸗ 
ſens dienlich iſt. 





85) Welche Pfarrer, Vikatien, Ratgcheten, und 
Schulmeiſter ſich durch Ipren SIR und Eifer. | 


hervor gethan; 

6) Welche bingegen ihre pfucht — 
haben, oder etwa gar unverbeſſerlich, mit: 
hin zu beſtrafen, oder gar abfufchaffen find. 


€ 


19. ie die 19. Kein Lehrer darf eher auf einen Star ' 


Werbeffe: 


zung dee on angeflellt werden, als bis er vom Direktor 


—* — der Normalſchule das Zeugniß ſeiner Tuͤchtigkeit, 
und 


und ven ber Saullonmi ſon in Annellungede 
kret erhalten. | B 
fr, 90. Die Anwerber um — mit der reg 


Seelforge verbundene Pfründen ‚ und Ordenskan⸗ gcittide 
didaten, muͤſſen die vorläufige Kenntntß ber Nor: mit Sees 
malſchule beibtingen. en 
5 gr. Die Schulmeiſter ſollen, bei Verluſt ihres — 
Dienftes, weder ein Schenfgewerbe treiben, noch en: 
bei Hochzeiten, ober Kirchtagen, oder derlei Sele⸗ e⸗u⸗ 
genheiten mufisiren. F meifler ſol⸗ 


i 
22» Damif man ben Fortgang * Schuler, Schenkhaͤu⸗ 


und was ſie erlernet haben, erkennen kann, fol: m en 


len in ſaͤmmtlichen Normal: Haupt:und Landfchulen —— 


gen und 


halbiaͤhrig uͤber ale Gegenſtaͤnde, bie gelehret —* 


werden, in Gegenwart einiger hierzu in Staͤdten I" 
zu deputirender Magiftratöperfonen, auf dem Fan: 
de aber in Gegenwart des Pfarrerg , des herr: 
fhaftlihen Beamten , und einiger Geſchwornen, 
Pruͤfungen angeſtellet werden, bei welchen die 
Schuͤler alles an den Tag legen koͤnnen, was ſie 
gelernet / haben; weßwegen auch Jedermann, der 
Belieben traͤgt, der Zutritt zu dergleichen Prü- 
fangen offen ſteht, und ihm die Schüler, jedoch 
nur Über Dinge, die in ben Leſebuͤchern — 
find, zu befragen geſtattet iſt. J 
Bei ſolchen Pruͤfungen in Staͤdten haben auch 
die Aufſeher zu unterſuchen, ob dlelenigen, welche 
in die lateiniſche Schule uͤbergehen, und ſich den 
| 34 BR 


e 


MWiffenfchaften . widmen wollen, dazu hinlaͤngliche 

Talente beſitzen, auch ob ihre Vermoͤgens und au 
dere Umſtaͤnde ihnen geſtatten, in hoͤhere Schulen 

Aberzugehn. 0] 

Wenn bei dieſen Schulunterfuchungen — 
den wird, daß nachlaͤßige Schüler. das Verordnete 
nicht erlernet haben, ſo koͤnnen ſie von dem Schul⸗ 
at’fcher auch nach Erreichung des feſtgeſetzten Ar, 
ters dennoch, bie Schule qwer, ‚40 beſuchen, an⸗ 
gehalten werden, 
Wo Stiftungen, ober aubere Zufluͤſſe — 
handen ſind, ſollen am Ende ber. Prüfung den | 
verdienteſten Schülern zu ihrer feruern , und zu 
Anderer Aufmunterung Belohnungen zuerkannt, 
und mit ſolchen Itens dieienigen, welche das Meh— 
reſte in ieder Klaſſe erlernet babeg , und davon 
überzeugende. Proben geben, und ateng bie Sitt⸗ 
ſamſten erfreut werden. 

22. Bon . 23. Die Aufſeher iedes Orts haben zu De 
| —— ſtern, und Michaelis dem Oberaufſeher von dem 
Se Zuftande der Schulen „ woruͤber fie beſtelt ſind, 
- a und von Ulem, was fie bierinnfalls angeht, Bes 

richt zu erflatten , welchem Berichte fie iedesmal 

einen Tabellenestraft nad) bem Schema H. beifügen 

müffen. 

- ‚Sodann hat der Dberauffeher aus allen ein 

gelaufenen Nachrichten. des ihm angesviefenen Be: | 

zirkes und ang feinen eigenen bei ben Schulbe⸗ 
— 
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fuchen aufgefchriebenen Anmerkungen bie General 

tabelle nad) eben dem Schema H. zu  verfaffen, und 

mit Beilagen der Berichte. von den Auffcheru ben 

ıften Mai über die Winterfchulen,, und den ıflen 

Movember über bie Sommerfhulen an die Landes⸗ 
ſtelle einzufenden, | 


24. Auf die fi mit Eifer hervorthuenden 24. Auf die 
Aufſeher, und Schulleute fol bei Beförderungen ———— 
Ruͤchſicht genommen, und nad) den Schuhllehrern u, | 
und Sculmeiftern in Städten, auf dem Lande — ge 
aber nach den Gerichtsperſonen „bel öffentlichen mit Befbr- 
Seierlichkeiten,, unmittelbar ihr Rang angewieſen gelang 
werden; fo wie die ſich um das Schulweſen ver: on 
dienftlich gemachte Geiftlichkeit , bei Verleihung, der —— 
k. k. Benefizien, ſich vorzuͤglicher Rüdficht Pe | 


kann . 


Patent vom 6ten Dezember 1774. — 
Neo. ı 630. 


Zu mehrerer Achtung der Direftoren ber Den a. De 
deutfchen Schulen iſt denſeiben der Rang mit dem 1774. * 


wirklichen Magiſtratsperſonen, den wirklichen Leh⸗ re 


der Direl: 
rern hingegen nad) benfelben eingeräumet. ne. 


Lehrer. der 


Hofentfäplieffung vom gten Dezemb. 1774 beutfihen 


Schulen. 
$- 000.98 Nio · 


m. 
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Neo, 1631. | 


Den 10, Nachdem beobachtet werden, daß von Sei: 
1774. die ten der Griechen und ottomaniſchen Unterthanen 
— ein unbefugter Handel und Wandel in zdem Hör 
Strvfi em . 5 ri 2 
—— nigreiche Hungarn getrieben wird; ſo wird ver 
den Grie- ordnet, daß 
ben und 
turkifchen I. denienigen Griechen ımb ottomannifchen 
ara des Unterfhanen , welche fich unter hiefigen Schuß zu’ 
. begeben, und den Eid ber Treue abzulegen, bei- 

mebft auch. ihre Weiber und Kinder aus der Tar⸗ 


kei heruͤber bringen gu wollen, ſich bereitwillig er: 


flären, anno für das letztemal ein 6 monatli-⸗ 


cher Termin von dem Tage der diegfälligen gefche: 
henden Publifagion angerechnet, anberaumet mwer- 
de, unter welcher Zeitfrift bie Griechen ihre Weir 
ber und Kinder aus ber Türkei berbei zu bringen 
ſchuldig ſein ſollen, nach welchem behoͤrigem Voll: 
zuge dieſelben ſogleich ohne Weiters zu Ablegung 
der gewoͤhnlichen Eidespflicht, als hieſige Unter⸗ 
thanen, bei der behoͤrigen Magiſtratualrathsver⸗ 
** fanmlang zuzulaſſen fein wuͤrden, wobei iedoch 
| denfelben obliegt , vom gedachten Magiftrate die 
ferwegen eine Zeigenfchaft an fich zu Bringen, 
welche Urkunden ſodann der Magiſtrat weiters an 
die k. hungarifche Stafthalterei in beglaubten Ab— 

fchriften einzufenden bat: deſſen unangefehn wird 

\ 


\ 2° ben 


gm 
ee vo 


—— — * ine 
2. den Bießfäigen Griechen Pr — 


_ fchen Untertbanen , unter vorbemeldetem anbe⸗ 


raumtem ſechsmonatlichen Termine, der Handel und 
Wandel nicht anders weiters erlaubt, bis dieſel⸗ 
ben nicht zu gleicher Zeit, nach Beſchaffenheit ihe 
res Handlungsvertriebs, von 300 Fl. Werths an⸗ 
gefangen, wenigſtens 50 Dukaten zu Handen die 
nes Stuhlrichters, oder Geſpannſchaftsgeſchwor⸗ 
nen, (welchen Beamten ſodann oblieget, derlei 
baare Geldeinlagen an das k. k. Aerarium bins 
wieder zu uͤberbringen) als eine Kauzion erlegt 
haben wuͤrden; ſoferne jedoch die Griechen und 
ottomannifchen Unterthanen ihrem gethanen- Der: 
fprechen zuwider ihre Weiber und Kinder inner! - 
halb der beflimmten 6 monatlichen Zeitfrift aus " 
der Türfet nicht herbei brächten, und ſich mit Aus⸗ 
gang des letzten Monats dießfalls nicht behoͤrig 
ausweiſen koͤunten; fo ſollen in ienem Falle er— 
meldete baare Geldbetraͤge dem Fiskus als ein Kom⸗ 
miſſum anheim fallen, mithin die Komitatsbeam⸗ 
ten ſothane Gelder dem Kameralaͤrarium gu ver 
sechnen haben; ſaͤmmtliche Wäaren aber follen von 
dem Fiskus eingezogen werden, aus welchen dann 
die Folge non ſelbſt erwaͤchſt, baß, welche im: 


mer aus fothanen Unterthanen ihre Weiber, und 


| Kinder innerhalb folcher feſtgeſetzter Zeitfrift aus 

dem tuͤrkiſchen Gebiete wirklich herbei brächten , 

biefelben auch ihre baaren Geldeinlagen wieder 
u voll⸗ 


— 


\ 3 
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gouändig üßerfommen,, mithin auch unter Einem 
die Erlaubniß zu Handeln erhalten werden. Dager 
| gen “aber haben, 

— 3 über derlei von Zeit zu Zeit ilge wer⸗ 
dende Kauzionalſummen iene Nomitatsbeamten, wel⸗ 
che foiche empfangen, monatliche Auszüge zu ver⸗ 
faſſen, und den ber = oder Vizegefpännen | zur 
weiteren Befoͤrderung an die f. ungriſche Statt⸗ 
halterei zu zuſtellen; dehgleichen zuch die Ober⸗ 
oder Viejegefpänne dag bießfallg Nöthige, ohne 
erft eine Generalsoder Partifularverfammfung abs 
zurvarten , fogleich, zu veranlaffen , und ſowohl. | 
hierüber, als auch über den Fortgang der Mani⸗ 
pulazion dieſes Geſchafts allmonatlich ibre perio⸗ 
diſchen Berichte der bungariſchen Statthalterei ‚u 
erftatten. 

4. Solien iene Griehen, und Sktemanifhen 
Unterthanen, weldye Wittwer find, und feine Kin— 
der mehr in väterlichen Dbforge , nod) in ihrem 
Brode haben, nad) dießfalls vorläufig vorgenom⸗ 
mener Unterfuchung, und erfannter Nichtigkeit ber. 
Sache, wie auch iene, fo im Wittwenftande feine 
Kinder befigen, deßgleichen auch bie Ledigen, die 
ſchon mehrere Jahre hindurch ſich in dem Koͤnig⸗ 
reiche Hungarn aufhalten, wenn keine Urſache, 
ihre Redlichkeit in Zweifel zu ziehen, vorhanden 
waͤre, und wenn auch fie die ſogenannten Ka- 
Tacs- Bette! nicht zu probugiren vermoͤchten, zur 

Abhal⸗ 


— dh 
‚Abhaltung der Eidespflicht Allerdings unöcafen, 
werden; foferu fih aber“ | 
5. ergäbe, daß eine 'oder andere biefer zur 
äten und ten Klaffe angehärigen Untertanen ei⸗ 
nes fälfchliähen Vorgebens übermtefen wuͤrden, ſol⸗ 
fen dieſelben durch die betreffenden Gerichtsbar— 
feiten mit einer Strafe von 15 Dukaten, von 
welchen zwei Drittel dem Denunzlanten, und dag 
Äbrige Drittel dem Aerarlum anheim fallen, Bele: 
get werden, und noch Über dieſes altes Handels 
gänzlich verluſtiget fein; weiters werden ſich 
6. vorbemeldete zur zweiten und dritten Klaſſe 
gehoͤrige Partheien, wegen ber abgelegten Eides⸗ 
pflicht, binnen einer zweimonatlichen Friſt bei eis 
nem Dreiffigfiamte ohnfehlüne iu legitimlren has 
ben. Was dagegen | 
7. tehe Partheien kanſe — noch ferner 
unter ottomanlſcher Botmaͤſſigkeit zu verharren 
willens find‘, iedoch aber gleichwohl die fo genann⸗ 
te Karacs-Btiefe nicht vorzuzeigen, weder mit ge: 
hörigen Paßdorten oder Zeugenſchaften von ih⸗ 
ren Kommandanten ſich zu Tegitimtren vermoͤgen; 
in Anſehung dieſer haben die politiſchen Behoͤrden 
allwegs dahin zu ſehen, daß ſolche weder mit inn⸗ 
und auslaͤndiſchen, noch auch mit türfifchen Waa— 
ren einen Handel treiben, weder derſelbe dem 
rechtmäffigen Handel Anderer zu einigem Nachthei- 
le sereiche, daher .die befonderh an den Gränzen 
in 


in-- Dungarn aufgefiellten Dreifiigfibeamten - dert 
pflichtmaͤſſigſten Bedacht dahin zu nehmen haben, 
Niemanden, wenn ‚er auch gleich tärfifche Waaren 
bei , und um fich hätte, herein zu laſſen, es waͤre 
denn, daß cin. folcher mit einem fogenannten Ka- 
sacs-Briefe,,, oder ‚mit einem türkifhen Paffe von 
feinem „Kommandanten . verſehen waͤre, oder ſich 
‚ale k. k. Unterthan mittels Zeugenſchaft einer be— 
treffenden Gerichtsbarkeit hinlaͤnglich ausweiſen 
koͤnnte; nicht minder 
8. ſoll eine iegliche Geſpannſchaft ud Aus, 
- gang des laufenden Jahres uͤber ale in diefer Anz 
gelegenheit vorgekommene Geyenftände -einen um⸗ 
ſtaͤndlichen Bericht an die hungariſche Statthalter 
rei einfenben, welcher fodann oblieget,, Hienon den 
weiteren Bericht zu erflatten; uud: Damit . 
| 9. den Öfteren Schwärgungen ; „welche von 
ben Griechen und ottomannifchen Untertbanen ver⸗ 
übt zu wenden pflegen, wirkſamer Einhalt gefcher 
‚hen möge, fo follen dieienigen, die bie Gefälle mit. 
folhen Waaren , mit welchen den türfifchen Un⸗ 
- terthanen zu handeln erlaubt iſt, zu hintergehen 
ſich unterfangen, mit ber doppelten Dreiſſigſtge⸗ 
buͤhr beſtrafet, wider iene aber, die man mit, den 
Tuͤrken zu fuͤhren, unerlaubten Waren in einer 
Schwaͤrzung betreten wuͤrde, mit der Konfiskazion 
unnachläßlih verfahren merben ; und gleichwwie 
endlich | 

Io. den 


— o. den tuͤrliſchen Unterthanen, welche fer⸗ 

nershin unter der ottomanniſchen Botmaͤſſigleit be⸗ 
harren wollen, der Beſttz einiger Grundflilde in 
Hungarn nicht erlaubt iſt, als werden die Ge: - 
ſpannſchaften ſothane Gruͤnde gegen vorlaͤufige Ab⸗ 
ſchaͤtzung wieder aus deren Haͤnden an ſich zu brin⸗ 
gen nicht. ermangeln. 

- Patent vom 10. ze 1774 


Sir. 1638 


Den die Kirſchner- oder Weißgärberprofefion . — „In 
betreibenden Individuen ber Oraffchaften Goͤrz Jap 
und Gradiska, wird bie nämliche Vefugniß, mie ner 
„ anderen Fabrifenunternehmern ertheilet, daß fie, pi ba 
gleich andern zünftigen Meiflern, Zungen abrich- — 
ten und zu Geſellen fördern, auch anderswo aus: —— 
gelernte Geſellen zu ſich In Arbeit nehmen koͤn⸗ —R 
nen, ohne daß der Geſell, wenn er uͤber 14 Tage — Ar | 
daſelbſt in Arbeit geftanden „ bei feiner Ruͤckkehr betreffent. 
“In ein Land, wo bie Profeflion zunftig iſt, eine 


Strafe augzufteon hat. 
Hofdekret vom 12, Degemb. 1774. 


Nro. 1623. Dejember 


3 ſicht 

Wer immer — —— ‚und Kerzen des Bade: 
von allen Gattungen anher zum Verkaufe bringet, und Sir: 

4 | oder de aa 


Pie) 





| oder auch allhier verfertiget, und die Kerzen oder 
= Wachslichter um "einen Gulden Bas Pfund im ei⸗ 
ner guten untadelhaften Dualität verkaufon will, 
dem fol dieſes auf immer freiſtehen, ohne daß «8 

| nöthig iſt, fi deßwegen dem Wacheziehermittel 
einverleiben zu laſſen; wie denn auch von den bis⸗ 

her gezogenen Mautgebuͤhren ein Nachlaß von 3 _ 

Kr. per Pfund oder 5 dl. vom re allermil⸗ 

deſt geſtattet wird. 

NMNachricht vom A7ten Dezember * 


Nro. 1634. 


Bm 16. Sir die bürgerlichen Kupferſchmiedmeiſter wer⸗ 


tale den nachſtehende Artikel vorgeſchrieben: — 
as fe 1. Da die Befoͤrderung der EhreGottes bei einer 


ſchmiede. jeden wohl eingerichteten Bruberfchaft bie Hauptab⸗ 

ſicht zu fein hat, fo ſollen die geſammten Kupfers 

ſchmiedmeiſter dem Gottesdienſte aud) in geziemender 
Andacht beimohnen 

a. follen benannte Meifter, nach der ihrem 

Kommiſſaͤr, und ihnen von dem Jungmeiſter vor— 

her gemachten Anſage, am iedem Quatemberſonn⸗ 

tage Nachmittags um 4 Uhr in der Wohnung des 


ieweiligen Obervorſtehers erſcheinen. | 
Daſelbſt hat in Gegenwart des Konmiſſaͤrs 


ieder Meiſter die Quartalsauflage mit 30 Kr. iede 


Wittwe aber durch den Jungmeiſter mit 15 Kr. 
und 
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‚and auf dem. Bande, umd in Fleineren Städten mit 
a Ar. eine Wittwe aber nur mit 34 Kr. zur Lade 
zur erlegen. Die der biefigen KRupferfchmiedzunft 
einverbieibten Landmeiſter aber follen bei der zwei— 
ten‘, in der SFrohnleichnamsoftav einfallenden ; 
Duatemberzufammenfunft entweder perfönlih er— 
fheinen , und ein ieder feine tährlihe Auflage zu: 
fammen mit 28 Kr. und tede Wittwe auf dem 
Sande mit 14 Kr. zur Lade erlegen; oder aber ; 
ohne felbft ander zur eifen, biefelbe an die hieſige 
Hanptfiadt einfchickens - Diefe Lade ſoll mit 3 vers 
ſchiedenen Schloͤſſern gefperret fein, und zu dem 
einen ber Kommiffär ; zu dem andern der Ober: 
vorſteher, und zu dem dritten der Untervorſteher 
den Schluͤſſel Haben; 

Wenn ein Meifter ,; ohne befonterd wichtige, 
und dem Obervorſteher vorher erffoͤnete Verhinde⸗ 
rung von dieſer Verſammlung ausbliebe; ſo wird 
ee das erſtemal um 20 Kre geſtrafet, und dem 
öhngeachtet fein Auflaggeld nachzutragen verhalten 
werden; wenn er aber zum zweitenmal ausbliebe; 
fo iſt von dem Kommiſſaͤt mit ſchaͤrferer Ahndung 
wider ihn zu verfahren. Bei dieſen Zuſammen⸗ 
kuͤnften ſollen ſich | 

3. die Meifter friedſam betragen , nicht zan⸗ 
fen, ſpotten, oder. ſchimpfen, und worziglich fh: 
rem Kommiffär die ſchuldige Achtuung, und Inter 
gebenheit begeigen, Hätte ein Meifter wider den 
Siebenter Band, R an · 
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andern eine Klage, als zum Deifpiele wegen veri 
achteter Arbeit , zugefügter Unbilde , Schadens, 
und dergleichen vorzubringen ; ſo hat ſolches von 
dem-Klaͤger ftehend , ohne anzägliche Ausdrüce , 
mithin auf eine befchetdene Weile zu gefchehn. 

Hierauf hat der Beklagte ebenfalls ſtehen, 
und mit der nämlichen Anſtaͤndigkeit ſich zu ver: 
antworten 5 foicherneftalt wird die Sache gründlich 
unterſuchet, und entweder guͤtlich abgethan., oder 
der ſchuldig erfannte Meifter um 40 Kr. geſtrafet, 
allenfalls auch, nad Beſchaffenheit ber Umftände, 
zu einer höhern Strafe (welche doh 2 Fl. wicht 
uͤberſteigen muß ) verhalten werden. - Wäre bag 
Verbrechen von folcher Art, daß es eine noch 
fchwerere Strafe zu verdienen fhiene, fo if es 
gleich der Obrigkeit zur gebuͤhrenden Ahndung au⸗ 
gugeigen. 

4, Soll alle. Jahre an dem in der Frohn: 
| leichnamsoktav einfallenden Quatemberſonntags 
das Handwerk Nachmittags um 4 Uhr gehalten, 
an eben dieſem Tage von dem ieweiligen, allemal 
2 Jahre verbleibenden, Obervorſteher bie oͤffent⸗ 
Uich und deutlich herabzuleſende ordentliche iaͤhrli⸗ 
he Hauptrechnung über allen Empfang, und 
Ausgabe geleget, und, wenn ſie richtig gefunden 
worden, von dem Kommiſſaͤr, und den uͤbrigen 
Meiſtern unterſchrieben, zur Losſprechung des 


RKechnungslegers im ber abe aufbehalten., und 


davon 


x 


davon tährlih eine getreue Abfchrift unter des 
Kommiffärs, und der Vorfteher Unterzeichnung der 
Landesftelle zur Genehmigung überreichet werben. 
An chem diefem Tage ift der ieweilige Obervorfte: 
ber, dafern er dieſe Stelle fhon 2 Jahre beglei: 
„tet hätte, entweder auf weitere zwei Jahre zu 
beftätfigen, oder von dem ieweiligen Unterborftes 
- ber bie Dbervorfichersftelle anzutreten, und fodann 
zugleich ein neuer Unterporfeher zu wählen. 
| 5. Wird den bürgerlichen Kupferſchmiedmei⸗ 
ſtern hiermit auf das ſchaͤrfeſte verboten ohne 
Vorwiſſen, oder in Abweſenheit des von hoher Ob⸗ 
rigkelt ihnen zugeordneten Kommiſſaͤrs in Hande 
werksangelegenheiten sufammen zu fommen, einen 
Schluß unter fi zu faſſen, vom einem pder dem 
andern Strafgelder abzuforbern , oder in Hands 
werksvorfallenheiten mit auswärtigen Rupferfchmior 
ben iemals Briefe zu wechſeln. 

6. Soll feder aufzunchmende Yung, er fel 
ein Meiſtersſohn, oder nicht, drei Monate vorher 
gepruͤfet werden. Laͤßt er die erforderliche Fähig- 

Seit von ſich ſpuͤhren, fo iſt er bei verſammeltem 
Handwerke, vor offener Lade, gegen Erlegung 
ſeines Taufſcheines, und Stellung zweener Buͤrgen 
auf vier Jahre, und, wenn ihn ber Lehrmeifter 
durch die Lehrzeit: zu Fleiden verfpricht, auf fünf 
Fahre ordentlich aufzudingen, und einzufchreiben , 
und — die dreimonatliche Probzeit an dieſen Jah⸗ 

— 2 ven 


— 
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ven zu Gute zu rechnen , wofuͤr das Aufdinggelb 
mit ı Fl. 30 Kr. zur Lade zu bezahlen koͤmmt. 

7. Nach vollſtreckter Lehrzeit fol der Jung , 
wenn er fich. während derfelben in Allem wohl ver 

halten hat, und wegen feiner Fähigkeit von dem 
Vorſtehern gepruͤfet worden ‚ abermal bei verſam— 
meltem Handwerke, vor offener Lade, gegen Betr 
bringung des gewöhnlichen Zeigniffes von dem Chri- 
fienichrgeiftlichen, und gegen Erlag des Freiſprech⸗ 
geldes mit 2 Fl. in Gegenwart der Gefellen feiner 
Schriadre Freigefprochen , und fodann gleich ohne: 
mindeſten Unterſchied als ein — Geſell 
angeſehen werden. 

8. Wenn cm Geſell Meiſter zu werden vers 
langt er ſei ein Meiſtersſohn, oder nicht, er mag 
eines Meiſters-Wittwe, oder Tochter zu heurathen 
geſonnen ſein, oder nicht; ſo ſoll er ſich vorher 
bei verfammeltem Handwerke melden, und daſelbſt 

die zum Meifterrechte erforderlichen Eigenfchaften, 
nämlich, daß er von ehrlicher Geburt, ein Landes: 
find ſei, oder wegen feiner auswärtigen Geburt 
von hohen Drten die Erlaffung erhalten, wie auch, 
daß er das Handwerk ordentlich erlernet, bei eier 
nem hieſigen Kupferfchmichmeifter gearbeitet, und 
fich hierbei ehrlich , und £reu verhalten habe, ges 

hoͤrig beweiſen. | 
Im Falle aber ein Meiftersfohn, und ein 
Geſell zu gleicher Zeit um das Meiſterrecht anhiele 

sen} 


ee > 


sn; fo fol doch der Meiſtersſohn dem Gefellen 


Cwenn fie gleiche Fähigkeit befäffen) Vorgegugen 


werden. 
9. Wenn nun die Meifterfchaft nichts hier: 
wider einzumenden bat; fo fol der Meifterrechts: 


werber bei der Landegftelle um die Bewilligung des - 
Bürger-und Meiſterrechts preftitis preftandis ger 


ziemend anlangen, Nachdem er fodann bie ihm bon 
gedachter hoher Stelle aufijetragene Probe, unter 
Aufſicht zweener dazu ernannter Befchaumeifter , 
in der Wohnung eines Kupferſchmiedmeiſters ver— 
fertiget haben, und darüber das unpartheiifche 


Zeigniß der Meifterfchaft an die Behörde abgege- 


ben worden fein wird; fo hat er den bießfälligen 
Entfchluß abzuwarten. Iſt nun 

10. die Probe für gut erkannt worden ; fo 
bat folche zugleidy allemal für, das Meifterftück zu 
gelten; und, nachdem ber Meifterrechtgwerber von 


der Fandesftelle die ordentliche Ertheilung des Buͤr⸗ 


ger:und Meifterrechts erhalten ,„ und bierauf bei 
| dem Stadtmagiftrate das gehörige Anfuchen gethan 
haben wird; fo ſollen nad), baarer Erlegung dar 
Meiſterstaxe, welche bit einem Stadtmeiſtet 12 
Fl. 30 Kr. fuͤr einen Meiſtersſohn aber, und iene, 
welche eines Meiſters Tochter oder Wittwe heu— 
rathen, in 6 Schok oder 7 Fl. bei einem Lanbmei- 
ſter aber 6 FI. 15 Kr. zu befichen hat, alfogleich 
dem Handwerfe ald Meifter einverleibet, und nach 
83 | 8 Ta: 
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8 Tagen dem Stadtmagiſtrate zur Ablegung des. 
Buͤrgereides vorgeftellet werden. Uibrigens fol 
derſelbe unter ſcharfer Ahndung weder von dem 
Handwerke zu einer Gaſterei, oder was immer fuͤr 
einer andern Ausgabe verleitet werden, noch etwas 
ſolches freiwillig zu thun ſich erkuͤhnen. 

11. Wenn ein Geſell nicht mehr Luſt haͤtte, 
bel ſeinem Meiſter zu arbeiten, oder der Meiſter 
feinen, nicht bloß auf die Probe genommenen, ſon⸗ 
dern ordentlich in der Arbeit habenden, Gefellen 
nicht mehr behalten wollte; fo haben beide einan— 
der an einem Sonntage die Arbeit aufgufindigen, 
wornach alsdann; im erſten Falle, der Geſell noch 
14 Tage, in dem andern aber 8 Tage in der Ar— 
beit des Meiſters zu verbleiben hat, und, ſofern 
es ſich zutraͤgt, daß im der Zeit. der Aufkuͤndi— 
gung eine Arbeit von dem Geſellen bereits vorher 
angefangen worden, und von demſelben vollendet 
werden muͤßte; ſo kann der Geſell vor Vollendung 
einer ſolchen Arbeit nicht austreten; iedoch ſoll 
auch ein Meiſter, wenn die Aufkuͤndigung geſche⸗ 
hen, 'und dergleichen Arbeit nicht angefangen we 
re, dem Grfelen feine andere aufgeben, welche 
fänger als die obigen 14. oder 8. Tage dauert. 
Sollte der Gefell vor Ausgang diefer Zeit entlaus 
fen, oder der Meifter ihm, ohne befonders gegraͤn— 
dete, und von den Vorftehern und dem Kommif: 
fär alfo befundene Urſache, aus der Arbeit fchafz 

- | J fen; 


f 


fen; fo if ſolches der Obrigfeit anzuzeigen. Den 
Gefellen find die Kundfchaften auffer ber Era 
sebuͤhr unentgeltlich zu ertheilen. 
"12. Da das Kupferfchmiedhandwerf reich: 
zünftig ift; fo foll den einwandernden fremden Ge: 
fellen das Linterfommen auf alle thunliche Art er: 
“ leichtere, und folglich von den Meiftern fein Sn: 
ftand gemacht werden, die auswärtigen Gefellen in 
die Arbeit zu nehmen. Der einwandernde Geſell 
aber hat ſeine Kundſchaft ienem Meiſter, bei dem er | 
Arbeit erhält, einzuhändigen, damit diefer folche | 
dem DObervorficher zur Verwahrung übergeben mag. 
13. Gleichwie es uͤblich iſt, daß iene Mei— 
ſter, die eines Geſellen beduͤrfen, ſich bei dem O— 


bervorſteher in die Tafel gu ſtecken pflegen; alſo iſt, 


zur Entfernung aller Uneinigkeiten, nicht nur an 
iedem Sonntage Abends nach 4 Uhr, fondern auch) 
‚alle Tage in der Wodje, die Arbeit-augzutbeilen, wo⸗ 
bei tenem Meiſter, der fih vor dem andern in bie 
Tafel geftecfet Hat , das Vorrecht gebühret, den 
fremden Geſellen aufzunehmen. Uibrigens wird den 
Meiſtern alles Ernſtes verboten, einander die Ge⸗ 
ſellen auf eine unerlaubte heimlich abzu⸗ 
reen. 
| 14: Wenn, nach dem Tode eines Meifters, 
deſſen Wittwe in dieſem Stande dag Dandwerf 
fortführen will; fo. foll ihr ein wohlerfahrner, und 
gut — Geſell von dem Handwerke zuge— 
K.4 geben 


158 — 


geben werden. Dafern ſie einen Jungen in der keh⸗ 
re haͤtte, fo iſt dieſer bis auf das letzte Viertel: 
jahr feiner Lehrzeit bei ihr zu lafien, fodann aber 
‚einem andern Kupferfchmiedmeifter zur vollſtaͤndigen 
Auslehrung und Freifprehung zu übergeben. 
| 15. Sollen auf die von dem Jungmeiſter ger | 
machte Einladung alemal 4 Meifter das Leichenber 
‚gängniß eines verſtorbenen Kupferſchmiedmeiſters, 
oder einer Meifterinn bei 12 Kr. Strafe begleiten. 
Mer bieray verhindert waͤre, hat ſolches alfogleich 
dem Obervorficher zu melden, damit er burd) den 
Jungmeiſter einen andern Mitmeifter dazu berufen 
laffen koͤnne; Übrigens foll für ieden verftorbenen 
Meifter , oder Meiftering eine heilige Seelenmeſfe 
gelefen werden. 

16. Wird hiermit ausdruͤcklich — ei⸗ 
niges Geld aus der Lade auf Eſſen und Trinken 
zu verwenden, indem alle bei dem Handwerke ein— 
gehende Auflag: Aufding-æ Freiſprech⸗ Einverleibungs⸗ 
und Strafgelder bloß zur Beſtreitung der unver— 
meidlichen Handwerksausgaben, zur Hilfe eines 
verungluͤckten, oder verarmten Meiſters, oder Witt⸗ 
we beſtimmet find. Schluͤßlich, und 

17. ſollen gegenwaͤrtige Artikel wenigſtens 
einmal laͤhrlich zu Jedermanns Wiſſenſchaft, und 
Nachachtung, bei verſammeltem Handwerke, herabe 
geleſen ‚Imerben. | 

} 


Di: 
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Daferne ſich Faͤlle ergähen, welche darinnen 

wicht enthalten wären, ſind folche nach den uͤbri— 

gen ſchon ergangenen, oder noch ergebenden hd 
ften-, und hohen Verordnungen zu entfcheidens 

wenn aber feine dergleichen vorhanden wären, be 


Landesftelle anzuzeigen. 
‚Prag den 16ten Dezember La 


Pro, 16353. 


Fir die bifrgerlichen Zeug-und Zirkelſchmidmeiſter ee | 
werden nachfiehende Artikel zur genauen Der Teer füıe 


folgung mitgetheilet. . n —— 
1. Da die Befoͤrderung der Ehre Gottes bei Er Birke: 


einer, ieden wohl eingerichteten Brüderfchaft die er 


Dauptabfict zu fein bat, fo follen auc) bie ge: 
fammten Zeug und Zirkelſchmiedmeiſter der An⸗ 
dacht geziemend beiwohnen. 

2. Sollen benannte Meiſter, nach den ihrem 
Kommiſſaͤr und ihnen von dem ieweiligen Altgeſellen | 
vorher gemachten Anfage, an iedem Duntember 
fonntage, Nachmittags nach) 4 Uhr, in der Woh— 
nung. des ienweiligen Obervorſtehers erfcheinen. 
Dafeldft bat in Gegenwart des Kommiſſaͤrs ieder 
Meifter die Duartalsauflage mit 15 Kr. iede Witt- 
we aber durch den Jungmeifter mit 6 Kr. der Land— 
meiter mit 6 Kr. uud die Landmeiſterswittwe mic 
5 Kr. zu ber Lade durch einen Meifter zu erlegen. 

85 | Die: 
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Diefe Lade. fol mit 3 verſchiedenen Eddi: 


‚fern gefperret fein,, und zu dem eiuen der Kom: 
miſſaͤr, zu dem andern der Obervorficher, und gır - 


dem Zten der Untervorſteher den Schlüffel Habens 
Wenn ein Meifter ohne beſonders wichtige, 
und dem Obervorſteher vorher eroͤffnete Verhinde⸗ 
rung, von dieſer Verſammlung ausbliebe; ſo wird 
er für das erſtemal um 10 Kr. geſtrafet, und 


‚dem ungeachtet fein Auflaggeld Be ver: 


— 


halten werden. 


Wenn er aber zum zweitenmal ausbliebe, fo iſt 


von dem Kommiſſaͤr mit ſchaͤrferer Ahndung wider ihn 
zu verfahren. Bei dieſen Zuſammenkuͤnften ſolſen ſich 


3 . die Meiſter ſittſam und friedlich betragen, 


folglich kein Geſchrei erregen, nicht zanken, fpot= 
ten, oder fhimpfen, und vorzüglidrih rem Kommif: 
für die ſchuldige Acht ung und Untergebeuheit bezeigen. 

Hätte ein Meifter wider den andern eine Kla: 


ge, als zum Beifpiele wegen verachteter Arbeit, 
Schabeng, und bergleichen vorzubringen, fo wird, 


wie der Zte Artikel ber Kupferſchmiedmeiſtet beſaget, 
verfahren. Der 
4te zte 6te 7te Be gie und TOofe 
Artikel ift mit den vorſtehenden der Kupferſchmiede 
ganz gleichfoͤrmig; 
11. ſollen den buͤrgerlichen Zeugs und Zirkel⸗ 
ſchmiedmeiſteru zu Folge eines zwiſchen den er— 


ſten und den ‚bürgerlichen. Kurzme mſſerſchaueden un⸗ 
term 


— 
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term 27ſten Septemb. 1768. gütlich getroffenen, 
und von hoͤchſten Orten unterm 13. Febr. 1769. 
gnaͤdigſt beſtaͤttigten Vergleiches folgende Arbeits— 
gattungen, als 1) ſtaͤhlene, und eiferne Schnal⸗ 


Ten, mie auch Uhrketten, und Hacken, 2) alle 


Gattungen Kaffeemählen, 3) das Werkzeug für bie 
Goldarbeiter, Uhrmacher, und Tifchler, 4) feine 
und vrdinaͤre Lichtpugen , 5) Cägeblätter und 
Brunnbohrer*,. 6) Kartenmaler = Schneider : und | 


» Bärtnerfchären, 7) Sigill: und andere Preffen; 8) 


Beißzangen, 9) verfchiedene ftählene Leuchter, 10) 


‚Hoftien » Hollippen » und andere Eifen für bie Fri 


feure, und zum Taffetausfchlagen; 

gemeinſchaftlich mit den bürgerlichen — 
ſerſchmieden hingegen folgende, als 1) bie chirur⸗ 
gifhen Snftrumente, was. für einen Namen fie ime 
mer haben, 2) Papirrzund andere feine Sceeren, 
3) Streicher zum Mefferfireihen, 4) Nägelans 
gen, 5) feine und ordindre Barbirmeffer , ſowohl 
den bürgerlichen Zeug-und Zirfelsals auch Kurjmefs 
ferfhmieden zuftehen. ne 

Da nun die 7 Ichten Artikel der Kupfer: 


ſchmiedmeiſter mit der Zeug- und Zirkelſchmiedmei⸗ 


ſter ihren ganz gleichſtimmig ſind; fo werden letz⸗ 
tere, zur genauen Befolgung derſelben, darauf 


vermwieſen. 


| 


Prag den 16. Dezemb. 1774. 


Nro 


ter ſerti⸗ 
gung der 
Fideikom⸗ 
miſſdeou⸗ 
vallonsta- 
heilen. 


‘ 


Den 29, 
Dezember 
1774. 
Wegen 
Entdeckung 
des dem 
aufiebubes 
nen Sefut: 
tenorden 
zugehörig 
atwefenen 
Bermb: 
gene. 


N. 1636, 


Die Fideilommißdepurazionstabellen ſollen nebſt 


der Unterfertigung des Fideikommißinnhabers, oder 


deſſen Repraͤſentanten, zugleich von den beſtellten 
Kuratoren mit unterfertiget werden. 
Verordnung in Boͤhmen vom 27. Dezember 


1774. 
‚Rio. 1637. 


Jeder, der einem auslaͤndiſchen Ordenshaufe 
der erloſchenen Sozietät, ober auch dieſer uͤber— 
haupt in einem fremden Lande etwas bei berfel- 
ben Aufhebung fchuldig geweſen, oder noch ſchul— 
dig ift, es mag folhe Schuld unmittelbar, oder 
durch Einfegung der Eozietätgelver , mithin durch 
Zufchlagung der Schuld zu einem Quantum, fo di? 
nen frenden Namen zum Gläubiger hat, erwachſen 
fein, fol felbe nicht allein unter den, in dem Patente 
vom 9 Dftober 1773. $. 5. enthaltenen Strafen 
binnen, 14. Tagen , vom Tage der Kundmachung 


anzeigen, fondern auch die Jntereffen , und dag Kapi— 


tal zur behoͤrigen Zeit in die Kammeralfaffe des Lan- 
bes, worinnen ſich die Schuld befindet N abführen ‘ 
übrigens nebft obigen Strafen dafür haften, 
Patent Wien vom 29. Dezember 1774. 
in Böhmen vom 13. Jaͤner 1775. 
Nro. 





17758 
— 
| an Den 3. 
Ma Age 
| en dee 


Die holzverſchwenderiſche Bauart auf dem Lan⸗ Exit, 
be zu hemmen, find die Grundmauern der Ställe, Ehupfen, 


Staͤdel, Schupfen, und derlei Gebaͤude von Stein Arnd 
sder Ziegeln aufzuführen | * 
Patent vom Zten Jaͤner 1775. Tem 
Nro. 1639“ | 
39 Bun: 
Jaͤner r 


Den waͤlſchen ZFinngieffern iſt die Fuckarbeit Die Sud: 


arbeit und 


und das Hauſiren nur im ienen Orten wo feine das Hauffs 
förmliche Zinngieffer vorhanden find, geſtattet. — 


Verordnung in Böhmen vom Iaten Laͤnner 
1775: | | 
N, 1640. 
Da einige Beamte von den Stadtgemeinde, Deniz. 


theild im Gelde, theils in Natusalien, Namens: au ER 


täye: Neueniahrs- und Feiertagsgeſchenke angenom- ya A 
menz fo wird der zur Entkräftimg der Kontribüs erde den 

eriten gereichende Unfug für die Zufunft abgeftel- firhlichen | 
let, und auch den obrigfeitlichen Beamten die An— Feittihen 
nahme der Schenkungen von Untertanen , und open 
untershänigen Dorf: Markt: und GStadfgemeinden 

unter Strafe des doppelten Grfages, und unter 


geſtal⸗ 
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geftalteten Sachen nah, zu —— BORN 
ger Strafe Überhanpt verboten. 


2,5 Pofreffeipt vom 12. Jaͤner 1775 


F— Neo. — 
Den 12. | j R 
m In Betreff der eigenmäctigen Einſchuldum⸗ 


Auf * gen der Kontribuzionskaſſen wird verordnet, ohne 


ee freisämtliches Vorwiffen und Bewilligung, auf die 


A een Kontribugionsfaffe keine Kapitalien aufzunehmen, 


in ae noch einige Schulden zu fontrahiren mwidrigen Falls, 
zunehmen , die damwiderhändelden Dörigfeiten und Beamten, 
106 einige das Kapital ſammt Interreſſe aus Eigenem zu bee 
zu Fonttar zahlen, und die Kontribuziongfaffe in Nichte dafür 


Hiren, 
au haften haben wuͤrde. 





Hofreffript vom 13ten —* 1775 


Pro. 1648. 


t 


Den 12 Den Denunsianten wegen llibertretung bes 


zen Normale in Betreff der Heiligung der Sonn⸗ und 


— gebotenen Feiertage wird von den eingehenden, und 


en Ui⸗ unter die Armen des Kirchfprengelg zu vertheilen 
des Mor: beſtimmten Sudan ein Drittel RUN: 

ee rag 

fr er 

Heil ung vofdetret vom 13. Jaͤner 1775. 

der Sonn⸗ 

und gebote _ 

nen Feier⸗ | | ro. 
tage, \ . ! 


Nro. 1643. 


Bei den obrikeitlichen Munijzipalſtaͤdten ſoll im — 


ganzen Lande auf die Renovazionsunkoſten ein. maͤſ⸗ 
ſiges, und den Kräften des Gemeinvermoͤgens ats 
gemeffenes Duantum von den Kreisämtern mit Ge: 
nehmigung der Landesſtelle feftgefenet werden. 
Hofreſtript vom 13. Jäner 1775 


Nro. 1644. 


Da ber Kontribuzionsverfall vieler Herrſchaf⸗ 
ten auch hauptſaͤchlich von daher ruͤhtet, daß die 
Kontribuzionsruͤckſtaͤnde auf den Bauerngruͤnden 
feine Bedeckung gehabt, ſondern bei Antretung ei’ 
nes Bauerngrundes nur die obrigfeitlichen und erb- 
lichen Währungen verfichert, und mit folchen bie 
ganze Schägung: des Grundes ausgeriefen., bie bes 
ftandenen Steuerreſte aber üÜbergangen, und dem 
neuangehenden Wirthe aufgebürdet worden ; fo wird 


diefer Mißbrauch im ganzen Bande, wo folder im⸗ 


mer beftehet, abgeftellet, und anmit verordnet, daß 
alle von einem Grunde verfeffene Steuern und Gas 
“ben, folglih auch bie in die einheimifche Kontri⸗ 
buzionskaſſe ſchuldigen Nücftände, bei Abänderung 
des Grundbefisers , iebesmal in der Grundfchä: 


Den 137. 
äner 1778 
Bei den 
Munizipals 
fädten find 
maͤſſige Re⸗ 
novazions⸗ 


koſten zu 


beſtimmen. 


N 


Den .1% 
Jaͤner 1775 

Zu Be: 
meidung 
des Kon⸗ 
tr ibuzious⸗ 
verfalls, 
wie fi ob 
der verfef: 
fenenSteur 
ern auf ei: 
nem runs 
de zu ach⸗ 
ten. 


gung, und Verfchreibung vor allen "obrigfeitlichen, 
‚. and Privatordnungen „- oder auszumeſſenden fogee 


nanne 


⸗ 


Ben 
Jaͤner 
Werth 
auf 
Biefen „ 
wann vor: 
“ zunehmen, 


v 


nannten Währungen ‚ ober Erbgeldern an del 
Kaufſchilling, oder Schaͤtzungsanſchlag ausgewie⸗ 
fen, und in ſolchen eingerechnet, folglich auch an 
den, auf dem Grunde verficherten, obrigfeitlichen; 
oder andern Privatwährungen , oder Erbgeldern 
nicht cher, als bis bie verfeffenen Kontribuziong- 
ſchuldigkeiten vollfommen getilger fein werden, et⸗ 
was. hinaus bezahlt, Übrigens aber die Obrigkeit, 
wenn ſelbe ſich, oder andere, eher bezahlt machen 
Neffe, aue Eigenem zu Abtragung der verſeſſenen 
Kontribuzionsſchůlden verhalten, und uͤberhaupt 
iede Obrigkeit dahin angewieſen werden ſoll, nach 
einem abgeſtifteten Grundbefiger ſich nad der Krk 
daordnung zu achten, und in. Anfehung des erle- 
digten Grundes nad Vorſchrift der Generalien er 
Benehmen. 


Hofreffript vom 13. Jaͤner 1775: 
Kro. 1645. 


Von nun an ſoll der Vieheintrieb auf die 
Wieſen im Fruͤhiahre gaͤnzlich eingeſtellet, zur Herbſt⸗ 
zeit aber nicht vor Michael vorgenommen, und auf 
naſſe Wieſen zu feiner Zeit geflattet , imgleichen 
auch dag Schweinvieh niemals auf einige Wieſen 
‚getrieben werben. 


Nachricht vom 14. iner 1775. 
Nro⸗ 
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Nro. 1646. 


Bel Bemerfen , daß die Kreisbominten mit 
den Präftagionsabfuhren, keinesweges in den von 
den k. Kreisaͤmtern ihnen vorgeſchriebenen Tagen, 
ſondern insgemein faſt alle auf einmal erſt in den 
drei, hoͤchſtens vier letzten Perzepzionstagen, und zu 
dem weder erforderlichermaſſen inſtruiret, noch mit 
den Anlagsſcheinen verſehen, bei der Kaffe zuer— 
ſcheinen, durch dießfaͤllige Uiberhaͤufung aber bie 
Kaſſebeamten ſowohl in die größte Gefahr eines 
Geldverluſtes, als auch in eine unrichtige Perzep= 
zion, und überhaupt in bie Verlegenheit zu fegen 
pflegen, weder ihre Kaſſerechnung ordentlich zu 
richten und abfchlieffen , vielweniger mit den Merz 
zepzionsgeldern in ber beſtimmten Zeit in dem Steu⸗ 
eramte einfreffen zu fönnen; und. da diefer su 
noch anderen nachtheiligen Folgen Anlaß gebende, 
und ber dießfalls bereits erlaffenen Verordnung zu⸗ 


Den 20 
Jaͤner 1775 
Die Praͤ⸗ 

zions⸗ 
abfuhrenan 
den, den 
Kreisdomis 
nien vorge⸗ 
fchriebe- 
nen, Tagen 
betreffend. 


widerlaufende wnordentliche Vorgang keinesweges 


gleichgiltig angefehen werden fann ; fo werden dieie⸗ 
nigen beſtimmten Tage, welche den Kreisdominien 
zur Abfuhr ihrer Präftagionen vorgefchrieben worden 
find, erneuert, und dem zugleich beigefüget, daß bie 
Dominien, welche in ven ihnen auggewiefenen Ta: 
gen mit ber Abfuhr ihrer Abgaben bei der Filial— 
Faffe nicht wohl inſtruiret und befonders mit den 
Unlagfcheinen verſehen erſcheinen, ſogleich als Re⸗ 
Siebenter Band. 8 ſtan⸗ 
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ſtanzlahren angefehen, und dabei der widerſpaͤnſti⸗ 

ge Beamte mit einem dreitägigen Zivtlarrefte bele⸗ 
“get werden fol; wobei auch ben Filialkaſſieren 

mitgegeben wird, die fpätererfcheinenden Beamten 
mit ihrer Abfuhregleich von der Kaffe abzuweifen. 


Verordnung in Böhmen vom 20. Jäner 1775. 


Neo. 1647. 


- 


Din 2 Den Mirthfchaftsbeamten und Rechnungsfuͤh⸗ 


Säner 1775 | 
Masden rern wird ander Kaftenfchiwendung von 100 nie 


che deroͤſter. Megen Haber 2 Megen, von dem übri: 
nen" gen Getraide aber nur u Megen täprlih paſſiret, 


— die alſogleiche Abnahme des Atzidenz bei Vorlei⸗ 


— hung des Getraides für das Vergangene verwies 


Segen des ſen, fuͤr das Künftige aber bei Strafe des dop⸗ 


Sölden, 
‚ bei vorlei⸗ pelten Erfaßes verboten, und ber Dienftgrofchen 


benden 
Setraide. von den bei ihren Xeltern dienenden Kindern auf: 
Zimt gehoben; endlich iſt von fÄmmelichen Obtlakeiten, 
eufgeho: und Wirthfchaftsbeamten der Genuß aller- Afjiden- 


Der Ge: zien anzuzeigen. 


— Hofreſtript vom 21. Jaͤner, publizirt in Boͤh⸗ 
t8amte 
Lichen Mei: men ben 3. März 1775. 
benzien‘ er | | | 
* — Nro. 1648. 
J * 
Den 21. Den Beamten wild das in den Generalien 
Säner 1775 


Domeftie verbotene Unterhehmen, Domeſtikal⸗ Geld-und Ge⸗ | 


lal⸗ Geld⸗ | trald⸗ 


— 
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—— und Yartifulderechnungen zu fuͤh⸗ ** Ge⸗ 
sen, bei Feſtungsbau verboten. bentafen 
Hofdekret vom a1. Jaͤner 1775, —— 
„ kungen zu⸗ 
Nro. 1649. nd Bere 
boten. 


Ein wirfätühtes oder fonft untüchtiges Mehl — * 


in die Prager Staͤdte zu Markte zu bringen, wird ne 


unter der Strafe der Konfifkazion verboten. auf f den | 
N in EUER von 26. — 1775. En 

wird unfer 

er 

- 24 ou v 2 

Nro. 1650. —* rbo 

Nachdem die noͤthige Erhaltung einer guten en — 
Ordnuug und Zucht in der geiſtlichen Hierarchie Die Mill. 

unter andern auch die Vorſehung erfordert, daß — 


die Priefter der erloſchenen Sozietaͤt ſowohl, als ee eng 


auch andere von ihren Gelübden entledigte Klerifer —— Dibze⸗ 


e⸗ 

und Prieſter anderer Orden, welche nach dem kla⸗ Ehe, und. 

- zen Innhalte der päbftlichen Breven der Ju— Sa ae 
wendet 


| risdikzion der Biſchoͤfe Immerfort unterworfen erden, 
fein ſollen, ſich nicht derſelben zu entziehen trach— | 
fen, und ohne alle Ordnung, oder Eubordinazion 

von einer Dioͤzes zur andern im Müffiggange herum 
wandern , fondern deriei Gott gewidmete Männer 
wielmehr , ihrer Beſtimmung gemäß, zum Dienfte 

der Kirche in gewiſſen beftimmten Diszefen ‚ welche 

ihnen zu ihrem beftändigen Aufenthalte anzuweiſen 

ſind, angeordnet werden mögen; fo wird verorde 

net, daß 8 a | 1. 
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1) alle in den k. k. Erblanden, und dert 
dazu gehörigen Dioͤzeſen ſich aufhaltende, von 
ihren Gelübden. entledigte Geiftliche und Prieſter 
der aufgehbobenen Sozietät ſowohl, als ander 


ter Drden , von ben Diszefanen namentlich 
und fpesifise Fonffeibirt, dann einzelnweiſe befragt 


werden follen, ob fie einer beflimmten, und - maß. 
für einer Dioͤzes zugeſchrieben fein; und wenn fie 


8 find, fo haben fie fi) mit dem Indulte besie- 


nigen Diszefan, bei dem fie auffer ihrer Did: 


zes fh aufhalten, zu Iegitimiren. 


2) Sind fie aber noch feiner Dioͤzes einver⸗ 


leibet, ſo ſollen ſie ſich erklaͤren, in was fuͤr eine 
ſie aufgenommen werden wollen; wornach ſie 


ſogleich zu ihrem beſtimmten Biſchofe abzu⸗ 


ſchicken ſind, da ein herumſchweifender Klerikus 


ohne einen gewiſſen Superior und Dioͤzeſan nicht 


geduldet werden mag» 

3) Soll -ein ieder der — und den 
‚Anordnungen desienigen Biſchofs, deſſen Did: 
zes er ausgewaͤhlet hat, und eingeſchrieben 
worben iſt, gaͤnzlich unterſtehen, und weder ohne 


deſſen ſchriftliche Erlaubniß, wenigſtens auf laͤngere | 


zeit, aus der Didzes fi) begeben „ noch auch 
wohl gar deffen Dioͤzes völlig verlaffen, und ohne 


bie Dimifjoriales feines eigenen Bifhofs in eine 


andere überfreten duͤrfen. 


4) Da alle, und befonders die Priefter der 
erlofhenen Sozietät , durch die ihnen verlicehene 
Penſion mit hinlänglichen Unterhaltungsmitteln ver⸗ 
ſehen find, mehrere deren aber vermoͤg ihres Al- 
ters, und der Kräfte, der Kirche, folglich auch dem 
Publifum, noch mügliche Dienfte leiften können; 
fo haben alle von den Befehlen und Anordnungen 
ihrer Diszefanen dergeſtalt vollfommen ab— 
zuhängen, daß zu mag immer für einem Dienfte 
in der Geelforge fie von ben Biſchoͤfen ber 
ſtimmt werben, felbe dieſes Amt ohn e. Vermeilen , 
und Widerfpruch mit Geniefjung ihrer Penfion ans 
treten , und verfehen,, im Entftehungsfalle aber, - 
und auf bie von dem Diözefan befchehene 
glaubwuͤrdige Anzeige Bon ihrer MWiberfeglichfeit 
der zu genieffenden Penfion eben hierdurch BEL DI 
fein follen. 

Auf gleiche Art haben berlei Individuen auch 
den politiſchen Länderftellen zu unterfiehen, wenn 
fie von denfelben zu Studien nach den landesfürft- 
lichen in dem Studi enfache befiehenden, und ferner 
nachfolgenden Anordnungen beflimmet werden, | 

5) Damit aber von ben | Diszefanen 
wegen YAufnehmung derlei Geiftlihen, und Priefter 
in ihre Diszefen Feine Schwierigkeiten gemacht wer⸗ 
den mögen , wird allen Biſchoͤfen ernftlich 
aufgetragen, daß ficieben derlei Klerifus und Prier 
fter, fobald fie von demfelben hierwegen angegaus 

3 gen 
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gen werden, in ihre Dioͤzes aufzunehmen, -bie eins 
mal Aufgenommenen als ihre Subordinirten zu 
betrachten, zu ſchuͤtzen und auf ihre gute Auffaͤh⸗ 
rung fletffig zu fehen haben, befonders da einerſeits 
aus ihrer Aufnehmung , da’ fie auf Lebengzeit mit 


hinlaͤnglichen Penſionen verſehen ſind, den Diszes | 


fen feine Laſt wegen deren Unterhalt bevorfichgt „ 


audererſeits abır hierdurch der guten Orduung und 


geiſtlichen Hierarchie wohl berathen iſt. 


6) Obwohl alle und iede derlei Geiſtliche, 
als der Jurisdikzion, und Diſpoſizion der 
Dioͤzeſanen vollkommen untergeben anzuſehen ſind; 
fo ſoll dennoch auf iene, die in der erloſchenen So⸗ 
gieeät in der Klaffe der Emeritirten fhon waren, 


- oder wegen ihres hohen Alters, und der ſchwa⸗e 


chen Kräfte, gu der Arbeit nicht mehr fö tauglich, 
find, bei Ertheilung der Aemter und anderer Ver: 


richtungen von den Biſchoͤfen Ruͤckſicht ges 


tragen werden, damit bie einem ieden zuzutheilen⸗ 
den Aemter, und — — Alter angemeſſen 


ſein moͤgen. 


7) Da mit der Zeit von einem oder anderen 
ſolchen Subjekte entweder in Betreff feiner Klagen, Ä 
oder fonft eine Frage vorfommen koͤnnte; fo. bat 


der Dioͤzeſan eine Befchreibung, oder einen 


Katalog der im feine Dioͤzes Aufgenommenen zur 
Direfjion der manipulirenden Difafterien durch 
j | De 


die Landesflelle * bald moͤgllichſt .. 
ſchicken. - 


Hofdefret Wien vom 27. Jaͤner 1775. 
. | Neo. 1651. 

Ob zwar die von Zeit zu Zeit ergangenen — 
Amortiſazlonsgeſetze, zufoͤrderſt aber das publizirte Eelaute⸗ 
Patent vom 26. Auguſt 1771. — ſo im 6. B. —æ 
S. 369. zu finden iſt — den Erwerbungen zu ... 
Handen der Geiftlichfeit gemeffene Schranken gefezt 
baben; fo hat die Erfahrung gelehret, daß ber $. 

A. erfibefagten Patents zufolge welchem zwar. auffer 

dem Dotazionsbetrage alle Übrige acquifitiones per 
actus inter vivos, & mortis caufa, folglich auh - 
per fücceflionem ex teftamento vel, ab inteftato | 
den geiftlihen Drden, und Klöftern verboten, und 
nur allein dasienige, was als ein wahres Almo⸗ 
fen, und Vermaͤchtniß aus heiligen Meffen , oder 
Jahrtagen, denn andere berfei Fundazionen, den 
Orden und Kloͤſtern zugedacht werde, ſolchergeſtalt 
ausgenommen worden, daß das zu. dieſen leztern 
Faͤllen beſtimmte Geld und Kapital niemals den. 
Orden, und Klöftern abgegeben, fondern in öffent: 
liche Fonds angeleget werden fol: zu manigfaltie 
gen, die Abfichten diefer hoͤchſten Verordnung vereis 

—— 84 . telns 


er 


telnden län Ausbeutungen, und Unterfötis 
fen Anlaß gegeben. 

Daher denn erwähnter $. 4. — Patents 
dahin erklaͤret, und fuͤr das kuͤnftige geſetzgebig 
feſtgeſetzt wird, daß von nun an allen Ordens und 
Kloſtergeiſtlichen fuͤr eine heilige Meſſe ohne Unter— 
ſchied hoͤchſtens ı TI. bezahlet, oder geſtiftet wer— 
den duͤrfte, die Annehmung eines groͤſſeren Betrags, 
als des ausgemeſſenen I SI. aber für die Applika-⸗ 
zion der Meinung, es gefchehe gleich ſolche unter 
dem Vorwand einer ewigen Stiftung , ober nicht, 
hinfuͤr verboten fein fol, worunter iedoch Die Hoch⸗ 
oder gefungenen Aemter keinesweges verflanden 
werden, als in Anſehung welcher es bei der bis⸗ 
her eingeführten Bezah lungs gebuͤhr fein ferneres 
Verbleiben hat. | 

Belangend bie andermweitigen Geldoermaͤcht⸗ 
niſſe, fo unter dem Vorwande eines Alm oſens ge: 
geben werden wollten, wird feſtgeſetzt, daß mit 
gaͤnzlicher Ausſchlieſſung aller übrigen Ordens: 
und Kloſtergeiſtlichen, welche unter bie Zahl der 
Mendifanten gehören, und benen sngleich bisher 
‚wegen Ermanglung zureichender Stiftungen , die 
Sammlung geftattet wird, etwas unter. bem Nas 
men eines Almofend zugewendet werden koͤnne, 
welches Almoſens iedoch auch felbe nur in folange, 
bis Diefe anbere ai zu ihrem Unterhalte bins 

läng- 
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fängliche Stiftungen überfommen wuͤrden, fähig 
und genußbar fein follen. 


Wenn iedoch ein derlei Almofen, den Betrag F 


von 100 Fl. oder darüber ausmachet, wird. befoh— 
len, daß dieſes Geld zur Nutznieſſung in einem 
oͤffentlichen Fond angeleget, und von einem ſolchen 
Geſchenke, oder Vermaͤchtniſſe bei Strafe des ſonſt 
hierdurch verluſtigten Almoſens der in iedem Lande 
aͤufgeſtellten Fundazionskommiſſion, welche uͤber die 


ſichere Aufrehthaltung "des für beſtaͤndig zu ver 


bleiben habenden Fonds Sorge zu tragen hat, un: 
verweilt die Anzeige gemacht, überhaupt aber eine 
lede Handlung, die gegen diefe Erklärung, öffent: 


"Sich oder heimlich, mittelbar oder unmittelbar, oder 


fonft auf mag immer für eine Art und Weiſe per 
actus inter vivos, aut mortis caufa zum Nach 
theil dieſes Gefeges gefchehen würde, von nun- 
an, nnd im Voraus für null und nichtig gehalten 
werden ſoll. 

Wie denn auch unter dem naͤmlichen Verbote 
die Vernichtung der Handlung auc alle andere 


‚mit dem Vorwande eines frommen Werks zum 


Nachtheile des Geſetzes erdacht werden moͤgende 
Erwerbungen der Ordensgeiſtlichkeit uͤberhaupt 
einbegriffen ſein, dergeſtalt, daß zum Beiſpiele 
fuͤr Abhaltung einer Litanei, eines Gebets, ei— 
nes heiligen Segens, oder ſonſtiger geiſtlichen 
Funtkzion, fo weit ſolche einer Belohnung fähig iſt, 
5 nichts 
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nichts mehreres, als gebräuchlich , oder etwa durch 
Taxordnung feſtgeſetzet worden, den Ordensgeiſtli⸗ 
chen auf. was immer abgereicht werden koͤnne, weſ⸗ 
ſen Uibertretung hierdurch ſchon im Voraus eben 
ſo, wie die Uibertretung der obigen Verordnunges 
vollkdimmen irritiret wird. 

Patent Wien vom 28. Jaͤner 1775. 


Mro. 1652. 


Den 28." Ale — BIETER ſie moͤgen Pr durch 


fi Sehe ı 1775 


Ale Le: Kauf, Tauſch, Todfälle, oder auf andere Art er- 
bensver: . 
änderungen geben, müffen bei Strafe der Kaduzität, laͤngſtens 
—— binnen 6 Wochen, bei ber Jr De. Regierung als 
kehnsinſtanz angezeiget werden. 


Hofdekret vom -28. Jänee 1775 


Nro. — 
— Da hervor. koͤmmt, daß viele Herrfchaften- 
‚3775. und Dominien ſich nicht getrauen, denienigen Mi— 


W 
FE Pe lieärfuhrwefensfnechten , fo nicht mit förmlichen 
— Abſchieden, ſondern nur mit Urlaubspaͤſſen nach 


men ber Haus entlaffen werden, nnd in ihren Geburtsoͤr⸗ 


Fuhrwe⸗ 


—— tern keine Arbeit oder Nahrungsverdienſt finden, 
Pauers: Urlaubspaͤſſe in andere Ortſchaften zu ertheilen, 
BEE: und auch bieienigen Fuhrweſensknechte, welche Feis 
ne Anverwandten, oder nahen Freunde haben, bei 

den 


— . az 
den Bauern nicht leicht als Knechte unterfommen 
fönnen, weil der Bauersmann der Meinung ift, 
daß der. Beurlaubte nicht gehalten fei, bie bedun- 
gene Zeit zuverbleiben; fondern als ein Militärin« 
dividuum nach Gefallen aus dem Dienfte- gehen duͤr— 
fe; fo iſt num einverſtaͤndlich mit den: k. &: Hof: 
friegesrathe für nöthig Befunden worden, dießfalls 
ben Landleuten den irrigen Wahn zu benehmen, 
und ben beurlaubten EN ihre Nab⸗ 
rung zu erleichtern. 


Die Obrigkeiten haben demnach die beurlaub⸗ 
ten Militaͤrfuhrweſensknechte, fo wie iene, die hier⸗ 
gu konſkribirt find, anzuſehen, folglich dergleichen 


Beurlaubtenfuhrknechten ebenfalls Urlaubspaͤſſe in⸗ — 


nerhalb den konſtribirten Erblanden zu Suchung 


ijhres Unterhalts, und Nahrungsverdienſtes zu ers 


theilen; und ſo koͤnnen auch die Bauern dieſelben 
in ihr Dienſte nehmen, ohne daß fie unter der bes 
dingten Zeit nach Belieben weggehen duͤrfen, wie 
ſie ſich denn auch, wie andere Knechte, gegen ihre 
Aufdinger zu verhalten ſchuldig find, ober midri: 
‚gend wie dieſe von den Dbrigkeiten dafür angefehn. 
werden können, und nur in fehweren Krimminal⸗ 
fällen, die ein vollfommenes Krlegsrecht erfordern, 
an bag nächte Militär abzuliefern find. 


Hofdekret vom 3. Februar 1775- 
Neo, | 


Den 9. 
Bornung 
1775. 


Bas Hau: 


* 
opti 
Waaren 


betreffend. 


Hei kel für 
die Guͤrt⸗ 
Lermeifler 
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Nro. 1654. 


Den Waͤlſchen und ſonſt — auch unle⸗ 
gitimirten Kaufleuten, wird das Hauſiren mit opti⸗ 
ſchen Waaren auſſer der Jahrmarkzeit — Konfis⸗ 
kalionsſtrafe unterſaget. 

Verordnung in Boͤhmen vom 9. Febr. 1775. 


, 


Neo. 1655. ” | F 


„Bir die bürgerliche Guͤrtlermeiſter werden fol: 
‚gende Artikel zur genauer Befolgung ers 
theilet. 


1. Da die Befoͤrderung der Ehre Gottes bei 
einer jeden mohleingerichten Bruderſchaft die Haupt⸗ 
abſicht zu ſein hat; ſo ſollen benannte Meiſter bei 
den Quatembermeſſen dem Gottesdienſte mit gezie⸗ 
mender Andacht beiwohnen, wenn einer zuſpaͤt 
kaͤme, oder gar ausbliebe, ſoll er im erſten Falle 
um 15 Kr. im zweiten aber um 30 Kr. zur. Lade 
geftrafet werben. 

2. Sollen bie Meifter,, nach der ihrem Rome. 
miſſaͤr, und ihnen, von dem Jungmeiſter vorher 


gemachten Anſage, an iedem Quatemberſonntage 


Nachmittags nah 4 Uhr in der Wohnung des ie— 
weilig en Obervorſtehers erfcheinen. 


Je⸗ 
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Jeder Meiſter hat daſelbſt in Gegenwart des 
Kommiſſaͤrs, die Quartalsauflage mit 12 Kr. die 
Meiſterswittwe aber mit 6 Kr. zur Lade zu erle⸗ 
gen ; die Landmeifter Hingegen follen viertellährig 
6 Kr. und bie Sandmeifterswittwen 3 Kr. zu der 
Lade zu bezahlen, oder einzufchicken haben. 

Diefe Lade foll mit 3. verfchtedenen Schlöfe 
fern gefperret fein, zu dem einen ber Kommiſſaͤr, 
zu dem andern ber Obervorſteher, und zu dem 
dritten ber Untervorfieher ben Schlüffel haben. 

Wenn ein Meifter ohne befonders wichtige 
Verhinderung von diefer Verſammlung ausbliebe, 
fo wird er für dag erfiemal um 15 Kr. geſtrafet, 
und dem ohmgeachtet fein Auflaggeld mit 12 Kr. 
nachzutragen verhalten werden; . und bliebe er zum 
groeitenmale aus, fo ift von dem Kommiffär. mit 
fchärferer Ahndung zu verfahren, Del diefer Zus 
fammenfünften follen fi 


3. die Meifter ſittſam und friedlich betragen, 


nicht zanken, fpotten, ober fchimpfen, und vor⸗ 
‚süglich ihrem Kommiffär bie ſchuldige achtuns, und 
Ergebenheit bezeigen. 

Haͤtte ein Meiſter wider den andern eine 
Klage anzubringen; ſo hat ſolches von dem Klaͤger 
ſtehend, ohne Geſchrei, oder anzuͤgliche Ausdruͤcke, 
ſondern auf eine gejlemends, und befcheidene Wei⸗ | 
fe zu ana 


Hier: 
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— Hierauf hat der Beklagte ebenfalls ſtehend, 
und mit der nämlichen- Anſtaͤndigkeit ſich zu verant⸗ 
worten; ſolchergeſtalt wird die Sache gruͤndlich 
unterſuchet, und entweder gätlich abgethan, oder 
der ſchuldig erfannte Meifter um 30, Kr. gefiräfet; 
nad) Befchaffenheit ber Umfände aber auch zu ei⸗ 
ner höhern Strafe ( welche doh bei dem Hands 
werke 2 FI. nicht überfteigen darf) verhalten: were 
ben. Waͤre aber das Verbrechen von folder Art, 
daß es eine noch fihmwerere Strafe zu verdienen 
ſchiene, fo ift «8 gleich der EN sur gebipe 
renden Ahndung anzuzeigen. 

4. Soll alle Jahre von den Meiſtern an dem 
in der: Frohnleichnamsoktav einfallenden Duatem- 
berſonntage das Haupthandwerk gehalten, an eben 
dieſem Tage von dem ieweiligen allemal ein Jahr 
verbleibenden Obervorſteher, die oͤffentlich und deut: 
lich herab zu leſende ordentliche iaͤhrliche Haupt: 
rechnung über allen Empfang und Ausgabe geler 
get, und, wenn ſie richtig befunden worden, von | 


dem Konmmiffär, und den übrigen Meiftern unters 


fhrieben , zur Losfprehung des Rechnungslegers 
tu der Lade aufbehalten, und bavon iähriich eine , 
getreue Abfchrift, unter des Kommiſſaͤrs, und der 
Vorſteher Unterjeichnung, der Lendesftelle zur Ges 
nehmigung Überreichet werden, An eben diefem Ta⸗ 
ge iſt der ieweilige Obervorfteher entweder weiters 
auf ein Jahr zu beſtaͤttigen, oder von dem ieweili⸗ 
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gen lintervorfteher die Obervorſtehersſtelle anzutre® 
ten, und fodann zugleich ein neuer ne 
zu waͤhlen. 

5. Wird den Meiftern hiermit auf dag eher 
feſte verboten, ohne Vorwiſſen oder in Abmwefen: 
heit des von hoher Obrigkeit ihnen jugeorbneten 
Kommiffärs in Handwerfsangelegenpeiten zuſammen 
zu kommen, einen Schluß unter ſich zu faͤſen, von 
einem, oder andern Strafgelder abzufordern, oder 
‚in Handwerkvorfallenheiten mit auswärtigen Guͤrt⸗ 
fern iemals Briefe zu wechſeln. 

6. Sol ieder aufjunehmende Jung , er fei 
nun ein. Meiftersfohn, oder nicht, 3. Monate vor⸗ 
her geprüfet werden; läßt er bie erforderliche Faͤ— 
higkeit von ſich ſpuͤhren, fo iſt er bei verſammeltem 
Handwerke, vor offener Lade, gegen Erlegung ſel⸗ 
“ned Taufſcheines und Stellung zweener Bürgern, 
auf 4 Fahre, und, wenn ihn der Meifter durch 
bie Lehrzeit zu kleiden verſpricht, auf 5 Jahre 
orbentlich aufzudingen, und einzuſchreiben und ihm 
die dreimonatliche Probzeit an dieſen Jahren zu 
Gute zu rechnen Wofür dag Aufdinggeld mit 2 
51. sur Fade zu bezahlen koͤmmt. 

7. Nachvollſtreckter Lehrzeit ſoll der Jung, 
wenn er ſich waͤhrend derſelben in Allem wohl ver⸗ 
halten hat, und wegen feiner Faͤhigkeit von den 
Vorftehern geprüfet worden, abermal bei verfams 
meltem — ‚ gegen Beibringung des ger 
woͤba⸗ ; 


woͤhnlichen Zeugniſſes von dem Chriffenlehrgeiftliz 
s Ken und gegen Erlag des Freifprechaeldeg mit 2 
Sl. in Gegenwart der Miifter feiner Lehriahre frei 
gefprochen, : und ſodann gleich ohne mindefien Un— 
terſchied als ein rechtmaͤſſiger Gefell angefehen 
werden. — | | 

8. Wenn ein Gefell Meifter zu werden ver— 
langet, er ſei cin Meifterfohn, oder nicht, er mag. 
eines Meiſters Wittwe, oder Tochter zu beuraten 
gefongen fein, oder nicht; fo fol er fih vorher 
bei verfammelten Handwerke melden, und daſelbſt 
die zum Meiſterrechte erforderlichen Eigenſchaften, 
naͤmlich: daß er von ehrlicher Geburt, und ein 
Landeskind iſt, oder wegen feiner auswaͤrtigen Ge— 
burt von hohen Orten die Erlaſſung erhalten, wie 
auch daß er das Handwerk ordentlich erlernet, bet 
einem hiefi.en Gürtlermeifter gearbeit:t, und fich 
hierbei ehrlich und treu verhalten bat, gehörig bes 
weiſen. 

9. Wenn nun die Weiſeerſchafe nichts hler⸗ 
wider einzuwenden hat; ſo ſoll der Meiſterrechts⸗ 
werber bei der Landesſtelle um die Bewilligung des 
Buͤrger- und Meiſterrechts praftitis preftandis ger 
ziemend anlangen. Nachdem er ſodann die ihm 
von gedachter hohen Stelle aufgetragene Probe, 
unter Aufſicht zweener dazu ernannter Beſchaumei⸗ 
ſter in der Wohnung eines Guͤrtlermeiſters derfertie 
get — ‚ und daruͤber das unpartheiiſche Zeuge 

niß 


niß der Meiſterſchaft an die Behoͤrde abgegeben 

worden fein wird, fo hat er den bießfälligen Ent: 

ſchluß abzuwarten. J 
10. Iſt nun die Probe fuͤr an erfannt wor⸗ 


den, ſo hat ſolche zugleich allemal für dag Mei⸗ 


ſterſtuͤck zu gelten; und, nachdem der Meiſterrechts⸗ 
werber von der Landesſtelle die ordentliche Erthetz 
lung des Burgerzund Meifterrechts erhalten, und 
hierauf bei dem Stadtmagiſtrate dag gehörige Ans 
ſuchen gethan haben wird; fo fol. er nach baarer 
Erlegung der Meiftetstare, welche bei einem Stadt: 
meifter in 40 Fl. bei einem Bandmeifter aber in 20 
51. zu beftehen hat, alfogleich dem Handwerfe ale 
Mitmeifter einverleibet , und nach 8 Tagen dem 
Stadtmaniftrate zur Ablegung des Buͤrgereides vor⸗ 
geftellet werden. Uibrigens fol derfelbe unter ſchar— 
fer Ahndung weder von dem Handmerfe zu ginet | 
Gaͤſterei, oder was immer für einer andern Aug- 
gabe verleitet werden, noch etwas ſolches freiwillig 
zu thun fi erkuͤhnen. | 

11. Wenn ein Geſell nicht mehr Luſt haͤtte, 
bei ſeinem Meiſter zu arbeiten, oder der Meiſter 
ſeinen nicht bloß auf die Probe genommenen, ſon⸗ 
dern ordentlich in der Arbeit habenden Gefellen 
nicht mehr behalten wollte; fo hat der Meijter dies 
fem 8 Tage vorher, der Gefel bingegen 14 Tage 
vorhinein , und zwar beide einander an einen. 
Sonntage, die Arbeit aufzukuͤndigen; follte der 
Siebenter Band, M . Geſell 


178 B 


Geſell vor Ausgang dieſer Zeit entlaufen, oder der 
Meiſter ihn ohne beſonders gegruͤndete, und von 
den Vorſtehern ‚ und dem Kommiſſaͤr alſo befun: 
dene Urſache, aus der Arbeit ſchaffen; ſo iſt ſol⸗ 
ches der Obrigkeit anzuzeigen. Die Kundſchaften 
ſind den Geſellen, auſſer der in un⸗ 
entgeltlich zu ertheilen. 

12. Da dag Gaͤrtlethandwerk reichszuͤnftig 
it, fo fol den einwandernden fremden Gefellen dag 
Unterfommen auf alle thunliche Art erleichtert, und 
folglih von den Meiftern fein Anftand gemacht wer— 
ben, die auswärtigen Geſellen in die Arbeit zu 


nehmen. Der einwandernde fremde Geſell aber hat 


ſeine Kundſchaft ienem Meiſter, bei dem er Arbeit 
‘erhält, einzuhändigen , damit. diefer folche dem O⸗ 
bervorfieher zur Verwahrung übergeben möge. 

| 13. Gleichwie es uͤblich iſt, das iene Meifter, 


die einen Geſellen beduͤrfen, ſich dei dem Obervor⸗ 


ſteher in bie Tafel ſtecken, alſo iſt, zu Entfernung 


aller Uneinigkeiten, an iedem Sonntage Nachmit: 


tags nad) 4 Uhr, und aud) alle Tage in der Wo— 
che, die Arbeit augzutheilen; wobei ienem Meifter, 
ber fi vor den andern in die Tafel geſtecket hat, 
das Vorrecht gebühret,, den freinden Gefelen auf- 
zunehmen. Den Meiftern wird alles Ernſtes ver— 
boten, einander die Gefellen auf eine unerlaubte 
Weiſe heimlich abzureden. 


14 
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14. Wenn,* nach dem Tode eined Meiſters, 
deffen Wittwe in diefem Stande das Handwerk forte 
führen mil; fo fol ihr eim mwohlerfahrner, und. 
gufgefitteter Gefel von dem’ Handwerke zugegeben 
werden · Dafern fie einen Jungen im der Ehre haͤt⸗ 
te, ſo iſt dieſer bis auf das letzte Vierteliahr ſei⸗ 
ner Lehrzeit bei ihr zu laſſen, ſodann aber einem 
andern Guͤrtlermeiſter zur vollſtaͤndigen Ausleh⸗ 
rung, und Freiſprechung zu uͤbergeben. | | 

15. Sollen auf die von dem Jungmeiſter ges 
machte Einladung allemal 4 Meifter dag Leichenbe: 
gängniß eines verftorbenen Gürtlermeifters , oder 
einer Meifterinn bei 17 Kr. Strafe begleiten. Wer 
bieran verhindert wäre , hat folches fogleich dem 
Dbervorfteher zu melden, Damit er durch den Jungs 
meifter einen andern Mitmeifter dazu berufen laffen 
koͤnne. Serner wird 

16. ben Meiftern ausdrüdlich — eini⸗ 
ges Geld aus der Lade auf Eſſen oder Trinken zu 
verwenden, indem alle bei dem Handwerk eingehen⸗ 
de Auflage: Aufding⸗ Freiſprech⸗ Einverleibungs; und 
Strafgelder bloß zur Beſtreitung der unvermeidli⸗ 
cher Handwerksausgaben, zur Hilfe eines veruns 
glückten,, oder armen Meifters, oder einer derglei⸗ 
hen Witte, und auf ähnliche fromme Werfe be: 
ſtimmt find. : 

177. Sollen vorftehende Artikel wenigſtens iaͤhr⸗ 
lich einmal, zu Jedermanns Wiſſenſchaft und 

N a Nach⸗ 


Nachachtung bei verſammeltem Handwerke herab⸗ 


geleſen werden. 


Artikel für 
die Geſel⸗ 
Ien. 


Prag vom Hten Febr. 1775. 


Die Artikel für die Gefellen lauten folgender 
maffen. - | 

I. Diefer $. iſt mit ienem der Meifter gleichen 

Innhalts; nur ſind die Strafen auf 6:und 12 


Kr. ausgemeſſen, und dabei verordnet, daß alle— 


zeit 6 Geſellen das Leichenbegängniß eines verftor= 
benen Meifterd , einer Meifterinn, oder eines Ger 
ſellen unter 12 Kr. Strafe begleiten. 

2. Hat alle vier Wochen von einer ieden 
Werkſtatt ein Gürtlergefell, auf die von den zwee— 
nen Srtengefellen (welche alle 4 Wochen zu er— 
waͤhlen find) gemachte Anfage, Nachmittags um 
4 Uhr in der Wohnung des jeweiligen DObervorfter 
hers geziemend geffetvet , beim Eintritte zur Lade 
ohrie Stock oder anders Seitengewehr , zu erfcheis 
nen, und die monatliche Auflage mit 4 Kr. zur 
Geſellenlade zu erlegen. Dieſe Lade ſoll mit 3 
Schloͤſſern geſperret ſein, und zu dem einen der 
Kommiſſaͤr, zu dem andern der Beiſitzmeiſter, und 
zu dem dritten der ieweilige Ladengeſell den Schluͤſ— 
ſel haben. 

3. Enthält ienes, was im zten Artikel der 
Meiſter geſagt worden, mit den Unterſchiede, daß 
bie Strafen nach Beſchaffenheit des Vergehens 20, 

| 96, 


. | 28i 
30,45 Kr. ia auch 1 Fl., aber nie mehr, betra: 
gen können. 

4. Wird ben Geſellen ienes verordnet, was 
ber Ste Artikel dee Meiſter enthält; mit dem Bei— 
fage, daß die Gefellen ohne Vorwiſſen, und Unter 
ſchrift ihres Kommiſſaͤrs Fein Anbringen am die Lanz 

ſtesſtelle einreichen follen. 

2 5. Hat die ordentliche Arbeit der Geſellen 
durch das ganze Jahr um 5 Uhr Morgens anzu⸗ 
fangen, Abends aber im Sommer um 7 Uhr im 
Winter aber um. 8 Uhr aufzuhoͤren. 

- 6. Wenn ein Geſell einen fogenannten blauen 
Montag hielte, oder fonft an einem Arbeitstage, 
oder difpenfirten Feiertage herumgienge, oder zwar 
in der Werkſtatt bliebe ; doch aber nicht arbeitete, 
ober an einem Arbeitstage einem ausmwandernden 
Geſellen das Geleitgaͤbe; ſo ſoll er zum erſten⸗ 
male um 30 Kreutzer, zum zweitenmale um 45 
Kreutzer zur Geſellenlade geſtrafet, das drittemal 
aber der Landesſtelle zur ſchaͤrfern Zuͤchtigung anges 
geiget werden; gleichtwie denn auch iener Meifter , 
der folhen Miffigang ungenhndet ließe, auf bie 
dießfaͤllig gegruͤndet gefundene Eutdefung um — 
Fl. zur Meifterlade geftrafet wird. Auch wird 

7. das wechfelweife Heimfuchen der Gefellen 
verboten, und daferne fih ein Geſell erfühnete, an 
einem Werktage in eine andere MWerkftatt zu gehen, 
bafelöft die Gefellen in der Arbeit zu ſtoͤren, oder 

M 3 wohl 


— 


. 
1 * 
J 
Mi 
ı83 EN. 


wohl gar folche, mit ihm zu trinken, unb herum⸗ 
zugehen, anzuloden; fo fol er für das erfiemal um 
1 Fl., und die Geſellen, welche) die Arbeit unter: 
- Iaffen haben, ieder um 24 Kr. geftrafet, und beim 
zweitmaligen Vergeben der . Obrigkeit zur empfnbil: 
cheren Strafe angezeigt werden. 
| 8.. Haben die in Arbeit fiehenden unverheu- 
ratheten Gefellen, an Sonn: und gebotenen Feier: 
tagen im Winter um 9 Uhr, im Sommer hingegen - 
um 10 Uhr Abends in ihres Meifterd Wohnung 
ſich richtig einzufinden; ter ohne erhebliche Urfache 
um eine Stunde fpäter kaͤme, oder wohl gar über 
Nacht -ausbliebe, iſt im erfien Sale um 15 Kr. 
im zweiten aber um 30 K: sur en zu 
ſtrafen. 

9. Iſt des namlichen Innhalts mit dem 
aısen Artikel der Meifter- 

10. Iſt kein Geſell auszuwandern verbunden, 
es wäre denn, daß er ſich von einem andern Meis 
fter auf eine unerlaubte Art hätte abreden laſſen, 
ober daß er gefliffentlich fchlechte Arbeit - gemacht 
Härte, um folchergeftalt feinen Abſchied, und folg- 
lich die Gelegenheit zu erhalten, bei einem andern 
Meiſter eingutreren; in welchen beiden Fällen ein 
folcher Geſell, nachdem er vorher von dem Kom⸗ 
miffär fchuldig befunden worden, auf ein Viertel⸗ 
tahr, iedoch nicht aus den F. f. Erblanden, zu wan⸗ 

dern , und ya u noch den durch feine 


ſchlech⸗ 
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ſchlechte Arbeit verurſachten Schaden zu erſetzen 
ſchuldig ſein fol. 

11. Wenn ein fremder Gefell einwandert, hat 
er. in feinem andern Drte „als auf der Herberge, 
einzufehren,, dem Vorſteher feine Kundſchaft aufzu⸗ 
welfen, und mit’dem darüber erhaltenen Zeichen 
fich wieder auf die Herberge zu begeben; daſelbſt 

hat er, anſtatt de bisher gewoͤhnlichen, nunmehr 
„aber abgeftellten Geſellengeſchenks, von der Meiſter⸗ 
ſchaft 3 Kr. Schlafgeld zu empfangen. Der auf 
dem Lande *eingewanderte Geſell aber ſoll von dem 
Landmeifter entweder unentgeltlich beherberget wer⸗ 
ben, oder. anftatt deffen von ihm ı Fr. Schlaf: 
geld empfangen, Hände fi aber nah 3 Tagen 
feine Arbeit, fo fol er alfogleich ER 
ſchuldig fein. 2 
ı2. Werden alle, theils ungereimte, theils 
ſchaͤtliche Mißbraͤuche abgeſchaffet. 

13. ‚Sobald ein. eingewanderter, und mit ei⸗ 
ner glaubsoärdigen Kundfchaft verfehener Gefell 
C denn wer feine Kundfchaft aufzuweiſen bat, kann 
weder Schlafgeld, noch Arbeit befommen ) von eis 


nem Meifter aufgenommen wird , hat er fih in 


deſſen Wohnung an eben dem Tage im Winter um 

8 Uhr Abends, im Sommer aber um g Uhr ein- 

gäfinden, und feine Kundfchaft dem Meifter zu be: 

händigen, damit diefer foldhe fodann dem Obervor— 

fieher zur Verwahrung übergeben möge , Bei die: 
M4 | fer 
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fer Selegenpeit wird verboten, bafl ihn bie Seel: 


Ien bin und ber begleiten, wie aud), daß er von 
beim Meifter , wenn er eintritt, einen Trunf, oder 
einen Lohn zum Voraus verlanges- 

14. Soll ieder das erftemal eingewanderte 
Geſell, wenn er in die Arbeit tritt, ſich bei der 


naͤchſten Geſellenverſammlung in bas Geſellenbuch 


gegen Erlag 4 Kr. einſchreiben laſſen, und monat⸗ 
lich 4 Kr. Auflage zur Lade entrichten, von iedem 
freigefprochenen, und dadurch zu einem Gefellen 
gemachten Junge aber find das erſtemal 30 Kr. 
zu erlegen. | 

15. Iſt des naͤmlichen Innhalts mit dem 16. 
Artikel der Meifter, 

17. Sollen dieſe Artikel alle 6 Monate bei 
einer Gefellenzufammenfunft zu Jedermans Wiffene, 


ſchaft, und Nachachtung abgelefen werden. 


die 
Binder, 
fen 
einsufene 
benden 
Penſtons— 
Dienſter: 
ſetz mas: 
oder Sub: 
fitiniong: 
verzeich 
niſſen zu 
| Beobachten 
haben. 


Artikel Prag den 9 Februar 1775. 
Nro. 1656. — 


9 den vierteliährig eingufendeden Penſſo ons⸗ 
verzeichniſſen haben die Länderftellen auch dag Alter 
"der penfionirten Kinder verlaͤßlich auszuſetzen, und 


| ‚von dem Tage derfelben Erloͤſchung die folchergeftaft 


dem Fond autpeinfallenden Denfionen behörig eingus 
— 


Nicht 


— — 185s 


Nicht minder haben die Laͤnderſtellen mit der 


quartaligen Einſendung der Dienfterfegungg ; baum - ' 


Subftitugionstabelle das Verzeichniß der entlaffer . 


nen Beamten in Zeiten vorfchriftmäflig einzuhalten, 


insbeſondere “aber bei ben Dienfterfegungstabellen, ' 


nehft den einzuftelenden befoldeten Beamten, auch ter 


ne, welche zwar aus dem Kammerale Feine Beſol⸗ 
dung beziehen, fondern aus einem anderen Fond 


falariret werden, oder auch gar feinen Gehalt ger 


nieſſen, ebenfalls, doch befonders anzufegen, ba 
mit felbe in die Siſteme eingezogen, und fohin von 
ihren wirklich verwendeten Dienftiahren hier Orts 
die verläffige Wiffenfchaft erhalten, folglich bei ſich 
ergebenden Dienſterſetzungsfaͤllen, Vorruͤckungen, 
angeſuchten Remunerazionen, Jubilazionen, Pen⸗ 
ſionen, die behoͤrige Ruͤckſicht genommen, auch, 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, wegen der etwa: 
nigen Karaktertapeinbringung dag Nöthige vorges 
fehret werden mag · 


Gleichergeſtalt ſind in den Verzeichniſſen uͤber 


die entlaſſenen Beamten ebenfalls die Suſpendirten, 
iedoch beſonders, anzufuͤhren, der Tag der Suſpen⸗ 
ſion beizuſetzen, dann, ob ſelbe nur vom Salare, 
oder auch zugleich vom Amte ſuſpendiret, und wann 


in ein oder anderes wieder eingefeßet worden? an⸗ 


zumerfen, um bei der Rechnungszenfur der Einzies 

hung, oder Einftellung derlei Befoldungen, die behaͤr 

rige Nachfehung pflegen zu können. i 
Hofdefret vom 11ten Sehr. 1774 


* 


3 e . 


Nro. 1657. 


Den 11. Der ben Wiffenfchaften, der Buchdrukerei, 


Baumes und dem Handel fo ſchaͤdliche Buͤchernachdruck, | 


rn der Innländifhen und einem rechtmäffigen Verleger 
tanländi- zugehörigen Auflagen, wird gefegmäflig bei ſchwe— 
— sr rer, und nach Erheifchung der Umftände zu ver⸗ 
verboten. (chaͤrfender Strafe unterſagt, es wäre denn, daß 


wegen Abgaug der Eremplarien, oder. megen des 


übertriebenen Preifes die höchfte m darüber 
ertheilet wuͤrde. 


Hofdekret vom 11. Februar 1775. | 
Nro. ‚1658. 


Den 11. In Hinfunft follen Feine Vagabunden, und 
177% Miffethäter, e8 wäre denn, daß fie Nazionalhun— 
gabunden Harn, oder ber Religion verdächtig wären, nach 
irre Hungarn veiſchoben werden. | 
ſchieben. 

Hofreſtript vom 11. Hornung, publizirt in 


Steiermark den 3. März 17735. 


Nro. 1659. 
Den 16. Bei ieder Abänderung eines Verwalt ers, oder 
ira Pachters, fol von dem betroffenen Dominium, 


—— oder Jurisdizenten, deſſen Namen zu Vermeidung 


eines Ber» | . aller 


— 


J 
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Pen] ‚187 


— Zufale dem betrafen Kreisamte ans welter, 


ach⸗ 


ge zeiget werden · ters iſt dem 


Kreisamte 


Verordnung Graͤßz vom 16. Februar 175. ae | 
| den. 


No. 1 660. 


Die von ben Obrigfeiten aufgenommenen Kon: Den 17. 
tribusiongeinnehmer find, ehe fie zur Ablegung des — 
Juraments ſchreiten, aus den die Steu ereinhebuugs Die — 


und Kaſſefuͤhrungsmanipulazion betreffenden Gene⸗ —— 


ralien zu pruͤfen; iedoch hat ſolches ohne Entgel- Arh'yor 


tung zu gefchehen, und nicht in der Macht der Kreis- — — 
hauptleute zu beruhen, ein untuͤchtig befndenes — 
Subjekt ſofort zu verwerfen, ſondern das Kreisamt * Sene- | 


it ſchuldig, ſolchenfalls hierüber feinen Bericht an en? zu 
die Landesſtelle zur weiters nöthigen Anfehrung zu 
erſtatten · 


Hofdefret vom 17. Bebruar 1775 - 
Nro. 1661. | | 


Kenn ein Mann wegen Erheurathung, Erfaus Den — 


fung, oder Ererbung eines ſteuerbaren Grundes don der Hornung 


1775. 
Mititärpflicht losgefprochen wird,  folcher aber ka ein 
en 
feine Wirthſchaft aus was immer für Urſachen Soldat 
n 


"nicht antritt , fol fogleih die Anzeige an das —5— 
fi 


Kreisamt gemachet ‚werden. ER —— 
Verordnung Graͤz vom 18. Februar 1775. dem Kreis: 
| amte anzu: 


Nro. deigen 


x 188 | \ 
NMro. 16627 


Den 18. Den Waſenmeiſtern wird bei vorfallenden 


en ‘ Kranfheiten, und Vichumfall die Kur an Menfchen 


Wafen: und Dich verboten. 


me iſter 
.. niche 
ae Hofreſtript vom 18. Hornung 1775. 
Nro. 1663. 
"in 4 Dem Dienſtgeſinde wird das Spielen um Geld 


Ehe und Gewette mit alleiniger Ausnahme des Kegel: 


Lem Be fpiels in den m unter gemeffener Befirafung 


finde wir 


das Eu verboten. 
5 un 
e u 
Gewette Patent Wien vom — 1775. 
verboten. | 
| Nro. 16645 
Den 9. Die Atteftate, fo von den Halsgerichten we— 


- s gen Mittellofigfeit, oder Bermögensumftände eines 


6 von den Inquiſiten anverlanget. werden, find von den Mar 


‚Daisge- -. gifttaten, oder Wirthſchaftsaͤmtern mit aller Verlaͤß⸗ 


n 
. - lichfeit auszuſtellen. 
gebree Verordnung Boͤhmen vom 3. März 17735. 


Dali aud 
jufleuen. z 


— 9 | e | Nro. 


- 


MNurro. 1665. 


‘ Bei der. dermal im Lande verbreiteten Fir: Pen 3 
berfunft und folgbar nicht mehr zu beforgender Be: 175° | 
druͤckung der Tuchmacher mit willführlicher Erbe: Die Ahne 
Hung des Faͤrberlohns ‚ wird der 3. 6. der Faͤr— — 
berordnung — ſo im 3. B. S. 463. zu finden iſt — feibe ab⸗ 
dahin abgeändert , ‚ daß den Färben zwar frei ſte— a 
be, den Farblohn, oder Preis zu beſtimmen, iedoch 
dieſelben, allemal 14 Tage vorher, wenn ſelbe mit 
dem Faͤrberlohn aufzuſchlagen gedenken, ſolches 
ihren Kundſchaften zu bedeuten haben, damit ſi ch 
dieſe darnach richten koͤnnen, ohne iedoch die Urſa— 
hen der Lohnserhoͤhungi anzeigen zu duͤrfen,in 
deffen Folge auch ind em Eide der Firber der die - 

Taxen betreffende Gegenſtand ing Künftige gaͤnzlich 


hinweg zu laſſen iſt. 


Hofdekret Wien vom 3. Mär; 1775. ae 
Neo; 1666. 


Jeder beurlaubte Mann ift in Finkunſt gehaf-- Den 3. 
r 


ten, ſeinen Urlaubszettel gleich bei Erſcheinung in * 
ſeinem Geburtsotte, bei dem Obervorſteher ordent: Ieder, Be 
fi einprotofolliren zu laſſen, und bei Verflleſſung —— 


der Urlaubszeit iſt ein derlei beurlaubter Mann ettel der’ 
| | i iu Obristeit 


190. | — — 


wie Sich ferwaltende Anſtand dem beiroffenen ateisamite 
| en * anzuggigen. F 


en Br, —— e 
babe. Verordnung in Böhmen vom 3. Maͤrz 1775 . 
Nro. 1667. 
Den 3. Die ſowohl auf den Poſtwaͤgen, als auf der 
Maͤrz 


ı7i8. , Ertrapoft Neifenden , wie nicht minder die bei dem 


‚ Spofteei: 


fenden ik Doitwagenamte angeftellten Leute „ follen in Anfes 
_ — hung der nothwendigen Aufpackung, und Uibertra— 
und Feier: gung der Bagage von dem Geſetze wegen verbotener 
um > ſchwerer Tragung an Sonn: und Feiertagen befreit; 
F en fofort aud) an diefen Tagen ihnen die Aufpadung 
oͤdnver- und Uibertragung der Bagage ohne mindeften An— 


wehrt. 
ftaud geftattet werden. 


Hofentfchlieffung vom 3. März 1775. 
| Neo, 1668. 


— £ Alle Supplifanten, welche einige Erblaubniß, 
EN oder paͤſſe jur Pilgrimſchaft nah Rom anſuchen, 
Erlsubniffe find mit diefem Geſuche um fo mehr abzumeifen , 
—— als dergleichen Pilgrimzug auſſer Landes ohne⸗ 
— es hin nicht geſtattet, ‚om wenigften aber, durch Aus⸗ 
nicht er⸗ wan⸗ 


tbeilt wer⸗ 
bin. , er 


zu——— j 391 


% 


mwanderungen von diefer Art, das Konffripzions- 
fiftem unterbrochen werden koͤnne. 


Hofdefret Wien vom 4. Mär 1775- 


Nro. 1669. 


- 


Es wird an der Rarolinerfzafe zu Merlodail 8 6 
eine Pflanzſchule von edlerem Schaafviehe angele⸗ — 
get, um die Originalabſtaͤmmlinge daſelbſt in dem —2 
Igten Monate ihres Alters in den Erblaͤndern zu Dhansfcu: 
vertheilen, und durch einen unausgefegten Forte ; * ne — 
gang der Verbeſſerung der innlaͤndiſchen — 8 
zucht zu Hilfe zu kommen. Mertopail, 

Zu Erzielung dieſes wichtigen RER 
haben Ihre Maieftät bie Unfoften aus dem Xera- 
rium aufgeopfert, und in dem vergangenen 1773. 
Jahre die Pflanzfchule größtentheils mit fpanifchen 
Schaafviche, und mit Stören durhaus von biefer ' 
Gattung befegen laffen, davon die erfie Vertheiz 
lung fchon in diefem Jahre erfolge. Um nun die 
hoͤchſten Adfichten beſtmoͤglich zu erzielen, und die gnaͤ⸗ 
digſt befchloffene Hilfe nach Thunlichkeit alle Erb: 
laͤnder genieſſen zu laffen, wird verordnet: 

1) daß alle iene, welche sur Verbeſſerung 
ihrer Schaafjucht aus gefagter Pflanzfchule eine Hilfe 
verlangen, ſich längftens bis den 1, Mai ieden 
Jahres bei der betroffenen Bandesregierung fchrifte 
lich melden, daß 

2) 


# — 


ı 


198° — — 


mins zum Vorſcheine kommen, in dem naͤmlichen 
Jahre keine Ruͤckſicht mehr getragen werden 
Col * — 


kandesſtelle das Quantum bekannt gemacht, wel: 
ches iedem Lande in ienem Jahre zugetheilet wer— 
den kann, fodann wird der Haupftrieb von Mer: 
kopail durch Laibach, und Gras nad Wien auf 
Koften des Aerarium, von Wien aus aber nad) 
Böhmen, Mähren, Schleſien und Defterriih ob 
ber Enns auf Koſten derienigen erfolgen, die ſol— 
che Schaafe empfangen. 

4) Jene aus den Rändern Goͤrz und Kärn- 
ten haben fich iedesmal mit ber Intendenz, der 
Liberlteferung wegen, bei Zeiten zu benehmen, weil, 
wenn das für diefe Länder beftimmte Schaafvieh 
vor dem ıten September nicht - aus ber Pflanz= 
ſchule abgeholet iſt, felbes mit dem Haupttriebe 
nach Wien gehen wird, um in bie Übrigen Länder 
vertheilt zu werben. 

| 5. Um eines Theile. zu befländiger unterhal— 
tung dieſer wichtigen Aushilfe des Staates einen 
anhaltenden Fond herzuſtellen, andern Theils aber 
mehr geſichert zu fein, daß lene, welche derlei 


Schaafe verlangen, von der hoͤchſten Wohlthat 
deſto beſſern Gebrauch machen werden, wird ohne 


Unterſchied, für iedes Schaaf der Landesſtelle ein 
| is 


3) kLaͤngſtens bis Anfangs Juli wirdieder 


2) aufiene, die mad) Verlauf diefes Ter⸗ 


en 


— 4493 


halber Sonverain zu bezahlen, und ander die Ver⸗ 
abfolgung nicht zu bcwilligen fein, 


“75° Nachricht Wien vom 6. März 1775: | | x 

| Ä | Nero. 1670, 
Die fäugenden, und zur Pflegung zugefcho— PR a ıt. 
beiten Kinder follen an einen Ort, mo fie geſaͤuget * 
Weren der 


werden koͤnnen, abgegeben, und, wenn Meß nicht thun zur Mer: 
lich iſt, wenigſtens nicht von Haus zu Haus ber- ns 
ümgetragen, föndern an einem Orte in Verpfle— ei An 
geng gehalten, auch überhaupt den Armen eine Kinder 
sum Leben erfleckliche ne gegebeh were | 


den» 


Verordnung vom ı t. März 1775. 


Nro, 1671: 


Bei Wahrnehmen; daß die Handelsleute den a. 
Bon Ihren Glaͤubigern erhaltenen, oft. fehr betraͤcht⸗ 7 — 


| Wied 
lihen Nachlaß von der Schuld in ihren Buͤchern, Handel6- 
, leute den 

als eine baare Bezahlung, anzuſetzen pflegten ; yon ihren 


man aber auf diefe Art weder den- eigentlichen Ver: En | 


Luft, den die Gläubiger bei fothaner Handlung er- nn PR 
litten haben, entnehmen, noch aber den wahren - .Pbs 
Stand der Handlung erfennen kann, wird verord⸗ jeden de | 
* Siebenter Band. N Ki er 


Den 16 
März 

1775. 
Die Ge: 
bühr eines 
Erafbo: 
ten mwird 


fefigefegt. 


F 
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net, daß in Hinkunft iene Handelsleute , - welche 


den ihnen von ihren Gläubigern gefchebenen Nach⸗ 
laß von der Schuld nicht deutlich angemerket, und 
ſolchen als eine baare Bezahlung in ihre Buͤcher 
eingetragen haben wuͤrden, wenn fie hiernach fallt: 


ren follten, als beträgerifhe Falliten angefehen, " 
und. wider fie nach Strenge ber Geſetze vorgegan⸗ 


gen werden ſoll. 
Hoſdekret Wien vom 13. März 1775. 


Nro. 1672. 


Bei Erfahrung, daß die fönigl. Kreisämter - 
ienen faumfeligen Beamten, fo die abgeforberten 


Aeuſerungen, und Berichte nicht erftatten, fondern 
damit lange zurücfbleiben, Strafboten zuſchicken, 
welchen von biefen Beamten zu 6, 8, und mehreren 
Grofhen, auch zu Gulden für die Melle bezahlet 
werben, hierdurch aber ganz leicht gefhehen kann, 
daß die Beamten wegen eines foldhen Strafboten 


ſich an den Unterthanen regreffiren ; fo wird hier⸗ 


mit die Gebuͤhr eines folchen Strafboten ‚für die 


Meile mit 12 Kr. feftgefegt, und haben bie k. f. 


Kreisämter im Falle wenn ein Beamter nach er— 


haltenem Strafboten bie abgeforderte Auskunft nicht 


einfendete, dieſen Beamten durch das Militär holen 
| * 





* 
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zu laſſen, und in der er Kreisſtadt 2, and 3 Tage im 
Arreſte ————— | | E 
Verordnung in Böhmen vom 16 Mir 
1775° 


Nro. 1673 
Es ereignen ſich Fälle, daß daB Kreisamts- Den 16; 
März 
perfonale , und bie Kreisboten Gelder für die Parz 1775. 


theten in die Filialfreisfaffe abführen, re 
Wie nun aber hierburch zu verfchtebenen Un: er ra 

richtigteiten Anlaß gegeben wird; ſo wird gedach— are 

tens Perfondie auf dag fhärfefe unterfaget, für tbeien in 


die Partheien fernerspin Gelder in die k. f. Kreis— —— 
filialkaſſe abzufuͤhren, und anmit verordnet, daß zufubren; 
entweder die Beamten ſelbſt, oder aber dieſe durch und bat 
vertraute Boten, die ſchuldigen Gebuͤhren in bie $i- eng 
lialfaffe unmittelbar abführen folfen ; und weil ‘Veamte, 
oder ſich ere 
dann weiter die Depoſi itirung der Aerarialgelder in Boten zu 
den Kreisämtern dem Perfonale nur die Gelegen⸗ Bee 
heit zu mehreren Unrichtigfeiten anbietet, und um 
auch ferners die Kontribuenten von der Gefahr 
einer zweifachen Zahlung ficher zu ftellen, wird all: u 
gemein befannt gemacht; daß feine Praͤſtazionsgelder, keine —* | 
fie mögen Namen haben wie fie wollen , sum ff, ad ade 
Kreisamte ad depofitum erlegt, fondern ober: nn 
Kandenermaflen durch die Beamten, über ſichere 


Na Bo⸗ 


Boten unmittelbar in die Filialtreiskaſſe abgefuͤhret 
werden ſollen; wie denn auch dem geſammten Kreis⸗ 
amtsperſonale die Annahnie derlei Aerarlalgelder ad 
‚depofitum fchärfeft unterſaget wird. & 

Verordnung in Böhmen vom 16. Maͤrz 1775. 


— 


Niro. ah 


V 


33 17. In Abfiht des Sättenverfaufs wird verord⸗ 


an ana net, daß zu Konzentrirung der Gülten 
verkaufes, 1. iede Herrſchaft, die ein Dorf, oder Amt, 
von dem Gute abgefondert, zu verfaufen Willens 
ift, das zu vckaͤuſernde Dorf, oder Amt mit untere 
einftiger Uibergebung des realen, und nicht übertrie= 
benen Kaufanſchlags einem der vorfaufenden Gült 
nähft anliegenden Dominium in Kauf anzubieten 
babe, und zwar unter Strafe ber Ungiltigkeit bes 
mit einem Dritten verfäuflich abgefchloffen werden⸗ 
den Kaufkontrakts; doch wird ein allenfalls befte: 
hendes Jus retra&tus legalis durch den Anbot, und 

erfölgten Kauf nicht aufgehoben. 

"9. Hat iede Herrfhaft ben Empfang des 
Ranfanfchlags fogleich zu befcheinigen, und binnen 
4 Wochen fid) fchriftlich zu äufern, ob fie die Gült 
in dem beſtimmten Werthe an fi zu bringen ent: 
fchloffen ſei, nach deren Verlauf der Eigenthuͤmer bei 
nicht erfolgter Erklaͤrung die Gilt an wen immer ver⸗ 
aͤuſern kann⸗ 


- 


3 Wenn 


3. Wenn aber der Kaufanſchlag offenbar uͤber⸗ 


trieben waͤre; ſo kann die benachbarte Herrſchaft, 


an welche die Feilbietung geſchehen fit, einen Ge- 
genanſchlag verfaſſen, und ſolchen dem Verkaͤufer im 
obigen Termine mittheilen: falls ſie aber nicht el; 
nig würden, ift bei der Landesſtelle um eine unpar— 
eheiifche Schägungsfommiffion anzulangen, ‚von wel⸗ 
cher die Kaufquote beſtimmet, und gegen deren Er— 
folg die Einantwortung geſchehen wird. Wie denn 
auch die Kommiffiongfoften, im Falle die Landegitelle 


den Raufanfchlag übermäffig befände, dem Käufer zur 


kaſt zu fallen haben; und iſt dem durch die beflimmte 


Kaufsquote, oder Kommiffionskoften fich beſchwert 
glaubenden Theile der Nekurs inner 3 Wochen 
fub pœna preclufi an die boͤhmiſchoͤſtreichiſche Hof⸗ 


kanzlei eingeftanden. 
| 4. Wenn in einem, mehreren Grundobrigkeiten 
unterworfenen, Dorfe eine einzelne Bauerhube ver⸗ 
kauft wuͤrde, iſt ſolche auf obige Art der in dem 
Dorfe die meiſten Unterthanen beſitzenden Obrigkeit 
feil zu bieten, und, wenn ſie dem Kaufe entſaget, 
einem von den uͤbrigen Jurisdizenten anzubieten, wo 
dann der Eigenthuͤmer, wenn auch dieſer dem Kaufe 
entfagte, folhe an wen immer, ———— be⸗ 
fugt iſt. 
5. Iſt auch eben dieſes in Betreff der gericht⸗ 
lichen Veraͤuſerung zu verſtehen, alſo, daß vor der 
re Einantworfung eines mit dem gerichtli> 
| ON 3 chen 
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chen Anfate behafteten Dorf, oder Bauernhube, 
von Seiten des Gerichts felbft der Kaufsanbot, und 
zwar nach bereit8 vorgenommener Schägung, oder 
allenfalls vorzunehmender mberſchaͤrum⸗ geſchehen 
muß. 
6. FR auch die Geiftichkeit von biefem Vor⸗ 
‚rechte nicht ausgefchloffen, fondern nur dahin ver 
bunden, daß fie für folche erfaufte Gülten andere 
von ihrem Stifte, weit entfernte vom nämlidyen 
Werthe wieder hindanngeben, und inner Jahr und 
Sag fi hieruͤber bei der Landesſtelle ausweifen 
fol. | 
7. Hat es in Anbetracht der Domin ikalrealitaͤ⸗ 
ten, und Gefaͤlle bei der dermaligen Beobachtung, 
und freiem Verkaufe derſelben ſein fetneres Der 
wenden. 
Verordnung, Leibach vom 17. maͤrj. 1775. 


Nro. 1675. 


den 26. | Die Langmefferfchmicde find mit ben Schwert: 
a fegern in der Zunft vereiniget, mithin an bie 'ges 
me, naue Zeobachtung der Artikel für. die bilrgerlichen 


werben mit Schwertfeger angemiefen-. 
er 


Schwertfe: Patent vom 26. Mär. 1775 


vereiniget. 


Nro. 


4 
* 


Nro. 1676. 
den 31. 
Die: Soͤhne, und Diener der Slashändler, und Er Fa 
Glasfabrikanten, dann Künftler der Herrfchaft Neu— u 
ſchloß find von ber Stellung zum Militär frei. ee 
Hofdekret vom 31. März 1775- F — 
ne mr Herrſchaft 
Ro. 10 —— 
Militaͤr be⸗ 
freit. 
Es iſt — mehrmal ſich ergebenen Faͤllen, den J. 
und aus der dabei gruͤndlich gepflogenen Unterſu⸗ FH 
dung nur allgınfbergeugend herborgefommen , daß Bestehen; 


die bei verfchiedenen geiftlihen Orden eingeführte — 


Haltung der ſogenannten Provinzkaſſen zu dem a, 
Verfalle mehrerer DOrdenshäufer in ihrem Vermoͤgens⸗ Drdens: 
ftande, ia fogar zu Entkräftung an Mitteln ganzer d — 
Provinzen Anlaß gegeben habe, | 
Da man aber einerfeitS die Anfrechterhaltung 
der Ordensgeiſtlichkeit fuͤr das Beſte der heiligen 
Religion, der Kirche, und des Staats zum Augen— 
merfe bat, und andererſeits diefer Endzweck ohne ge— 
börigen Beſtand ihres Habes und Vermoͤgens nicht 
zu erreichen iſt; will man in der Art ber VBerwal- 
tung desſelben, folglich in einer bloffen Temporalitäts- 
fache, wobei fein geiftlicher Gegenſtand im mindeften 
verfnüpfet ift, den Geiftlichen Orden gegen die iegur 
weilen nicht fattfam geprüfte Erfahrenheit ihrer Vor: 
fieher, und geiffichen Profuratoren in nützlicher 
Nn4 . und 
ah nz 


u. 
zo — —— 
und aͤchter Verwaltung ber zeitlichen Guͤter, unb 
Gelder felbft wirkſam zu Hilfe fommen, und dieſel⸗ 
ben vor fernerem Nachtheile hierinnen bewahren, 
in dieſer Abſicht aber nachſtehende Maaßregeln nach 
der hoͤchſten Willensmeinung zur genaueſten Beo⸗ | 
bachtungen einführen, und zwar: | 
1. follen, vom Tage der Kundmachung beſen— 
‚alle Provinzkaſſen unter was für einem Vorwande, 
. oder anderem Namen folche immer erbacht werden 
mögen, für gänzlich aufgehoben, und verboteg. an= 
gefehen, auch die damit etwa dennoch gefchehenden 
künftigen Handlungen für null und nichtig gehalten 
werden; 
2, foll e8 einem Ordensobern, von welcher 
Eigenſchaft er iſt, und wo er ſich in, oder auſer den 
fe k. oͤſterreichiſchen Staaten immer befindet, ie: 
mals, erlaubt fein, von einem Drbenshaufe einige 
Gelder, oder fonfitge® Hab wegzunehmen, um fol 
ches zu einigem Gebr ’uche, wenn es auch wiederum 
für ein geiſtliches Haus wäre, zu verwenden, ober 
zu beftinmen, den einzigen Fall ausgenommen, wo 
die Beduͤrfniß des einen die Unterſtuͤtzung der beffer 
befichenden Drvenshäufer nöthig hätte; und auch 
alsdann ift bevor die Anzeige bei der Stiftungsfoms 
miſſion, oder der Stelle ieden Landes, gu machen. 
Da nun 
ER von nun an feine Provinzfaffen mehr bes 
+ fiehen, no weniger, befagtermaffen, bie Obern, fie 
| moͤ⸗ 
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moͤgen dem Ganzen, oder einem Theile des Ordens 


vorgeſetzet ſein, oder nicht, einiges Geld, oder Gel⸗ 
deswerth von den Ordenshaͤuſern wegzunehmen be— 
fugt fein ſollen; wird den Provinzialen, Viſitatoren, 
und dergleichen Ordensperſonen bloß, und allein gex 
ſtattet, von ben Ordenshaͤuſern, die ihnen unters 
geben find, alliäprlich einen kleinen Beitrag zur 
Beftreitung der nöthigen Neifen, und Korre⸗ 
ſoondenzen zu fordern; welcher Beitrag aber al— 
lerdings nur ſo viel betragen darf, als zu der ges 
pährenden Unterhaltung, dann zu den Reiſen, und 


Korrefpondengen erforberlih if. Weil dieſemnach 


4. bon nun. an eine geiflliche Provinz nichts 
mehr als Eigenthum befigen kann, fondern bie Or— 
denshäufer für felbft über die ihnen zuftändigen 
Güter, Gelder, Und all ienes, fo Geldeswerth ift, 
volfommen abgefonderte Eigenthilmer And, fo folget 
bieraus,_ daß 

Se alle bieienigen, welche etiwa an bie ſoge— 
nannten Provinzfaffen einige Forderung haben, oder 
an biefelben „etwas zu zahlen rechtmaͤſſig fchuldig 
find, fich mit den Provinzielen, und deren Dbern 
gehörig‘ einvernehmen, ob, und wie fie ihre Aftive 
zu empfangen oder die Paffive abzuſtoſſen, uder 
bei welchen Drbenshäufern insbeſondere fie 
ihre Eicherheit, und Hipothefen zu ſuchen, oder 


$ 


— 


endlich, an welche fie die Paſſive insbeſondere abs 


| iufägeen > da die Provinz überhaupt feine Ci: 


N 5 cher⸗ 
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292 — — 


cherheit, oder Verbindlichkeit fuͤr ſich ſelbſt leiſten 
kann, und in derſelben weſentliche Beſtandleute ei- 
gentlich nur die zu der Provinz gehörenden geiſtli— 
chen DOrdenshäufer find, welche der. Einfchuldung 
ihres Habs, und Vermoͤgens nur dergeftalt abgefon= - 
dert fähig fein Können, daß feines für dad andere 
im minbeften in etwas zu haften bat. Wie nun 
kuͤnftig RS 

6. bloß, und allein die vorgefeßten Obern der: 
Ordenshaͤufer fuͤr die Verwaltung des ihnen anver— 
trauten Vermögens der es betreffenden geiſtlichen Ge⸗ 
meinde, und für die Handlungen ihrer gewoͤnlichen 
geiftlihen Profuratoren Rechenſchaft zu geben haben ; 
fo fol fich Jedermann hiernach achten, und werben als 
le Handlungen, fo heimlich, oder oͤffentlich, von 
- wem immer, gegen dieſes maaßgebige Geſetz unter— 
nommen werden ſollten, im Voraus anmit fuͤr null, 
und nichtig erklaͤret, wobei noch die Uibertreter mit 
Entſetzung, und’ zu erklaͤrender Untauglichkeit zum 
Vorſteheramte, auch nach Beſchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
be ‚mit ſchwereren Strafen belegt werden ſollen. 
Hofdekket vom 1ſten und Patent vom often 


April, ITS 


Nro. 


* 
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Nro. 1678. 


— Auf bie Aufwiegler der Unterthanen iſt ein Fa 17x. 
obachtſames Auge zu tragen, und, wo biefelben in — — 
verbotenen Geldkollekten, oder Aufhetzung, oder in Kufmiegter 
Beſteifung ihrer Wiederfpänftigkeit betreten wer— on nn Ä 
den, find ſelbe alſoglelch handfeft zu machen. er zu 


Verordnung in Boͤhmen vom 6. April 1775 . 
Nro. 1679. 


| Zur ———— und Abſtellung der — ort ers. 
che, und Gebrechen bei den Kontribuzionsrechnungs⸗ ce 
führern wird verordnet, daß Migbräus 
I. nach der Kombinirung der freisämtlichen — 

Subrepartizion der richtige Befund zum Empfange *5 
gereiche, darauf von der Obrigkeit der in Allem aus- tern. 
fallende Betrag beutlich , und ausnehmend ange: 

feget, auf ſolche Weife aber auch einem ieden n- 
dividuum, als refpeftive ordentlichen Kontribuens 

ten, in dag über das von allen zu tragen habenden | 
Buͤrden ausfallende Quantum gleich mit Ein— 

- tritt des Militaͤriahrs unterfertigte Bauernregiſter 

eingeſchaltet, und, ob die monatliche Abfuhr baar, 

oder mit wie viel gefchehen, deutlich außgedrucket, folg⸗ 

fam einem ieden wieberum- zurückgeftellet, niemal 

aber aus bdeffen Händen einbehalten werde. Zu 
Vorbeugung der Unterſchleife * haben ie kak. 

Kreid: 


Kreishauptleute tie oͤftere Nachfiht und Uiberra⸗ 
fung vorgumehmen, und wenigſtens a mal des Jahre 
den umftändlichen en abzuftatten ; indeffen Ent: 


ſtehungsfalle 


2. ein ſolcher Beamter dag erſtemal mit Ver: 


luſt der iährlichen Beſoldung, dag zweitemal hinge: 


gen des Dienftes entlaffen, und fürs kuͤnftige mir 
deffen unfähiger Begleitung beftrafet werden. foll. 
3. Was bei den fogenannten Domeftifalrech- 
nungen, und wegen ber Earaftermäffigen Reis = und 
Zehrungsunföften von 30, 45. Kr. bis ı Fl. hoͤch⸗ 
ſtens, dann Botenlohn zu beobachten, nicht minder 


wegen ber $eldfcheerersgehalte, und Kontribuziongfas 


a 8. 
prtl 177€. 


Bienen: 
zuchts ver⸗ 
breitung 


lefchereparirung anzumerken fei, iſt fchon laut ber 
vorher erfloffenen Generalten feftgefegt ; nur werden 
noch alle bisher verfplitterte Geldvorſchuͤſſe, und 
Digfrezionen für die ertheilt werdenden Gegenfcheine 
abgejtellet endlich ; 

4. den Beamten die Vermifchung der St 
der von verſchledenen Kaſſen verboten. 

Hofdekret vom 7. April. 1775. 


Nro. 168% - 

In Anbetracht der Nutzbarkeit der Bienen- 
sucht iſt auf Unfoften des Aerariums | 

1. in Wien eine Hauptfchule der Bienenzucht 

errichtet, roelche in dem Garten des Belvedere allen 
Lehr⸗ 


‚- Vehrbogterigen offen ftehet, um dort bie nöthigen 
Kenntniffe theoretiſch, prattiſch/ und unentgeltlich⸗ 
zu ſammeln. 

2. Iſt auch die Einleitung getroffen, eine ſub⸗ 
alterne Bienenſchule in Unteroͤſtreich, und eine in 
Maͤhren zu beſtellen, mit der noͤthigen Weiſung ad 
die Landesſtellen, wie dieſe Lehrſchulen mit Wirkſam⸗ 
keit auch nach und nach in andere Provinzen, tes 
e8 bie Lage. geftaftet, zu verbreiten find. 
2. Deßwegen find bie in dieſem Patente ent— 
haltenen Vorfichten iederzeit nur für Defterreich une 
ter.der Eng, und für Mähren gefegmäflig beftimmt, 
welche 

4. unter dem Schuge bi Landesregierungen 
auszuführen find» 

5. Wird verordnet, daß, gleichwie bie -Haupfe 
Sienenfchule in Wien unter der unmittelbaren höch- 
ſten Aufmerffamfeit ſtehet, alfo iene in den Läne 
. bern der Oberaufficht gefagter Landegftellen ber | 
Wachſamkeit bed es befreffenden Kreisamts untes 
soorfen fein, roie denn auch ber hierzu beſtimmte 
‚Lehrer immer zu feinen Pflichten anzumeifen, und 
feine Gebrechen zur Abhilfe, oder Abänderung der 

ung anzuzeigen fein. | 

6. ‚Sind in Verbreitung diefer Lehrſchulen die 
der Bienenzucht anſtaͤndigſten Gegenden zu ſuchen, 
und beſonders, wo die der Zucht angemeſſeuen Se 
waͤchſe sefogre werden; und dann if Ä 


7. u 


\ “ 

7. zu. mehrerer Aneiferung , die Blenenzucht 
auf ewige Zeiten von allem Zehend befretet, wo bis? 
ber von den Derrfchaften feiner abgenommen, und 
fie mit dieſem Gefälle nicht reftifigiret worden. Wenn 
‚aber eine Herrfchaft der befagten zweien Länder mit 
Diefer Nutzgenieſſung in bem-Reftififatorium wirflich 
fatirt, und belegt wäre; fo hat fich dieſelbe bei 
ber es betreffenden Landesregierung zu melden, ba= 
mit nach erftattetem Gutachten auf bie Entfcheidung 
durch erforderliche Abfchreibung, oder auf andere 
Art Bedacht genommen werde, wenn fie fich nicht 

ſelbſt, von biefem wenigen Erträgniffe aus Liebe 
jum allgemeinen Beſten abzuſtehen, entſchlieſſen 
ſollte. 

8. Doch fen nur allein auf Entſchaͤdigung ber 
dermaligen herrfchaftlichen Erträgniß zu forgen, und 
keineswegs zu geftatten , daß durch eine weiters 
greifende Benutzung ber Eifer des Landmanns ge= 
ſchwaͤchet werde. e 
| 7. Iſt dem Bieneneigenthümer, feine Bienen⸗ 
ſtoͤcke anch auf bie Meide, zum Beifpiele auf die 
an Ende des Sommers blühenden Heidefelder, oh⸗ 
ne Hinderniß des Grundeigenthuͤmers, zu fuͤhren, 
geſtattet; doch iſt dieſer Gebrauch ohne allen Schas 
ben des Eigenthuͤmers des Grundes zu pflegen, und 
demfelben für den unfchädlichen Gebrauch ein Billis 
ges, liedoch 2 Kr. für den Stock nicht uͤberſteigen⸗ 
des Wetdegeld abzureichen, doch alfo, daß ſowohl 
ww Ä | bie 
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die Hütte, ale die Bewachung, dem Eigenthuͤmer der 
Bienenftöce beſonders obliege. 

16. Bon den auf die Waide zufuͤhrenden und 
zuruͤckzufuͤhrenden Bienenſtoͤcken tft Feine Maut, aus 
fer die alleinige Wegemaut, zu bezahlen. 

“11. Werden die Unterthanen mit der landes⸗ 
fürfttichen Verſicherung begnadiget, daß die Bier 
nenzucht. niemald mit einer befonderen Anlage be- 
leget, fondern vielmehr bei vollfommener Freiheit 
unterſtuͤtzet werden werde. 


| 12. Wird den Grundherren eine gleiche mirf: 
fame Tätigkeit empfohlen, dem ätmeren Ackerss 
manne zu ihren eigenen Wohlftande unter die Ars 
me zu greifen, damit er fi wenlgſtens den erſten 
Bienenſtock anzuſchaffen, und, aus dieſer ſich nach 
und nach verbreitenden Lehrſchule einen wirkſamen 
Nutzen zu ziehen, in den Stand gefeget werden. 


13. Iſt Jedermann die Freiheit, Bienen in 
beliebiger: Anzahl zu pflegen, zugeſtanden, auch 
den Herrſchaften, und Beamten anbefohlen, den 
Unterthan weder in dem Gewerbe der Pflege, als: : 
im Handel und Wandel mit Honig und Wachs, 
noch in dem daraus gezogenen Nutzen, im minde⸗ 
ſten zu ſtoͤhren, oder zu beſchraͤnken. 

14. Iſt dem Eigenthuͤmer der Bienen geſtat⸗ 
tet, die verflogenen Schwaͤrme durch 24 Stunden 
auch auf fremden Grund und Boden zu verfolgen, 

und 


und gegen billige Verguͤtung ber allenfall8 von ei⸗ 
nem Drittel gemachten Anlage einzuholen. 

15. Iſt umter Erſtattung des doppelten 
Werths verboten, die Bienen eines Dritten gu ver: 
tilgen , es möge aus was immer für Vorwande 
geſchehn. Auch gegen die Raubbienen bat diefe 
Vertilgung nicht Statt, dba ed ganz wohl andere 
Mittel giebt, die eigenen Bienenftöcde gegen Raub: 
bienen zu fichern. 

16. Wider bie Blienendiebe ſelbſt, weil ein 
derlei Diebſtahl unter qualifizirte Diebſtaͤhle gehoͤret, 
iſt nach Strenge der Kriminalrechte durch die Land— 


gerichte von Amtswegen Urt 94. $ II. zu ver» 


fahren. Wie denn die Obrigfeiten ein dießfalld an⸗ 


J gezeigtes nachſichtliches Bettragen insbeſondere zu 


Inſteuk⸗ 
ion ſuͤr die 

ienen: 
meiſter. 


verantworten haben. 
Patent Wien vom Hten April 1978. 


Fir die Bienenmeifter ift nachfolgende Inſtruk⸗ 
zion bem Patente angehänget worden : | 
1. Hat der DBienenmeifter in dem ihm von 


dem Kreisamte angewiefenen tauglichen Bezirke des 


Landes feine Schuie zu halten. 
2. Eine Hütte mit erforderlichen Bienenfts- 


den zu beftellen , Sffentlih dabei zu Ichren, und 


biefes zwar nad) den geprüften Grundſaͤtzen des er» 


‚Feen BVienenlehrers Jantſcha in Wien In diefer 
Lehrfchulejift den Lehrlingen all ienes ohne Zuruͤck⸗ 


hal⸗ 


co Zu 
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Haftung beizubringen ; was zur Kenntniß der Bie⸗ 
nen ſelbſt, ihrer Nahrung, Vermehrung, und Pfler 
ge das ganze Jahr hindurch zu beobachten iſt. | 
i 3. Diefe Lehre ift unentgeltlich zu geben, to: 
gegen ber Lehrer feinen beſtimmten helt zu ge⸗ 
nieſſen hat. 

4. Der Lehrer muß in feinem Lehramte un 
verdroffen , und in feinem Vortrage deutlich fein; 
er ift verbunden, alle in der Bienenpflege vorkom⸗ 
mende Ziveifel, und Anftände Jedermann zu beant⸗ 
worten, und aufzuklaͤren, auch, wenn es gefordert 
wuͤrde, ſich gegen unentgeltliche Beiſchaffung der 
Fuhren-Unterhalts- und anderer Koften auf das 
Land zur Unterfuchung, und Beförderung bes Dies 

nenſtandes unvermweigerlich zu begeben. 
| 5. Keiner ift in Ländern als ein Sffentlicher 
Lehrer der Bienenzucht anzunehmen, der nicht im 
dee Hauptbienenfchule zu Wien gelernet hat, von 
dem biefigen erſten Lehrer gepräfet ift, und das 
Zeugniß mitbringt , daß er nicht nur allein die 
Kunſtgriffe der wahren Bienenzucht ſich eigen ges 
macht, fondern auch Gefchicklichfeit habe, ſolche 
Andern beizubringen. | 
6. Deßgleichen Hat der Lehrer feinem ber Lehr⸗ 
linge vor feiner Abreife ein Atteſtat der angenoms 
menen Lehre zu geben, die er nicht geprüfer, und 
zur Unternehmung ber Bienenpflege für tauglich bes 
funden bat. | 
Siebenter Band, 8. 70 
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7. Jaͤhrlich hat er über die ihm uͤbergebenen 
Blenenſtoͤcke, ihre Pflege, und Bekoͤſtung ſo, wie 
uͤber den reinen Nutzen, den er erworben, dem 
Kreisamte einen umſtaͤndlichen Ausweis zu uͤberge⸗ 
ben, ben dieſes mit feinem Gutachten über die wirk— 
liche Vermehrung und Beftättigung, an die Landes— 
fielle su erflatten hat, um von dem fid) zeigenden 
Nutzen dem Lehrer feinen Antheil zur Belohnung, 
zu beſtimmen, die nachläffigen Lehrer aber mit def * 
ſern verwechſeln zu koͤnnen. 

8. Die Landesſtelle hat — den Fortgang 
der Bienenzucht im Lande dem Hofe iährlich einmal 
Bericht abzuflatten, wobei man Über die Gänge der 
zum allgemeinen Beifpiele aufgeftelten Schulen, 
und Lehrer in den öffentlichen Zeitungen bie wahr 
haften Reſuitate zu allgemeiner Aneiferung bekannt 
machen, und auf die Lehrer, in deren Bezirken die 
Bienenzucht wichtige Fortgaͤnge machet, beſondere 
Ruͤckſicht getragen werden wird. 

9. Dee fi) der Lehrer zu befleiffen, bie Dies 
nen, wo fie nicht felbft an Gegenden ſtehen, in 
denen, auch bei ausgehenden Fruͤhling⸗ und Som: 
merblühten, genügliche Nahrung zu finden ift, auf bie 
Weide zu führen, und den der Bienenzucht Pflegenden 
in feinem Diſtrickte auch diefen durch die Probe bes 
ftättigten gluͤcklichen Handgriff zu seigen,gegen welchen 
Dance noch eingenommen find. | 

Verordnung Wien vom 8. April 1775. 

Der 


g — .. (an; 

Der in obiger Verordnung 9. 16. angezo⸗ 
dene 94. Artifel 11. 8. der peinlichen ll he 
ordnung lautet folgender maſſen: 

» Befchwerende Umftände find fo befchaffen ; 
jr daß , bei deren Cintreffung , weder der ringe- 
I Betrag des zugefügten,, ſich etwa nicht auf 25 
a Fl. erſtreckenden Schadens, weder die freimillige 
„Schadensnachſit des Beftoplenen , weder bie gez 
„ſchehene Wiederabnahme, und Ruͤckſtellung des 
hy geftöhlenen Guts, weder die fonft zuſtatten fom: 
ji, mendeh mildernden Umftände in Betracht zu neh⸗ 
„men ; fondern deren ungeachtet gemteinigl'ch die 
„ordentliche Todesſtrafe zu erkennen iſt; als da 
„ find: Li 
1, Der Hausdiebſtahl, ſo von Sienflleuten | 
Hausgenofien, oder Zaglöhnern,. vor denen ſich 
ihres habenden Dienftes, und freien Eintrittshal⸗ 
ber nicht ſo leicht gehuͤtet werden kann, boshaf⸗ 
terweiſe begangen wird; es ſel ſodann, daß ſelbe 
platterdings Hausſachen hinwegſtehlen, oder aber 
einige ihrer Treue, Obſicht, und Verwahrung ins 
fonderheit auvertraute Gelder, oder andere Sachen 
betruͤglicherweiſe vertragen , veraͤuſſern, oder wie. 
Immer unterfchlagen. „, 
4Item, wenn ber Diebſtahl jur Zeit einer 
Feuersbrunſt, eines Schiffbruchs, oder in einen 
andern dergleichen Nothfalle gefchieher, ‚) 
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„Oder wenn berfelbe mit gewehrter Hand, und 
zum Morde tauglichen Inftrumenten, mit Erbrechung 
der Thären, und Schlöffer, mit Einfteigung, oder 
Hinunterlaffung , mit Verwundung, oder fonftiger 
Vergewaltigung der Haugleute, oder ber zu Hilfe 
kommenden Perſonen veruͤbet, oder wohl gar von 
einer zufammenrottirten ganzen Diebsbande mit ge: 
fammter Hand unternommen toird. „, | 

„2. Machen aud), nachfolgende Umftände den 
Diebſtahl an fich felbft ſchwerer, wobei gleichwohl‘ 
- dem vernünftigen Ermeffen des Nichterg überlaffen 
wird, daß felber auf ienen Fall, wenn zugleich ei: 

ner, oder mehrere aus den Milderungsumſtaͤnden 
vorfongnen , hierauf ben Bedacht nehmen, und 

nah Geſtalt der Sachen anſtatt der ordentlichen 
eine aufferordentliche Strafe gechängen könne. De 
gleichen fi find: „ 

„Wenn Vieh. von gemeinen — wegge⸗ 
trieben, und entfremdet wird., 

Wenn der Diebſtahl naͤchtlicher Weile, beſon⸗ 
ders an ienen Sachen geſchiehet, ſo man nicht wohl 
verwahren kann, als da einer Bienenſtöcke ſtiehlt, 
ober Weinſtoͤcke im Weingarten ausreiſſet. 


Nro. 1681. 
— — Dem herumzlehenden luͤderlichen Zigeunergeſin⸗ 
Sie Aue⸗ bel, welches ſich für Kraͤuterhaͤndler, Pferdverſtaͤn⸗ 


idw.‘ bige, 


=. 





I 
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dige, und Glaskraͤmer ausgiebt, Einhalt zu thun, rottung 


“find von den Magiſtraten, obrigkeitlichen, und 


Wirthfchaftsbeamten Feine Paͤſſe zu ertheilen, die 


in Händen habenden ihnen abzunehmen, und bies. 


es Geſindel handfeft zu machen. 
Hofreſtript vom 8. publizirt in Böhmen dem 


27. April 1775. 
Nro. 1682. 


Es hat fich veroffenbaret, daß, wenn einige 
Soldaten auf-die Erefugion abfchicket werden, die: 
fe ſich zuweilen ungebührlich, auch wohl recht firaf: 
bar verhalten, und daß auch bie auf ſothane Exe— 
fusion abgehenden Soldaten, wenn fie mit ber Exe⸗ 
kuzionsgebuͤhr im Voraus bejahlet werden, ſich von 
dort wegzubegeben pflegen, woraus oftmals rs 
sungen, und Klagen megen des zugleich ——— 
chenden Schlafkreuzers entſtehen. 


dels. 


des Zigeun: 
ner geßn⸗ 


Den 12. 
April 1778 
Wegen der 


Soldaten, 


fo auf Exe⸗ 


tuzion ab⸗ 
geſchicket 


Da alſo zu Verhuͤtung derlei Unfugs das kak. 


Generalmilitaͤrkommando dahin angeweſen iſt, wo⸗— 
mit nicht nur allein ſaͤmmtlichen Regimentern all⸗ 
ungebuͤhrlich, und eigenmaͤchtiges Verfahren dieß— 


falls ſchaͤrfeſt unterſaget, ſondern auch zugleich den⸗ 
felben mitgegeben werben ſoll, daß der auf die 


Erefuzion abzugehende Soldat, wenn allenfalls 

ihm auc die Erefuzionsgebühr im Voraus bezah: 

let wuͤrde, ſich nicht eher von dem Orte mwegbege: 
23° ben 


[4 
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ben fol, bis nicht das Erefuziongbillet von dem 
f. Kreisamte zurück gefordert wird, dann, daß dem 
in der Kaferne liegenden Soldaten fein Sclaffreu: 
zer gezahlet werden fönne ; fo werben bie f. Kreisaͤm— 

“ter gleichfalls bievan verftändiget , auf daß in fo 
ferne ſich einige Beſchwerden ergäben , ſolche mit 
' Beziehung auf gegenwärtige Verordnung mittels 
der Regimentsfommandanten in Kurzem beendiget 
werden mögen, 


Nro. 1683. 


Den 74. Die Ordensvorſteher ſollen niemals auf eini⸗ 
—— 5 ge Zinſe oder Nutzungen der einem Dritten zu 
— gehörigen Gelder, in eigenem Namen quittireh „ 


ter feinem ' — 
Kamen für fondern’ allemal den wahren Eigenthämer des Ka⸗— 


Andere in pitals, wenn er fi auch in ihrem Klofter befinde 

A oder aufhalte behoͤrig quittiren laſſen, wo im Wis, 

— drigen fie eben hierdurch das Doppelte dev Quit— 

+ tungsbeträge zur Armenkaffe von Fall zu Fall zu 
erlegen haben. 


Hofdetret vom 14. April 1775. 


zen 17. Keine Kapitalien, auſſer den Kauzion-Pupkfe 
* is fen: und Fundagionggeldern, follen künftig, zu Er: 
ee Kan: haltung des ftändifchen Kredits, und Erleichterung 


ber 


— 7 


der von verfchiebenen Partheien gefucht werbenden —— Pu: 


Mai 1775. 


— 


dv 
Darlehen , zur Anlage angenommen werben. | ———— 
Hofreſktript vom 17. April 1775. | — 
| ftaͤndiſchen 
nlage an⸗ 
Nro. 1685. | zunehmen. 
| Dei Einbegleitung der Meifterrechtegefuche foll — 
iederzeit · das Vermoͤgen des a — den 
angezeiget werden. ee 
Verordnung in Böhmen vom 20. April — hen 
- 7 er: 
ba * | 
tt eger 
Nro. 1686.  Smulien 
Den tüdifchen Goidſchmieden in — und ar * 
t11 a 
andern Städten wird, ohne Aufnahme eines Zehr- Lie ide: 
ungen , ihre Profeffion fortzufegen, erlaubt. re 
| ’ ' dürfen ihre 
Hofreffript vom 24. April 1775. | ach oflon 
A ortfegen , 
SERE. "ober keiner 
Niro» 1687. Eehriung. 
4 aufnehmen. 
Bet allen ſich ergebenden Praͤgravazionsfaͤl⸗ Den 5. 


len, wo e8 auf einen Erſatz ankoͤmmt, follen alle Die Srfüße | 


dem Unterthan zu leiftende derlet Erfaßpoften den⸗ — 


ſelben nur in ienem Falle zuflieſſen, wenn die Be— pri de 
fhädigten, oder ihre Erben noch bei Leben find, wi: — u — 
drigen Falls aber auch der dem Unterthan ſelbſt be fichen 
ſtimmte Erſatz in die Kontribuzionskaſſe zu erlegen iſt. nen 
Hofreſtript Wien vom 5. Mei 1775. 
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Nro. 1688. 
we. 6. Der freie — mit Landesprodukten, der 
se vermoͤg Normale vom Fahre 1768. nur ben an: 


ae fäfligen und behausten Unterthanen geftattet wor— 


om den, wird den ımbehausten Soͤhnen und Bauer- 
fnechten für fich ſelbſt zu treiben verboten; dahin» 
- gegen ift den Behausten, nicht nne allein mit eis 
genen Erzeugniffen, fondern auch mit fremden 
Dfennwerthen der freie Handel, Kauf, und Vers 

kauf frei zu belaffen. 


Hofdekret vom 6. Mat 1775. 


Pro. 1689. 


Den 9. Das Pfeifen, und Stoſſen in beiden k. f 


an Theatern zu Bien wird unter — Strafe 


und Stoffen 


inten &.£, verboten. r 
rer 
wird ver⸗ R \ 
boten. Nachricht Wien vom 9. Mai 1775. 
Nro. 1690. 
Den 12. Den Dominien und Untertbanen wird die 


Te londt Schädlichkeit des — Schaaftriebes auf die 
bes ſpaͤten Wie⸗ 


\ 
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Vieſen begreiflich gemacht, und ihnen angerathen , Shadf * 
daß ſie den ſpaͤten Schaaftrieb in dem Frühiahr auf die Wieſen. 
eigenen und fremden Wiefen nach Thunlichfeit an - 

noch vor Georgi, den Vichtrieb auf bie befäeten 

Selder hingegen, wo nicht gänzlich, boch mit En- 

be Hornung einftellen. 


Verordnung in. Boͤhmen vom 12. Mai | 
1775- 


Nro. 1691. 


Die Dominien follen über den Fortgang ber Den 12. 
edlern Schaafjuht, und wieviel von dem zuge— zen 
£heilten fpanifhen Schaafen Stüde erzeuget mwor- nu | 
den, nicht nur für. heuer, ſondern auch für Fünftie Schaaf: - 
ge Fahre die Anzeige machen, und von ieder Ge⸗ lich die 
nerazion etwas Wolle zur Probe einfenden. zu machen, 


a 
; ins 
Verordnung vom 12. Mai 1775. zufeien. 


Nro. 1692. 


Den Fabrifanten, und Meifterfchaften, wird Denis 
hierdurch mitgegeben, daß an allen Drten, mo ggı. 
fie fid) ihrer Spinner nicht durch förmliche mit ih— be Babe 
nen, auc nach Umftänden mit ganzen Gemeinden fiht der 


mittels der Obrigfeiten zu ſchlieſſende Kontrakte ver--achten pa" 


D5 | fe beꝛn · 


— 
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fihert haben , wie auch an-den Drten, wo die 
fontrahiet‘ habenden Spinnen dennoch nicht von 
‘ihnen mit genugfamer Arbeit verleget werden, «3 
den Spinnern völlig frei bleibe ’ auf- ihre eigene 
Hand , oder für andere zu arbeifen, und ihre Ge 
ſpunſt uach eigenem Willen zu peräußern, 


" Hofdekret vom 15. Mai 1775. 
Pro. 1693- 


Denia Die Deliquenten follen in Hinkunkßt nicht | 
Die Zain durch Weibsperfonen, fondern durch tuͤchtige Mannes 


— perfonen transportirt werden. 


—* Verordnung in Boͤhmen vom 16. Mai 


BR nne- 1775+ 


perfonen: 
zu trans⸗ 
portiren. 


Niro. 1694. 


Den 19. Der Polizeikommiſſion verbleibet frei ‚' mit 
J——— den Strafen nah der Schwere der Uibertretun— 


——— gen vorzugehen; mit der Ausſtellung auf die Buͤhne 


in in’ aber wider die innfäßigen Burgersleute ift nur in 


aetatten. " Keiminalfälen, und Verbrechen vorzugehen. 
abe, 


Hofreſeript vom 19. ai 1775. 


Rro, 
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Nro. 1695. 


Die Abſingung allerhand, auch theils Zoten — 
in ſich enthaltender Lieder, und alter Prophe— Lieder, die 


zeihungen auf ne Gaͤſſen, wird hierdurch er 
verboten. — gun 
au & 
Verordnung in Böhmen vom 26 lichen 

Gaͤfſen abs 

475 | zuſingen 

wird ver⸗ 

boten. j 

Nro. 1696. 

Die von den Kreisamtsadiunften, und Fuͤh— an. 
un . 
rungsfommifjarten bei ihrer Anftelung abzulegenden ee 
Juramente folen auf die Zuverläffigfeit , und Age 


Hichtigfeit des Unterfuhungsgefhäfts der Feuer— 
und Wetterſchaͤden erweitert ‚ und diefe hierwegen jur — 
eidesmaͤſſig verpflichtet werden. — Unterfu- 

| I ee ug TA 
Berordnung in Böhmen vom 2, Juni und et 


— 3 


Rro ˖ 


Denn. 
Juni ı775. 
Die Ein: 
richtung 
und Ser 
faffu 

der | li 
ziſchen 
Land⸗ 
ſtaͤnde. 
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Neo. 1697. , 


In allen von dem Zepter beherrfchten Rei⸗ 
chen, und Landfchaften wird der Adel von den 
übrigen Innſaſſen immerhin  unterfchieden , und 
ſelbem verfchiedene Vorzüge, mie aud) dag Ber: 
frauen jugewenbet, daß- aus feiner Schaar bie 
Vaͤter des Daterlandes ermwählet werden mögen, 
denen es geftattet ift, der gemeinfamen Landesan: 
gelegenheiten fi anzunehmen, und zum Behufe 
derfelben gegründete Vorftellungen durch die geord- 
neten Wege vor den Thron zu bringen. So wird | 
diefe Gutthat , und Befugniß nicht minder dem 
Mel der Königreihe Gallizien und Lodome— 
ien auf die nämliche Art eingeräumet, fomit 
geflattet, und erlaubet, daß in diefen erft genann- 
tem Reichen eine ftändifche Verfammlung, oder das 
Corpus ftatuum eben fo eingeführet, und ausge: 
übet werve , alg es in andern Erblanden beftebet, 


und gewoͤhnlich it. Um aber hierzu einen fol: 


chen Grund zu legen, worauf bag Gebäude ber 
ſtaͤndiſchen Verſammlung unerfchüttert fichen möge, 
wird vor: Allem nothwendig befunden, daß ber Adel 
ſelbſt in ein anftändiges Verhältniß gefeget, der 
Anfehnlichere vor dem Minderen betrachtet, und 
zu deſſen befferer Unterfcheidung bie eben in ande: 


sen faif. Fönigl. Ländern feſtgeſettte Ordnung des 


— 
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Herren und Ritterſtandes angenommen werde. Es 
wird daher verordnet, und — 


2) erfläret: allen ienen vornehmern Ge⸗ 
ſchlechtern, fo bis ist den Fuͤrſten- oder Grafen⸗ 


titel geführt haben, oder -fich zu dieſer Ehrenbe⸗ 
nennung rechtfertigen wuͤrden, wird ſolcher Stand 
ohne die mindeſte Taxe bloß gegen die einzige Des 
dingniß beftättiget , daß fie ſich bi eferrwegen durch 
‚ein unmittelbar an den Hof geftelltes Anbringen, 
iedoch durch die Landesſtelle, bittlich melden. 

2) Jenen von dem anſehnlicheren Abel, 
welche wirkliche Kronchargen begleiten, ober des 
Titels eines Woiwoden, Palatins, Kaſtelans ſich 
zu ruͤhmen hatten, oder einſt Staroſte mit Juris⸗ 
difzion "waren , dieſen wird nad) beigebrachten 


Apelsproben durchaus der Grafenftand mit dem 
Vorbehalte verliehen, daß ieder in Zeit von 


einem Jahre fich dieſerwegen felbft hervorthue, 
‚und nur den vierten Theil der für folhe Stan: 
beserhebung zu entrichtenden Taxe bezahle. Auf 
die nämliche Weife 

3) dürfen alle dieienigen , welche Diſtrikts⸗ 
Dignitarien geweſen, den Freiherrnſtand ebenfalls 
bloß gegen Erlag des vierten Theils der Taxe ganz 
ſicher hoffen, fobald fie nach Maaßgabe des vor—⸗ 
ſtehenden zweiten Abſatzes in Zeit von einem Jahre 
darum das gehoͤrige Geſuch geſtellet haben, und 

uͤber 


⸗ 
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über die Nichtigkeit ihres wenigſtens vom Gtoßba⸗ 
ter an fortdauernden Adels ausweifen werden. 


4) Wird ih der gnaͤdigſten Zuverſicht gelebet, 
baß der gallisifche Adel das volle Maaß des gegen 
felben hegenden allerhoͤchſten Gnade von ſelbſt pflicht⸗ 
ſchuldigſt erkennen, und genugſam einſehen werde, 
wie reichlich man ihm die vornial gehabten, und nun 
abgeſtellten Titel und Wuͤrden in der Gleichhaltung 
mit dem ſaͤmmtlichen in den uͤbrigen Reichen befind⸗ 
lichen betitelten Adel zu vergelten, ſich herbeige— 
laffen, da man ihn zugleich in eben dem Augen— 
blicke, als er folhen Ehrentitel erlanger, aller das 
mit verbundenen Praͤrogativen, Hoheiten, und 
Vorzüge, mie fit ein anderer Fuͤrſt, Graf, oder 
Freiherr, aug den gefanmten Staaten hoffen, und 
fordern kann, auf einmal theilhaftig macht, wie 
nicht minder den Anfpruc auf alle Chargen, und 
Hofdienfte eröffnet. Daher wird auch gar nicht ges 
zweifelt, es werde ieder ben offenftehenden Weg. 
der Ehren bei Zeiten eintreten, und die Bereit— 
willigkeit der Huldbezeigung nicht verſaͤumen. Soft: 
fe aber 
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5 eine ober andere obbefagtermaffen qualifis 
sirte. Familie mit Anfuchung des ihr nach Maaß 
der vormaligen gefragenen Würde zugedachten Eh— 
rentitels hinlänglich verreilen , und die hierzu be: 
ffimmte Zeit nicht in Acht nehmen, fondern frucht: 
(08 verftreichen laſſen, fo würde fie bei einer. etwa 
‚nach der Hand dennoch verlangten Gtandegerhe- 
bung nicht allein, ftatt der bis aufden vierten Theil 
eingeftahdenen ZTarebefreiung, die gatize zu ente 
richten; fonbetn auch ſich ber ———— ihres 
Geſuchs nicht fo leicht zu getroͤſten, ia wohl gar 
wegen der nicht undeutlich hervorleuchtenden Ver— 
nachlaͤſſigung der allerhoͤchſten Freigebigkeit eine 
ſolche Standes erhoͤhung nicht mehr zu gewarten 
haben, folglich unter die mindere Ordnung des 
Adels gezaͤhlet, und lediglich als Ritter angeſehen, 
ſohin aus eigener Schuld der hoͤheren Vorzuͤge des 
Herrenſtandes verluſtiget werden. Es find ale: 
dann | | | 
6) zwo Ordnungen der Klaffen des Adels, 
benanntlich der Herrn: und Ritterſtand, beftimmer. 
Unter die erfte follen alle Sürfien ‚ Grafen, und 
Sreiherren, unter die zweite alfe Edelleute übers 
haupt gerechnet werden, die entweder um einen hö- 
bern Titel aus eigener Berfäumniß nicht angefucher, 
ober bie Feine von obberührten Qualifikazionen 
für ſich, folglich auch auf eine weitere Erhebung 
feinen Anfpruch gehabt Haben. Als folche Edels 
Ähm 
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leute von der zweiten Drdnung / oder Vaͤter, wer⸗ 
den ſie ohne den Ritterſtand beſonders nehmen, 
oder hierwegen einkommen zu duͤrfen, ebenfalls ger 
achtet, und vorgezogen werden; auch wird geſtat⸗ 
tet, daß es mit ber Truchſeßwürde in Galizien 


fo, wie in den übrigen Erblauden gehalten 


werde. 

7) Aus erft befagten beiden Ordnungen des 
Adels wird auch die Verfammlung der Stände be— 
fiehben ; ohne daß bie Geiftlichkeit eine befondere 
Ordnung auszumahen Hat, und wird geſtattet, 


die Tobiliterwürde unter vorberührten beiden 


Ordnungen ohnehin, und alfo zwar einzuräumen, 


daß die fämmtlihen Erjbifchdfe , und Biſchoͤfe 


utriusque -ritus tam latini quam graci  catholici, 
dann infulirte Prälaten dem ftatui magnatum , 
die minderen Präluten, und Kanonizi einer in 
biefem Neiche befindlichen Kathedralkirche aber, wo 
nämlid) ein Biſchof feßhaft J ‚ dem ſtatui equeftri 
beigezaͤhlet werden, 

8) Wird verordnet, daß uͤberhaupt aus 
dem Herren- und Ritterſtande nur iene den Land⸗ 
tagshandlungen beitreten moͤgen, und follen, 
welche nad dem -dermaligen Kontribuziousaus- 
maaſſe zu zwölf Prozent tährlich, fünf und fieben: 
jig Gulden rheiniſch ‚ oder dreihundert Gulden 
poluiſch, zu den Kreiskaffen entrichten, alle übris 


9 gen, 
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gen, deren Kontribuzionsabgabe erfibefagte Zahl 
nicht erreichet, müffen von den ftändifchen Zuſam⸗ 
menfünften ausgefchloffen bleiben, da. es auch in 
“ andern Ländern eingeführet ift, daß nicht alle ‚mins 

dere Edelleute, fondern iene hierzu erlcheinen duͤr⸗ 
.fen, welche ein / gewiſſes Vermögen an Laudguͤtern 
beſitzen. Würden bob 
9. derlei adeliche Perſonen ihr EIER in ber . 
Anfäfligfeit dahin verbeffern, daß. fie die vorausge⸗ 
ſetzte Kontribuzionsanzahl wirklich abtragen; ſo iſt 
ihnen von ſolcher Stunde an der Zutritt bei den 
Landtagen gegen albort vorlaͤufig gejiemend ange: 
ſuchte, umd, wie gewoͤhnlich, durch den Landeschef 
erfolgte Einführung nicht verwehret, gleichwie fie 
denn auch im llibrigen alle dem Adel zufommende 
Vortheile auch in der zeit, als ſie das geringe 
WMaaß ihrer Beſitzung von den Pandtagen abhält; 
zu genieffen haben, und in allen Stüden den uͤbri⸗ 
gen ihres Gleichen gleich zu achten ſind. Wenn 
ſonach 
10. auf erſt vorgebrachte Weiſe Landesſtaͤnde 
beſtimmet ſind, und alsdann anf allerhoͤchſten Befehl 
die Verſammlung der Stände durch die galliziſche Lan⸗ 
Beöftelle ausgefchrieben wird ; fo habeniene Stände, fo 
Hierzu zu erfcheinen befugt find, in eigener Perfon, ſich 
einzufinden, und Sig und Stimme zu nehmen, feir 
neswegs aber fiatt ihrer. Jemanden abzuordnen, wel - 
ches ein =für allemal als unerlaubt, und unzuläffig, 
Siebentr Sand, P auch 
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auch wider alle. gutändifge Verfaffung laufend 
hiermit verworfen und verboten, fomit Niemanden, 
der fich nicht felbft bei dem Landtage einftellet, ges 
ftattet wird, feinen Platz durch einen Deputirten 
zu befegen. Eine andere Befchaffenheit 
11. hat es beiden Städten, welche als unbeweg⸗ 
liche Corpora iedwede zween hierzu eigens bevollmaͤch⸗ 
tige Deputirte abſenden koͤnnen, die ihre Vollmachten 
gebührend aufzuweiſen haben, und alsdann den Land⸗ 
tagen beivohnen können. Judeſſen wird einer an- 
dern, als der Hauptftadt Lemberg, dag Recht eines 
Mitſtandes in fo lange nicht eingeräumer, bis nicht 
mehrere fid) deßfalls melden, und darthun werden, 
daß ſie eines ſolchen Rechts wuͤrdig ſind, wo ſo fort 
fein Anftand genommen werden wird, auch anderen 
der gröfferen und anſehnlicheren landesfuͤrſtlichen 
Stävte einen gleichen Vorzug zu verleihen. In Bezug 
12. auf bie Landtagshandlungen felbft wer— 
den die verſammelten Stände über ‚die ihnen eröf- 


net werdenden allerhöchften Befehle bei der. Frage 


06? fich niemals zu verweilen, fondern bloß über 


die Srage : auf welche Art? zu beratbfchlagen ha— 


ben. Jedoch wird ihnen erlaubet, bittlicye Eiuwen⸗ 
dungen, und allerunterthänigfte Vorftellungen zu 


“ machen, welche aber, gleichwie all übrigeg, fo fie, 


Stände, au ven Hof gelangen Taffen wollen, alles 
mal an bie Landesſtelle abzugeben, und von biefer 
a mit 


mit beigefilgtem Gutachten an bie gallisifche Hofkanz⸗ 
lei einzubegleiten if. Damit 

13. außer den iaͤhrlich einmal, oder, wie es 
befunden wird, öfters auszufchreibenden Landtagen 
auch in manchen Umſtaͤnden unter der Zeit von den 
Staͤnden Auskuͤnfte, oder Gutmeinungen durch die 
Landesſtelle unverweilt eingezogen werden koͤnnen, 


wird in Lemberg ein ſtaͤndiſcher Ausſchuß, oder ver⸗ | 


ordnetes Kollegium für befiändig zu verweilen ha⸗ 
ben, welchem Ausfhufle fowohl, wie auch bei ber 
"ganzen ſtaͤndiſchen Verfammlung, der ieweilige Gu⸗ 
bernator in Gallizien als Chef vorzufigen, in deffen 
Abroefenheit aber ber Ältefte Depntirte Herrenſtan⸗ 
des feine Stelle zu vertreten hat. Sothaner flän- 
difche Ausfchuß, oder verordnete Kollegium in Lem⸗ 
berg fol. 

14. ang ſechs — naͤmlich — des 


Herren und dreien bes Ritterſtandes beſtehen; denn 


tedwedern ohne Unterfchied wird ein iährlicher Ge— 
Halt von zweitaufend Gulden rheinifh, oder 3000 
Fl. poln: fefgefeget, und die Zeit derfelben Dauer | 
auf ſechs Jahre iedoch dergeftalt, befiimmet, daß. 
anfänglich auf dem erften Landtage nur zween - auf 
zwei Jahre, bie kuͤnftigen Verordneten hingegen tes 
‚ber auf ſechs Jahre, mitteld fogenannter Pallotiz 
rung zu mählen ſei, nach welcher ein teder der Staͤn⸗ 
De den Namen desienigen, dem er feine Stimme zu> 
wenden will, auf ein Zettelchen. auffchreibet, und 
P 2 zu⸗ 
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zuſammengerollt in den vor dem Chef hierzu eigens 
fiebenden Topf leget; diefe eingelegten Zettelchen 
‚werden fodann von dem Chef ausgehoben, von ihm 
“ieder auf dem Zettel ſtehende Name abgelefen, und 
die Vormerkung, welche die meiften Stimmen haben, 
bewirfet. Würde aber unter der Zeit, bevor bie 
Jahre nerfloffen find, ein Deputirter ſterben, oder 
aus einer andern Urfache audtreten, ift die Wahl 
eines andern auf dem fünftig — folgenden Land⸗ 
tage vorzunehmen. 

15. Zu den bei dieſem verordneten Kollegium 
vorfalleüden Ausarbeitungen wird anfaͤnglich ein 
Sekretaͤr mit 1000 Fl. Gehalt, und 200 Fl. Quartier⸗ 
geld, zuſammen 1200 I. rheinl. und 4800 FI. poh⸗ 
. dann ein Archivar mit 850 II. Gehalt, und 152 
Gulden Quartiergeld, oder zufammen 1000 Fl. 
rheinl. mithin in polnifher Währung 4000 . zu: 
geftanden, welche zween Beamte ebenfalls von- den 
Ständen auf dem Landtage nach vorgefchriebener 
Irt, iedoch nicht auf ſechs Fahre, fondern für be⸗ 
ftändig gu erwaͤhlen find; wo hingegen die Aufnch- 
mung zweener Kopiſten lediglich dem vero rdneten Kol: 
Iegium anheim gegeben, und für ieden vierhundert 
Gulden rheinl. oder 1600 pol. bewilligt mird« 
Gleichwie \ 

16. bie geſchehene Wahl der ſtaͤndiſchen De— 
putirten iederzeit einzuberichten, und derer Beſtaͤt⸗ 
tigung vor we soirflichen Einfegung abzuwarten _ 


if; 
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iſt; fo verſtehet ſich dieſes Naͤmliche auf vorgedach⸗ 
ten Sekretaͤr, und Archivar, dann alle uͤbrige hoͤ⸗ 
here Beamte, ſo, nach Beſtimmung eines Fonds fuͤr | 
die Domeſtikalkaſſe, noch weiters zu bewilligen, 

ſich der Hof vorbehaͤlt. Um dann 

17. die kuͤnftigen Wahlen der Berordneten Me 
fowohl , ald der denſelben bewilligten höheren. 
Beamten zu erleichtern, wird hiermit zur Nicht: 
- Schnur terienigen , fo derlei erledigte Pläge zu er: 
langen wuͤnſchen, ausdruͤcklich verordnet, daß ſie 
bei den wirklich in Aktivitaͤt Stehenden, unter der 

Aufſchrift der geſammten Landtagsverſammlung + 
ſolche offene Stellen anſuchen muͤſſen. Im uͤbrigen 

18. hat das Geſchaͤft des verordneten Kolle— 
gium vorzüglich in dem zu beſtehen, bag ſolches in 
allen ienen Vorfallenheiten, worüber die dortige 

Landesſtelle e8 zu vernehmen nothwendig erachten. 
wird, Bericht erftatten fol. Wobei aber bemfelben 
erlaubet wird , bei den das allgemeine Veſte be- 
treffenden Gegenftänden feine geziemenden Vorftel- 
lungen zu machen. Insbeſondere aber hat es bie 
Beantwortung und ben Vollzug der von ber Hofe 
fiele tährlich an den Landtag zu ftellenden Auffor⸗ 
derunge, den Repartizionsvorſchagẽ des Kontribu⸗ 
zionals, die Einleitung des Reftififatorium, und“ 
die Anhandlaffung der zu Abwendung dießfaͤlliger 
Beſchwerden dienſamen Mittel , die Lieferungen, 
und deren Berechnungen , bie Ausſchreibung der 

P3 — von 
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bon ber Hofftelle anverlangten Nuturalroboten, oder 
fonftige Beiträge zu dem Straffenwefen, und über: 
haupt die Borfchläge von allen demienigen ,. was es 
zur Aufnahme, und zum Vortheile des Landes vor- 
traͤglich zu fein erachtet, zu beforgen, auch bei der 
erſten Zuſammentretung einen Fond ausfindig zu 
niachen, und ohne harte Empfindung des Bandes 
vorzuſchlagen, welcher für die Auslagen an die Des 
putirten, und das fländifche -Perfonale hinreichend 
iſt, wobei demfelben zugleich ‚verftattet wird, für 
das Künftige auf eigne Koften cin eigened Hang in 
Lemberg zu den Iandfchaftlichen Verſammlungen er: 
sichten zu duͤrfen. Endlich, und 


19. wird bewilliget, — zur beſonderen An- 
eiferung des hoͤheren Adels, daß neue Landeserz⸗ 
aͤmter, naͤmlich für den Herrenfianb: 


Ein Oberſtlandhofmeiſter. 
Ein Oberſtlandmarſchall. 

Ein Dberfilandfämmerer.. 
Ein Oberſtlandkuͤchenmeiſter. 
Ein Dberfilandiägermeifter. 
Ein Oberſtlandſtallmeiſter. 
Ein Oberſtlandfalkenmeiſter. 
Ein Dberftlandmundfchenf. 
Ein Oberſtlandſilberkaͤmmerer · 


dann 
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* dann für den gitterftand. 


Ein Stabelmeiſter, oder Erztruchſeß 
Ein Landuntermarſchall. 

Ein Landunterkaͤmmerer. 

Ein Schwerttraͤger 

Sin Schatz- oder Zahlmeifter. 

Ein Unterfilberfämmerer. 

Ein Vorfchneider, und 

Ein Pannier errichtet werden Fönnen. 
Welche Erzämter iedoch bloß zur Ehre, ohne 


Gehalt , oder Jurisdikzion, und auf Lebenslang 


deffen, fo dazu vorgezogen wird, feinesmegg aber 
erblich gemeint find, fonbern nach der allerhoͤch— 
ften Geſi nnung nur den anfehnlichften Familien des 
Herrn = und Kitterftandeg, melde darum bei Hofe 
bietlich einfommen werben , Zu verbleiben haben. 


Wogegen aber zu allen Ständen überhaupt , und 


gegen ieden insbeſondere das Zutrauen gefaſſet 
wird, daß ſie, dieſer ſo gnaͤdigſt geordneten, als 
ihnen zum beſonderen Merkmaale der huldreicheſten 
Gewogenheit gedeihenden Einrichtung einer dauer⸗ 
haften ſtaͤndiſchen Verfaſſung nach allen ihren Kraͤf⸗ 
ten die erwuͤnſchliche Vollkommenheit zu geben, ſich 
mit ſchuldigſte m Eifer befireben werden. Deromwer 
Sen wird der dießfaͤllige ganze Plan: mittels diefes 
öffentlichen Patents im Voraus bedeutet, fohin Fer 
dem Zeit — ſich mittlerweile in den Grad 

»4 eines 
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eines richtigen Landſtaudes zu feßen. Wornach 


dann Jeder vom Adel diefe allermildefte Geſinnung 
in gehoͤriger Zeit zu benuͤtzen wiſſen wird. 


Patent Lemberg den 13. Juni 1775. 


Ps 


Nro. 1 698. 


„en 17. Das unterm 16. Jult 1768. erlaſſene Norma⸗ 
Erläute: le fo im 8 3.352 ©. zu finden if, und bie Ver: " 
——— fahrungsart in Exkommunikazionsfaͤllen ob Miß⸗ 


xungsart — | 
It handlung eines Geiſtlichen enthält, - wird — er⸗ 


munitazi⸗ laͤutert, daß nämlich 
ons faͤllen 
ob Muͤß⸗ 


—ãA 1. nicht mehr als zween politifche, und zween 
tigen. geiftliche Kommiffarien die Unterfuchung vorzuneh⸗ 
men, babei aber die erſteren als landesfuͤrſtliche 
Näthe den Vorſitz zu behaupten , die geiftlichen 
Kommiffarien hingegen das Konftitut zu Führen, 
und, wenn allenfalls unter ihnen, Unterſuchungs⸗ 
fommiffarien , über einen eintretenden Punkt ein 
Anftand fich ergäbe, beide Theile an ihree® betreffen- 
den Stellen darüber zu berichten, und von da bie 
Entſcheidung abzuwarten haben. 


2. Nach geſchloſſener unterſuchung ſollen von 
den politiſchen Kommiſſarien uͤber den erhobenen 
Befund nicht ihre Stimmen, ſondern allein das 
Untsefuchungsprofofoll iedoch mie Zurückhaltung 

eiher 
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einer autbentifchen Abfchrift an den geiftlichen Dr: 
dinariug zur Faͤllung des Spruchs übergeben, vn 

dem Ordinarius aber, 


3. dag gefaͤllte Urthell, über die Frage ber 
verwirkten, ober nicht verwirften Erfommunifazton - 
vor der- Publifazion und Erefusion der politifchen 
Landegftelle zu deffen weiterer Einbegleitung an bie _ 
allerhoͤchſte Behörde, und Einholung der allerhoͤch⸗ 
ſten Begnehmigung uͤberreichet werden. | 


| Hefentfäiefung Bien vom 17. Juni 1775. 


Niro, — 
Das Laboriren, Me und EEE Ka: 2 
pelliren wird verboten. — Das 2abo: 
rer —* 
Patent vom agten Juni 1775 . diem 
wird ver⸗ 
boten. 
Nro. A709 # ı = 
Die Kundmachung der Generalandesvifitagion — 
ſoll in Hinkunft erſt den Tag zuvor den unterthä: Die Kund⸗ 


nigen Richtern durch Verordnung gehoͤrig, und mit —— 


der erforderlichen Vehutſamleit, angedeutet wer⸗ hs: 


ben. betreffend» 
Verordnung in Boͤhmen vom 30. Juni 1775. 


5 . Nro, 


Nro. 1701. 


— Jene Schaafwolle, die bei Einlangung in bie 
die Schaaf: Kontumazftagionen bei genauer, und aufmerffamer 
nn. unterſuchung ſchon gewaſchen zu fein erfennet wird; 
a fol feiner neuerlichen Wafchung in ber Kontumaz 
gionen. unterroorfen, fondern hiervon allerdings enthoben, 

und lediglich wegen der gefegmäßigen Duarantäne 

nach der bisher üblichen Reinigungs = und Auslie— 


ferungsart behandelt werden. | FL 


Hofrefeript vom 30. Junt 1775. 
Nro. 1702. 


den 8. Zu: Die zu Speis und Tranf, oder Medizin. auf: 
Die Sefäffe subehalten beſtimmten Gefäffe, oder derlei chirurgl- 
zu Speie ſche Infirumente, follen aus. reinem Zinne verferti⸗ 
oder Medi⸗ get, und die Einfuhr fremder, aus vermifchtem Zin- 


zin, dann j 
Chirurg: ne verfertigter, verboten fein, bahingegen , wird bie 


— Einfuhr anderer aus vermiſchtem Zinne verfertigter 
find aus Gefaͤſſe erlaubet. 


reinemZin⸗ 
ne er 


fertigen. Hofdekret vom 8. Juli 1775. 


Jr, 





Nro. 1703. 


Die Gold » Silber» und Galanteriearbeitord: 


den 14. 
Zuli 1778. 


nung wird nachfolgend in zween Theilen feſtge⸗ Die Gold⸗ 


ſetzt. 
1. Soll ieder, der bei biefem Mittel die Pro: 
feffion erlernen will, bei dem Aufdingen. mit einem 


legalen Tauffcheine verfehen fein, und ieder Fehr: 


tunge ohne Unterfchied, ob er ein Sohn eines Mei: 
ſters ift, oder nicht, 6 Fahre in ber Lehre ſtehn, 
bei dem Aufdingen ı fl. 30 fr. in die Lade einlegen, 


und hirebei zween Meifter ald Zeugen haben, auch, 


ohne wichtige Urfachen, und unter deren Anzeige 
an ben Gtadtmagiitrat, bei einem Meiſter allein 
auslernen. Die Meiſterswittwen ſollen den hinter— 
laſſenen Lehriungen nach Abſterben ihrer Maͤnner 


“zwar beibehalten, doch das legte halbe Jahr feiner 


Lehrzeit einem andern Meifter übergeben, und nie— 
mal einen neuen Lehriungen ohne obrigfeitliche Ber 
willigung aufdingen Einen. Auch fol ein eintre— 
tender Lehriung nicht über cin halbes Jahr in der 


Probe. fiehen, ſodann, bei feinen dagegen obwal⸗ 
‚tenden Urfachen, aufgebungen, und ihm das halbe 


Probiahr an den 6 Lehriahren zu Gute gerechnet 
werden. Wobei dem Meifter verboten ift, den Lehr⸗ 
iungen mehr zu den” Hausverrichtungen, als zu 


gruͤndlicher Erlernung der Profeffion zu gebrauchen; 


‘worüber fich ber Lehriunge bei bem Mittel zu bes 
ſchwe⸗ 


Silber und 
—“ 
riearbeit⸗ 
ordnung. 


\ 
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ſchweren, und den gebuͤhrenden Beiſtand zu erholen 
Hat; wenn er aber ordentlich ausgelernet bat, fol 
er, bei verfammeltem Mittel; in Gegenwarf des Kom⸗ 
miffärg frei gefprochen werben, und zur Lade 3 SL. 
. Freifprechgeld zu exlegen haben; auch iſt den Ges 
fellen, melde bei Wittwen arbeiten, oder auswan- 
‚ bern, eine Zeit mehr fir ungiltig zu halten, mie denn 
alle Zeitarbeit. aufgehoben iſt; doc) ifi den Wittwen 
alezeit vorzüglich ein gefitteter, und — Ge⸗ 
ſell in die Arbeit zu geben. 

2. Haben die Meiſtersſoͤhne, * andere Mei⸗ 
ſterrechtswerber, wenn fie orbnungsmäflig gelernet 
haben, ihre auferlegten Probftücke zu verfertigen, wo⸗ 
bei die vorhin üblichen 10 Jahre der Giltigkeit zum 
Meiſterrechte abzufchaffen find; anbei hat der. Mei: 
fterrechtöiverber in die Lade in Böhmen 50 in Graz 
30 fl. Meifterrechtsgebähr, dann einem hierländi- 
hen zeitlichen Landesmuͤnzprobierer für feine Ber 
muͤhung bei dem Mittel eine Douceur in Böhmen vom 
6 Fl. in Graͤz von 3 FL. zu erlegen, und ift auch 
ber Ehegattinn des Vorftehers die gewöhnliche Rex 
munerazion für ihre Bemuͤhung alliährlih aug der 
Lade mit 3 Fl. abzureichen. 

3. Iſt ieder arbeitfuchende Gefell bei der er⸗ 
ſten Zufammenfunft des e8 betreffenden Mittels ohn⸗ 
entgeltlich eingufchreiben ; wenn aber ein Gefel von 
einem Meifter zum andern im nämlichen Drte eins 
tritt, fol er von feinem, ohne ein ſchriftlich Zeug: 

. nie 


niß feines Wohlverhaltens von dem dorigen Meiſter 
aufsfmoeifen, angenommen werben. . Die Aufdingung u 
ſowohl von Seite des Meifters, als des Gefellen, 
bat an einem Sonntage zu gefchehen, und hat im 
erften Falle der Gefell noch 8 Tage, im zweiten aber 
14 Tage bei dem Meifter zu verbleiben, doch ohne 
daß ihm eine Arbeit aufgefragen werde, deren Ver— 
fertigung fich Über diefe Zeit erſtreckte; hingegen, 
wenn der Gefell auffündigte, fol er die vor der Auf⸗ 
fündigung angefangene Arbeit, wenn es der Meifter 
verlanget,, derfertigen, und der Meifter, im Kalle 
ber Geſell ſich widerſetzte, befugt fein, feinen Lohn 
zur Lade zu depofitiren, und bie Zwiftigfeit durch 
die Vorfteher vermitteln zu laffen ; unter welcher Zeit 
fein Meifter den Gefellen aufnehmen foll, worüber 
aber ieder Parthei, bei vermeintlicher Beſchwerung, 
die Ünzeige an ben DOrtsmagiftrat unbenommen ift. - 
Ein einmwandernder Gefell aber ift ohne Vorzeigung - 
der Kundfchaft, die er dem erften Vorſteher big jur 
Wiederauswanderung in Verwahrung zu geben hat, ' 
nicht aufzunehmen, und find bie Libertreter, wenn 
es ein Meifter if, um 2 Fl., wenn ed aber ein Ge- 
fell if, um ı Fl. zur Lade zu beſtrafen. 

Jeder Meifterrechtömwerber hat bei dem betrof⸗ 
fenen Magiftrate anzufuchen, ein auffer der Stem⸗ 
pelgebuͤhr unentgeltliches Zeugniß von dem anger 
feliten £. £. Müngprobierer über feine guten Eigen: = 
fchaften beizulegen, und, wenn er zur Probe gelaf- 
| | | | fen , 
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fen wird , unter Aufſicht zweener von dem Magis 
firate ernnanter Meifter, nämlich eines Malers, und 
eines Bildhauers , eine Probe feiner Fähigkeit im 
Zeichnen, und Boffiren zu leiſten, und felbe dım 
Magiftrate fammt dem Zeugniffe des Landesmuͤnz⸗ 
probierers, und der zween Kuͤnſtler vorzulegen. 

Iſt dieſe Probe wohl ausgefallen, dann iſt die 
Meiſterprobe bei einem vom Magiſtrate mit Zur 
ziehung des Mittels ernannten Meiſter, unter der 
Aufſicht zweener anderer Meiſter, die alle 8 Tage 
nachzuſehn haben, und zwar von den Silberarbei— 
£ergefellen ein getriebener und vergoldeter Kelch, oder 
ein anderes beftelltes, und verkäufliches Stück, wor: 
aus man bie Kunft des Gefellen erfahren könne 
von den Goldarbeitergefellen aber cin mit guten. 
Steinen befegter Ning, oder Haarnadel, oder ein 
anderes verfäufliches , und die Sefchicklichfeit ers 
weiſendes Probftück zu verfertigen ; von der Ga: 
Ianteriearbeitergefellen aber ift eine grabirte, und 
gifelirte goldene Dofe, oder Uhrgehaͤus, oder an: 
deres eine Fähigkeit erforderndes Stück zu machen, 
fodann dieß eine oder andere verfertigte Probſtuͤck 
dem Mittel in Gegenwart des Landesmuͤnzprobie⸗ 
rers vorzuzeigen, und ſodann dem Magiſtrate ſamt 
einem Zeugniſſe zu uͤbergeben. In den uͤbrigen 
Staͤdten aber ſoll dieſe Vorzeigung, im Mangel des 
Muͤnzbeamten, in Gegenwart des Rathskommiſſaͤrs, 
dann ber 2 Kuͤnſtler vorgenommen, und von den 

er 
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letzteren das obgeſagte Zeugniß angeftellet werben. 
Wenn nun ber Magiſtrat dag Probſtuͤck gut bes 
findet, und dem Gefellen die Bewilligung zum Meis 
fterrecht ertheilet, dann kann der Meifterrechtswer: 
ber von dem Mittel ohme Weiteres gegen Vorwei⸗ 
ſung ſeines Taufſcheins, und Lehrbriefs, und Er⸗ 
leguug der im aten Artikel feſtgeſetzten Gebuͤhren, 
nachdem er ‚vorher dem Landesmuͤnzprobierer, ober 
in deſſen Abgange dem Magiftrate nach verleſenen 
Artikeln die Handgelobniß abgeleget, daß er den 
Muͤnzprobirer nach den unten beigefuͤhrten Artikeln 
als feine erſte Inſtanz erkenne, aufgenommen wer— 
den. Hiermit aber werden zugleich die zu koſtbaren 
und langwierigen Meiſterſtuͤcke abgeſchaffet, und 
ſoll kein Geſell mit Verfertigung ſeines Probſtuͤckes 
ſolange warten, bis der andere, der ſchon in ber 
Probe ſitzt, mit der ſeinigen vorher fertig gewor—⸗ 
den, und hat auch keiner ſich ohne erhebliche Urſa⸗ 
‚che mit dem Probſtuͤcke laͤnger, als 6 Monate, zu⸗ 
beſchaͤftigen. 

| 5. Wenn ein Meifter dem andern feinen Ge: 
felen, oder Lehriungen abwendig machte, hat er 
ſelben zuräck zu fielen, und 12 Fl. Strafe In die eu 
be zu ‚erlegen. 

6. Wenn ein Gefell den anbern Geſellen, oder 
Lehrinngen abwendig machte, oder dieſer Ordnung 
entgegen handelte, fol er hoͤchſtens um 1 ZI. zur 
Lade geſtrafet, dei wichtigeren Merbrechen aber 

“ber 


der Landesſtelle zur weitern Veftrafung angejtiget 
werden: 

7 Soll fein Meifter , oder Meiſterswittwe 
dem Geſellen fuͤr ihre eigene Rechnung in ihren Laͤ⸗ 
den, oder Hauſern zu arbeiten verſtatten, damit 
‚aller Unfug im Verkaufe verhindert werde. . 

8. Wenn fih ein Gefell von einem birgerlt: 
hen Meifter zu einem GStöhrer, ober! fonft Unbes 
fugten in die Arbeit begiebt, fol er zu feinem — 

ſterrechte gelangen. 

9. Soll fein Meiſter einen Geſellen, ber vor⸗ 

her bei einem Stoͤhrer, oder anderen Unbefugten 

gegrbeitet bat, in feine Arbeit aufnehmen , auffer 
er wäre fremd , unbefannt, oder nothleidend, und 
bärte bier feine Ordnung gewußt, oder hätte von 
feinem bürgerlichen Meiſter Arbeit erhalten können. 

. 10. Soll fein Meifter bei Strafe 9 Fl. mit 

einem Stöhrer Gemeinſchaft haben, Handel trei⸗ 
ben, oder bei ſelbem arbeiten laſſen. 
11. Bei den oͤffentlichen Verſammlungen des 
. Mittels fol der ienige Meifter,, dem dazu angefas 
get worden, und ber nicht zu beflimmter Zeit erz 
feheint, um 15 Kr., derienige aber, der ohne erheb⸗ 
liche Urfachen, und ohne Erlaubniß, oder, ohne 
fi bei dem erften Vorſteher entſchuldigen zu laſ⸗ 
ſen, gar ausbleibt, um 30 Kr. zur Lade beſtraft 
werden. 


12. 
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12. Wenn ein Meiſter bei der Zuſammenkunft 
eiwas vorzubringen hat, ſoll er ſolches entweder 
ſelbſt vorbringen, oder\durch einen andern Meifter 
kurz, und mit Befcheidenheit vorbringen laſſen; 
auch iſt dem Kommiſſaͤt des Mittels bei ernſtlicher 
Beſtrafung mit aller Achtung zu begegnen, und 
ohne fein Vorwiſſen, oder feine Öegenwart Feine Ver⸗ 
ſammlung des Mittels- zu halten, auffer wenn 
ſolche auf Höhere Verordnung befonbert anbefohlen 
wiirde, | 
u 13 Son bei der -Zufammenkunft nichts ans 
ders, als von nothwendigen Sachen, die dag Mit- 
tel betreffen ,. ‚geredet, und gehandelt, hingegen al= 
le Beſchimpfungen, Vorwuͤrfe einiger Verbrechen, 
and gehaͤſſige Reden, dann ſpoͤttiſche Erzählungen 
bei Strafe von 6 Fl. unterlaffen werden. Die 
iaͤhrliche Auflage aber foll iederzeit bei allgemeiner 
Zufammenfunft des Mittels alle Duartale am. 
nächfifolgenden Sonntage auf den Quatemberſonue 
tag Nachmittags um 2 Uhr in Gegenwart des ie⸗ 
welligen Landesmuͤnprobierers ‚ und bes Kommiſe 
ſaͤrs, in den übrigen Städten aber in Beifein des 
Rat hkommiſſaͤrs gefchehen, und ieder Meiſter, und 
Meiſterswittwe 24 Kr. zur Lade erlegen; auch der 
nicht perſoͤnlich erſcheint, ſoll dieſe Auflage dem er— 
ſten Vorſteher an dieſem bemeldeten Tage einſchi— 
chen: wie im Widrigen ieder, der es ohne wichti— 
ge Urſache unterläße, um 30 Kr. geſtraft, und 
Siebenter Band. a dene | 
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dennoch , die Auflage zu bezahlen , gehalten fein 
fol. „ | | E 

14. Die Gefellen find an iedem Werktage von 
halb 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr. Abends zur Arbeit 
verbunden , wobel zugleich. die fo genannten blauen 
Montage dergeftalt verboten find, daß ber übertre: 
tende Geſell alſogleich dem Kommiſſaͤr zur Beſtra⸗ 
fung. anzuzeigen iſt, der einen ſolchen Geſellen aber 

nicht anzeigende Meiſter 5 allen aa an — zur 
Lade zu erlegen hat. 

15. Sollen die Meiſter bei Strafe von 6 3. 
nichts aus der Bruderſchaft ſchwaͤtzen, viel weni⸗ 
ger die Geheimniſſe der Profeſſton den Geſellen ver⸗ 
trauen. 

16. Sind einem ieden neuen Meiſter bei ſei⸗ 
ner Aufnahme in das Mittel diefe Artikel nebft der 
Seuerlöfhordnung von Wort zu Wort vorgufefen. 

‚17. Die Vorfteher Haben die Lehriungen, und 
Sefellen „ auch andere Nothdurften genau einzu⸗ 
ſchreiben ‚ und von den Handlungen bes Mittels 
ein ordentliches Vormerkbuch zu halten, damit al⸗ 
les in Ordnung erhalten werde. 

18. Sind nicht nur die in die Lade des Mit⸗ 
tels einkommenden Gelder, und Strafauflagen Fels 
nesweges zu verſchwenden, auch uͤberhaupt alles 

Eſſen und Trinken auf Unkoſten der Lade ſchaͤrfeſt 
verboten, ſondern es iſt alles von den Vorſtehern 
—— zu verrechnen, und zu den vorfallenden 

Noth⸗ 


\? 


> N . * — 
u 243 


Nothmendigfeiten, befonders auf eranfe, und ars. 


me Profeffionsvertwandte, anzuwenden. (In Boͤh⸗ 


‚men wird beigerüct: ) Daß die Ehefrau des erſten 
Vorſtehers alle zwei Jahre 9 Ft. für ihre Bemuͤ⸗ 
Hung aus der Lade zu empfangen habe. | 

19. Aus diefer Urſache iſt alle Jahre von den 
Dorfichern in Gegenwart bes Minzbeamten, bes 
Mitteld, und eines Kommiffärs die Rechnung vor: 
zulegen, auch den anderen-4. Geſchwornen vorzu⸗ 
bringen, damit man erfehe, ob alle Poften richtig 
belegt fein; _auch follen die beiden Vorſteher und 


der Mittelskommiſſaͤr, die zuſammen die Rechnung 


führen, ieder einen Schluͤſſel zu den drei ungleichen 
Schloͤſſern der Lade haben, damit keiner ohne die 
Andern öffnen kann, und ſoll alle Jahre die be— 
richtigte Ladenrechnung, von dem Mittelskommiſ⸗ 


ſaͤr, und beiden Vorſtehern BRIEIRONE ‚ einge: 
reichet ‚werden, 


20. Jedem Meifter ficht frei, fo viele Lehr⸗ 


iungen er bedarf, und gebrauchen kann, aufdin⸗ 


gen zu laſſen, und iſt der Lehrbrief eines Ausge⸗ 


lernten nidyt koſtbar, fondern nur gegen Entriche- 
tung des Stempel mit ı Sl. in Form eines Zeige 
wiffes , von dem geweſenen Lehrmeifter , und den 


Vorftehern unterfchrieben, zu verabfolgen. 

21. Den Vorſtehern iſt in Anbetracht ihrer 
vielen Muͤhe ‚und Verſaͤumniß zum Nuben des 
Mitteld von den andern Mitmeiſtern mit Achtung 

ns, iu 
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zu begegnen, auch die Da widerhandelnden auf geſche⸗ 
bene Anzeige bei dem Magiftrate zu beſtrafen. 

22. Soll ieder Meifter bei der Frohnleich- 
‚nams Prozeffion , den 4 Quatembermeffen, dem 
heiligen Eligii = Gottesdienfe , und der Leichenbe: 

gaͤngniß iedes Meifterg, oder Meifterinn bergeftalt 
erfcheinen, daß, wenn er nicht erfcheine, oder ſich 
bei dem erſten Vorſteher aus wichtigen Urſachen 
nicht entſchuldigen laſſe, derſelbe um 15. Kr. und 
in Boͤhmen und in Graz um 30 Kr. zur Lade zu be= 
firafen ift. 

23. Nach Ableben eined Meifters fann zwar 
das Gewerb von einer Wittwe fortgefuͤhret wer⸗ 
deu, doch bat fie ſich dabei allzeit des Punzens ih» 
res verftorbenen Mannes zu bedienen, und dafür 

‚zu haften. Nach Ableben eines ledigen Meifters, 
oder einer Meiſterswittwe, wenn fie das Gewerb 
"nicht vorher mit Bewilligung der DBehsrden einem 
Dritten abgegeben bat, fol derlei Gewerbe einger 
‚zogen werben. Im Falle aber eine‘ Meiſterswittwe 
einen Profeſſionsverwandtengeſellen beurathet ,. ift 
felber gleich anderen Öefellen ‚, uud ohne alled Vor— | 
recht fchuldig, fic) den im 4ten Artikel vorgeſchrie⸗ 
benen zweierlei Probablegungen zu unterziehn, und 
um die Zulaſſung bei dem Magiſtrate anzufuchen. 

24. Wenn auffer diefen Artikeln unter dem 

Mittel Irrungen wegen der verferfigten Waaren 
entſtuͤnden, oder vom felben zum Vortheil des Hans 
| dels 
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dels und Wandels Verbefferungen , oder neue Er- 
findungen vorzuftellen find ; fo hat fih das Mittel 
dießfalls an die Landesftelle zu wenden ; auch fol, 
was aus diefer Drduung die Gefellen betrifft, alle 
Jahre denfelben durch den Kommiffär in Gegenwart 
ber Vorſteher vorgeleſen werden. 





Zweiter Theil. 


In wie weit fie unter dem Gehorfame des k. k. 
Landesmuͤnzprobierers ſtehen. 


1) Haben ale Gold s Silber und Galan— 
teriearbeiter zu Folge mehrerer, beſonders des 
unterm 9. Mat 1768., erlaffenen Hoffammers 
befrets überhaupt alles Abtreibens und Schei— 
dens, welches den eigenen Bedarf zur Leglrung 
des probpunzenmäffigen Golds und Silbers uͤber⸗ 
ſtiege, und erweislich auf unerlaubte Vorkehrun— 
gen hinausliefe, in ihren Privatwohnungen unter 
Konfiskazionsſtrafe des betretenen uͤbermaͤſſigen 
Golds und Silbers und der zum Abtreiben, und 
Scheiden gebrauchten Requiſite ſich noch ferners 
zu enthalten, indem ſolches in Anſehung des ge⸗ 
ſchmolzenen Silbers- und Gold vertriebs bem k. k. 
Muͤnzamte allein vorbehalten iſt; doch wird fuͤr 
dermal denſelben in ſo lange, bis ſie mit erforder⸗ 
lichem Scheidegold und feinem Silber durch bag 

23 Sand: 


Landprobieramt verſehen werden, das Scheiden, 
und Abtreiben, doch nur zu eigener Erforderniß, 


An ihren Häufern hiermit geſtattet. 


2) Soll fein Gold : oder Silberarbeiter Ab: 
fchnige von Gold = oder Silbermünzen, oder fonft 
etwas Verdaͤchtiges, vielweniger zerſchmolzenes 
Gold, ſo nicht von einem Mitbruder geſchmolzen 
und mit deſſen Namen bezeichnet iſt, einkaufen, 
auch nichts Verdaͤchtiges ſchmelzen, noch gute und 
gangbare Geldſorten brechen, und in den Tiegel 
bringen, ſondern dergleichen verdaͤchtiges Gold, 


oder Silbet ſammt dem Uiberbringer anhalten, 


und an ben k. k. Muͤnzprobierer, oder in deſſen 
Abgang an den Stadtrichter in Befellfchaft der 


Vorſteher bei 10 Dufaten Strafe einliefern ‚ da⸗ 


mit die Sache von benfelben unterfucht, auch allen: 
falls das Weitere dem Stadtgerichte eröffnet wer⸗ 
* kann. 

3) IR ſaͤmmtlichen Gold = und Suberarbei⸗ 
tern wiederholt verboten, von ihren Mitmeiſtern 
oder anderen Partheien bie eingezogene Teſte ein—⸗ 
zuloͤſen, und bat ieder die von dem Abtreiben er— 
haltene Teſte ſelbſt in das Hauptmuͤnzamte, 
oder dem BUN * — ein⸗ 


uwliefern. 


4) If zwar bei !der Goldgalanteriearbeit 
durch Ansmeſſung des zu beobachtenden Goldhalts 
keine Beſchraͤnkung — fondern von Jeder 

mans 
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mann bei den nicht pungirten derlei Waaren nad) 
eigenem Befinden ſich vorzuſehen, dagegen aber 
ſind keine anderen Galanteriewaaren, als iche, bie 
Innhalt Eingangs beſagten Patents goldpunzen⸗ 
maͤſſige Feine von 20 Karat, ieboch mit einem 
Zufage von 2 Granen, mithin 19 Karat 10 
Grane die Mark fein halten, und in der Schwere 
eines Dukaten 3 Fl. 30 Kr. betragen, durch 
die eigens aufgeftellten Zeichenmeifter , welcher 
das Goldarbeitermittel zu wählen, und zu ver 
treten haben, mit den Punzen zu bezeichnen. 

5) Weil Künftig fein anderes, als volle 
ſtaͤndig 13 und 15löthiges Silber verarkeitet R 
und iedes mit einem befonderen Punzen gezeichnet‘ 

werden fol; fo -ift feine Silberart‘, wenn fie 
nicht mitteld der Zeichnung an der probmäfligen 
Seine legitimirt wird, unter Konfisfagionsftrafe, 
oder im öfteren DBetretungsfalle unter Derluft des | 
Gewerbs feil zu haben geftattet, in welcher Abs 
fiht durch den Landesmüngprobierer , oder Ma> 
giſtratskommiſſaͤr, mit Zuziehung eines Meiſters, 
die Werkſtaͤtte alliaͤhrlich oͤfters zw unterſuchen, | 
und das unprobmäflige Silber zu konfisziren — 
auch der Thaͤter zu beſtrafen iſt. Aus” fremden 


Sanden ſollen auch feine anderen als probmaͤſſige 


Silberarbeiten eingefuͤhret werden· 
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6) Sol von den Gold = und Silberarbei⸗ 
tern bei ſchwerer Verantwortung bie Beſchickung 
des Silbers lediglich mit rothem Kupfer, des 
Golds aber auf die fuͤnf Arten geſchehen, als 
mit purem Silber, mit purem Kupfer, zur Halbe 
ſcheide mit Silber, und zur Haͤlfte mit Kupfer, 
mit + Kupfer und F Silber, endlich, bei emails 
lirten Arbeiten mit + Silber, und F Kupfer. 

7) Soll ieder Gold- und Silberarbeiter auf 
feine verferfigten Waaren vor ber Punzierung feinen 
Namen mit den Anfangsbuchftaben einfchlagen. 

8) Iſt aber fchärfeft verboten, den Zuna= 
men doppelt, oder auf zweien Drten zu ſchla⸗ 
‚gen. | | 
9) Haben die Zeichenmeifter bei 20 Rthl. 
. Strafe feinem Gärtler, Kompofitionsgalantericar- 
beiter , noch weniger einem Störer eine Arbeit mit 
dem Probpungen zu bezeichnen. 

10) Haben die Zeichenmeifter gu beobachten, 
daß fein Mitgenoß eine von einem Stoͤrer, oder 
andern Unbefugten verfertigte Arbeit für die feinige 
sumZeichnen bringe,und ift ein folcherimftanbalfogleich 
anzuzuzeigen, bamit ber Libertreter zur Strafe gesogen 
wird: in welcher Abſicht auch der Landesmuͤnppro⸗ 
bierer oͤfters im Jahre die Werkſtaͤtte der Guͤrtler 
zu unterſuchen hat, damit die ihnen nicht zuſtehen⸗ 
den Gold- und Silberarbeiten konfisziret, und die 
uibertreter beſtrafet werden. 


11) 
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11) Soll kein Zeichenmeiſter bei ſchaͤrfeſter 
Beſtrafung ſich unterfangen, einem Gold: oder. 


Silberarbeiter feine Waaren zu zeichnen, dem von 


dem fe k. Muͤnzprobierer der Punzen geſperret 
worden. 

12) Soll fein Gold - oder Silber arbeiter de 
nem in die Strafe verfallenen Meifter zur Zeiche 
nung feinen Namen leihen , und iſt eine derlei Pun⸗ 
genfperre den Mittelsvorflehern, dem Zeichenmei— 
ſter, und bei der erften Zufammentunft dem ganz 
jen Mittel fund zu machen, ſonach aber Öfters in 
dem Gewölbe ded in die Strafe verfallenen Mit: - 
fters nachzufehen, bei den Zeichenmeiftern nachzu⸗ 
fragen , und bie Sperre ohne Erlaudniß des k. f. 
Miünzprobiererd nicht zu eröffnen. _ | 

13). Nachdem den buͤrgerlichen Schwertfe⸗ 
gern die Seitengewehrgefaͤſſe vom Silber zu verfer⸗ 


tigen gegen dem erlaubet iſt, daß hierzu fein ande⸗ 


res als ızlöthiges Silber genommen, und das 
Gefäß mit einem eigenen Probpunzen gezeichnet 
werde , als bat der alte Zeichenmeifter berlei vor— 


kommende Gefaͤſſe iedergeit wohl durch die Nadel 


auf ben Halt zu unterſuchen, und felbe, wenn fie 
feinhältig find, mit dem hierzu eigenen Probpun- 


‚zen, den er von dem f. k. Muͤnzprobierer, ober 


dem Magiftrate erhält, gegen Entrichtung 2 Kr. 
Zeichnungsgebühr von iedem Stüde, ohne Anſtand 
zu zeichnen. 

| a8 14) 
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| 14) Iſt die Punzirungstare alfo zu halten, . 
auch Fiinftig ohne Vorwiſſen des k. k. Mängpro:. 


bierers nicht abzuändern, daß alfo fünftig,a) von allen 
Galanteriegofdwaaren, fo 4 Dufaten, und bare 
unter am Gewichte haben 3 Kr. von ienen aber, 


die Uber 4 Dukaten wiegen, La Kr. für das Stld; 


b) von allen Silberwaaren, fd in dag Gewicht 
laufen, von der Mark ı Kr., von Kleinigkeiten, 
und nicht Über 1 Mark betragenden Stuͤcken aber fuͤr 
iedes Stuͤck ein halber Kreuzer zu bezahlen iſt, wel⸗ 


de Taxen den Zeichenmeiſtern für ihre Mühe beis 


sclaffen werben. . 2 
15) Wenn ein Zeichenmeiſter aus Uiberſehen 
ein die geſetzmaͤſſige Probe nicht haltendes Gold oder 


Silber mit dem Probpunzen bezeichnete, hat nicht 
nur ſelber, wie auch der Stuͤckmeiſter, und ihre 


Erben, ſondern auch, im Fall ſelbe unzahlhaft, 
oder verſtorben waͤren, das gauze Mittel dafuͤr 
insgeſammt zu baften , damit auf Verlangen 
des Eigenthuͤmers ber Betrag des mangelnden 
probmaͤſſigen Halts von demſelben erſetzet werde. 

16) Wenn dem Zeichenmeiſter eine Arbeit 
von Gold oder Silber beim Zeichnen zweifelhaft 


ſchiene, ob felbe probmäffig ift; fo it der Vorfall 


dem Landesmüngprobierer zur Entfcheidung anzu— 
geigen , bis wohin das flreitige Stuͤck nicht ges 
zeichnet werden fol. 


® 


17) 


& 
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17) Soll ſich fein Gold = oder Silberarbeiter/ 
unterfangen, mit Meſſing, oder weiſſem Kupfer 


zu legiren, noch derlei Metalle zur gegoſſenen Ar— 
beit zu gebrauchen, vielweniger aus ſolchen Ma⸗ 
terien, oder falſchem Silber ein Gefaͤß zu machen, 
oder einen Theil desſelben zu verfaͤlſchen, auch kein 


Kupfer, Meſſing, oder ſonſtiges Metal zu ver⸗ 


golden, es ſei denn ein ſolches Zeichen an ber Arz_ 


beit , daß man daraus das unter dem Golde 


verdeckte Metall leicht: erfennen fann, sie bemm 
die Uibertreter dieſes Punkts aus der Bruder: 


(haft gekoffen, une ſodann weiters beſtrafet wer⸗ 


den follen. 


18). Kann von dem Gold - und — 


termittel die alle 2 Jahre an dem H. 3. Koͤnigtage 


vorzunehmende Wahl des alten und iungen Vorfteherd, 
dann des alten und iungen Schaͤtzmeiſters, von 


welchen letzteren der erſtere zugleich den Goldpun⸗ 


zen zu beſorgen hat, wie auch des alten und iun⸗ 
gen Meiſters, wovon dem Einen der 15 loͤthige, 
und Schmwertfeger «dem aten aber der 13 löthige 


Probpunzen anvertrauet iſt, nicht vorgenommen 
werden, ohne daß der Magiftratsfommiffär, und _ 


der Landesmuͤnzprobierer, oder, in Abweſenheit des 
Letztern, der Erſtere dieſer Wahl beiwohne, und 
ſelbe beſtaͤttige, gleichwie, wenn ein ober anderes 
Individuum vorgeſchlagen wuͤrde, welches der an⸗ 
we⸗ 
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weſende to. k. Muͤnzprobierer, ober PETE 
miffär aus erheblichen Urfachen unfähig erfennten, 
in diefem Falle ein andered Subieftum ernennet 
werden müßte. 

19) Sollen bie mit diefen Funfzionen beflet- 
beten Meifter an einem beftimmten Tage bei dem 
. Landesmünzprobierer,, oder, wo biefer' nicht anwe— 
fend ift, bei dem Masifttate, ſammt den im ver: 
gangenem Fahre gemachken neuen Meiftern erfcheis 
nen, allwo bie Zeichenmeifter ſtatt der zuruͤckzuſtellen⸗ 


den alten Punzen dafelbfi aus 'den Händen bes 


f. f. Muͤnzprobierers, oder Magiftratd, die neuen 
zu empfangen, die Vorfteher , oder Zeichenmeifter 
dem £. £. Mingprobierer die Beobachtung aller fie 
dermal, oder. künftig betreffenden Verordnungen an⸗ 
geloben, endlich alle neuerwaͤhlte Individuen nebft 
den tungen Meiftern, ihren Namen , und Funk: 
jion in ein dazu beſtimmtes Buch eigenhändig eins 
jufragen, und mit ihrem — zu fertigen 
haben. 

90) Auch haben die um das Meifterrecht 
werbenden Gefellen, vor Anfuchung ber landes— 
ſdelligen, oder der magiftratualifchen Erlaubniß zu 
Verfertigung ihres Probftückes fi bei dem Landes⸗ 
müngprobierer zu melden, um ein Atteſtat ihrer 
Fähigkeit anzuſuchen, und ſolches bei dem Mas 
gifrate ſammt der Bittſchrift gu überreichen. | 


41) 
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21) Iſt das von einem Gefellen verfertigte 
Probſtuͤck in Gegenwart des k. k. Landesmuͤnzpro⸗ 
bierers, ober, mo Feiner. angeſtellet iſt, eines hier: 


zu von Seite des Magiftrats beſtimmten Malers, 


und Bildhauerd vorzugeigen, welche, wenn bag 
Probftüc für gut. befunden wird, ein auffer ber 
| Stempelgebilpr unentgeltliches Atteftat auszuferti⸗ 
gen; der Meiſterrechtswerber aber ſich mit ſolchem 
zu Iegitimiven, und um Bewilligung des Meifters 
rechts bei ber Eandesftelle, oder dem Magiftrate ans 
zulangen hat. 

.22) Rad) diefer Bewilligung , und gefchehes 
ner Anzeige der Vorfteher an den: kLandesmuͤnzpro⸗ 
bierer, kann der betroffene Meifterrechtswerber , 
fobald derfelbe die Taren erleget,. und dem Lan- 


desmüngprobierer, oder Magiftratstommiffär nah 


vorgelefenen Artifeln die Handgelobniß abgeleget 
bat, aufgenommen, und einverleibet werben. 
23) Dei Ableben eines Meifters iſt durch bie 
Mittelsvorſteher alfogleih dem Landesmünzpro— 
bierer die Anzeige zu machen , damit in Betreff des 
Punzeng, wenn eine Wittwe vorhanden’ iſt, mel- 
che die Profeflion fortzutreiben gefonnen waͤre, 
dag Nöthige veranlaffet,, twidrigeus aber der Pune 
zen gefperret werben fönne. 
24) Bei entfiehenden Streitigkeiten: zwiſchen 
den Mittelögenoffen,, oder zivifhen den Meiftern 
und Gefellen, wenn felbe von dem Mittel in Ge- 
Ä gen 
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genwart bes Kommiflärs nach bicfer Vorſchrift, 
und mit beiderſeitiger Zufriedenheit nicht‘ toͤnnten 
beigeleget werden, hat der ſich beſchwert vermeinen⸗ 
be Theil ſich an den k. f. Landesmuͤnzprobierer, zu 
verwenden, der als vorgeſetzte erſte Inſtanz bier: 
uͤber zu entſcheiden hat. 

25) Wenn aber ein Gold⸗ oder Gilberarbeiter - 
gegen den E. k. Landesmuͤnzprobierer ſich ungehor⸗ 
fam, oder unhoͤflich bezeigte » fo ift gegen denfelben 
alfogieich mit der Strafe der Punzenfperre zu ver- 
fahren, ba in diefen und allen anderen Faͤllen, 
von dem k. Landesmuͤnzprobierer allein die Sperre 
des Punjen veranlaßt, und wieder aufgehoben 
werden kann. 

26) Sind auch alle Gold⸗ Silber s und. Ga— 
lanteriearbeiter dahin anzuweiſen, daß hie ale, 
von dem k. Landesmuͤnzprobierer gemäß feiner 
Aktivität erhaltenen Anordnungen , fe mögen in u 
dieſen Artikeln begriffen fein, oder nicht, unge 
ſaͤumt, und genau zu erfüllen haben. 

27) Iſt zu Jedermanng Wiffenfchaft der Ein 
loͤſungswerth des verfchiedenattigen Silbers durch 
anſchluͤſſige Tabelle alſo beſtimmt. 

Ordnung für Krain den 14. Juli 1975. fir 

Boͤhmen den. 20. September 1776. 

In dieſem Fache iſt fuͤr Boͤhmen ein Patent 

vom 20. Eeptember 1776. erfloſſen, fo in tem. 
nachfolgenden Fahre unter biefem Datum er 
fehen Fön. | I 


Pro. 
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Nro. 1704. 

Die luridiſchen vuͤcher ſollen von der Zenſur — sd 
dem Direftor, und von diefem dem betroffenen Leh- — 
rer iedem in feinem Fache ausgetheilt werden. — — ae 

| ). 1775. rektor d 

Hofreſtript vom 29. Juli 1775 | — 

Nro. 1 — 
* 795: — Ay 
N In Betreff der Emporbringung ber Wollen: Syli en 


zeugfabrike zu Ling, werden die von den Vorfah— — 
ven und roͤmiſchen Kaiſern, Leopold, Joſeph, ind bein uuß 


Karl zu dem Triebe ber Wollenzeugfabrifagion.; } 

und Manufaktur, dann der dazıı gehörigen Schön: " 
färberel , derfelben ertheilte Spezialgnaben, reis 
‚heiten und Privilegien auffer dem im Jahre 1764. 


der Linzer⸗ 


nn 
ugfabrik /· 


aufgehobenen Privativo auf weitere 25 Jahre, vom 


1. Jaͤnet 1775. anzurechnen, bergeftalt erneuert, 
und beſtaͤttiget, daß ſolche nühmehr die Fabriks⸗ 
| direfjion durch ermähnte Zeit, und in. nachfiehen- 
der Maaf ben, genieffen, und deren theilhaft 
werben folle, als 
ı) bat die Fabriksdirekzion in allem das In⸗ 
nerliche der Fabrit Betreffenden von dem Hofkom— 
merzienrathe unmittelbar abzuhaͤngen, folglich nach 
deſſen Anordnungen, und der ihr ertheilten ns 
ſtrukzion die Wolenzengmanufaftur , und Fabritka⸗ 


tur ſammt dazu gehöriger Schönfärberei, und Apres 


fur 
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tur ohne ale Hinderniß, und Irrung zum beften 
Nuzen des Nerarium zu treiben. 

Weil aber ber. wirthſchaftliche Erkauf des 
erforderlichen Materials hauptſaͤchlich noͤthig if, 
um die Waaren dem Kaͤufer in einem AUSSER 
Preife zu liefern, fo wird 

2) der Wollenzeugfabrik geftattet, baß ſie 
den Einkauf der ihr noͤthigen Wolle, und Geſpun⸗ 
ſten nach ihrem Belieben, und Gutfinden, mithin, 
wann, wie, und von welchem Orte es ihr am 
nuͤtzlichſten ſcheinet, unternehmen koͤnne. Es wird ihr 
daher erlaubet, alle geſponnene, und ungeſponnene 
Wolle ungehindert gegen Entrichtung der vorge⸗ 
ſchriebenen Mautgebuͤhr kaufen, einhandeln, und 


einfuͤhren zu duͤrfen; nicht minder die Kaͤmmung, 


"Spinnerei, und Faͤrberei, nebſt den erforderlichen 


Preſſen, Walkmuͤhlen, Maͤngen, und was ſonſt 
noͤthig gefunden werden duͤrfte, gegen iedesmal an 
den k. k. Hofkommerzienrath zu machende Anzeige, 


nach ihrer Nothdurft an mehreren Orten in den 


Erblanden fuͤr billige und richtige Bezahlung der 
Arbeiter anlegen, und einrichten zu mögen, worin⸗ 
nen derfelben won der Ortsobrigkeit, höheren, und 


‚niederen Stellen auf geziemendes Anlangen all⸗ 
wegs an die Hand gegangen, und all erforderlicher 
Beiſtand, beſonders auch mit Einraͤumung beque⸗ 


mer Oerter, ertheilet werden ſoll. 


x 
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Nachdem aber zu Aufrechthaltung, und dem 
ganzen Lande nuͤtzlicher Fortfegung diefer Wollenzeug⸗ 
ſabrit nicht allein hinlaͤugliche Diſtrikte, fondern 
Auch ein nicht gleichgiltiger Aufwand auf den Uns 
terricht des Landvolkes in der aͤchten Wollſpinne-⸗ 
rei, und deren beſtaͤndiger Verlag durch die auf— 
juftellenden he eetecheft wird, fo wird be: 
- Fohlen | 
2. daß, fo oft die Fabrif mittels der Domis 
nien, oder Obrigfeiten, mit einer, ober mehreren 
Drefchaften, "Gemeinden, oder Gezirken förmliche 
Rontrakte, der Wollfpinnerei wegen , errichtet , 
felbe, folang fie den Verlag biefer . Epinnereien 
fortfeget , darinnen von Niemanden geirret, und 
feine Eingriffe Anderer , als von ihr beftellter Ber: 
leger, oder Kaͤufer unter Konfiskazion des Mate— 
rials, und der Geſpunſten, dann unter Strafe 
des doppelten Werths fuͤr iene Garne, die aus 
den von der Fabrik vorgelegten Materialien erzeugt, 
und etwa heimlicher Wiife von Anderen an ſich 
"gebracht worden waͤren, geſtattet werden ſollen; 
wie denn bei geſchehener Anzeige einer dagegen laus 
fenden Thathandlung die Landesſtellen der Fabrik 
ſchleunige Hilfe verſchaffen, und die untergebenen 
Magiftrate , Obrigkeiten, auch iede es betreffende | 
Behörde zur Aſſiſtenz ‚ und Leiſtung foͤrderſamſter 
Ausrichtung accileſen anweiſen ſollen. 


Siebenter Band. r | 4. 
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4. Wird geſtattet daß die Fabrik alle nur 


erſi nnliche in die, Seugmanufaftur einfchlagende 


wollene „, imgleichen halbſeidene, halbkameelhaarene, 
halbleinene, halbbaumwollene, und alle uͤbrige auf 
engliſche, und ſaͤchſiſche Art zu verfertigende Zeugs 
waaren , nicht minder ‚bie Harrag = und Schattl⸗ 
rungsgarne frei, und ohne Jemands Hinderniſſe 
erzeigen, ſolche in iedem Orte der Erblande in oͤf⸗ 
fentlichen Gewoͤlben zu⸗ und auſſer Marktzeit in Stuͤ— 
cken nicht allein verkauſen, ſondern mit den ge⸗ 
woͤhnlichen Fabrikzeichen, inner, und auſſer Lanz 
des gegen die vorgeſchriebene Mautgebuͤhr (wobei 
aller Orte die angeſtellten Mautbeamten die Fa— 
briksangelegenheit mit allem Glimpfe, und Beſchei— 


> benheit behandeln follen ) — moͤge. Weil 


aber | 
5. bie Fabrik durch die im Jahre 1764. er⸗ 
laubte freie Fabrikazion ihres vormals gehabten Prir 
j vilegium privativum verlufiiget, und in den Stand 
einer ieden andern Landesfabrik verfeßet worden , 
mithin fie ihre Bearbeisung nicht anders, als nach 
Maaß des Abſatzes ‚einrichten kann, ſo wird es 
iederzeit von dem Ermeſſen der Fabrildirekzion ab⸗ 
hangen, bie Arbeiten nach der Nothwendigkeit bald 
‚einzufchränfen , bald wieder zu ermeiterm, 

Wenn fi alfo dergleichen Veraͤnderungsfaͤlle 
ergeben, ſoll die Direkzion auf keinerleiweiſe deß⸗ 
wegen angegangen, vielweniger verantwortlich ge: 
FE ; 2... Mach, 
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macht, ‚fondern im Sale, da bei den Landesftel: 
len von den Arbeitern deßwegen Beſchwerden vor— 
kaͤmen, fie damit im politiſchen Wige ab = und 


endlich an. dfe Direkzion gewieſen werden. Damit 


weiters 

6. die zu dieſer Manufaktur zu gebrauchen⸗ 
ben Arbeitsleute, welchen die Wolfe sum Klauben, 
Kaͤmmen, Kartatſchen ‚ und Spinnen, dann bie 
Sefpunften zum Spulen, Zwirnen, Schweifen ind 
eben anvertrauct werden muͤſſen, von Veruntreu⸗ 
ungen abgehalten werden, ſollen zur Verpätung 
der Entwendungen die darinnen Betretenen nicht 
nur aller weitern Fabriksarbeit verluſtigt fein,’ fon? 


| dern auch ein folcher. Entwender, Verhehler, oder 


wiſſentlicher Abkaufer zu dem Erſatze des Entzoge® 
nen verhalten, und noch auſſer dem mit Vorwiſ⸗ 
ſen, und Erkenntniß der Obrigfeit , beſchaffenen 
Umſtaͤnden nach, mit der angeha mgenen Waare zur 
Schande oͤffentlich ausgeſtellet werden. 

7. Wird befohlen, daß die Fabrik den von 
ihren aufgeſtellten Zeugmachern,, und Webermel: 
| ftern abgerichteten Lehriungen , wenn Die erſteren 

aud) feiner Zunft, oder’ Lade einverleibt wären, 

eben fo giltige Lehrbriefe, als die zuͤnftigen Mei⸗ 

ſter, nicht minder den aus der Arbeit tretenden 

Geſellen die erforderlichen Kundſchaften, wenn letz⸗ 

tere die vorgeſchriebenen Geſellengebuͤhren zur Lade 

entrichtet haben werden , ertheilm moͤge, und 
N 2 ſollen 
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ſollen dergleichen Zungen, und Geſellen bei ſchwe— 
rer Ahndung eben. fo, wie Zuͤnftige geachtet, 
und ohne allen Vorwurf, ober Beſtrafung von den 
Zünften aufgenommen ,. und befördert werden. 

8 Wird geftattet, daß bie Sabrife einen eis 
genen, Ausſchank ‚von - allerlei Getränfe inner dem 
Haufe, iedoch nur für die bei ſelber beſtellten, 
oder arbeitenden Perſonen mit Entrichtung bes 
gewoͤhnlichen Tazes ausuͤben moͤge. 

Hiernaͤchſt ſoll das Fabrikhaus, und alle 
uͤbrige der Fabrik zuſtehende Manafaktursgebaͤude, 
wie bisher , alſo noch feiner dag Jus ſalve guar- 
die genieffen, auch von folchen., fo lange die Auf: 
lagen auf die Realitäten in Defterr. über der Enns 

wicht erhöhet werden, Feine andere, noch mehrere 
Abgaben , oder Präftazionen, ald die von Alters 
her, darauf gelegte Hausſteuer, und Grunddienft 
entrichtet, in Anſehen der men zu afquirirenden 
Haͤuſer, und Realitaͤten aber die Fabrike zwar von 
der etwa darauf haftenden Naturalbequartirung, 
und Nobot gegen billige Abfindung befreit, hinges 
gen zur Entrichtung aller übrigen onerum regalium, 
nerbunden fein. 

9. Wird das zur wirklichen Amtirung bei der 
Fabrike angeſtellte Perſonale in Amtsſachen Nies, 
mand andern , ald der Direfjion , iedoch unter 
Abhängigfeit von dem Hoffommerzienrarhe,, und 
nach deſſen in befonderen Bulee etwa gut befun⸗ 

de⸗ 
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dener weiteren Anweiſung; in Perfonalfa chen ab Ä 
dem gewoͤhnlichen Forum zu unterſtehen haben. 


- Wenn aber einige Beamte, Auffeher, ober" 
Werkleute einer Veruntreuung, oder eines Unter: 
ſchleifes verdächtig, oder darinnen betreten wuͤr⸗ 
ben: fo folf, wenn die That innerhalb des Fabrik: 
hauſes geſchehen ift, bie Direfsion befugt fein. 
dergleichen Leute bandfeft zu machen, und zu fon- 
fituiren, nach erhobenem fummarifchen Konfitute 
“aber folche dem ordentlihen Richter zur förmlichen 
Unterfuhung, und Beſtrafung übergeben : welches 
auch in Anfehung der unter dem Verlage ber Fa⸗ 
brife auffer Haufe ftehenden Fabrifanten, und Ar— 
heiter , iedoch nicht anders, alg mit Zuziehung ie: 
des Drtes Obrigfeit gefchehen mag. 


| 10. Damit auch einerfeitg die Fabrife su ih⸗ 
ren Ausſtaͤnden bei ſaͤumigen Schuldnern beſto 
ſchleuniger gelange, folglich der Nachtheil des Ae— 
rarium bei dem zu gebenden vielfältigen, und grof- 
fen Kredite vermieden, und amdererfeits auch felbe ‘ 
im Widerfpruche bei ihren Gerechtfamen - gehörig. 
gehandhaber werde, ſoll folcye, wie andere Kammer 
talgefälfe in den deuffchen Erblanden, durch bie 
Kammerprofuratore , und den Fiskus, im König: | 
reiche Hungarn‘, und Großfuͤrſtenthume Siebsnbir 
gen aber durd) die Direftoren der Caufarum rega- 
lium, und ihre Subftitute fi ch vertreten laſſen: in: 
N deſſen 
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deſſen Folge fie des Forum, und anderer Vorrech⸗ 

‚te des Fiskus fi zu erfreuen haben wird, 
Wenn aber ein Schuldner zu förmlicher Krie 
da gekommen iſt, und die Fabrike fich nicht vorher 
ein vorzuͤgliches Recht erworben hat, wird fie an— 
dern Kreditoren gleich zu halten, und nach den 
gemeinen Rechten zu behandeln ſein. Falls hier⸗ 
naͤchſt 

11. die Wollenzeugfabrike zit mehrerer Exko⸗ 

Hung ihrer Manufaktur fremde Manufafturiften , 
Kinftler, oder Arbeiter kommen laffen wollte, fol 
ihr ſolches zu-thun nicht nur geſtattet fein, fon” 

dern dergleichen Leute des Schutzes ohne Unterfchieb 
- der Religion, fo lange fie fich. nämlich in Anfehung 
ber letztern unanftöffig betragen, werben ‚-genieflen, 
und ihnen nach geendigten Kontraftsiahren-fo , rote 
ihren aus der Fremde mitgebrachten Wittwen nad) 
erfolgtem Ableben der Männer, frei fiehen , in ihr 
Baterland zurückzukehren : ieboch follen im Uibrigen 
die Landesftatute , und in Religionsfachen ergan- 
‚genen Generalien allwegs BR werden. Glei⸗ 
chergeſtalten kann 

12. die Fabrike Materialien, ie. und 

zur Sabrifatur erforderliche Nothivendigkeiten von 
auswärts fommen laffen, und gegen Entrihtung 
der gewoͤhnlichen Mautgebühren zu ihrem Gebraus 
he sinführen. Damit auch 


13 
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13. bie foftbaren Fabrifsgebäude, dann bie 
ein anfehnliches ‚Kapital augmachenden -Vorräthe 
an Materialien, toben, and fertigen Waaren, und 
Gerathſchaften Feiner. nahen Gefahr ausgeſetzet 

werden , fol Piemanden ohne vorher erhaltene . 
Erlaubniß von ber Landeshauptmannſchaft in De 
ſterreich über der Enns geftattet fein, in der Nach⸗ 
barſchaft der Fabrike zu Linz neue Gebäude, oder 
Feuerſtaͤtten zu errichten, oder bie alten zu, vermehr 
ren, und zu. erweifern. 

In diefer Abſicht Hat bie kandeshauptmanne | 
ſchaft, fo oft ein ſolches Geſuch an fie koͤmmt, die 
Fabrikdirekzion darüber vorläufig zu vernehmen, - 
und_auf deren ‚gegründete Vorſtellungen Ruͤckſi cht 
zu tragen ‚im Widrigen aber nach Hofe zu berich⸗ 
ten, und auch von ſich ſelbſt dafuͤr zu ſorgen, daß 
alle Gefahr moͤglichſt von der Fabrik abgewendet, 
und die dawider ——— gemeſſen beſtrafet 
werden. R 

14. Soll ber Fabrit gefiattet fein, nicht nur 
Lie big nun geführte Art der fe f. Wollenzeugsfa⸗ 
brike weiter fortzuſetzen; ſondern auch auf allen 
ihren Laͤgern, Verkaufsgewoͤlben, Marktsbuden, 
Komptoiren, Haͤuſern, Faktoreien, und wo immer 
zum Werke einſchlagende Verrichtungen geſchehen, 
den Schild des kaiſerl., und des heil, sim. Reichs, 
$. k. Adlers, fammt der Königreiche, Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, und Landes: Wappen, wie auch einen derglei⸗ 

RN 4 den 


| chen‘ Stempel, und Sigi in allen Körrefponden- 


ben, Verpackungen, und Verfendungen zu führen, 


bamit felbe in allen ihr angehoͤrigen Handlungs: .“ 
theilen den Umtrieb des Gefchäftes ohne Hinderniß 


ruhig, und unangefochten fortfegen, und von Fe: 
bermann alle Winfährigfeit, und ee lie 
erhalten möge» Wie nun 

15. biefe Fabrike, imgleichen alle ihr Br 


‚gen Orte, und Leute, wo dieſe gegenmärtig find, 


oder ins Künftige noch beftellet werben möchten, 
bei vorſtehender Spezialgnade, und Freiheit ruhig 
gelaſſen, dabei in allen Vorfaͤllen geſchuͤtzet, ihnen 
auch in allen billigen Dingen kraͤftig, und fehlen: 
nig, an bie Hand gegangen, gebuͤhrende Hilfe, 
und Ausrichtung verfchaffet, die zu gebrauchenden 
Arbeiter im Zaum, und bei gebuͤhrender Treu und 


Fleiß erhalten, der Materialienkauf, auch andere 
vorbewilligte Benefizien uneingeſchraͤnkt verſtattet, 
und alles nicht allein in Terminis expreſſis beob⸗ 


achtet, ſondern „wie es in allen zur Yufnahme , 


und Beförderung dieſer Fabrif nußbar, und zu— 


träglidy fein kann, verfianden, und vollzogen wer: 
ben fol; fo wird befohlen, daß alle und iebe, wel: 
che genannte Fabrike, in den ertheilten Spezial⸗ 
gnaden, Bewilligungen, theils wegen der Beob⸗ 
achtung, Vollziehung oder Vermeldung theils 


wegen der erforderlichen Handhabung, und Schutz⸗ 


haltung angehen, denfelben gemaͤß ſich verhalten, 
ET 


2 


bamiber — thun noch Andern dagegen: u han⸗ 
deln geſtatten, und der auf 25 weitere Jahre er⸗ 
folgten Erneuerung, Beſtaͤttigung / und Erweite⸗ 
rung desto nachleben ſollen. — 


Pätent vom 3 Juli 1775 


| "ie —— 


In Betreff der Säuberung in’ der Stadt Graͤß 
wird verordnet: 1) fol dag Kehren des unraths 177 


auf Häufen, und nicht in die Wafferrinnen geſchehen, Die 


2) die Hausinnhaber folen den Schnee von den Dö- 
dern nad) und nad) ausführen laffen, 3) — 
ſolche Ausfuhr iedem Hausherru ſelbſt ob, 4) zu 
dem Eishacken, und Schneezuſammenhaͤufen ſol⸗ 
len die Rathhaus⸗ auch die Zuchthausarreſtanten, 


— * a m, 
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berung in 
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und dann die von dem Magiſtrate zu zahlenden 


Tagwerter genommen werben. 


——— — vom 10 ausuf 1775: 
No, 1707. . 
‚Die es Maßgabe ber — 


lien hergebrachten Robotſchuldigkeiten werden nach⸗ 
—— ſeigeſett: 


X Er⸗ 


botpatent. 


Erfer Artiten 
Ausmeflung der vn ienen Unterthanen die 
nicht lieber bei ihren bisherigen Schuldig⸗ 
keiten verbleiben wollen, künftighin gefor⸗ 
dert werden könnenden Roboten, &pinn: 
ſchuldigkeiten ‚ und‘ bezahlten Arbeitstage, 
und von den flandhaften Grundzinſen. 


Bonden 1) Beil aus der gröͤſſern, ober kleinern 
J Mr Steuerzahlung bie ‚fleineren, ober gröfferen dann 
.. a. befieren , oder ſchlechteren Gründe ‚, und DVermd: 
Robot: gensumftände der Unterthanen abzunehmen find, 


——— ſo werden die Roboten hier auf eine Ähnliche Weiz 

fen wish fe, wie durch den im vorigen Jahre publisirten Uns 

M terricht hätte gefchehen follen,, iedoch mit einigen 

Abaͤnderungen, nad) den verſchiedenen Steuerflaffen 

ber Unterthanen abgemeffen, nad) welchen fich alfo 

von beiden Tpeilen auf dag genauefle ju achten 

2) Diefe Klaſſen find eigentlich nach dem 

Steuerfuſſe von 60 Sl. auf ieben ganzen Angefeffe: 

nen eingerichtet, iedoch eben fo, sie im obbefage. 

ten Unterrichte auf die im Jahre 1973. vom gane 

zen Angefeffenen bloß „bezahlten 57 FL; ausgerech⸗ 
. net worden, 

3) In was für eine Steuerflaffe alfo ieder 

Unterthan gehöre, muß besfelben Handbücher vom . 

| Milt- 


Milttäriahre 1773, oder aber, in beffen Ermang⸗ — + 
Tung , die Subrepartizion, ober die Kontribuzions— h | 
rechnung. des naͤmlichen Jahrs ausweiſen, wobei 

iedoch wohl zu merken iſt, daß unter dieſer Steuer , ’ 
feine andere Abgabe, als die bloſſe orbinäre Konz. «m 
tribuzion verſtanden werde. 

4. Bei entſtehendem Zweifel, oder Wider⸗ 
ſpruche, in was fuͤr eine Steuer = oder Nobotsklaſ⸗ J 
ſe ein Unterthan ‚gehöre, wird dag Kreisamt aus 
obigen Behelfen den Ausſpruch zu machen, und 
fowohl der Dbrigfeit, ale dem Unterthan einen 
ganz furgen, und beutlichen Beſcheid darüber hin: 
auszugeben haben. 

5. Jene Unterthanen, vos: biäßer nur mit Bas für 
der Hand zu roboten ſchuldig waren, bleiben auch — 
kuͤnftighin bloſſe Handroboter, gleichwie denn auch * der 
iene, welche zwar bisher mit dem Zuge gerobotet — ha⸗ 
haben, nach der auf das Jahr 1773 gemachten ẽn 
obrigkeitlichen Steuerſubrepartizion eben an ganz⸗ 
aͤhriger Kontribuzion nicht mehr, als 9 Fl. 30 
Kr. zu entrichten gehabt haben, kuͤnftighin nicht 
zur Zugrobot, ſondern bloß zu der ihnen hier nach⸗ 
ſtehend ausgemeſſenen Handrobot un wer: 
ben Finnen. 

6. An Roboten werden die bloffen — 
ter kuͤnftighin mehr nicht, als Folgendes zu leiſten, 
und zu entrichten haben, naͤmlich, ein Innmann, 

—— oder 
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\ oder Innweib täprlich überhaupt mit einer Yerfon | 
13: Tage. 
Ir: Ein behauster Unterthan, wether nach tw 


Subrepartizion vom Jahre 1773. an ber ganziäh: 
rigen Steuer nicht über 57. Kr. zu entrichten ges 
‚habt hat, tährlich mit einer Perfon 26 Tage. 
Welcher im Jahre 1773 mehr ald 57 Kr. ie⸗ 
doch nicht Über 2 Fl. 51 Kr. gefteuert hat, mit 
einer Perſon wöchentlich einen Tag. 
Welcher im Jahre 1773 mehr, ald a Fl. 51 
Kr., iedoch nicht uͤber 4 Fl. 45 Kr. geſteuert hat, 
"mit einer Perfon einen, und einen halben Tag. 
Wer im Jahre 1773 mehr als 4 Sl. 45 Fr. " 
“ jedoch nicht 75. 74 Kr. gefeuert bat, ı mit einer 
Perſon wöchentlich zween Tatfe. 
Welcher im Jahre 1773 mehr als 7 31. 7 
Kr. , iedoch nicht über 9 Fl. 30 Ar. gefteuert hat, 
mit einer Perfon wöchentlich zween und einen 
halben Tag. 
Welcher im Jahre 1773 mehr als 9 Fl. 30 
Kr., und wieviel immer darüber geftenert haf, mit 
einer Perfon wöchentlich drei Tage. 
Was für 7, Alle iene Unterthanen, welche bisher ent: 
Untert ha⸗ 
nentünf: weder mit dem Zug allein, oder mit dem Zug, 
— und mit der Hand gerobotet, um im Jahre i773 
| — mehr, als 9 Fl. 30 Kr. geſteuert haben, bleiben 
auch noch kuͤnftighin Zugroboter. 
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8. . An Roboten werben die- Zugroboter. fünfs Kuna 
tighin mehr nicht, alg Folgendes zu leiften, und * R jr 
zu entrichten haben, nämlich; \ | [ra ** 
Ein Unterthan, welcher nicht über * dierr 
telangeſeſſenen ausmachet, und folglich im Jahre 
1773 nicht. Über. 14. Fl. 15 Kr. geſteuert hat, 
mit einem Stuͤcke Zugvieh wöchentlich drei Tage, 
Welcher mehr, als einen Diertelangefeflenen;, 
iedoch nicht uͤber einen Yalbenangefefienen aus: 
macht, und folglich im Jahre 1773 mehr, als 14 
Fl. 15 Kr., iedoch nicht uͤber 28 FI, 30 Kr. ge: 
feuert hat, mit zwei Stuͤck Zugvieh wöchentlich 
drei Tage, und von Johannis bis Wenzeslai 
“ wöchentlich. einen Tag Gandrobos mit einer Para 
fon. F er oh | J 
Welcher ug ‚ als einen. ‚HYalbenangefefienen; 
iedoch nicht über z eines. ‚ Angefefjenen ausmachet, 
und folglich, im Jahre 1773 mehr als 38 IL. go 
Kr., iedoch nicht Über 42 Fl. 45 Kr, gefleuert hat; 
mit drei Stüden Zugviehes wöchentlich drei Ta- 
gc, und von Iohannie bis Wenzeelat wöchentlich 
zwei Tage Sandrobor mit einer Perſon. | 
‚ Welcher mehr, als Dreipiertel eines Anges 
feffenen , und wieviel immer darüber ausmachet, 
foiglich im Jahre, 1773 mehr, als 42 Fl. 45 Kr; 
und wieviel immer darüber gefienert hat, mie vier 
Stüden — wöchentlich drei Tage und von 
F Dohan⸗ 


Was wes 
gr der - 
attung 
nnd Zafl . 
des Robot: 


viebes zu; 
ee 
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Jehannis bie Wenzeolai oöchentlich drei Tage 


Sandrobot mit. einer Perfon, 

9. Die ietzt gleich ausgemeſſenen Zugrobots⸗ 
tage /ſollen von ienen unterthanen, welche bisher 
nur mit Ochſen gu voboten verbunden waren, auch 
noch fernerhin mit Schfen, und von ienem die big- 


Her’ mit: Pferden zu roboten ſchuldig waren, mit 


Pferden geleiftet werben, es wäre denn‘, daf Ob⸗ 
rigkeit und Unterthan ſich gutwillig auf etwas an⸗ 


deres einverſtaͤnden. 


10. Hat der Unterthan bisher die Wahl’ ger 


habt, eiftweber mit Pferden, : oder mit eben fo 


vlelen Ochſen zu roboten; ſo ſoll dieſe Wahl auch 


Hoch fetnethin allzeit bei ihm allein ſtehen. 


11. Wenn aber bisher der Unterthan die 


| Waͤhl zwiſchen Ochfen, und Pferden nur ſolcherge⸗ 


ſtalt gehabt haͤtte, daß ihm bloß erlaubt war, anſtatt 
mit einem Pferde, mit zween Ochſen zu roboten, 


ſo ſoll ihm, wenn er vermoͤg dieſes Patents nur 


mit einem Stuͤcke Viehes zu roboten haͤtte, nicht 
erlaubt ſein, mit einem Ochfen auf die Arbeit zu 
fommen , fondern‘ demſelben entweder mit einem 
Pferde, oder anſtatt deſſen mit — Soſſen iu 
roboten obliegen, | 
x 1% Wäre endlich ein Fünftighin zur Zugro⸗ 
bot verbundener Unterthan bisher mit wenigeren . 
Stuͤcken Viehes zu roboten befugt geweſen, ale 
feiner en bier oben ihm ausgemeffen 
wor⸗ 


— 27 


worden iſt, fo wird bderfelbe:die ihm vermögi dleſes 
Patents obliegenden drei.: Zugrobottage ebenfalls 
nur mit ſeiner bisherizen —— EN 
su leiten haben. "7. 9m" nr rat 

13. Soßte. ſich über die \ Gattung, oder die 
Anzahl des Robotviehes zwischen Obrigkeit und Un⸗ 
terthan ein. Streit, oder Nweifel ergeben; fo” iſt 
die. Entfheidung: von dem Kreisamte zu begehren; 
und , wenn einer ‚ober der andere Theil ſich durch 
deffen Ausſpruch beſchweret zu fein glaubt; dad ° 
Weitere von dem k. Landesguberntum abzuwarten, : 
an welches das Kreisamt auf dieſen Fall die uns 
verzuͤgliche Anzeige zu machen! hat. 

14. Bei. ienen Unterthanen, welche biha re ber 
obrigkeitlihen Flachs, oder Werg entweder unent- fohuldige 
geltlich, oder: um einen gewiſſen Lohn zu verſpin⸗ keit 
nen ſchuldig waren, iſt auf den Fall, als ſie kuͤnf⸗ 
tighin die ihnen in dieſem Patente hier oben aus⸗ 
gemeſſenen, und erklaͤrtenzRoboten leiſten, und 
entrichten werden, Folgendes zu‘ beobachten. 

Ein künftiger hloſſer Gansrobster wird mehr 
nit, als ein Stück, und ein. Fünftiger Zugrobos 
ter mehr nicht, ald zwei Stücke Garneo zu.fiim 
wen fchuldig fein; hat aber einer oder der -andere 
bisher noch meniger zu fpinnen gehakt, fo wich 
derſelbe auch noch in Zufunft bei ſeiner geringeren 
——— zu verbleiben haben. 


⸗ 


— “>. 
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16. 


Bon Er: 
gögungen. 


sa —— 


18. Bei ben in dieſem Patente entweder (ge: 
PAR überhaupt; ober. für. iede Woche des Yahres 


angemeffenen Hand a7 oder. Zugroboten haben die _ 


Unterthanen feine Ergsglichkeiten zu fordern; bei 


‚ben von Johannis bie: Wenzesolai Ihnen ausdruͤck⸗ 


lich ausgemeffenen Handroboten aber fol denſelben 
für. ieden Tay alſogleich, oder ſpaͤteſtens zu Ende 


der Woche eim und rein. — Pfund Brod vor 


Bon den 
Arbeits ta⸗ 
gen um den 
Lohn. 


der Obrigkeit abgereichet werden. 
8.2 ‚b6. Jene Handroboter, — ihre Schul: 


* 


digkeiten kuͤnftig nach dem Ausmaaſſe dieſes Par 


tents verrichten, iedoch weniger, als drei Tage in 


lieder Woche des Jahrs zu leiſten haben werden, 
ſind unter folgenden Bedingniſſen auf Begehren der 


Grundobrigkeit um den Lohn die Handarbeit mit 


einer Perſon zu leiſten verbunden, daß naͤmlich 


.: 73 dieſe Lohnarbeit Überhaupt nicht mehr Ta— 


ge ausmache, als einem folchen: Unterthan von 


feiner: vorhinigen Robot abgefallen find; daß 


3. dieſe Lohnarbeitetage mit den unentgelt- 


lichen Roboten zufammengenommen in einer Woche 
mehr nicht, als drei Tage — ſollen, und 
— eudlich | 

„iz. ieder dieſer Lohntage demſelben alſogleich 


pder ſpaͤteſtens zu Ende der Woche, in welcher er 


zinlge der ſelben geleiſtet hat, und zwar im Okto⸗ 
ber, Uovember, Dezember, Jäner und Februar 


it fieben Kreuzer, in den Monaten März, April, 


Mei 


u 
Mai und Junius mit Zehen Breuzer; in den Mo⸗ 
naten Julius, Auguſt und September aber mit 
fünfzebeh Kreuzer baar bezahlet werde, es waͤre 
denn, daß ein ſolcher Unterthan ſeiner Grundobrig⸗ 
keit fuͤr das naͤmliche, ober für dag gleich vorher: 
gegangene Jahr etwas ſchuldig verblieben wäre, 
in welhem alle erlauber iſt, daß demfelben nur 
die Halbfcheide feines verdienten Arbeitlohne® haar 
bezahlet, die andereiDalbfcheide aber an obbeſag⸗ 
ten, iedoch keineswegs an Älteren Reſten — 
net werben- folk ei; ev 


16. Die von — vermoͤg Urba⸗ Won bei . | 


rien, rechtlicher Verträge, oder Ausfpriiche , und — 


wohl hergebrachten Herkommens an Gelde, oder ſen. 
Naturalien entrichteten ſtandhaften Grundzinſe wer⸗ 
den dieſelben eben fo, mie bisher, zu euttichten, 
und. abzuführen Haben; gleichwie dein auch: Anderer. 
feit die Grundobrigfeiten aller eigenmächtigen Stei- 
gerung r: und Erhöhung dfefer BeundiieE ſich * 
halten folen: 


* 2 


Siebenter Band. S mei 


J 
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3Wweiter Artikel. 


Von der den Unterthanen zuſt ehenden Wahl zuwt- 
fhen ihren bisherigen, und den in diefem 
Patente ausgemefienen Robotfchuldigkeiten. . 


Da bie im vorangehenden erſten Artikel aus— 
gemeffenen Robotſchuldigkeiten bloß das Hoͤchſte 
‚find, wozu kuͤnftighin die Unterehanen nach ihren 
verfchiedengnen Vermögens - und Steuerflaffen ans 
- gehalten werden dürften, fo. bleibt diefen dagegen 
die vollkommen freie Wahl übrig, bei ihren bis: 

herigen bereits etwa ſchon wirklich geringeren, oder 
ihnen doch leichter ſcheinenden Robotſchuldigkeiten 
ungeſtoͤrt zu verbleiben; in welchem Falle dieſelben 
denn auch alle dabei etwa zu fordern gehabten 
Ergöglichkeiten, Bezahlung, oder andere Vorfheile 

ohne Ausnahme eben fo zu fordern, und gu genicfe 
fen haben follen, £ 

Bei diefer Auswahl — den bisherigen, 
und den hier ausgemeſſenen Robotſchuldigkeiten 
wird iedoch Folgendes zu beobachten fein. 

1. Jeder behauste Unterthan, welcher bisher 
woͤchentlich, oder iaͤhrlich uͤberhaupt zu einer ge⸗ 
wiſſen Anzahl Robotstage, oder zu einer ihm ins⸗ 
befondere obliegenden benannten Robot verbunden 
war, bat für fich allein die Befugniß, ſich entwe⸗ 

ber 


ber zu den patentmaͤſſigen neuen, ober zu ſeinen bis⸗ 
herigen Xobotſchuldigkeiten zu erklaͤren. 

2. Jene Unterthanen, oder ganze Gemein: 
ben aber, welche nicht zu beſtimmten tährlichen Fi 
‚oder wöcjentlichen Robottagen, fondern zu benannz 
ten gemeinfchaftlidy , oder reihenweiſe unter fich zu 
Ieiftenden Arbeiten, und Roboten, z. B. zu gemein⸗ 
ſchaftlicher Bearbeitung, und Beſtellung gewiſſer 
Felder, und Wieſen, zu Herbeifuͤhrung bes noͤthi⸗ 
gen Holzes, oder Verfuͤhrung obrigkeitlicher Feil⸗ 
ſchaften, und dergleichen mehr, verbunden waren, 
werden zwiſchen ihren bisherigen, und den in dem 
vorhergehenden Artikel ausgemeſſenen Nobotſchul⸗ 
digfelten aus ber obrigkeitlichen Amtskanzlet ger 
meinſchaftlich unter einauder zu wählen, und ſich 
nach der Mehrheit der Stimmen zu tichten haben, 
mit der Beobachtung iedoch, daß, wenn ſich bet 
diefer Auswahl wichtige Anſtaͤnde, und Schwierig⸗ 
keiten ergeben, von der Obrigkeit die alſebaldige 
umſtaͤndliche Anzeige davon an das Kreisamt, von 

dieſem aber an das k. Landesgubernium gemacht 
werden, bis zum Erfolge det von dieſen u fchde 
pfenden Entfcheidung aber bei folchen Unterthanen, 
oder Gemeinden alles bei ber alten Oemopkheit 
bleiben ſoll. 

3. Die bisher zu — Robotſchuldigkelten 
verbunden geweſenen Innmaͤnner, und Innweiber 
— die Wahl zwiſchen ihren ehemaligen, und 
S 4 | ben 
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Ze 
ben- oben auggemeffenen Schuldigkeiten gleichfalls 
auf ‚ver Amtsfanzlei nad) der Mehrheit der Stim⸗ 
men zu treffen. 

4. Jene Unterthanen, — bisher — wil⸗ 
führlichen ‚ das iſt, einen von beiden Theilen 
auffündlichen, Robotzins entrichtet haben, können 
nicht zwiſchen diefem Nobotzinfe, und dem im vor⸗ 
bergehenden Artikel ausgemeffenen Robotſchuldig- 
feiten, fondern bloß zwiſchen diefen letzteren, und 
ihren vormaligen Naturalroboten wählen; welches 
aber nicht hindert, daß fie mit der Grundobrigkeit 
ſich ferner auf einen Nobotzins verfiehen ‚ oder an 
die dießfalls etwa auf eine gewiſſe Zeit bereits ge⸗ 
machten Kontrafte, und Verabredung ſich halten 
moͤgen; dagegen aber werden | 

5, dene Unterthanen, ‚ober Gemeinden, wel⸗ 
che bisher ſtandhafte, und unaufkuͤndliche Robot⸗ 
zinſe geleiſtet haben, zwiſchen dem im vorhergehen⸗ 
den Artikel enthaltenen Robotausmaaße, und zwi⸗ 
ſchen ihren bisherigen Robotzinſen zu waͤhlen, 
und dieſe Wabl, auch wenn es ganze Gemeinden ber 
trifft, ebenfals nach der Mehrheit der Stimmen 
auf der Amtskanzlei zu treffen haben. 

6. Die Unterthanen, oder Gemeinden koͤnnen 
nicht einen Theil von den alten, und den andern 
von den neuen Robotſchuldigkeiten waͤhlen, ſondern 
muͤſſen ſich entweder ganz zu dieſen, oder gany zu 
lenen erklären; ie doch ſteht es denfelben frei, mit 

es ber 


der. Grundobrigkeit ſich auf eine briffe ganz neue 
Art der Mobotfchuldigfeiten fehriftlich jur verglei- 
chen, und ſoll ein ſolcher Vergleich mittels des 
Kreisamtes an das kLandesgubernium zur Einſi cht, 

und Beſtaͤttigung eingeſendet werden. 
| 7. Auf ienen Guͤtern, oder Herrſchaften, wn 

bie Robotſchuldigkeiten den Unterthanen durch eis 
nem Vergleich, oder richterlichen Ausfpruch dermal 
ſchon beftimmet find , haben die. Unterthanen nicht 
zwiſchen ihren uralten, fondern groifchen den durch 
einen ſolchen Vergleich, oder Ausſpruch ausge⸗ 
meſſenen, und zwiſchen den patentmaͤſſigen neuen 


Robotſchuldigkeiten zu waͤhlen: an ienen Orten aber, 


wo die bisherigen Robotſchuldigkeiten ſtreitig, oder 
‚noch bei einer Gerichtsſtelle anhaͤngig find, da ha— 
ben bdiefelden zwoifchen den neuen, und ben. in der 
soirflichen Uibung ſtehenden Robotſchuldigkeiten zu 
waͤhlen; wo ſodann, wenn der richterliche Spruch 
erfolget, zwiſchen dem vermoͤg Sentenzes auf ſie 
ausgefallenen, und den neuen patentmaͤſſigen Ro— 
botſchuldigkeiten ihnen neuerdings die Wahl gelaf- 
ſen, und Hierzu’ ein Termin von 3 Monaten ein— 
geräumt fein foll. 

8. Damit nun die über die bisherigen Robot⸗ 
ſchuldigkeiten hier und da noch etwa entſtehen koͤn⸗ 
nenden Streitigkeiten, und Widerſpruͤche auf bei⸗ 
den Seiten ein fuͤr allemal abgeſchnitten, und auf 
das ſchteunigſte entſchiedeũ werden moͤgen, ſo wird 
| ‚© 3 > biers 
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hiermit verordnet, daß nach Verlauf eines Jahres 
von dem Datum dieſes Patentes uͤber die bisherigen 
Robotſchuldigkeiten keine Klage mehr angenommen 
werden, daß ſich aber die Unterthanen bei ſonſt zu 
gewarten habender Strafe vor offenbar muthwilli⸗ 
gen Beſchwerden huͤten, ihre gegruͤndeten Klagen 
auch in der durch die Generalien vorgeſchriebenen 
Ordnung anfaͤnglich bei der Grundobrigkeit, ſohin 
aber bei dem Kreisamte mit Beſcheidenheit anbrin⸗ 
| gen follen, welches bie Klage nach vorläufiger Une 
terfuhung an daB Fandesgubernium einzubegleiten _ 
babın wird, 

9. Liber diefe verſchiedenen Auswahlen zwiſchen 
den bisherigen, und den neuen patentmaͤſſigen Ro— 
botſchuldigkeiten haben nun forwohl die einzelnen Un⸗ 
terthanen, als die Gemeinden, wo dieſe nämlich 
vermoͤg obſtehenden aten und sten Punkts gemein 
fchaftlich zu wählen haben , fpäteftens bis 16ten 
Dftober dieſes Jahrs ſich bei der Grundobrigkeit, 
oder deren erſten Wirthſchaftsbeamten zu erklaͤren. 

Waͤhlen dieſelben nun bis den 16. Oktober 
ihre bisherigen Robotſchuldigkeiten; ſo koͤnnen ſie 
bis nach Verlauf eines ganzen Jahrs von dem Da⸗ 
tum diefes Patents ohne Einwilligung der Grunds 
obrigfeit nicht mehr in bie neuen Nobotfchuldigfei- 
ten treten; wählen diefelben aber bie neuen, Pa= 
tentmäffigen Robotfchuldigfeiten : fa- find fie fogleich 
von dem erfien Montage des nöchftfommenden Mos 

nats 


ats November, bis zu welcher Zeit alle Unter 
thanen bei ihrer bisherigen Robotsobliegenheit zu 
verbleiben haben , bloß zu ben neuen Robotſchul⸗ 
digfeiten, und zu nichts weiter mehr anzuhalten, 
koͤnnen aber ohne Bewilligung der Grundobrigkeit 
bis nach Verlauf eines ganzen Jahrs von dem Da⸗ 
tum dieſes Patents eben nicht mehr auf ihre ehe⸗ 
maligen Robotfchuldigkeiten zuruͤcktreten. 

Wollten bieſelben endlich bis obgeſagten 16. 
Oktober ſich weder zu den neuen, noch zu ihren 
bisherigen Robotſchuldigkeiten erklaͤren; fo bleiben 
fie bis nad) Verlauf eines ganzen Jahres von dem 
Datum diefed Patents zw den legten, nämlich zu _ 
ihren bisherigen Robotſchuldigkeiten verbunden. 

10. Bid zu obgefagter Berflieffung eines Jah⸗ 
res aber wird ſowohl den einzelnen Unterthanen, 
als ienen Gemeinden, welche durch bie Mehrheit 
der Stimmen zu wählen haben, fie mögen bis ben 
16. Dftober zu den biäherigen, oder neuen Robot: 
fchuldigfeiten,, oder zu feinen aus beiden ſich er= 
fläret haben, eine abermalige Auswahl geſtattet. 

11. Um den Widerfprächen , und Gtreitige 
feiten vorzubeugen , welche wegen obbesährter erſten 
ſowohl, ald zweiten Auswahl hier und da entſte⸗ | 
hen dürften ; fo wird befohlen, daß die einzelnen 
Unterthanen ſowohl, als die Gemeinden, über ih- 
re getroffene Wahl auf, der Wirtbfchaftsfanzlei fich 
erklären follen, wo fodann biefe Erflärung , famnit 

es Sa ; dem 


289 * 


dem Datum' an dem dieſe geſchehen iſt, dem ein⸗ 
zelnen Unterthan durch den. Wirthſchaftsbeamten J 
in ſein Handbuͤchel mit wenigen Worten einzuſchrei⸗ 
ben, ganzen Gemeinden aber ein beſonderer von 
dem Beamten unterfertigtet Schein daruͤber zu er⸗ 
cheilen fein wird. | 
22, Können alfo eingelne Unterthanen durch 
das Handbädel, oder. ganze Gemeinden durch gleich 
beſagten Schein, weder uͤber die erſte bis den 16. 
Dftober. diefes Jahrs zu treffende 5 noch uͤber die 
zweite bis nach Verflieſſung eines Jahres nach dem 
Datum dieſes Patentes zu geſchehen habeude Aus— 
wahl ſich nicht ausweiſen, eine pon beiden Ro⸗ 
botſchuldigkeiten gewaͤhlet zu haben; fo bleiben die⸗ 
ſelben in dem erſten Falle bis nach Verflieſſung ei⸗ 
nes Jahres nach dem Datum dieſes Patents, in 
dem zweiten Falle aber auf beſtaͤndige Zeiten hin 
zu ihren bisherigen Robotſchuldigkeiten verbunden. 
| 13. Die Wirthfchaftsbeamten follen ſowohl 
bei obbefagter. erften, als bei der zmociten Auswahl 
unter ſchwereſter Verantwortung obberührte Ein 
ſchreibung, oder Ertheilung des Scheines, weder 
verfagen, noch verfchieben : geſchaͤhe diefes iedod) | 
wider beſſeres Verhoffen; fo hat der Unterthan fi fid) 
| unverzuͤglich bei dem Kreisamte zu melden, und 
ſein Handbuͤchel mitzubringen, wo ſodann desſel⸗ 
ben Erklaͤrung von dem Kreisamte ſelbſt in das 
Handbuͤchel einzutragen ſein wird. Wird aber ei⸗ 
—— ner 


N un en 281 
ner ganzen Gemeinde ber Schein über ihre: Erklaͤ⸗ 
zung verſaget, oder verzögert; fo haben die Nice 
ter und Geſchwornen derfelben diefen Schein gleich⸗ 
- falls von dem Kreisamte zu erhpfangen, welches’ 
zugleich im einen, und dem andern Falle ven eg 
betreffenden. Beamten dem k. tanbesguberntum, u un= 
| verzüglich anzuzeigen bat. 


Dritter Artikel, 


yon Derrichtungen der Roboten Überpaupe. 





1. An dee Sinus md Son der Kirche dere 


mal noch gebotenen Selertagen fol fein Unterthan 
gur Robot angehalten werden: hierunter ift zwar 
« jener Fall nicht verſtanden, wenn waͤhrend einer 
bon dem Unterthan zu leiſtenden weiten Fuhr, oder 
eines weiten Bothenganges cin Sonn: oder Feier⸗ 
tag einfällt; iedoch ſoll dieſes fo viel möglich vers - 
mieden, die weiten Fuhren, und Bothengänge al: 
ſo von den Grundobrigfeiten, melche in Heiligung 
der geboteuen Seiertage mit gutem Beifpiele vor⸗ 
zugehen haben, nad Thunlichkeit ſo eingetheilt wer⸗ 
den, damit der unterthan die Sonn- und Sciertar 
ge nicht auf der Straſſe zubringen milffe.. Die 
‚von der Kirche aufgehobenen Belertage aber find 
wie alle uͤbrigen Werftage 


65 2. 
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2. Wenn in ienen Wochen, in welchen der 
Unterthan in allem durch 3 Tage zu roboten hat, 
ein gebotener Feiertag einfällt , fo hat derfelbe 
befhalben feinen Nachlaß an feinen Wochenrobots— 
fagen zu fordern, dagegen aber werben bemfelben 
alsdaun, wenn er wöchentlic) durch mehr als 3 
Tage zu roboten hat , eben fo viele Nobotstage 
| nachzulaffen fein , als gebotene‘ Feiertage in der 
Woche einfallen ; iedoch folchergefialt,, daß, wenn 
ber Unterthan in einer folchen Woche zur Zug - unb 
Handrobot verbunden waͤre „, dieſer Nachlaß ihm 
nur an den Handrobotstagen gebühre. 

3. Ein ganzer Zug = und Yandröbatetag, 
nicht minder. ein vermöge des ſechszehnten Punkte 
des erſten Artikels zu leitender Lohnarbeitereg 
ſoll in kürzeren Tagen, nämlich vom 1. Oktober big 
legten März aus acht Stunden , in längeren 
Tagen aber, naͤmlich, vom erften April big letz⸗ 
- ten September aus zwölf Stunden beftchen ; ie= 
doc wird von den acht Stunden in Fürzeren Ta- 
gen eine Raft =ober Sütterungeftunde, und von 
den zwölf Stunden in längeren. Tagen das. Dop= 
pelte mit zwoen Raſt- und Sütterungsftunden zu 
verftatten, und abzurechnen , nicht minder ſowohl 
in kurzen, als in langen Tagen, iene Zeit abzu⸗ 
ſchlagen ſein, welche der Unterthan verlieren muß, 
um von feinem Haufe auf den ihm angewicfenen 
Robot und Arbeitsplag , und von biefem wicdes 

| vun 
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sum nach Haufe zu kommen; welches Reutere ſich 
denn auch von den aus der Hälfte des ganztaͤgi⸗ 
gen Stundenmaaſſes zu beſtehen haben den halben 
Robotstagen verſteht. Von dem obigen Stunden⸗ 
maaſſe der laͤngeren Tage wird aber 

4. die Schnittzelt ausgenommen, in welcher, 
wenn die Noth es erheiſchet, ſowohl die Zug -als 
die Handrobot um eine, oder hoͤchſtens zwo Stun⸗ | 
den länger in der Arbeit aufgehalten werben kann. 

5. Die dem Unterthau obliegenden ganzen 
Zage fönnen ohne Eintoilligung der Dbrigfeit, und 
des: Unterthans nicht in doppelt foniel halbe Tage 
verwandelt werben. 

Wenn iedoch ſchon Vormittags ein ‘fo uͤbles 
Wetter einfält, daß die beflimmte Arbeit ohne 
groſſe Beſchwerniß, oder Nachtheil der Wirthfchaft 
nicht verrichtet werden , der Unterthan hingegen 
noch an dem” naͤmlichen Vormittage nah Haufe 
fommen kann ; fo darf der nicht verrichtete halbe 
Tag in ber alien oder nächften Woche nach⸗ 
gefordert werden. | | 

Fällt aber das Üble Wetter erſt Machwittage 
ein, ſo iſt der Unterthan zwar nicht verbunden, 
den unterbrochenen halben Tag nachzutragen, kann 
aber dagegen bis zur Vollbringung der uͤbrigen 
Stunden zu einer andern durch das uͤble Wetter 
etwa nicht gehemmten Arbeit angewendet werben. 


6. 
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6. Die in diefem Patente, auf einige Klaſſen 
der Dandroboter, ausgefallenen halben Wochenro: 
botstage, fönnen ſolchergeſtalt in ganze Tage ver: 
wandelt werben, baß ein Unterthan, der ı$ Tag 
gu roboten hat, in einer Woche nur durch einen 
ganzen Tatz, in der nachfolgenden aber durch 
zween ganze Tage, ‚ und eben fo auch lener, der 
durch 24 Tage gu roboten hat, in einer Woche 
nur durch zween , in der andern. aber durch drei 
ganze Tage zur Mobot verhalten werde, 

s 7. Ein zu fpät in der Arbeit ankommender, 
oder zu fruͤhe davon abgehender Roboter hat die 
verſaͤumten Arbeitſtunden an einem andern Tage 
nachzutragen. 

8. Fuͤr einen in — Zeit — * 
von dem Uuterthan aber verſaͤumten Robotstag 

| kann bderfelbe, wenn er die Unmöglichfeit der Ek- 
fcheinung auf der Robot nicht darthun kann, durch 
zween Tage zu voboten ‚angepolten. werden: Das 
en aber. 

« follen bie Roboten in — ieden Woche 
dem — fpätefteng am Sonntage vorher ans 
gefagt werden, e8 wäre denn‘, daß wegen Verän- 

derungeder Witterung, oder aug anderen Urſachen/ 
in der Anlegung der Robot, eine gaͤhe Nenderung ‘- 
gemacht werden müßte, in welchem Falle die Robot, 
iedesmal zeitlich in der Fruͤhe anzufagen fein wird» 


10. 
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10. Die Roboten muͤſſen durch arbeitsfaͤhige, 
und taugliche Perſonen, welche aber von beiderlei 


Gefchlechte fein fönnen, durch gutes Dich, und 
taugliches Geräth geleiſtet werden, ſo zwar, daß 


dem uUnterthan fuͤr die Robot ſchlechtes Vieh und , | 


Geraͤth zu halten nicht erlaubet, wohl aber, in ei⸗ 
nem folchen Falle, der Obrigkeit hiermit ‚das Recht 
eingeräumet wird, die Robot mit ienem Vieh, und. 
Geräthe zu fordern, mit dem ber Unterthan feine 

eigene Wirthſchaft zu beſtellen pfleget. 
‚11. Mit einem zweiſpaͤnnigen Robotzuge hat 
_ entweder der Hauswirth zu erſcheinen, oder einen 
tauglichen Knecht zu ſchicken, zu einem drei = oder 
vierfpännigen Zuge aber zugleich noch einen Treis 
ber zu ſtellen. 
12. Bei einem zweiſpaͤnnigen Nobotzuge, bei 
welchem zween bloß zur einſpaͤnnigen Robot verbun⸗ 
dene Unterthanen jufammen fpannen, fol ebenfalls 
nur einer aus ihnen, oder ein tauglicher Knecht zu 

erſcheinen ſchuldig ſein. Endlich 
13. werden iene unterthanen, welche bishet 
zweiſpaͤnnig gerobotet haben, in Zukunft aber nut 
einfpännig zu roboten ſchuldig find, anftatt durch 
drei Tage mit einem Stüde, durch einen; und ei— 
„nen halben Tag mit zwei Stuͤcken zu roboten die 
Wahl haben, wobei iedoch zu merken iſt, daß iene 
Unterthanen, welche bisher entweder zweiſpaͤnnig 
mit Ochſen, oder enfpännig mit einem Pferde zu 
robo⸗ 


a | 


roboten bie Wehi hatten, durch gleich beſagten cie 


nen, und einen halben Tag, mit zween Dchfen zu 


rodoten nicht befugt fein, fondern die Robot mit 


 jiveien Pferden zu leiſten haben wuͤrden. 


Vierter Artikel, 


Don der Eintheilung , und Verwandlung der 
Roboten. Don der Ladung, und Arbeit 
überhaupt, von den Ausmaaße dieſer letz⸗ 
teren, dann vor der Robotebefreiung ge: 
wiſſer ———— 


“4 





ı. Don ienen Unterthanen, welche vermoͤg 
biefes Patents im ganzen Jahre nur 19. oder 
26. Handrobotstage zu leiften haben werben , fol 
von dieſen Tagen nur einer in ciner Woche gefors 
dert werden, es wäre denn, daß fich dieſelben freie 
willig zu mehreren verflünden. 

2. Jene Roboten, weldye vermög diefes Pa> 
tents in Wochen eingetheilet find, follen von ei» 
ner Woche in die andere nicht verſchoben, noch im . 
Voraus genommen werden: 

3. Ein Unterthan , welcher zur Zug. und 
Handrobot in der nämlichen Woche verbunden if, 
foll gegen feinen Willen an dem nämlichen Tage, . 

| jur 
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zur Zug: und Handrobet — nicht — 
werden · 

4- Die — ſollen wider den Willen 
des Unterthans niemal in Zugroboten verwandelt 
werden; dagegen aber wird geſtattet, einen ein⸗ 
ſpaͤnnitzen Zugrobotstag in einen Handrobotstag 
mit. einer Perſon, und eine Zwei - drei⸗ und vier⸗ 
ſpannige Zugrobof : in einen Handrobotstag mit 
zwoen Perfonen, oder in zween Tagen mit einer Per⸗ 
fon ja verwandeln, iedoch fol diefe Verwandlung 
dem Unterthan in einer Woche nicht öfter, als ein 
mal zugemuthet werben, | 

5. Es iſt nicht erlaubt, einen Unterthan wi⸗ 
der ſeinen Willen mit einer geringern Beſpannung 
zu mehreren Robotstagen, oder mit einer groͤſſeren 
Befpannung zu wenigeren Robotstagen anzuhalten, 
als dieſes Patent demſelben ausmißt, oder endlich 
einen vier = oder zweiſpaͤnnigen Robotszug in ihrer 
zween abzutheilen, und einem ieden derfelben, eine 
eigene Arbeit anzuweiſen, den alleinigen vierfpäns 
nigen Zug beim Eggen ausgenommen, zu welcher 
Arbeit derſelbe in gmeifpännige Zůge a 
werden fann. - Ä 

6. Dei ber Robotsarbeit ſoll weder der Menſch, 
noch das Vieh, über feine Kräfte uͤberladen wer⸗ 
den; daher denn iene Arbeiten, welche bisher all- 
’ zeit vierſpaͤnnig verrichtet wurden, kuͤnftighin aber 
etwa von zweiſpaͤnnigen Bauern verlanget werden, 

| von 


von zween zweiſpaͤnnigen Robotern eben fo, wie 
iene Arbeiten, die vorhin allezeit zweiſpaͤnnig ver⸗ 


tichtet worden find, von zween einfpännigen Nobos - 


fern, mittelg BIETEN: zu Ietiten fein 
werden. 

7. Jene Arbeiten aber; ioilige bisher MORE 
fpännig verrichtet wurden, find von den kuͤnftighin 
zur dreiſpaͤnnigen Robot verbundenen Unterthanen 
auch dreiſpaͤnnig, und iene, welche vorhin dreiſpaͤn⸗ 
nig verrichtet wurden, von den kuͤnftighin nur zur 
zweiſpaͤnnigen Robot verbundenen Unterthanen, 
auch zweiſpaͤnnig zu leiſten; iedoch wird in deſſen 
Ruͤckſicht denſelben in der Ladung ein propörzionirs 
ter Nachlaß zu verftatten, und bei der Feldarbeit 
bag Vieh uber die Kräfte * anzuſtrengen, md 
zu übereilen fein. | 

8 Es iſt nicht erlaubt; dem Unterthan wider 
ſeinen Willen eine” gemiffe, und. gemeffene Arbeit 
aufjulegen, als zum Beiſpiele: ſo viele Beete zu 
ackern, ſo viel Getraid zu ſchneiden, zu binden, 
und ſo weiter, indem derſelbe nur ſtets feine ſchul⸗ 
dige Robot durch die ausgemeſſenen Stunden gut, 
und fleiſſi ſig zu verrichten hat. 

Hiervon wird aber der Holzſchlag ausgenom— 
men, bei welchem der Unterthan in einem ganzen 
Handrobotstage mit einer Perſon eine halbe: Klaf⸗ 
ter Holz. nach dem n.. oͤſt Maaße, ienen Falls zu 
ſchlagen — wenn derſelbe von dem Orte des 

Holz⸗ 


— 
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E Holzſchlages nicht uͤber eine halbe Stunde weit 
entfernet iſt; waͤre derſelbe aber weiter entfernet, 
ſo hat die Obrigkeit ihm am gleichbeſagten Auge 
“ maaffe, entweder für ieden Tag, oder für mehrere 
Tage zufammengenommen, einen verhälenigmägen | 
Nachlaß anzugoͤnnen. 

‚9, Alle elende, preßbafte, oder 60 Jahre al⸗ 
te Innleute; alle ſowohl ledige, als verheurathete 
Soͤhne, und Toͤchter, welche bei ihren Eltern, oder 
Schwiegereltern Im Dienſte ſtehen; alle ausgetreten 
ne Wirthe, und Wirthinnen, welche nicht: aus Luͤ⸗— 
derlichkeit um ihre Haͤuſer, und Gruͤnde gekommen 
ſind, wie auch alle Invaliden, und verabſchiedete 
Golvaten, ſollen fo lange von aller Robot frei 
bleiben, fo lang fie bloffe unbehauste Innleute 
find; fobald fie aber ein Haus, oder einen robots 
baren Grund befigen, unterliegen fie der nämlichen 
Robot, zu welcher der ieweilige Befi itzer eines ſol⸗ 
Ken Hauſes, oder Grundes verbunden iſt. 


- * * 


Siebenter Band. Fuͤnf⸗ | 





Eu er 
Fünfter Artikel 

Don weiten Fuhren, und Botengängen. Don ie⸗ 

| en Arbeiten, welche an der Robot abzu⸗ 


rechnen, und von ienen, welche an folcher 
nicht abzurechnen find. 





1. Unter den weiten Fuhren, und Botengäns 
| J gen ſind iene zu verſtehen, wenn ein Unterthan an 
einen fo weit entfernten Ort zu fahren hat, oder 
verſchicket wird, daß der Hinsund Herweg mehr 
austrägt, ale wie weit der Untertban vermög des 
gleich nachfolgenden Punkts, in einem ganzen Tage 
iu fahren, oder zu gehen fchuldig if. Ä 
0, Vom erften Oftober bis legten März find 
bei den Pferderoboten, und Botengängen 3 Meilen, 
bei der Ochfenrobot zwo Meilen, vom erften April 
aber big legten September für die Pferderobot , 
und einen Botengang vier Meilen, und für bie 
Dchfenrobot drei Meilen Weges ſolchergeſtalt für 
einen ganzen Robotstag zu rechnen, daß unter 
gleich gefagtem Meilenmaaffe der Hin>und Herweg 
zu verſtehen, fomit alfo, zum Beifpiele: in den.6 
Monaten vom erften April bis legten . September 
bei der Pferbrobot eine Entfernung von zwoen Meiz - 
“Jen, von dem Hauſe des Unterthang an zu rechnen, 
deßwegen für einen ganzen Nobotstag anzufehen fei, 
| weil 


— 
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meil der Hinweg nur 2. Meilen, und der. Ruͤckweg 
eben fo viel, dad Ganze alſo — ———— 
vier u Weges beträgt. 

s Bei ſehr gebirgigem, oder Üblem Wege ift 
dag 5 gleihbeftimmte Meilenmaaß bon der Grund: 


obrigkeit, nach Erforderniß der Billigfeit, um etwas 


weiter herab zu fegen: 


4. Die weiten Fuhren, und Robotboten fols 


len nicht überladen, daher denn auch dag mitzus 


nehmende Futter, und Effen in bie Ladung einge: 


rechnet werden; dagegen aber wird geftattet , daß 
eine folche Fuhr, oder ein folcher Bote a im sa 
wege mäffig beladen werde. 

5. Wenn bie Unterthanen bet weiten Fuhren, 
oder Botengaͤngen durch Hinderniſſe, die ohne ihre 
Schuld entſtehen, unterweges, oder an dem Auf⸗ 
und Abladungsorte aufgehalten werden, fo iſt ih⸗ 
nen dieſer Zeitverluſt an ihrer Robot eben ſo abzu⸗ 


rechnen, als wenn ſie wirklich auf der Straſſe ger 


weſen märens 


6. Die bei weiten Fuhren, oder Botengaͤn⸗ 


gen zu bezahlenden Weg: Brüden = Spert= und 
Uibetfuhrgelder , oder andere dergleichen Auslagen; 
find dem Unterthan alfogletch. baar zu vergüten ; 
nicht minder hat die Obrigkeit demfelben auf iedea 
Pferd ein und ein halbes ns öſt. Maaſſel Yaber; 
für ieden Ochſen ein n. Sf. Maaſſel gaberfchrotr, 
dann für iedes Stuͤck Zugvieh einen Kreuzer Stalk 
za geld; 
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geld, wie auch für iede zu dem Zuge gehoͤrige Per⸗ 
ſon ſieben Kreutzer, und einem Roboter ſechs 
Kreuger für iede Mibernachtung unfehlbar, und 
alfogleich abzureichen ; wobei anzumerfen if, daß 
unter dem obgefagten Maaffel, Haber der Zafte 
Theil eines n. If, Mesen verftanden werde. 

7. Zur Zeit der Saat, wie auch im Heusunte 
Grumetmachen, und waͤhrendem Schnitte iſt der 
uUnterthan wider feinen Willen zu keiner weiten 
Fahr anzuhalten. Ferner 

g. ſollen die einem Unterthan in einem Jahre 
auferlegten weiten Fuhren sufamnengenomm:n mehr 
nicht, als 20 Meilen im Hin:und go Meilen im 
Ruͤckwege, In allem alfo hoͤchſtens 40 Meilen aus: 
machen, dieſe Fuhren auch nlemals aus dem Koͤ⸗ 
nigreiche verſchicket werden. 

9. Es wird zwar verſtattet, daß die Roboten 
von einem Gute auf ein anderes ‚fo nicht gar weit 
davon entfernet if, und dem nämlichen Grund: 
herren zugehoͤret, angeleget werben fönnen; tes 
doch fol in diefem Falle das mit Einrechnung des 
Hinzund Herwegs, dann ber. Futterungs- und 
- Raftftunden weiter oben für einen gahzen Roboter, 
tag ausgemeſſene Stundenmaaß nicht uͤberſchritten 
werden. W 
| Iſt aber bie Wohnung des Unterthang von 
dem auf einem andern Gute ihm angeroiefenen Ar: 

beitsorte ſoweit entfernet, daß der Hin⸗ und Her⸗ 
* weg 


‚bb 
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weg ein groͤſſeres Meilenmaaß austrägt, als oben 
im zten Punkte dieſes Artikels für einen ganzen 
Robotstag feftgefegt worden ; fo ſoll eine folche 
Robotsanlegung allerdings als eine weite Fuhr, 
oder als ein weiter Nobotstag angefehen,, und fo: 
wohl die von dem Unterthan unterwegs etwa ges 
babten Geldauslagen vergütet, als auch für iede 
uibernachtung daſelbſt fuͤr Menſch und Vieh das 
Naͤmliche abgereichet werden, was gleich im ſech⸗ 
ſten Punkte dieſes Artikels vorgeſchrieben worden 
iſt; welches alles ſich denn auch | 
10. auf tenen Fall verftceher, wenn der Un 
terthan auf der nämlichen Herrfchaft auf einen fo 
fehr entfernten Robotsort angewendet wird , daß 
der. Hin⸗ und Heriveg mehr, als das im aten Punk⸗ 
te diefes Artikeld vorgefchriebene Meilenmaaß aus⸗ 
macht. | | | 
11. Me Dienfte, und Arbeiten, welche bie. 
Gundobrigfeit angehen, was fie immer für einen 
Namen haben Finnen, folglich ‚auch das Jagen, 
Botengehn , die Nachtwache bei obrigfeitlichen Fel⸗ 
dern, und Gebäuden, und bergleichen mehr, find 
aus Robot zu leiften, und an dieſer abzurechnen ; 
wobei zu merken ift, daß eine Nachtwache für eis 
nen ganzen Robotstag zu gelten habe, = 
| 12, Zum Drefhen, um das Drefchermaaß, 
fol Fein Unterthan gesungen, fondern biefes dem 
beiderfeitigen Einverftändniffe überlaffen werden; 
5 Ve 77 


\ - 


| 
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dagegen aber et ben Obrigkeiten unbenommen, 

nicht nur die von ben Unterthanen ihnen unent: 
geltlich gebührende Handrobot ohne Abreichung des 
Maaffes, fondern auch die in dem erften Artikel 
dieſes Patents eingeräumten Lohnarbeitstage zum 
Drefchen zu verwenden. | 

13 Die Nahmwachen in den Dörfern, ober 
bei der Kirche, bie Derftellung ber Nachbarnwege 


von Dorf zu Dorf, die Beihilfe bei Feuersbrunſten, 


Waſſergefahren, und überhaupt alle Arbeiten, wel⸗ 
che die Randegficherheit angehen, find die Unterthar 
nen zu leiften verbunden, ohne daß Die Obrigkeit 
folche von den ihr gebührenden Roboten abzurech: 
nen * fl. 
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Schfier Artikel 


Don den in unterthanigen Bänden befindlichen 
obrigkeitlichen , Kirchen : Pfarr: und Ges 
meindgründen,, und Bäufern. 





1. Jene Unterthanen, welche obrigkeitliche 
Haͤuſer, Muͤhlen, Wirths und Brandweinhaͤuſer, 
Fleiſchbaͤnke, Leinwandbleichen, ober andere obrig⸗ 
keitliche Realitäten, und Grundſtuͤcke miethungs 


5 weiſe gegen gewiſſe Verbindlichfeiten inne haben, 


ſollen ſich in Anfehung ihrer hiervon zu leiftenden 
Schul: - 


Schulbigfeiten, und der babei etwa zu genieffenden: 
Ergsglichkeiten nachdem dießfalls muͤndlich, ober 
fchriftlich getroffenen Abfommen verhalten. | 
| 2. Wäre hierüber nichts Schriftliches aufge: 
feßt worden ; fo ift ein ungeftempelter ſchriftlichet 
Miethungskontrakt unter der Unterſchrift des obrig— 
keitlichen Beamten dem uUnterthan einzuhaͤndigen, 
und in demſelben die zu leiſtende Schuldigkeit, die 
zu genieſſenden Nutzungen, und die Zeit, auf wie. 
lange ber Kontraft dauern fol, werftändlic augzus : 
ſetzen. 
3 . Wenn dergleichen obrigkeitliche Realitaͤten 
den Unterthanen kaufweiſe uͤberlaſſen werden; ſo 
dienet der Kaufkontrakt zur Richtſchnur fuͤr Obrig⸗ 
keit, und Unterthanen; waͤre aber keiner errichtet 
worden, ſo iſt ſolcher ſogleich auf die naͤmliche Art 
auszufertigen, wie gleich von den Miethungskon— 
trakten erwaͤhnet worden iſt. | 

4. Dasienige, was bier von den in ben Häns 
den der Unterthanen befindlichen obrigfeitlichen Re— 
alttäten befohlen worden ift, erſtrecket ſich auch auf 
dieienigen, welche von der Kirche, dem Pfarrer, 
oder der Gemeinde an einzelne Unterthanen kauf? und 
miethungsweiſe uͤberlaſſen worden ſind. 
| 5. Wenn bei einem Unterthan , welcher nebft 
‚feinen fieuerbaren Gründen auch noch obrigfeitliche 
Gründe eigenthiämlich eingekauft befiget, nicht aus: 
gerwiefen werden fann, was für Robotſchuldigkei— 

T4 ten 
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gen derſelbe bisher für Die ihm zugehoͤrigen obrig⸗ 
keitlichen Gruͤnde insbeſondere zu leiſten gehebt ha⸗ 
be, fo ſteht es ihm frei, in Anſehung der ſte uerba⸗ 
ren Gruͤnde dieienigen Robotſchuldigkeiten auf ſich 
zu nehmen, die ihm der erſte Artikel dieſes Patents 
ausmißt, und dabei in Betreff der von den obrig⸗ 
keitlichen Gruͤnden kuͤnftig beſonders zu leiſtenden 
Schuldigkeiten mit der Obrigkeit ſich zu vergleichen, 
ober aber ſich zur Verrichtung feiner von beiderlei 
Gründen bisher geleifteten Robotfchuldigfeiten zu er⸗ 
flären, in welchem letzten Säle biefe feiner Zeit in 
das fchriftliche Verzeichniß, wovon im folgenden 


Artikel erwaͤhnet wird , einzutragen, und ihm 
ſammt dem Eigenthume dieſer obrigfeitlichen Gruͤn⸗ 


de daſelbſt zu verſichern ſein werden. Sollten end⸗ 


uch 


6. iene Unterthanen welche obrigkeitliche 
Gruͤnde, oder Haͤuſer eigenthuͤmlich eingekauft ‚ber 
ſitzen, die bisher darauf gehafteten, oder, wo 
der im vorhergehenden Punkt erklaͤrte Fall vorhan⸗ 
iſt, kuͤnftig daraufgelegt werden wollenden Robot⸗ 
ſchuldigkeiten fuͤr allzu hart anſehen, ſo wird ge⸗ 
ſtattet, daß ſie ſolche der Grundobrigkeit zutuͤck 
ſtellen moͤgen; in welchem Falle dieſe ihnen den 


letzten Kaufſchilling ſolcher Gruͤnde, oder Haͤuſer 
in vieriaͤhrigen Friſten zuruͤckzugeben haben wird; 
dieſe Befugniß ſoll aber berlei Unterthanen nur 


durch eine Jahrsfriſt von der Kundmachung des 
| gegen⸗ 
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gegenwaͤrtigen Patents zu ſtatten kommen, und nach 
deren Verflieſſung alſo obbeſagte Zuruͤckgabe Br 
mehr. plat haben, | 


Siebenter Artikel 
Wie feiner Zeit die Roboten eines jeden ſteu⸗ 
erbaren Unterthans fehriftlich verzeichnet 
werden follen; und von den nach der Hand 
etwa zwifchen Obrigkeit ‚und einzelnen 
Ununterthanen, oder ganzen Gemeinden er⸗ 
folgenden Verträgen. 





Well der allerhöchfte Wille dahin geht, und 
zur Sicherheit beider Theile unumgänglich erforder: 
lich iſt, daß die Fünftige wahre Robotsobligenheit 
eines ieden Unterthang entweder nach Maaßgabe des 
erften Artikels, oder aber nach ber von dem linter: 
than getroffenen Auswahl feiner bisherigen, oder 
etywa auf eide dritte Art verglichenen Robotſchul⸗ 

. digfeiten für iene Gemeinde ſchriftlich verzeichnet , 
und daß dieſes Werzeichniß mittels des Kreisamts 
dem Landesgubernium zur Einſicht, und Befiättiz 
gung vorgeleget werde, dieſes alles aber erft dann 
geſchehen fann., wenn die Unterthanen, und Ge: 
meinden zufolge deſſen, was oben im aten Arti⸗ 
[7 gefagt worden ift, bis nach Verfiiefflung eines 

-T5 Jahrs, 
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Jahre, von dem Tage dieſes Patents, zwiſchen ih⸗ 
ren bisherigen, und den patentmäffigen neuen Ro: 
botfchuldigfeiten dag zweiterund letztemal gewaͤhlet 
haben werden; ſo wird auch bis dahin die weitere 
Verordnung nachfolgen, auf welche Art, und mit 
was fuͤr Vorſichten obbeſagte Robotsverzeichniſſe 
ſeiner Zeit abgefaßt, und beſtaͤttiget werden ſol⸗ 
len, bis zu welcher Zeit den geſammten Obrigkel⸗ 
ten, und Unterthanen Folgendes zu ihrer vorläu: 
figen Wiffenfhaft, und ihrem fohinigen Nachver: 
halte bekannt gemacht wird. \ 
| 1. Die von den Unterthanen bis nach Ver: 
flieffung eines Jahrs von dem Tage dieſes Patents. 
vorgewählten nenen Mobotfchuldigfeiten werden 
nach dem erften Artikel diefes Patents, die von 
denfelben gewählten bisherigen, .oder etwa auf ei- 
ne dritte Art verglichenen Robotfchuldigfeiten aber 
mit allen Umftänden , das iſt, mit Bemerkung ber 
Beſpannung, der bisher etwa üblichen wenigern 
Nobotfiunden, ber babei zu fordern gehabten Er: 
Hößlichkeiten,, oder andermeitigen Vortheile, wel: 
fen Namens diefe immer fein mögen, nicht minder, 
wo gemeffene, und benannte Roboten eingeführet 
find, mit deren deutlicher Benennung, und ber 
gleichen, fo genau in gleichberührtes Nobotverzeich- 
niß eingetragen werden, daß fir die Zukunft nint 
mermehr ein Streit darüber entfichen kann. Soll. 
ten aber R 

| 2. auch 
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2. auch dann einige Unterthanen, oder Ges 
meinden fich zu feiner von beiden erklären wollen ; 
fo werden für diefelben ohne Weiters die bisherl⸗ 
gen Robotsfchuldigkeiten in befagtes Robotsver⸗ 
zeichniß zu ſetzen, auch ohne mindeſte Nachſicht 
kuͤnftig zur Befolgung zu bringen fein, derlei Uns 
terthanen alſo es ihrer eigenen Stuͤtzigkeit zuzu⸗ 
ſchreiben haben, wenn ihre kuͤnftigen Robotſchul⸗ 
digkeiten fie bier und da etwa härter, als die pa= 
tentmaͤſſigen, ankommen ſollten. 

3. Sind dieſe Robotsverzeichniſſe einmal zu 
Stande gebracht; fo wird nicht nur die Grund⸗ 
obrigfeit, fondern auch iede Gemeinde das ihrige 
in die Hände befommen , welches letztere ſammt 
diefem Patente in der Gemeinlade unter doppelten 
Gefperre aufzubewahren iſt, wonon- ein Schluͤſſel in 
den Händen des Richters, der andere in den Haͤn⸗ 
den eines Gefchwornen fein foll, welche auf Ber: 
Yangen der Gemeinde, oder auch einzelner Untertha⸗ 
nen eines, ober dag andere einfehen zu laflen, ie: » 
doch aud) fobald wiederum in Verwahrung zu neh? 
men haben. - 

4. Kömmt die Obrigkeit, oder bie Gemeinde 
burch Feuer, oder auf andere Weife um gedach— 
te8 Nobotverzeichnig, oder um biefes Patent; fo 
. At hiervon mittels des Wirthſchaftamts die Anzeige 
an das Kreisamt zu machen, damit berfelben wie⸗ 
berum ein anderes zugeftellet werden möge. 

u Sol: 


5. Soulten in dem Robotsverzeichniſſe einige 
Fehler entweder in den Hausnumern, oder in den 
Namen der Hauswirthe, oder uͤber was immer 
fuͤr Gegenſtaͤnde bemerket werden; fo iſt dieſes | 
‚ebenfals durch das Wirthfchaftsamt alſobald dem 
Kreisamte anzuzeigen, damit derlei Fchler durch 
das k. Landesgubernium ebsehnbere. werden: da⸗ 
her wird | 
6. den‘ gefammfen Obkkgfeten ; — 
and Unterthanen, auch nur das Mindeſte in den’ 
= befättigten Robotsverzeichniſſen eigenmächtig ab» 
zuändern, zuzuſetzen, oder auszuloͤſchen unter der 


ſchaͤrfeſten Strafe anmit verboten. Endlich 


7. fol unerachtet-diefer Robotverzeichniffe den 
Grundobrigkelten, und ihren untershänigen Ges 
meinden, oder einzelnen Unterthanen file bie Hin⸗ 
funft noch) allemal frei, und unbenonimen bleiben, 
in Abfi cht auf die Zahl und Gattungen der Ro— 
boten, oder was immer fuͤr andere Verwandlun— 
gen der Robotſchuldigkeiten durch freiwillige Ver— 
traͤge von dem ienigen, was mehr erwähnte Ver— 
zeichniſſe enthalten, abzugehen, und ſich auf etwas 
anderes einzuverſtehen; ledoch muß, wenn ein ſol⸗ 
cher Vertrag, oder Kontrakt giltig fein ſoll, Fols 
gendes unfehlbar beobachtet werden: 

a) kann ein ſolcher Vertrag ohne Einwilligung 
des er Bueigubeniend nur auf 3 Jahre gemacht 

a 
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werben , nach deren Verlauf er zu erneuern, ober, 


faͤr erlofchen anzufehen iſt. -Derfelbe if 
5) fchriftlich, und deutlich aufzuſetzen, und 


iedem Theile ein von beiden Sheilen unterfertigter 


flempelfreier Kontrakt. unentgeltlich einzuhaͤndigen. 
co De waͤhrender Kontraftzeit eintretende 


neue Wirth iſt am denfelben wicht gebunden, ſon⸗ | 


deecn kann, wenn er will, ſich alſogleich an bad 
beſtaͤttigte Robotverzeichniß halten. | 


d) Wollen aber Obrigkeiten, und Untertbas 


nen einen ſolchen Vertrag auf mehr, ald 3 Fahre, 
oder wohl gar auf befländige Zeiten errichten; fo 
wird der dießfällige Kontraft bem Kreisamte ein⸗ 
zuſchicken, und- dem k. Landesgubernium zur Be— 
urtheilung / und Beſtaͤttigung vorzulegen ſein, wel⸗ 
he’ aber von demſelben nur in ienem Falle zu er⸗ 


eheilen iſt, wenn ein folcher Vertrag, im Ganzen 


betrachtet „. dem Unterthan nicht etwa härtere, ober 
groͤſſere Robotſchuldigleiten auferleget, als vermoͤg 
des erſten Artikels dieſes Patents erlaubt find. 


Achter Artikel. 
Don der genauen Befolgung diefes Patente, und. 
der neuen Robotverzeichnifle , dann von 
| Aufhebung des bisherigen Robotpatents, 





I. Gegenwärtiges Patent, auf deſſen Befol: 
gung bie. RR ‚ und das k. Pandesgubere 
| nium 
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nium von Amtsioegen eifrig zu fehen Haben , fol 
den Dbrigfeiten, Beamten, und Unterthanen sur 
unabweichlichen Richtſchnur dienen, und beide Thei⸗ 
le wider alle Bevortheilung, und Bedruͤckung ſchuͤtzen. 
2. Wenn Obrigkeiten, oder. Unterthanen in 
dieſem Patente hier und da etwas nicht deutlich 
verſtehen, und begreifen; ſo ſollen dieſelben die 
naͤhere Erklaͤrung davon bei ihren Vorgeſetzten in 
dem ordentlichen Wege anſuchen, welche letztere, 
wenn ſie etwa ſelbſt noch einen Zweifel haͤtten, ſich 
gleichfalls hoͤhern Ortes anzufragen haben. 

2. Wenn ein Unterthan der Meinung iſt, 
daß die Obrigfeit ihm mehr auflege , als diefes Pas 
tent erlaubet ; fo tft die Obrigkeit verbunden, dent, 
felben auf fein Anmelden tie von ihm verlangten 
Roboten in das Handbüchel deutlich einzuſchreiben, 
mit dem fobann derfelbe fih gu dem Kreisamte zu 
begeben bat, welches ihm entweber fein Recht an: 
‚gedeihen laſſen, oder aber venfelben feines Sir: 
thums überzeugen folk | 

4. Für iene Unterthanen, welche fih zw ben, 
ti biefem Patente ausgemeffenen Robotfchuldigfeis 
ten erflären , ift von dem Tage an, als fie foiche 
zu leiften anfangen , das bisherige Robotpatent 
vom Jahre 1738 für erlofchen ‚und dagegen bloß 
das gegenwärtige Patent für fie, und ihre Grunds 
obrigfeiten al8 das wahre Robotgeſetz anzufehen, 
ledoch alle bieienigen Gegenflänte ausgenommen, 
Ä Ä | von 
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von welchen in dem gegenwaͤrtigen feine Erwaͤh⸗ 
nung geſchieht, und wegen welcher forthin das ob⸗ 
gedachte Patent vom Jahre 1738 zum is iu 
dienen hat» | 

5. Fuͤr iene unterthanen aber, welche bei 
thren bisherigen NRobotfchuldigfeiten verbleiben wol- 
len, fol dag Nobotpatent vom Jahre 1738 noch 
in fo lange vollkommen giltig fein , bis ihre Ges 
meinde dag mehrmal berührte Robots verzeichniß em⸗ 
pfaͤngt; hat fie ſolches aber einmal empfangen, 
fo wird gegenwärtiges NRobotpatent auch auf die— 
felben zu verfiehen, und daß alte vom Jahre 1738 
für fie eben fo, wie dermal fhon fir iene, die in 
die neuen Robotfchuldigfeiten treten, als erlofchen 
anzuſehn fein, indem ale erlaubten Vortheile, des 
ren fi ſowohl die Obrigfeiten, als der Untershan 
bei den bisherigen Robotſchuldigkeiten zu. erfreuen 
hatten, und beren fie vermög diefeg gegenwärtigen 
Patents etwa verlufliget werden fönnten , in dem 
befagten Kobotsverzeichniffe ausdrücklich angemerkt, 
folglich) beide Theile bei ihrem erworbenen Rechte 
fattfam , und um fo mehr geſchuͤtzet fein werden, 
als in all ienen befonderen Zällen, und Gegenftine 
- den, über welche das Kobotsverzeichnig ausdruͤck⸗ 
lich etwas anderes , als dieſes Patent, enthält, 
und ausmißt, nicht dieſes, fondern dag Kobote 
verzeihniß zur Richtſchnur und Maaßregel zu neh⸗ 
men ſein wirds | 


— | | 6. 
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6- Gleichwie nun in gefammte Grundobriga 
feiten das Zutrauen gefeget wird, daß fie weder 
über dag, was bie ihre hergebrachten Robotſchul⸗ 
digkeiten waͤhlenden Unterthanen bisher zu verrich⸗ 
ten hatten, noch uͤber ienes, was dieſes Patent 
für die in die darinnen ausgemeſſenen neuen Ro— 
botſchulbigkeiten tretenden Unterthanen ausmißt, 
folglich auch weder über, ienes, was ſeiner Zeit 
bie Nobotsverzeichniſſe mit ſich bringen werden, 
etwas Mehreres von dem Unterthan verlangen, noch 
ihn zu etwas Haͤrterm anſtrengen werden; ſo wird 
auch allen unterthaͤnigen Gemeinden, und einzel— 
nen Unterthanen, die nach ihrer Auswahl, oder, 
wo fie nicht waͤhlen wollen, nach hoͤchſtem Aus— 
ſpruch ihnen obliegenden ſeiner Zeit durch oft be— 
ruͤhrtes Robotsverzeichniß ſchriftlich zu verſichern⸗ 
den, wahren Robotſchuldigkeiten ihren Obrigkeiten 
auf das treueſte und aͤmſigſte zu leiſten und abzu⸗ 
tragen, denſelben auch den ihnen ſchuldigen Gehor: 
fam zu begeigen , Hiermit auf bag ii ans 


‚befohlen. Ä R 


Sollte ledoch 
7. ein, ober ber andere Unterthan wider al: 


les Vermuthen ungehorfam und flügig fein, fo wird 


allerdings geftatttet, daß folcher mit einer dem Ver⸗ 
brechen angemeflenen Strafe beleget, bei nicht bes 
geigter Befferung aber dem Kreisamte zur meitern, 
und fchärfern Beſtrafung angezeiget werde. 
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8. Nicht miuder wird den Grundobrigkeiten 
erlaubet, dergleichen firafbare Unterthanen mit Ge— 
nehmhaltung des Kreisamtes, welches ledoch dem 
Landesgubernium die Anzeige davon zu machen ha⸗ 
ben wird, in das Zuchthaus abgeben zu laſſen. 

9.. Jene Unkerthanen, welche von nun an 
gegen ihre Obrigfeiten ungegründete Klagen füß- 
ten, andurch aber die Zeit im Miüffiggange verkie- 
sen, ihr Vermögen verfplittern, und am Ende zu 
Grunde geben, werden mit oͤffentlichen Strafar: - 
beiten in Eifen, und Banden, mit Spinnhaus, 
Feſtungsbau, Abfliftung vom Haus und Hofe, 
geftalteter Dinge auch mit noch DEREN 
Strafen angefehen werden. 


Patent Wien vom igten Auguſt 1775: 
Das ebengegogene Kobotpatent lautet aiſo: 
Erſte Abtheilung. | 


Uwer die Urt Ser gilfe, und Ausrichtung der 
Befchwerden dex. Unterthanen. 


Der 1: 2. 3. 4. umd Ste Artifel; welche von 
Anbringung, und Abhilfe der Unterthansbefchwerdett 
handeln, werden, um die beliebige Kürze zu erlan⸗ 
gen, und meil folche durch nachgefolgte Verordnung 
Sie benter Band u gen 


rw 
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gen umgeaͤndert worden ſind, hier gaͤnzlich hinweg⸗ 
gelaſſen. | 
„Die alten 6. Da das Unvernehmen zwiſchen den Obrig- 
maligen feiten, und ihren Städten, Staͤdtlein, Märften, . 
Anrnde er> und anderen Unterthanen oͤfters, und an vielen 


— — Orten „wegen der Privilegien, und derſelben Aus— 


— — deutens ihren Urſprung genommen hat; als wer— 
anders, den die dießfalls in rRuͤckſicht des Königreichs Boͤh⸗ 
men, in dem Jahre 1680 und 1717 ergangenen 
vorherigen Patente dergeftalt erklaͤret: daß auf kei— 
ne Privilegien der unterthaͤnigen Gemeinden, Baus 
erſchaften, ober Unterthanen, im gedachten König: 
reiche Böhmen Bedacht zu nehmen fei, welche fie 
vor ber Zeit der vormaligen Unruhe gehabt, oder 
genoſſen haben, ſondern daß dieſelben fuͤr allerdings 
elsmwennfle abgethan, aufgehoben, und kaſſiret zu achten, es 
En wäre denn, daß befagte prigilegirte Gemeinden, | 
a et Bauerſchaften, und Unterthanen folche Privilegien, 


erworben, 
undinAus: oder andete Mechte und Freiheiten nach den vorma- 


Kst ligen Unruhen durch ordentliche ‚obrigfeitliche Der: 
Aeihung, oder durch andere rechtliche Wege von 
neuem erworben, und ad ufom gebracht zu haben 
rechtsbeſtaͤndig erweiſen koͤnnten; auf welchen Fall 
ſie dabei billig zu handhaben, und zu ſchuͤtzen, im 
Widrigen aber damit allerdings — und 


‚nicht zu Hören en werden · 
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Z8weite Abtheilung. 


Nach Borausfegung des Obigen nun ſind bis⸗ Pd Bes 
her bie meiften Klagen iu dem befanden, daß von In dem Ru: 
dieſen, oder ienen Öbrigfeiten, Oder vielmehr der: — 

ſelben Beamten, die uUnterthauen mit Schaarwert, 
und Roboten allzuhart beſchweret, und dadurch 
anſer Stand geſetzt worden, ihre Nahrung , und 
die Mittel zu Beſtreitung ihrer Schuldigfeiten zu 
erwerben; damit alfo die Unterthanen verſpuͤhren 
moͤgen, daß man ihnen den billigen Schutz zu wi: 
derfahren, und fie wider bie chriſtliche Liebe, Recht, 
und natuͤrliche Billigkeit halten, und bedraͤngen zu 
gilaſſen, nicht gemeinet ſei; ſo ſoll fünftighin folgen: 
be gefeßgebige Ordnung in werben: Und 
 gwar 
7. find föcherft die Gott geheiligten Sonn: San un 
und Feiertage, damit felbe dem hriftlichen Geſetze, Ad eb 
und Gebrauche nach gefeieret werden können, von "> 
der Robot gänzlich befrelet: Wenn «8 ſich aber —— ie⸗ 
bei weiten Fuhren fuͤgete, daß auf der Hin s oder Koborfub- 
Herreiſe Sonn = oder Feiertage unterliefen; fo find zn, an ber 
biefe ſowohl, als die fonft auf folcher Reife zuge- beſchlagen. 
brachten Werktage bem Unterthan zu Guten an bet 
künftigen Robot abzufchlagen; defgleichen "in. benie- „Bie auch, 
nigen Zeiten, und Faͤllen, too zur fchleunigen, —— 
nothwendigen Wirthſchaftsbeſorgung, wie weiters u ng 
unten folget, der Unterthan auch nach Erforderniß age u 
ee durch In 


- 


308 


durch die ganze Woche zur Robot angehalten wer= 
den kann, wie auch bei denienigen Herrſchaften, 
und Guͤtern, wo vermög rechtlich, und wohlher⸗ 
gebrachten Herkommens, oder rechtlicher Urbarien, 
Vergleichs, oder Ausſpruchs zu 4 oder 5 Tagen in 
der Woche gerobotet wird; wenn in ſolchen Bege— 
‚ benheiten Feiertage in der Woche einfallen, gehen 
diefe Feiertage dem Unterthan dergeſtalten zu Gu⸗ 
ten, daß er zu einer weiteren Erfehung fothaner 
Bei der 3 Feiertage nicht angehalten werden kann; dahinge— 
ehr ment gen, wer nur brei ober weniger Tage in der Woche 


| — aber zu roboten ſchuldig iſt, der hat, unerachtet ber eitt=, 


— Felertage, ſolche für voll zu verrichten. 
= gemef- 8. Welche unterthänige Städte, Städtel 


gere der Maͤrkte, Doͤrfer und Unterthanen, vermög recht- 
—— licher Urbarien, Vertraͤge, Ausſpruͤche, oder wohl 


—2 hergebrachten Herkommens, nicht zu der Natural⸗ 
| robot , fondern flatt deren zu geroiffen Zinfen , ober 
andern Schulbigfeifen, oder aber zu der Natural: 
tobot zwar, iedoch nur auf gewiffe Tage im Jahre, 
ober auf einen, oder ziveen Tage in der Woche, 
oder zu gemiffen gemeffenen Moboten bei dieſer, 
oder iener Arbeit, oder bei diefem, oder ienem 
Maierhofe , Felde, Wieſe, und dergleichen, ver⸗ 
bunden find, diefe find allerdings bei ihrem Rechte 
zu laffen, und barüber mit nichts mehreren zu be⸗ 
—— | Ä 


| = P 
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H. Welche hingegen zu detlei minberer Robot Bie unge | 
nicht - berechtiget find, solche haben in orbinären So sten 
| herrſchaftlichen Wirthſchaftsnothdurften durch ganze a 
3 Tage in der Woche, und mehr nicht, gu robo⸗ Arte 
ten, und zwar durch fo viele Zeit, und Stunden verrichten, 
ieden Tags, als es reſpektive bei der Zugrobot das und jeden 
Vieh, und bei der Fußrobot der Menſch ausſtehen, Tg 
und für. beftändig von Tag zu Tag ausdauern fann; —*2 
und weil hierinufalls die ſowohl aus Boͤhmen, als —3— * 
daͤhten verlaͤßlich eingeholten Nachrichten faſt ein⸗ Vieh dau⸗ 
hellig beſtaͤttigen, daß ein robotſamer Zug nicht m 
wohl über 10 Stunden, des Tage, mit Dazwi⸗ — 
ſchengeſtattung des zweiſtuͤndigen Raſtens, und Fuͤt⸗ 
terns, oder Weidens, anzufltengen iſt; ſo wird 
den Obrigkeiten für die Zugroboten Ziel, und Maaß | 
dahin eingebunden „. daß fie ‚zwar das Ermeffen , billi⸗ 
und billige Erkenntniß, was das Vieh thun koͤnne, anti 
und wann ſolches auf die Robot fommen,, und wie ke, beige 
der baraustreten foll, nachdem naͤmlich ſelbes ſchwaͤ⸗ | 
cher, oder flärfer iſt, auch beſſeres, oder ſchlech⸗ 
teres Futter hat, behalten; iedoch ſethane Zugro⸗ 
bot in Fruͤhlings⸗ und Sommer⸗ langen Tagen laͤn⸗ body in lan⸗ 
‚ger wicht, als hoöchßens auf 10 Stunden des Ta- Den das 
ges anflrengen , und alfo. hiernady die vor⸗ und a 
nachmittägige in Allemn sofündige Arbeit, und die des Tage®, 
dazwiſchen, icdoch ohne Abbruch dieſer LO Stunden, mit Unter⸗ 
fommende mittaͤgige aſtundige Futters⸗ ober Wei⸗ Weit = 
dungsgeit eintheilen „ nebſtbei aber noch dieſes, mie — * 
u 3 von 


I 


7 SIDE a OR 


« 


Bann, daß 
Die An⸗ un 
— 


—— einge⸗ 


wechnet 
werde · 


De 
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von allen en Obrigkeiten bisher geſchehen iſt, 


beobachten ſollen, daß den weit entlegenen Unter⸗ 
thanen, bie in ber Aug : und Zuruͤckfahrt zugebrach⸗ 
te Zeit, in die Robot eingerechnet werde; wohin⸗ 
gegen aber auch anbererfeits billig. iſt, dieienigen 
Unterthanen zu Einbringung, und Erfegung ber 


* * Stunden, welche von ihnen in den ausgeſetzten 


—— 
keit ver⸗ 
Numten 
Stunden 
in 


tura zu er⸗ 
eben. 


In der deu: 


dreien Tagen aus ihrer eigenen Schuld, und Nach- 
laͤſſigkeit verfäumet worden, wiederum in derfelben; 


‚oder darauffolgenden Woche, oder wenigſtens in 


denifelben Monate in natura anzuhalten. Wober 
iedoch noch diefer Abfag ift, daß zur Zeit der oh⸗ 


und Ger , nedieh nicht gar lange dauernden Heu = und Getreib- 


treidein⸗ 


ie 
tunden 

nicht ſo ge⸗ 
nau zu neh: 


— einfuͤhrung die ordinaͤren zehen Stunden nicht fo 


genau genommen werden fünnen, fondern, wenn 
die Unbefländigfeit des Wetters, auf einige wenige 
Tage einen aufferordentlichen Fleiß, um das Ger 
freid, und Heu trocken einzubringen, und nicht 
auf dem Selde verderben zit laſſen, erforderte, iſt 
es die Billigkeit, bad’ die Zugrobot auf dieſen 
Nothfall nach Möglicjfeit zur Hand if, abfonder- 
lich , wenn das Vieh bei Auf ind Abladung im: 


mer etwas ausraſten kann, und ihm etwa auch zu 


Seiner Staͤrkung etwas am rauhen Futter vorge⸗ 
worfen, nach vollbrachter Einfechſung aber, gegen 
dieſe längere Robotsbehaltung hiewiederum eine 
laͤngere Ausraftung — wird, 


* 3 


Und — ſoviel es die Zugrobot" betrifft; Wie auch 
indem. bei der Fuß- dder Handrobot der Menſch et= ——— 
was länger, als das Vieh, mit dem Zuge ang. robot. 


dauern kann, mithin auch der Unterthan, bei nd- 


thigen, und fchleunigen Wirthfchaftsangelegenhei: 


ten, als: bei dem Schnitte, Heumadhen, und der- 
‚gleichen, feine Hilfe nach Kräften nicht zu — 
gen hat. 

190. Mit dieſer Art, der ‚ordentlichen — —— 
gigen Robot koͤmmt dirienige :Nobotsart uͤbereins, —— 


welche an verſchiedenen Oertern Herkommens, und re 


nz [‘ 


gebraͤuchlich iſt; daß nämlich die Unterthanen, ſo fr gleih- 


fomınenden 


mit zwei Stüden Zugvieh fonft durch 3 Tage zu — 


roboten hätten, nur mit einem, und dieienigen, durch die 
ganze Wo⸗ 


- fo vierfpännig roboten follten, nur mit 2 Städen, er icnod 


- 


iedoch die ganze Woche., zur Nohot erfcheinen. en 
Defgleichen , wenn, anfatt 3 ganger Tage, alk sg 
täglich nur. zu einem proporzionirten halben Tage — balben; 
Bor = oder Nachmittags allein gerobotet wird. Nicht 
weniger, wenn, wie e8 am vielen Orten gebräuch- 


lich iſt, anſtatt der 'dreitägigen früheren Ein» und 


fpäteren Ansfpannung, diegugroboten durch 4 oder Dre durch 


5 Tage in der Woche erſt gegen. 11 Uhr auf das g* mie {94 fpd: 


Geld fommen, und um 4 oder 5 Uhr Nachmittags —— 
wieder entlaſſen werden; indem dann dieſe entweder ——— 
aus den Urbarien, ober andern‘ gutwilligen Wer: 


traͤgen, und Einverſtaͤndniſſen zwiſchen Obrigkeit, 


und unterthauen herruͤhrende abſonderliche, iedoch 


us der 


31% ” — —— 


— der dreitaͤgigen, ordentlichen Robot gleichkommen⸗ 
de Robotensarten nichts unbilliges in ſich euthal⸗ 
ten, ſondern allerdings —— werden koͤn⸗ 
Belle 

Die an vie⸗ 11. Iſt bei vielen Herrfchaften., und Gütern 

— nicht allein im Holzſchlagen, und Aufſetzen, dann 

de Odme⸗ im Holz: und Dungfuͤhren, und dergleichen, ſon⸗ 


ra „oder 
Ahmad dern auch im der Feldarbeit, inſonderheit in Zus 


min" bereitung des Ackers der Gebrauch, nicht auf bie 
Robototag Tagszeit, ſondern auf das Tagwerk zu gehen, und 
einem ieden Robotzuge eine taͤglich gewiſſe Abmaaß, 
und Arbeit von fo viel Beet, Gewaͤnd, ober Klaf- 
tern, oder von fo viel Ausfaat, zum Beifpiet nach 
Maaf des ſchweret, oder leichter zu bearbeitenden 
Bodens, und des dazu zu gebrauchenden Noß = 
oder ſchwachen Rindviehes von 1, oder 1% Striche 
Béhmiſch, oder von 1, 1%, oder 2 Megen Maͤh- 
riſch, und refpeftive auch mehr, und weniger auf- 
zugeben, und anzuweiſen, alfo, daß der Unterthan 
nach wohl, und gut verrichteter folcher gemeffenen 
Arbeit für denfelben Tag von weiterer Anhaltung 
Ef DE np Zur, Robot frei ſei; welche Art denn von erfahrnen | 
Untertha: Wirthſchaftsleuten darum für Obrigkeit, und Un—⸗ 
and nüg: terthanen gut, und miüglich gehalten wird, weil 
M der Unterthan, wenn er eine gemefferie Robot bat, 

und fücher iſt, daß er darüber nicht angehalten 

werde, miehr Luft und Antrieb Habe, uber fich zu 

fommen, gutes Vieh zu ziegeln, guten Zug ſich 

an⸗ 


4 
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anzuſchaffen, damit die Robot gut, und eher zu 
F vollbringen , folglich die erübrigte Zeit für fich nuͤtz⸗ 
Ulich anzuwenden, und. etwas zu erwerben, nicht, 
aber; wie ſonſt gemeiniglic , den Tag, und die 
auggefesten Stunden , mit langfamer , und ſchleche— 
ter Arbeit zu verzehren, und fi, feine Haushal⸗ 
tung, und Vich fümmerlich von Tag zu Tag durch— 
zubringen. Solchemnach, und da diefes überhaupt Und wird 
ſich nicht wohl anordnen läßt, wird einer ieden Hm Surber. 
J Obrigkeit zu ermeſſen anheim gelaffen , ob nicht auf —*— 


überlaffen- 


dergleichen Art; iedoch allezeit mit: gutwilliger Ein: —* 1 
verſtaͤndniß der Unterthanen, einerſeits bie obrig- —* 
ſtaͤndni 


keitliche Wirthſchaft gut „ und nad) Billigkeit Heftels yer Unter- 
let und’ befördert, und andererfeitS der Unterthan kbanen. 

zu Ämfigerer Treibung feiner Nahrung „ und Ermers | 
bung der zu feinen Abgaben“ beuöthigten «Mittel > 


aufgemuntert werde; wie denn Übrigens die Rad): A 
ficht , und Anbhaltungy damit der Unterthan nicht und fhiec 
et 


‚eilfertige ſchlechte Arbeit bei Abmaaß -verführe, den * der 
E Obrigkeiten durch ihre Leute, und Auffeher , und —5—— 
h fonften durch andere Wege ſchon genüglic zur Hand Sn et 

fein wird. | F 
12, Verſteht ſich obausgeſetzte breitaͤgige Auge 


Nobot in der Woche von den obrigfeitlichen ordi— 5 
naͤren Wirthſchaftsvorfaͤllen. Was nun aber die er- —— 
traordinaͤre Robot ſowohl bei den jur Gewinnung hrde 


bequemer Zeit, und Wetters eine fehleunige Hilfe, Men länger, 


als durch 2. 
und Vollendung erfordernden Wirtſchaftsbeſtellun— — 5 
u 5 gen, fund der 


Obrigkeit 


— 
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auch dur Ben, benanntlich bei der Winter -und Sommerfaat, 


De ganze 
Woche zu 
roßoten 
ſchuldig 


2a 


und der dazu noͤthigen legten Zubereitung, und 
Bearbeitung des Bodens; bei ber Aerndte, dag 


iſt bei dem Schneiden, Hauen, und-Einfechfen bes 


Getretves allerhand. Sorten; bei der Heu- umd 
Grummerrehung, und Einführung, und bei ber 
Fiſcherei der Teiche; als auch bei anderch unvors 
gefehenen,, gefährlichen, und feinen Verzug leiden- 


den: Zufällen, ale ‚Bei Außbrecdhung ;:der Teiche, 


Feuersgefahr, gewaltthaͤtiger Beunruhigung, und 
dergleichen aubetrifft, da iſt allerdings billig, daß 


' die Unterthanen mit. gefammter Hand zufammen- 


greifen, und ihrer Grunbobrigfeit, von welcher fie 
Nahrung, und. Schuß genieſſen, zur Hund fein, 
mithin folang derlei auſſerordentliche Vorfaͤlle dau⸗ 
ern, durch mehr als drei Tage in der Woche, und 


auch, wie es die Obrigfeit nöthig erfennen wird, 


Jedoch init 
zweierlei 
rk 


beſtaͤndig bie ganze Woche roboten, und. Hilfe leis 


fen. Bei welcher aufferordentlichen Robot ieboch 
zweierlei Sachen von der. Obrigkeisider natuͤrlichen 


Billigkeit nah in aa zu: nehmen find, und 
gar 


Die — 
— Dh 
rigkeit ihre 
Wirth⸗ ib 
ſcheſt an: 
ſtelle, bda— 
mit der Un: 


terthan 


bichfalls 
das Teint: 
ne beurba 

ven —— 


13. daß bie Obrigkeit ihre Wirthſchaft, und 
die dazu erforderliche ſtaͤte Robot dergeſtalt anſtelle, 
und eintheile, damit der Unterthan auch ſelne eige⸗ 
ne Wirthſchaft, als woraus er ſeine Abgaben, 
und obrigkeitlichen Schuldigkeiten faſt alleinig er— 
ſchwingen muß, beurbaren, und beſtreiten moͤge, 

| mit: 


rw 


| | Ä 
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mithin nicht auffer kontribuzionsfaͤhigen Stand, 
und ind Verderben komme. Hierinnfalls nun hat 
es foͤrderſt nichts zu bedeuten, und ift dem linter: 
than ſchon genuͤglich vorgefchen, bei denienigen Herr⸗ 
fihaften und Gütern, wo ber alte ununterbroche⸗ 
ne rechtliche Gebrauch iſt, auch) durch die aufferor- 
dentliche Jahrs- und Wirthſchaſtszeit nur zu einem, 
zwei, drei, oder vier Tagen in der Woche, oder 
durchgehende nur zu halben Tagen, oder ſtatt mit 
zwei, oder brei Stuͤcken Zugviehes nur mit einem, 
oder ſtatt mit vier Stüden, nur mit zweien Stuͤ— 
cken durch die ganze Woche zu roboten. Nicht 


weniger hat es ſchon feine gute Abhilfe bei /denie⸗ 


nigen Herrſchaften, und Gütern, wo der Inter: 
than wegen genugfamen Acer: und Wieswachs 
nebſt den Robotzuge noch einen anderen. Zug für 
ſich, und feine Wirtſchaft zu — im Stande iſt, 
und wirklich hält. | 

"Dort aber, wo weder bag. Eine, noch bag 
Andere anzutreffen iſt, bleibet nichts übrig, als 
was von gerechten, und der natärlichen Billigfeit 
- Statt gebenden Obrigfeiten praktiziret wird, nämlich, 
die Robot entweder nur drei Tage in. der- Woche 
mit dem Zuge, und bie übrigen drei Tage zu Fuß, 
oder wechſelweis einen Tag um dem andern, ober 
auch endlich eine Woche um die andere wit dem 
Zuge, und hingegen allein zu Fuß zu begehren, 
und dadurch alfa dem ——— die Gelegenheit zu 

ge⸗ 


Hierbei iſt 

ienen Orten 

ſchon ge⸗ 
ruͤglich 


‚norgefehen, 


wo aud in 
aufferor: 
Dentlichen 
Borfällen 
* au ı, 
2,2%, ober 4 
Tagen ; 
oder nur zu 
halben Ta: 
gen, ober 
mit der 
Dälfte des 
Robots⸗ 
zugs gero⸗— 
botet wird; 
oder, wo 
der Unter⸗ 
than nebſt 
dem Robot⸗ 
zuge einen 
andern für 
ſich halten 
kann, und 
haͤlt. 


Wo aber 
nichts der⸗ 
gleichen if, 
erfordert, 
Die: Billige 
a die 
Zug” und. 
— 
v wech⸗ 
—** zu 
begehren. 


‘ 


geben, daß er gleichfalls. in feiner wenigen, doch 
zu feiner Aufrechthaltung noͤthigen Wirtbfchaft die 
Bequemlichkeit der Zeit, des Wetters, und des 
Bodens genieffen möge, und nicht gezwungen fei, 
bei verfirichener Zeit, und erbärtetem Boden feine 
| Beurbarung und Einfehfung zu vernadhläffigen. 
— Solchemnach wird bei dieſem Punkte allen und ie— 
ige den. Örundobrigfeiten auf das nachdruͤcklichſte em⸗ 
diegfäii:- Pfohlen, und geboten, den Unterthanen die nöthie 
3. vater⸗ ge Zeit zn eigener Wirtſchaftsbeſorgung zu verguͤn—⸗ 
Sorgfalt. ſtigen, und zu verfchaffen, mithin hierinnen bie 
- natürliche Billigkeit, chriftliche Liebe, und väterli- 
che Sorgfalt für ihre Unterthanen in der That. zu 
zeigen, und dadurch mehreren Segen Gottes auf 

ſich zu ziehen. Sodann iſt 
Die: ander: 14. tn den vorigen’ Patenten fchon enthal- 
—— ten, den Unterthanen zur Zeit der auſſerordent⸗ 
den eg lichen ganzwoͤchentlichen Robot eine Ergöglichkelt 
auflerue ' ° wiberfahten- zu laffen, mit der weiteren Bedeutung, 
mede als daß foldhe iu fich felbfien entweder nad) dem Aus: 
ten ſatze ber alten Urbarien, oder nach dem ununter- 
leide ‚brochenen Gebrauche,, .oder aber, wenn nicht ber= 
nn. wider⸗ gleichen vorhanden iſt, nach der Billigfeit zu regul⸗ 
ren, infonberheit aber bei denienigen Dertern , 
wo die Unterthanen bei derlei auſſerordentlichen 
infonder- Noboten zu zwoen Perfonen zu erfcheinen pflegen. 
| „wenn Weil nun am den meiften Drten Herkommens, 


nem zwei: auch an fich niche unbillig ift, daß bienigen Unter: 
fpannigen tha— 


r 


/ 
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thanen, welche vermoͤg ihrer Grundſtuͤcke und Nah: Zug ‚ zwei 

rung Gefind zu halten im Stande find, und swirk- — 

lich halten, oder erwachſene Kinder, oder auch 
Bruͤder, Schweſtern, und andere mit ihnen in eis 

nerlei Haushaltung ftehende Anverwandte ſtatt des 

Gefinds gebrauchen, anſtatt einer zweiſpaͤnnigen im 

Schnitte⸗ und Heumachen nicht benoͤthigten Zug⸗ 

robot zween Fußroboter zu ſtellen haben; ſo iſt hin⸗ 

gegen auch billig, daß dergleichen über die ordinäre . 

preitägige Schuldigkeit der obrigfeitlichen Arbeit 

tu Hilf kommende ‚Uinterthanen dafür eine Ergoͤtz⸗ Verfihie- 


uichkeit befümmen ; in was aber dieſe Ergoͤtzlichkeit Keine 


eigentlich beſtehen folle, iſt nach Unterfchied ber kauen 
Derter auch umterfchieblich eingerichtet, und ein⸗ 
geführet. Und zwar laut der eingefommenen Nach- Drdentlidhe 
richten werden an den meiften Orten im Schnitt nn 
und Heumachen die Roboter ordentlich thril ein: 
mal, theils groei = und dreimal ded Tags gefpeifet ; 
anderwärts aber empfangen felbe täglich nur das over tag⸗ 
Brod, und zur letzt einen gewiſſen Ausſatz an — — 
Bier; anderer Orte hingegen wird ihnen taͤs⸗ Bear — 
uch nichts ausgethellet, ſonder entweder fuͤr baupt und 
alle Gemeinden, und fuͤr die ganze Herrſchaft leer 
insgefammt ,„ oder für iede Gemeinde , oder ai 
jeden Maierhof abfonderlih, ein Gewiſſes an 
Brodd, Kom , Erbfen, und anderen Kuͤchen⸗ 
ſpeiſen, Fleiſch, Schmalz, Salz, ler, und 
dergleichen Naturalien in Pauſch, und ‚überhaupt 


ange 


.64 

Wo alfo ei⸗ ausgeſetzet, und ausgefolget. Es wird alſo Bei, 
84 den im Jahre 1717 ergangenen Patenten nach 
—— deren eigentlichem Verſtande dergeſtalt belaſſen, daß 
| ” — ſothane Ergoͤtzlichkeit, wenn ſelbe vermoͤg Urbarien, 
S, oder rechtlichen Herfommend auf was Gewiſſes 
we er ia Thon geſetzet iſt, hiernach auch Fünftig beobachtet, 
Die: An wenn aber auf dieſe Weife nichtd ausgemacht , oder 
ke F wohl beigebracht wäre nach der natürlichen Billig: 
aurichten. feit, nachdem nämlich die Unterthanen über ihre 
dreitägige Schuldigfeit mehr, - ober weniger zur 
Robot gezogen werben, oder mehr, ober weniger 
Derfonen aus einem Daufe zu fielen haben, mit- 
hin die Zeit ihrer eigenen Nahrung zum Behufe 
ihrer Grundobrigkeit anwenden ki, gereichet 
werden folle, 

Wie viel - 15. Laͤßt ſich zwar in eine geroiffe Negel nicht 
— bringen;, mit wieviel Stuͤcken Zugvieh ein ganzer, 
either dreiviertel, halber, oder. Viertelbauer, Hubner, 
ee oder Lohner ſich zur Robot einzuſtellen habe, und 
zur Bkobot. wie viel Aecker und Zugehoͤr ein ſolchex, damit er 
he, beftchen fönne, haben müffe, da wegen gar groſ⸗ 
ee fe Unterſchieds, und weniger ober mehrerer Er- 
— traͤglichkeit des Bodens, und nachdem hier oder 
dort an Wieswachs, und Hutweide, mithin an 
der Viehzucht eine Ergebigkeit, oder hingegen ein 
Mangel iſt, mancher Bauer, abſonderlich wenn er 


mod an Obſt, Holzung, und dergleichen Naturas 


Men, ader auch an verſchiedenen Induſtrialien, 
PR f Nie 
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Nebenzugaͤnge hat, eben ” gut, oder beſſer mit der 

Haͤffte an Feldern, als ein anderer andermärtig mit 

nod) ‘einmal foviel beſtehen kann. Jedoch was der: — 
geſtalt uͤberhaupt, und für dag ganze Land ſich — 
nicht einrichten‘, und vorſchreiben laͤht, kann eine wog eins 
iede Grundobrigfeit für ihre Partifulacherrfhaft, " ——— 
oder Gut, gar wohl einrichten, und in RE 

bringen, da derfelben , wie dieſe, oder iene Gründe 

gegen einander su achten fein, bekannt fein kann, ind die 
und muß; alfo auch fie , Srundobrigfeit , wenn dies —2 
fer, oder iener Bauer gegen einen andern feines beit an 
gleichen weit fchlechtere Grundſtuͤcke, und Nahrung Yin " 
hat, dieſer Ungleichheit entweder in minderer Be: —* 


legung mit ber Robot, oder in proporzionirter Mit mindes 


ver Bele⸗ 
Verſchonung bei der Subreparklzion des Kontribus he 
us 

zionalsbeitrags, und auf andere Weiſe der natuͤr⸗ zionalg , 


lichen Biligfeit gemäß abzuhelfen ſchon wiſſen wird. Auen 7 


Und bleibt es uͤbrigens abermal dabei, daß in der —X 


Y it vier oder alfo die 
| Ausmeſſung, ob ein gröfferer Bauer mit ode Obrigkeit 


drei, ein mittlerer mit zwei, und ein geringerer , zu beobach- 
oder Vtertler mit einem Stuͤcke Zugvieh, oder auch N abf 
diefer nur zu Fuß zu roboten fchuldig feh, ieder⸗ ee 
geft die giltigen Urbarien, rechtlichen WBerträ- n an 
ge, unb wohl hergebrachte® Herfommen in —— Urbarien 


1% 
genommen werden muͤſſen · 


16. 


Bie auch 16. Db nebft dem Zug, und den zu deſſen 
— Anfuͤhrung nothwendig erforderlichen Leuten, auch 
—— noch abſonderlich ein‘, oder mehr Fußroboter zu 
.. fiellen, da koͤmmt es vermoͤg der eiggelangten Nach⸗ 
fellen. richten bauptfächlich auf den fa ben Urbarien radi⸗ 
 gieten Gebrauch an; tag alſo hierinnen rechtliche 
| Nrberien, Vertraͤge, und wohl hergebrachte Ger 
— braͤuche vermoͤgen, dabei hat es fein Verbleiben, 
Pegel nicht aufer dem aber find die Unterthanch zur Zeit der 
SUE ME wirklich zu leiftenden Zugrobot mit abfonderlicher 
Handrobot nicht zu beſchweren. 
aluf die 17. Gleichwie die vorigen Patente ſchon eine 
eher Milderiing der Uibermaaß in den vorhin einiger 


ubren iſt 
dat — Orte auf eigene Unkoſten des Unterthaus zu ver⸗ 
dub: richten geivefenen weiten Fuhren gemachet haben , 
für den  alfo foll es auch fernershin bami! bergeftalten ge= 
a halten werben ‚, daß auf eine weite Fuhr, das if; 


* zur welche eine, ober mehrere Nächte auf der Hinzund 


— En Herreife zugubringen hat (wenn folde aus der Ro⸗ 
geben. bot, und nicht, wie an manden Orten, gegen ci’ 
nen urbarmäfligen‘, oder fenft gedungenen Fuhr⸗ 

lohn gefchieht ) von. der Obrigfeit täglich. für iedes 

Pferd ein Maaſſel Hader, und für ieden zu Der 

Fuhr „bensthigten Knecht bes Tags 7 Krs, tanıt 

aber noch das auf der Reife etwa nöthige Statt: 

und Mautgeld gereichet, und mitgegeben merden 

Es et fol. Jedoch iſt hierinnen vermög an verfchtebenen 
— daB Orten wohl hergebrachten Gebrauchs, oder vermoͤg aut 

Ver⸗ 


get 

Verttaͤge, und Ausſpruͤche ein Abſatz, und einer⸗ Urbarlen 
lei, ob dieſer patentenmaͤſſige Ausſatz, ober dage⸗ —— 
gen eine andere eben ſo groſſe Gutthat, oder Schad⸗ green 
loshaltung beobachtet werde. | — 

Wo alſo vermoͤg Urbarien, — + Auge —* 
ſpruͤche, und wohlhergebrachten Gebrauchs derlei 
gleichgiltige Vergeltung, und Schadloshaltung ihre 
Ausmeſſung ſchon hat, dabei hat es fein Verblei⸗ 
ben; wo aber was dergleichen nicht iſt, ſoll obbe⸗ 
ſagter patentenmaͤſſige Ausſatz allerdings beobachtet Zr 
werden. Uibrigens aber ift bei diefem Punkte fo- ar — 
wohl laut eingelangten Nachrichten gebräuchlich, der Unter: 
als aud an fi) felbi aller Billigkeit gemäß, daß He 
die Untertbanen mit den weiten, öfters zu ihrem menge 
Ruin , und auch eigenem Schaden der Obrigfeit keit, 
gereichenden Fuhren, abfonderlich aber bei noth- m sticht | 
wendiger Wirthfchafts » nämlih Anbau = Saate en 
und Aerndtezeit, damit der Unterthan in feiner Bes 
urbarung , und Nahrung nicht verkürget werde, 
möglihft , und gewiſſenhaft gu verfchonen; dann VWollkom⸗ 
daß alle Tage, mie felbe auf ber Reife mie Ein: — 
rechnung der Sonn: und Feiertage zugebracht wor⸗ — 
ben, dem Unterthan volllommen, und mit et- — 
niger, wo noͤthig, und inſonderheit bei harten, bot. 
und ſchweren rReiſen, oder doppelter Hinsund Her⸗ 
ladung zu geftattenden Ausraſtung an ber ordinäre 
-, Robot zu Gutem gehen, und abgefchlagen werben. 
Und obwohl inggemein für eine Tagreife eines Bau⸗ „. Tür eine 


i | Tagreife 
Siebenter Band. * ern⸗ wir) na 


” 


, er un 
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der Regel. ernzugs von Georgi bis Wenzeslai in — Ta⸗ 
m⸗ 


——— und gen 4, in kuͤrzeren Tagen von Wenzeslai bis Ge-⸗ 


a orgi 3 mittlere Meilen ſowohl im Hin⸗als Herfah⸗ 


gerechnet. ren zu rechnen kommen; fo wird doch ſolches we⸗ 
Sagee gen Veraͤnderlichkeit des Wetters, gaͤh einfallender 


ſchlimmen Waſſerguͤſſe, häufigen Regens, und dadurch ver= 
ik urfachten gar ſchliumen Wegs, wie auch megen 
— anderer Beſchwerlichkeiten in gebirgigten, und mo— 
a Arſ raſtigen Straſſen dem gewiſſenhaften, und mitleid⸗ 
, Iaflen wird, fichen Gutbefunde ieder billigen Obrigfeit anheim⸗ 


gelaſſen. | 
| 18. Die Robot aus einer Hedrſchaft in die 
andere, und aus einem Gute in das andere wird 
folgendermaſſen eingerichtet, und erläutert. 
Die Fuß: a) Die Fuhren von einer Herrfäyaft, oder Gut 


zen yon ei⸗ 


ner Here: auf- das andere find unter den weiten Fuhren im 
Haft, oder, 

Sut auf vorhergehenden Punkte verftanden, und iſt es damit 
en alfo auf ganz gleiche Werfe zu halten; was aber 
Ä a merken andere ordinäre Roboten betrifft, zu denen follen - 
verſtanden. b) die unterthanen gezogen werden Finnen, 


| — wenn die andere Herrſchaft, Gut, oder Hof nahe 


über * an⸗ oder doch nicht allzuweit, und zwar benannt: 


——— lich nicht uͤber anderthalb Meilen Wegs —— 
nicht gelei⸗ iſt; womit alſo 

— dleſer O) gleichfalls dieienige Vorfallenheit, fo ſich 
— a öfter8 ereignen kann, ihre Ausmeffung hat, wenn 
* Auges nämlich eine Obrigkeit die Robotſchuldigkeit zu for⸗ 
Gunn, dern ee iſt, — Dörfer, oder Unter⸗ 


tha⸗ 
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thanen aber anf der bisherigen Herrſchaft, oder oder Grün: 
| Gut, wegen der dort ermangelnden obrigfeitlichen alone 
Arbeiten, nicht für voll nach ihrer Schuldigfeit brau⸗ IeENeN: 
hen, und anwenden kann, und nun es fich filges 
te, daß fie, Obrigkeit, ein angelegenes Gut, oder 
andern Grund zufaufete; fo follen ſolche Dörfer, 
und Unterthanen ſich nicht weigern, fondern ver= 
bunden fein, zu dieſem zugefauften Gute die Ro- 
boten zu Erfüllung ihrer Schuldigfeit zu leiſten. Liber 
die obausgefigten anderthalb Meilen hingegen 
| d) foll der Unterthan von- feinem Wohnungss —* 
orte anders wohin mit der Robot keineswegs ge⸗ über an 
jogen werden; es frei denn, Meilen zu 
ee roboten ſei · 
e) daß er dazu vermoͤg rechtlicher Urbarten Wenn e6 
Verträge, Ausſpruͤche, und alten wohl hergebrad): een 
ten Herkommens abſonderlich BE wäre ; mögen, 
oder 
f) daß eine ana und Gefahr ” — Ben ek 
der Saͤumung auf fih habende Vorfallenheit wie etliche ge⸗ 
bei Ausreiſſung der Teiche, und dergleichen ſich au⸗ sr 
ſerte, wo die ſchleunige Hilfe von allenthalben ber ne 
zu fuchen nöthig if. Jedoch ift wiederum in allen Jedoch if 


dieſen Fällen der verſtatteten weiten Roboten al⸗ — — 


aus 

les dasienige zu beobachten, was der vorhergehen⸗ fer (dc 
de Punkt bei den weiten Fuhren wegen der Schade fat ge teten 
oboten 


loshaltung, Einzund Abrechnung der im Hinzund gm ubrke - 

Herfahren zuzubringenden Zeit, möglicher Ver— ne uw 

ſchonung der Unterthanen, und ſonſt ausmißt; au⸗ — 
€ 2 | fer —* 


324 — 


ſer daß zur Zeit, wo der Unterthan aufer ber Here 

ſchaft in der Robot ift, und etliche Tage verbleibt, 

den Haber zu reichen nicht noͤthig iſt, wenn dafuͤr 

die Naturalhutweide auf obrigkeitlichen Gruͤnden 
verſtattet wird. | 


Bei den „ 19. Wegen ber Vorſpann zu den Marfchen, 
Vor ſpan⸗ | 
nen inalle Montourstrangporten , und wegen ber Zugro— 
gemeinen 


Öngelegenz dot zu Zuführung der Naturalien zu Verpflegung 
— des Militaͤrs, dann der Materialien zu der Weg: 


Fe — und Straffenbefferung , und was bergleichen allge: 
SER — Begebenheiten mehr ſind, iſt zufoͤrderſt in ie⸗ 
uk nen Fällen, wo der Unterthan filr feine Vorſpann, 


— - gie bei den Marfchen, eine Verguͤtung auf iedes 
— Roß, oder anderes Zugvieh entweder von dem gan— 
oder fonft zen Lande, oder von den durchmarfchirenden Offi— 
u gieren erhält, bie Obrigkeit an ihrer Schuldigfeit 
oo. etwas nachzuſehen, nicht gehalten; wo aber ber 
Diet nn nicht Unterthan feine folche Vergütung bekoͤmmt, iſt es 
re higher laut eingefommener Nachrichten verfchieden _ 
gehalten. gehalten worden, da manche Obrigkeit den Un— 
terthanen folhe Roboten, und Vorfpann an ihrer 
obrigfeitlihen Robotfchuldigkeit gänzlich , andere 
aber nur zum Theil, oder wohl auh (da es ab— 
ſonderlich nicht oͤfters koͤmmt, auch durch Zufams 
menfpannung nur zu einem Pferde erleichtert wird) 
Und Ebıhe gar nicht zu Gute gehen laffen, und abfchlagen. 
— 520 Da nun dergeſtalt Überhaupt hierinnfalls eine An— 
ne ordnung ſich nicht wohl faſſen laͤßt, fo Fömmt es 
Dbrigteit Ä auf 


’ 2 


| | — 325 
auf die Klugheit, und mitleidige Erkenntniß der 
Grundobrigkeiten an, bei dergleichen Vorfaͤllen es 
ſo einzurichten, damit der Unterthan an ſeiner ei⸗ 
genen Wirthſchaft nicht entkraͤſtet, ober gar ruls 
niret werde, : 


Dritte Abtheilung: 


Nach dieſer von dem ſiebenten Punkte an bis —— 
hierher in dem Robotweſen, ſoviel es die hauptſaͤch— Ben, 
lichten darinnen vorgefallenen Irrungen betrifft, a. 
geſchehenen Abhandlung, folgen nunmehr die Übri- vorkom- 
.gen Punfte, wo nebſt, und aufer der. Natural- ı 
robot bie Unterthanen befhweret werden könnten; 
und zwar ie Zin⸗ 
2). bat es in den — Zinfungen id der 
Überhaupt bei dem, was dem alten Urbarien ‚rechte Shen 14 
lichen Verträgen, oder Ausſpruͤchen, und altem Nah den 
wohl bergebrachten Herfommen gemäß iſt, fein 
gänzliches Bewenden, alfo, daß darüber von kei— — 
ner Obrigkeit in willkuͤhrlicher Steigerung-, und —— 
Erhoͤhung, und ſen in nichts geſchritten wer— * 
den ſoll. 
Was hingegen die Robotzinſe inſonderheit — 
anbelanget, da iſt ebenfalls vornehmlich da= ge PR. 
hin, was bie alten rechtlichen Urbarien, oder betzinfen. 
Verträge , und Ausfprüche vermögen, zu fehen, Mo aber 
und dem allerdings nachzugehen ; wo aber etwas Dane 


£ 3 ders " maaß vor: 


kn: 


Banden, id dergleichen Yusgemeffenes fich nicht befindet, da 
Kust/ Vie {ft zwar der Obrigfeit unbenommen, und erlaubt, 


rate bie überfläffigen Roboten in einen Geldzins gu ver 


San Ei wandeln; iebod) iſt dabei nothwendig, zu beobadh: 
— mit ten, zufoͤrderſt, daß der unter der Naturalrobot⸗ 


SH verrichtung ftehen bleibende Unterthan zu abfolute 
der noch nichts mehr, als mas feine Schuldigfeit , und in 


fortbin vo: 


re ng obigen Paragraphen ausgeſetzt ift, angehalten wer: 
ber feine - ‚dei da er in diefem Falle dafider, daß fein Mifuns 
ee terthan von ber Naturalrobot entlaflen , und. zu 
ihn Zing gezogen wird, nichts zn fagen bat, fondern 
.. wer: nur bag Seinige, und nichts mehrere verrichtet. 


dann, daf Sodann erfordert es auch die Billigkeit, dag Zins⸗ 


Se quantum, ober ben jährlich abzureichenden Defrag 


— — an ſich ſelbſt dergeſtalten leidlich und maͤſſig aus zu— 


chen Bin werfen, daß der zu Zins gefchlagene Unterthan fich 
Is ar folhen Zins durch dag um gedungenen Lohn, oder 
— ach mit Feilſchaften auf die Wochen- uud andere Maͤrk⸗ 


wiederum n 
einbringen te auf Verkauf, und Gewinn treibende Fuhrweſen, 


koͤnne. oder in ſeiner eigenen Wirthſchaft ſelbſt, und auf 
andere Weiſe wiederum genuͤglich einzubringen Ges 
legenheit habe, und nicht im Widrigen etwa ge— 
zwungen ſei, den Robotzins ohne eigene Nutzens⸗ 
Daber auf fhaffung ſchlechterdings einzubiffen. Daher iſt 
ans gut: denn auch der Unterthan zu Eingehung eines Ro— 
————— botzinſes mit Zwangsmitteln nicht anzuhalten, 
en fondern die Einrihtung des Zinfes nicht anderd, 

| als mit feiner gutreißigen nein geftattet. 


Venn 


% 


u 
- abfonderlic) in Gebirgsgütern, entweder in Natura, Diafeit 
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Wenn aber der Unterthan ohne erhebliche Urſache, — 


mithin bloß aus Halsſtaͤrrigkeit, ſich zu einem leidli⸗ urſao⸗ 
chen Zinſe nicht bequemen wollte, ſollen bie Kreis: —X 
ämter, und koͤnigl. Landesſtellen ſich ins Mirter &H auf bie 


Erkennniß 
legen, und den billigen Ausſatz machen, folglich a... 
dazu die Unterthanen anhalten, des Kb: 


Wobei iedoch übrigens allen und ieden Obrige Beinium 
keiten hiermit die Ermahnung gethan wird , ihren *"- — 
Beamten, wenn ſelbe zu ihrer unbilligen Beliebte nung en die 
machung, und nur ſcheinbarer, vielmal in der That Em nicht 


fi) gang widrig, und zu Ruinirung der Unterthas 0 leicht zu 


den Robot⸗ 
nen ergebender Wirthfchaftsverbefferung , oder öf- Inſen zu 
— ſchreiten. 
ters gar zu ihrer Eigennuͤtzigkeit die zu Zinsſchla⸗ 
gung ber vermöglichfien Unterthanen einrathen , nich 
fo leicht Gehör zu geben, fondern iederzeit die na⸗ 
tuͤrliche Billigkeit, und die Erhaltung ihrer Untere 
thanen vornehmlich vor Augen zu haben. ” 
31. Bei der Gefpunftfchuldigfeit, wo felbe, ‚Die Se: 


oder in einem, feidlichen Zinfe gebräuchlich if, foll —— 
es nach Ausſatz, und Ausmeſſung der rechtlichen * — 
Urbarien, Verträge, Ausſpruͤche, und des alten rien 
wohl hergebrachten Herkommens, und nicht ans 


ders gehalten, mithin der Unterthan dawider, und 


daruͤber kelneswegs beſchweret werden⸗ r 


Wie au 
a3. Hat es einen gleichen Verſtand mit ber — ns 


‚an einigen Drten eingeführten Gewohnheit » gez gey Drten 


wiffe Stüde obrigfeitlichen galden Rindviehes, late 
— 7% Oech⸗ 


Baltung ae: 
ober iener gangen Gemeinde, oder bei ben Freihd- 


wıffen ob: 
rigkeitli⸗ 
chen Bie: 


+ 


Dechfel, Kalbinnen , oder Schaafviches Bei bieſer 


fen, oder auch andern Unterthanen, in die gemei— 
ne Hutweide, und anders Unterhaltung, auf ein, 
oder mehr Jahre, oder Über Sommer, mit, ober. 
ohne Entgelt anzunehmen , und wird alfo damit 
ausdrücklich daß ienige zu beobachten fein, was in 
den rechtlichen Urbarien , Verträgen, Ausfprüchen, 


| und wohl bergebrachten Herfommen ſowohl in ber 


Nicht we: 
niger die 
Klaubung 
des Do: 
pfens ze. 


zu derlei 
Klaubung 
aufer der 
Herrſchaft / 
oder dem 
Gut iſt der 
Unterthan 
nicht gehal⸗ 
ten. 


Zins flatt 
der Klau⸗ 
bung muf 
car 
ergebracht 
fein. — 


Gattung des Viehs, als in deſſen Anzahl gegruͤn⸗ 
det, und ausgeſetzet iſt. 

23. Hat es ebenfalls dieſelbe Beſchaffenheit 
mit der an einigen Orten gewoͤhnlichen Klaubung 
des Hopfens, der Haſelnuͤſſe, Kimmel, Schwaͤm⸗ 
me und dergleichen. Wo alſo dieſe Schuldigkeit 
aus rechtlichen Urbarien, Vertraͤgen, Ausſpruͤchen, 
und ſonſt, es ſei nun in der Natur, oder in einem 
gewiſſen Geldzinſe, wohl hergebracht u ‚ dabei hat 
es ‚fein Werbleiben ; | . 

jedoch daß bei der Klaubung in Natur, be⸗ 
fonders wenn derlei Gewaͤchſe nicht gerathen, die 
Unterthanen uͤber die natuͤrliche Moͤglichkeit, und 
zu einem mehreren, als auf der Herrſchaft, oder 
dem Gut wahrſcheinlich zu bekommen iſt, keines⸗ 
wegs, wie auch ſtatt der Naturalklaubung zu die 
nem Zinfe nicht anders, als wenn folcher "rechtlich 
hergebracht ift, nn werben follen, 


24. Soll die vor diefem an einigen Orten in Berlegung 
Schwung gegangene, zu des Unterthans Entkraͤf⸗ eigen | 
tung gereichende Gewohnheit, verfchledene Wirth⸗ drſgeſ J 
ſchaftsfeilſchaften, als: Bier, Brandwein, Kaͤs, — ver⸗ 
Butter, Schmalz, Fiſche, Vieh, Gefluͤgelwerk, 
und dergleichen eigene, und wohl auch fremde Feil⸗ 
ſchaften gegen einen gewiſſen dafuͤr eingeforderten 
Geldbetrag vorzulegen, voͤllig, und ohne Aus⸗ 
nahme aufgehoben, und verboten ſein ‚ mit dem Dod unbe: 
- ausdrücklichen Verſtande iedoch, daß dieſe Aus: le 
meffung im Uibrigen der Bräu- Urbars > auch Wein: meinung 
und Brandmeinfchenfsgerechtigfeit: Bier , Wein, Prand: 
und Brandwein, auf tede Herrfchaft In die offenen fdentsge- 
Kretſcham, oder Wirthshäufer i oder, wo e8 fonft ” 
Herkommens iſt, auszuſtoſſen, auch fein fremdes 
Hier, Wein, oder Brandwein auf ihren Grund 
und Boden einführen zu laffen , allerdings u 
nachtbeilig fein fol. | 

25, Fit auch bisher an manchen Drten, be— — 
ſonders von Seiten der Wirthſchaftsbeamten, die ——* 


Eigennuͤtzigkeit zu verſpuͤhren geweſen, daß den Un— a 


terfhanen ihre eigenen Feilfchaften, Tuch Noffe, Nind- — 
und anderes Vieh, um ein Geringes, wo nicht .. der“ 
gar ohne Entgelt abgedrucket werden. Es wird | 
daher ſolches auf das fhärfefte unterfaget, und 

die Obrigkeit, und Beamten erinnert, ben Unters 

thanen dag hrige zu laſſen, und folches nicht-an- 

ders, als der natürlichen Billigkelt, und den Rech⸗ 


*5 ten 


f 


“ten nach, ohne unbilllge Bekraͤnkung, und Bes 
vortheilung an fich zu bringen. 

** su 26. Nachdem gleichfalls bei dem Salzweſen 

Buns ns bie Unterthanen burch alljubohe Aufrechnung des 


> a Fuhrlohns, und in der Ausmaaßlung felbft durch 
eg erhöheten Preis gedrücet werden koͤnnen, wo doch 


Pr ger die hierinnfall® im Jahre 1706. ergangenen Pa 


1706. tente klares Ziel und Maaß geben, daß uͤber den 
aufsies Salgpreig ‚ und das Fuhrlohn von der nächften 
Subrlohn Legſtadt, bie Obrigkeit bei jeder Kufe nicht meh⸗ 
en ters als 30 big 45 Kr. für die übrigen Unfoften, 
—— Ausmaaßlung, und Gewinn zuſchlagen koͤnne; und 
weil denn dag Salz ein zur menſchlichen Nahrung 
unentbehrliches Gewuͤrz ift; fo follen bie erganges 

| nen Salzpatenfe genau beobachtet, und alle da: 
inter was wider abzielende Exzeſſe, befonderes aber die hoͤ⸗ 
—— here Ausmaaßlung, als es die Patente verſtatten, 


en es mag nun unter dem Vorwande eines dem aus: 


. — maselnden Beamten ausgeworfenen Akzidenz, oder 


— ſonſt auf eine andere Weiſe ſein, ſcharf verboten, 
et nebft dem aber auch iene unterthäniae Derter, wel: 
erge⸗ che den Salzhawdel rechtlich hergebracht, und def: 
Dabei zu md fen befugt find, allerdings babei erhalten werden. | 
Baltın. 27. Sol feine Obrigkeit ihrer Untertanen 
— Erbſchaften, beſonders, wenn Kinder vorhanden 
neertda⸗ find, durch unbillige Geſuche an ſich zu bringen 


nenerb⸗ 


—328 — 9 trachten. F 


t | Ye J Von 


J 


— 33% 


- Bon- welchen aber bie — der Güter, —25 


ſo vor Alters zulaͤſſiger Weiſe bei einer, oder der rechtlich 

andern Herrſchaft in wohl hergebrachtem en Falig- 

che find, ausdrüclich ausgenommen terben. beiten. 
Verbot, die 


; 28. Wird befohlen, bie Unterthanen in DEM Ipntertha- 
Kontribuzionale , oder allgemeinen Mitleiden und ST, — 
Steuerbeitrag mit. nichten zu befchweren ; und — zu 

beſchweren. 


zwar gehoͤret zuförderft zu dem Kontribuzionale, und Zu dem 


AR daraus zu beftreiten, was von dem Lande in —— 
Militari ordinario, und was darunter im Kamme- er a 


‚tale, Sortififagionsfachen „, und fonft begriffen, in N. 
- dem Rekruten- und NimontaPoftulato , ober ande: gefchrieben 

ren Landtagsverwilligungen, und in Domeftico auf iger 
Verpflegsunfoften des im Sande bequartirten, oder 
burchmarfchirenden Militärs , und überhaupt in 
allgemeinen Landesangelegenheiten auf den Unter: 

‚than ausgefchrieben: wird; weiters auch, was iu | 


einer proporzionirten , und nicht üßermäfligen Bes oe 2 
foldung eines für das unterthänige Kontribuzlona⸗ gi — 
tribuzions⸗ 


le etwa eigens anzuſtellen noͤthigen Kontribuzions— —* 
ſchrelbers, oder zu einem. Befoldungsbeitrage für. 
denienigen Beamten, welcher nebſt feinem ander: 


weitigen Amte aud das unterthänige Kontribuzior 
nale zu beforgen hat, dann zu Bezahlung der in reihe 
unterthaͤnigen Kontribuzionsangelegenheiten zu ver⸗ ag ri | 
ſchickenden Kreisboten erforderlich if | —— An⸗ 
Er we 
t >» 


Bolgende 
Aus lagen 
ſind ganz 
unpaſſir⸗ 
lich und 
verboten. 


Uibermaaß 
bei der Mi: 
litzlerpfle⸗ 
gung, was 
wider die 
befchebenen 
Anordnun: 
gen lauft, 


Unsoften 
bei der 
Rontribu⸗ 
zions be⸗ 
rechnung. 
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Dahingegen ſind andere verſchiedene Ausla— 
gen, welche bisher zwar an einigen Orten den Un⸗ 
tertbanen zugemuthet worden , aber an fih ſelbſt 
ganz unpaflirlid find, verboten : nämlich, wenn 


bei den Militärbequartirungen, und Marfchen über 
basienige, was vermög der unterm 20. Dftober 


1733. undg. Märg 1735. ergangenen Negulamen- 


te, und weiter darauf erfolgten Generalien ausge⸗ 
meſſen iſt, der Militz, und wohl auch den Landes⸗ 
Führungs - und andern Kommiffirten, oder obrig⸗ 
keitlichen Beamten, oder den bei derlei Gelegenhei⸗ 
ten zu gebrauchenden Richtern, und Geſchwornen 
Diskrezionen, und Geſchenke an Geld, oder Trak— 
tament, und andere Verehrungen in Natura ge: 
reichet werden. Defgleichen, wenn bei den iaͤhr⸗ 
lichen Kontribuzionsberechnungen die obrigkeitli⸗ 
chen Beamten, oder auch Richter, und Geſchwor⸗ 


ne, ober Gemeinden ein gewiſſes Geld, oder Trak— 


Befoldung, 
oder Unter: 
halt für die 
obrigke it⸗ 
lichen Be— 
dienten. 


—— ins 
koͤſten, fo 
der Obrig⸗ 
keit — 
obliegen. 


Buͤrg⸗ 
fchaftsiei: 
fung für 
Die obrig⸗ 
keitlichen 
Beamten. 


tament bekommen; nicht weniger, wenn einige 
Obrigkeiten fuͤr ihre Wirthſchaftsbeamten, ſoge— 
nannte Schloßmuſquetierer, oder andere Bediente 
eine Beſoldung, Beihilfe, oder Unterhalt aus uns 
terthänigem Saͤckel ausweiſen, mithin ‘diefe, und 
bergleihen , den Obrigkeiten felbft obliegende Un- 
foften, und Ausgaben von ſich auf die Untertha= 
nen fchieben , oder auch bie Untertdanen zur Leis 
fung giner Buͤrgſchaft für die obrigfeitlichen Beam⸗ 
fen Man. Ferners aber find einige Auslagen, 
| und 
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und unkoſten, welche zwar an ſich ſelbſten billig, Hingegen 


[gende 


0 
ledoch nicht aus ber unterhaͤnigen Kontribuziong- Auslagen 
kaſſe, fondern auf andere Weife zu erheben find; 33— 
dergeſtalt iſt der Betrag des Fleiſchkreuzers, und — 
Tanzimpoſt nicht ſchlechterdings auf die Unterthas dem Kontri⸗ 


3 bugionale: . 
nen nach der Anfäfligfeit zu repartiren , fondern zu beftrei: 


} ten. 
der Sleifchfreuger von demienigen , der zum Ver— Fire: Ä 


faufe, oder eigenen Genuffe ſchlachtet, oder ſchlach⸗ — | 
een läßt, Niemand , wer der auch fel, ausgenom⸗ —S 


men, der Tanzimpoſt aber von den Wirthshaͤu⸗ Kent — 
ſern, und wo Muſik gehalten wird, einzufordern. ur auf die 
Auf gleiche Art find die MWaifenamtsunföften nicht Made om und 
von ber Kontribuziong = fondern von der Waifen: tung. 
faffe zu tragen ; und wenn auch ganze Gemeinden, — 
‚oder die ſaͤmmtlichen Unterthanen gu gewiſſen Zins⸗ — auf die 
Wacht-⸗oder anderen Geldern vermoͤg Urbarien, Ver: a - 
traͤge und Ausſpruͤche gehalten find ; fo ift doch BR 
ſolches aus der Kontribuziongkfaffe nicht zu neh: en 
men, fondern abſonderlich, und auf andere Weife u 
jufammen zu bringen. Die Kontribuziongfaffen zen 
find überall feparirt, und unvermifcht zu halten, und Werbot, 


daraus nichts anders, ald was dahin obverfiande: was ande⸗ 


res aus der 
nermaſſen eigentlich gehoͤret, zu verausgaben, auch — 535 
die Unterthanen mit den ihnen nicht obliegenden Un. Fu beſtrei⸗ 
koͤſten keineswegs zu beſchweren. un — 
29. Was dergeſtalt die Unterthanen zu dem — 
allgemeinen Mitleiden, und zu den das Kontribus Untertban 


aber zum 
slonale angehenden, und dahin gehörigen,’ und ers Bien 


—— zionswefen 


33 
ſchuſdig iſt, laubten Erforderniſſen ſchuldig find, daruͤber ge— 


daruͤb : ö ) R 
Bühret | ag bühret der Obrigkeit bie Subrepartision, oder der 


ug Auswurf, was dazu iede unterthänige Statt, oder 
par tizion. Vorffchaft, und Gemeinde, wie auch teber June 

wohner folcyer Gemeinde, und Partifularunter: 
Bermig than monatlich, oder wöchentlich beizusragen habe, 


————— und zwat fo; wie es die hierinfalls in Ruͤckſicht Boͤh⸗ 


‚gen. mens unterm 7ten September 1730. und in Ruͤck—⸗ 
ſicht Mährens auch unter demfelbigen Dato, dann 
ferner8 erläuterungsweife unterm 3 Geptember 
1731. erlaffenen Nefoluzionen vermögen, daß näm- 

Uißerteag lich den Obrigfeiten nach Unterfchied der fich ereig- 


der Aerme⸗ : 

en Sn ben nenden Ungläcsfälle nicht allein die aͤrmeren Par: 
Mech here tifuläten, und Unterthanen in einer Gemeinde, durch 
laubetmiht die Vermoͤglicheren, fo alda befindlich find, ſon 
nee, Se: dern auch die Ärmeren ganjen Genfeinden durch - 


meinde, 
fonbern andere vermöglichere, und befferftebende Gemein: 


eier Ge: den, Auch Über ihre habende Anfäffigkeit, oder re⸗ 
— ſpeltive Lahnen, und Kamine nach billigmaͤſſigem 
in einerlei Befunde belegen zu koͤnnen, zugelaſſen, und ein- 
Derrfchaft, . E 
‚der Gut. geräumet; dahingegen aber die Gtäbte ohne Un: 
— terſchied, es moͤgen privilegirte, oder auch gerin⸗ 
— gere, und robotmaͤſſige Staͤdtlein ſein, hiervon 
Staͤbte. ausgenommen, und weder der Uibertrag ber Darf⸗ 
ſchaften durch die Staͤdte, noch der Uibertrag der 
Städte durch die Dorfſchaften; ſondern dieſer Ui⸗ 
bertrag bei ieder Stadt bloß, und allein in Anſe⸗ 
—_. hung ihrer Individuen, oder Partifularinnmohner 
| | ver⸗ 
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verftattet, bank aber auch ‘die uUibertragung von trag nicht 
m vv [4 

einer Herrfchaft zur andern , oder von iwinem in Den: 


dem Landesfatafter abgefänderten Gut zu dem Aue, But 
andern, obwohl forhane Herrfchaften, und Güter en 
‚ unter einerlet Obrigfeiten gehöreten, ausdrücklich | 


verboten ſein ſoll. 


Es wird alſo nicht allein’ alles, was ſont 
noch dabel den Obrigkeiten, koͤnigl. Kreisaͤmtern, 
Kommiſſionen in re tributaria, nnd ben fönigl, Gu⸗ | 
bernien vorgeſchrieben worden iſt, beftättiget, und 
uͤbrigens nebft der überhaupt von den Dbrigkeiten 
bei befagter Subrepartizion zu betrachten, und zu Feder: 
bewirken fommenden Biligfeit annoch inſonderheit Mann; der 


kontribu 


erinnert, Niemanden, der zu kontribuiren im Stan: — 


de iſt, und kontribuzionsbare Realitaͤten genieſſet, der, 
etwa zu obrigkeitlichem Nutzen, und Vermehruns — 


ihrer Zinſe, zu verſchonen, fondern ieden nach DM tt 
Proporzion in das allgemeine Mitleiden zu ziehen, verfhonse 
und darunter auch befonderg dleienigen, ſo Vieh lass 


halten , und bie gemeine Hutweide, alfo ein ens ne, 


eontributionale mitgenteffen , obfhon fie fonften Semein: 
‚ Teine eigentlichen Gründe befäffen, nah Propor: Beh Bält, 
sion der zu genieffenden Hutweide nicht zu ver: Knfeaen 


Srünte 
geffen. Dr N 


30. Was den Obrigfeiten vermoͤg der Fand: Was die 


tagsſchluͤſe zu entrichten obliegt, ſolches haben fe Zhtgzeeu 
aus eigenem Saͤckel zu mag, und zu bezahlen, Aandinge: " 

fei: Eigenem 

uu entrich⸗ 


ten bat, ſoll keineswegs aber den Unterthanen zuzuſchieben, und 
ſte nicht auf 

Die Unter: ihnen aufzubirben. 

tbanen 

ſchieben. 


Was — Dielenigen Obrigkeiten aber, welche einige in 
erg dem Landesfatafter, das it, in der ſteueraͤmtlichen 


—e— Kontribuzlons Rolla in Boͤhmen, und in dem 
en Grün: Lehnsvifitagionsinfrumente in Mähren begriffene 
ne unterthänige Gründe ohne Entſchaͤdigung, oder 
— * ohne dafuͤr in gleicher Guͤte und Eigenſchaft eben 


—— ſoviel obrigkeitliche Gruͤnde den Unterthanen anzu⸗ 
ander ein weifen, an fi gezogen, und zu Maierhöfen ges 
os — ſchlagen, oder anderſt zu obrigkeitlichem Nutzen, 
au tragen. und Gebrauche damit geſchaltet haben, ſollen da⸗ 
von indeſſen, und bis zu Ende der Steuerreftifis 
fazion im Königreihe Böhmen , und bis auf 
weitere alda, und in Mähren erfolgende Refolus 
sion alle fonft von den Unterthanen zu tragen ge* 
toefene Anlagen, Bürden, und Schuldigfeiten, wie 
felbe Namen haben, und mo es nicht in Natura 
fein fann, mit einem biligmäfigen Beiträge in 
Geld, ſowohl für die vergangene Zeit, ald auch 
fuͤrhin zu tragen- fhuldig fein; morauf die Kreis: 
Amter von Amtswegen genaue Acht zu haben ver: 
bunden find. Und damit 
Zu befferer 31. Die Unterthanen auch ſelbſt wiſſen, und 
— ſehen moͤgen, was ihre Kontribuzionsſchuldig⸗ 
— keit ſel, und was fie daran von Zeit zu Zeit 
Iein bei — aaa „ mithin anno nachzutragen haben, 
ſchon sin: dann 


t 


\ 


dann. daß fie von ihrer Obrigkeit, ober berfelben ge gefüßrten 
Beamten, und denienigen, welche die Kontribuzi— ã 
onsgelder einnahmen, und einnehmen, nicht über Pe — 
die Gebühr beſchweret werden; fo find im Koͤnig⸗ — 


reiche Bohmen ſchon im Jahre 1710 und wieder⸗ en, 


bolt 1914; In Mähren aber laut: obangezogener 


‚Refoluzion vom 7 September. 1730 gewiffe ge— 
druckte, fogenannte Eteuerbüchel, wovon iede Ge 
. meinde alle Jahre ein Eremplar zur Dareinvormer⸗ 
‚kung der ganziährigen Schuldigfeit von Monat zu 
Monat ,- ad ber darauf von Zeit. zu Zeit gefheher =. 
nen Zahlung zu befommen hat, eingeführet wor» 
den, mobel es denn fein mahintedicet: Verblei⸗ 
ben hat. u. 2 
Nebſt dieſem aber iſt in Maͤhren — Re ſondern es 
ſoluzion vom 20 Mai 1737 ſchon eingerichtet ee Fa 
nd gleichfalls in Boͤhmen bei vielen der Nichtig- Dandtegi 
keit in der Kontribugion ſich befleiffenden-Herrfchaften, nn | 
and Güter gebräuchlich, auch bei Gelegenheit des gegeben 
Pilſnerkontribuzionals von ber königlichen Stadt: — 
halterei unterm 10 Jaͤner 1736. allen Kreisaͤm⸗ 
tern mitgegeben, und darauf wieder in dem uͤber 
dieſe neuen Patente erſtatteten Berichte vom 26 
März 1736 angetragen worden, daß nebft obir 
gen Steuerbuͤcheln, fo für eine, ganze Gemeinde . 
gehören, auch jedem Partifularkontribuenten -in ie 

der Gemeinde ein gewiſſes fogenanntes Handregi: 
fer gegeben , und darinnen feine Schuldigfeit , unb 

Sie benter Band. 9 wiebde⸗ 


I 


2 


wiederum feine eigene Abfuhr eutweder mit ordent⸗ 
licher Schrift, oder, wo des Schreibens kuͤndige 
Leute ermangeln , mit fogenannten Bauernziffern 
vorgemerfet werden folle; weil nun biefes zu eis 
ner befonderen guten Ordnung, Nichtigkeit, und 
Sicherheit des Kontribuenten gereichet fo wird 
“verordnet , daß folcher (öblicher und guter Ge: 
brauh, da, mo er fhon iſt, feftgehalten, und 
fortgeſetzet, anderer Orte aber, ſobald es thunlich 
iſt, ebenfalls eingefuͤhret werden ſolle. 
| — 32. Nachdem die aus den Ländern eingekoni⸗ 
nicht vbllig menen Nachrichten geben, daß zufolge des ſchon 
— durch die vorhinigen Patente gethanen Verbots mit 
den die Unterthanen entkraͤftenden, und oͤfters au— 
fer kontribuzionsfaͤhigen Stand ſetzenden Geldſtra— 
fen an den wenigſten Orten vorgegangen, ſondern 
ſtatt deren eine andere maͤſſige Beftrafungs -und 
Korrekzionsart beobachtet werde: fo werden zwar 
auch fothane Geloftrafen nicht fchlechterdingg, und 
fondern «6 überhaupt aufgehoben, fondern vielmehr erinnert, 
mie mıt ehrbare, und fonft wohl verhaltene Unterthanen, 
eernerle wenn fie Caufer den Kriminalfällen, als worinnen 
— die ioſephiniſche Halsgerichtsordnung zu beobach⸗ 


—* ten iſt) ſonſt aus Gebrechlichkeit, oder Unbeſonnen⸗ 
ben; heit einen fltafmäfligen Sehleritt begiengen , und 
gute Hoffnung der fünftigen Befferung von fi) ads 
ben, nicht fogleich mit allzufcharfen , infonderheit 
aber die Ehre und den guten Leimuth verletzen⸗ 


\ x ben 
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den Zuͤchtigungen angegriffen, ſondern nach Geſtalt Aiſo Bar 
der Sachen, entweder mit nachdruͤcklichem Verweis ande 


fe , slimpflichem Arreſte, auferordentlicher Handar— Fa 
beit zum Nutzen der Obrigkeit, oder Gemeinde, a | 


I 
oder auf andere die Ehre verfchonende Weife, oder Geipbuffe 
aber, wenn es der Unterthan im Vermögen hat, Ber De 


und dadurch in feiner Nahrung nicht zuruͤckgeſetzt am 
wird, mit einer leidlichen Geldbuffe zu belegen; ie: er =. 
doc) find nebft der istbefagten Wermöglichkeit, und der Nah: 
Unfchädlichkeit noch zwei andere Bedinguiſſe bei Tide * 
ſothanen Geldſtrafen ausdruͤcklich, und unfehlbar ih fol 


unter ſchaͤrfeſter Ahndung zu beobachten: Die eine, amte nicht, 
fondern die 


daß Fein obrigfeitlicher Beamter, wie er auch Na: Hbrigtei- 
min, und was fie einen Dienft er auf ſich habe, 1", rs 
aus feinem Willen , und. Befunde derlei Geldftra: — 
fen aufzuerlegen ſich unterſtehe, ſondern bie Ob— | 
rigkeit daruͤber allein die Ausmeſſung habe; die te. 
andere aber, daß ſolche Geldſtrafen nicht zu Han— ur — 
den der Obrigkeit, vielweniger der Beamten, ſon⸗ Armen 


dern zum Unterhalte der Armen derſelben Gemeinde, wen. 


Herrfchaft, oder Guts gewidmet, und verivendet, 
und darüber ordentliche Raitung gehalten werde; 
wobei e8 doc den Verftand, und Abfag allerdings 
bat, wenn der von der Dbrigfeit bem Unterthan Schadens 
@rfegung 
juerfannte Gelderlag eigentlid) feine Strafe, fon fann zu 
dern eine‘ billige , und maͤſſige Erfegung des ihr, — 
Obrigkeit, von dem Unterthan zugefuͤgten Scha⸗ nen 
dens wäre, daß ſodann zuläffig, und verſtattet 


Y 2 ſei 


Hie Ver 
umnm 


aber ſoll 
mit keinem 
Gelde/ fon- 
dern mit 
Nachtrag 


der Arbeit 


in natura 
eingebracht 
werden. 


‘ 


Wie diefe 
neuen Pa: 
"tente in 
Vollzug zu 
ſetzen fein. 
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fei, ein dergleichen Erfegungsquantum zu obrig⸗ 
keitlichen Händen und Nutzen zu nehmen. Im Uib— 
tigen aber, wenn es fein eigentlicher Schaden, 
fgndern nur eine verbeffert werden koͤnnende Ver— 
ſaͤumniß wäre, ift felbe nicht mit Geld abzubäffen, 
fondern mit dem Nachtrage -der Arbeit wieder ein— 
a 


Bierte Abtheilung. 


Da nun hiermit die vornehmſten Punkte nicht 
allein in Robots⸗ ſondern auch andern Beſchwerden 
ſattſam beruͤhret, und ſelbe theils nach den vori— 
gen Patenten, und nach der Gerechtigkeit mit ei— 


gentlichem Entſcheide, und Richtſchnur verſehen, 


PP 


theild auf die rechtlichen alten Urbarien, Vertraͤ— 
ge, Ausfpräche, und auf das rechtliche wohlher— 
gebrachte Herfommen vergoiefen find , theils in Be: 
ſchwerden aber, welche fih nicht inggemein zuſam— 
mennebmen, und falten laffen,, bie natürliche Bil: 


Ugkeit, und der Gebrauch der fich detſelben bes 


fieiffenden gerechten Obrigfeiten zum Beifpiele, 
und Nachfolge anderer vorgeſtellet, iedoch dabei 
den Dbrigfeiten der Gutbefund, nach den da oder 


dort obwaltenden befonderen Umſtaͤnden vie natuͤt— 
liche Billigkeit auf dieſe, oder eine andere ihr gleich⸗ 


kommende Art ihren Unterthanen angedeiben zu 
laſſen, a gänzlich benommen iſt; ſo eruͤbriget 
| . 
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alfo noch bie Ausmeffung, wie diefe Anordnungen 
in Vollzug gebracht werden ſollen; und werden 
38. alle Landesinnwohner, und Grunbobrig- 
feiten dahin ermahnet , ihre Untertanen chriftmil: 
deſt, und vielmehr gleihfam vaͤterlich zu behandeln, 
und mit ihnen alfo- umzugehen, damit ſie ſammt 
Weib, Kindern, und Geſinde auch leben, dem 
gemeinen Weſen zum Beſten erhalten, und hier: 
durch allerſeits der göttliche Segen, und die ans 
deswohlfahrt erworben und a werden 
| möge ; n 
Alfo werden fie, Obrigfeiten, auch die Züchtis 
güng , Gefängniß, und Beftrafung ihrer Untertha- 
nen fo einzurichten haben, damit ihnen nicht an ber 
Gefundpelt, meniger am Leben felbften gefchabet 
oder fie at der Nahrung verborben werden; als 


widrigens roider die erzedirenden Obrigfeiten mit aller _ 


| Schärfe, auch geftalteten Dingen nach mit Sub: 
baftirung ihrer Gilter, und Unfaͤhigmachung ande: 
rer Poffefionen unausbleiblich verfahren werben 
yoürbe, Truͤge fih aber zu, daß ein oder anderer 
Unterthan in ein halsbruͤchiges, oder fonften eine 


Sffentliche Kriminalbeſtrafung nach ſich ziehendes ehe 


Verbrechen fi fich einlieffe, da wird es bei dem Aus: 
füge der erneuerten koͤniglichen Landesorbnung , 
- und einer.ieden Herrſchaft und Obrigkeit eigenen " 


Halsgerihte allerdings unberührt gelaflen ; und 


giebt hierinnen bie ioſephiniſche Halsgerichts ord⸗ 
3 nung 


Ermah⸗ 
nung an die 
Obrigkei⸗ 
ten ihre 
Unter tha⸗ 
nen mild 
und väter: 
lich zu hal⸗ 


ten. 


Die Zuͤch⸗ 
tigungen 

obne Scha⸗ 
den der 

SGeſund⸗ 
heit, und 
Rahrung 
einzurich⸗ 
ten. 


Unter | 
ſcharfer, 
auch 


en ol 


firafe. 
Kriminal: 
verbröchen 
Unter: 
— ge: 
hören zur 
Halsge⸗ 


— ord⸗ 
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nung meiter Ziel, und Maaß, wie in derlei Kri— 
minalfoͤllen verfahren werden folle. 

34. Wird ſoͤmmtlichen koͤniglichen Kreisaͤm⸗ 
tern in Boͤhmen, und Maͤhren, wie nicht weniger 
in Anfehen der Pragerſtaͤdte (weil auch alda von den 
dort wohnenden Dbrigfeiten gegen ihre Miethe ha⸗ 
benden Unterthanen Härtigkeiten vorbeigehen innen) 
den koͤniglichen Stadthauptleuten ernfigemeflen an— 


befohlen, daß ſie uͤber dieſe neuverfaßten Patente 


von Amte: 
wegen, und 
obne er 

auf Klagen 
su Warten. 


Unter 
ſchwerer 
Verant⸗ 
wortunz. 


Obrigkeit⸗ 
liche Be— 
amte, fo 
wider die 
Matente 
bandeln, 
werden 
vom Kreis⸗ 
amt, 


fleiſſge, und genaue Obſicht tragen, und feſte 
Hand darauf halten, bierbei aber nicht folang . 
bis Klagen einlaufen, warten, fondern von Amts- 
megen wachen, und zu bem Ende den öffentlichen 
Huf beobachten, folgbar nach iedem Ereigniffe bie 

Unterfuchung vornehmen, und, mo fie mas MWidri- 
ges befäuden, basienige , was biefe Patente ver— 
mögen, deranlaffen follen, wenn fie anders hier— 
um nicht nur bie fhwere Verantwortung bei Gott, 


und Ungnade von allerhöchften Orten, ſondern auch 


wohl ſchwere Ahndung und Strafe nicht auf ſich 


ziehen wollen. 
35. Und nachdem noͤthig iſt, die Strafen wi⸗ 


der die Uibertreter dieſer Patente, inſonderheit auch 


wider die obrigkeitlichen Beamten, als welche an 
den meiſten Beſchwerungen der Unterthanen, wo 


nicht die vornehmliche, wenigſtens doch eine groſſe 


Miturſache zu fein pflegen, gemeſſen, und nament⸗ 
lich auszuſetzen, als wird beſtimmet: wenn ein obs 
rig⸗ 
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Mofeitlicher Beamter an den Belchwerungen. der 


Unterthanen Schuld- träge, und beffen übermwiefen 
wuͤrde, fol den Kreisämtern die Gewalt einge: 


räumt fein, derlel Beamte nach Geftalt.der Sa— 


chen ‚mit einer Geldftrafe von 50 bi8 100 Reichs: 
fhaler zu belegen; wofern aber die Obrigkeit: felbft 
mit‘; oder allein -die Schuld hätte, fo foll bag 
Kreisamt ben Fall an die Lanvesftelle umftändlich, 
und mit genugfamen Proben berichten, dieſes aber 
fodann nad) abgefordertem Gutachten von der in 
unterthänigen Befchwerben , und Privilegienfachen 


die Obrig⸗ 
keiten: felbff 
son dem 
Buberni: 
um mit 
a bes 


® 


angeordneten Kommiffton geſtalteten Sachen nach 


eine Geldſtrafe von 100 bis 200 Dukaten andik⸗ 
tiren, und in Vollzug bringen, ſolche geſchehene 


Beſtrafung aber von Fall zu gan nach Hofe. bes 


richten. 

Und weil öfters - auch die obrigkeitlichen Re⸗ 
genten, Inſpektoren, Buchhalter, und Oberhaupt⸗ 
leute durch ihre Üble Anſchlaͤge zu derlei Kraͤnkun⸗9 
gen der Unterthanen Anlaß geben; als ift obige 
für die ordinaͤren Wirthfchaftsbeamten auggefegte 
Geldfirafe auch, und noch mehr, auf bie Rathge— 
ber, wie nicht weniger auf alle übrige, fo an ber: 
gleichen Unbilligkeiten Theil hätten, gu verſtehen; 
es wird auch ferner entfchloffen, daß berlei Geld: 
ſtrafen zum Behufe der ist fchon befindlichen, und 
änftig noch mehr einzurichten kommenden Zucht: 
und  "Abeirahäufe aufbehalten‘, ‚und bermendet 

94 wer: 


— an⸗ 
ath⸗ 
ber 2 


* 


Verord⸗ 
nung derlei 
Geldftra: 
fen zu 
Zucht- 73 
und Ar: 
beitshaͤu 3 
ſern. 


Fälle der werden ſollen. Wäre aber ein Gall, wo fich bie 
er der Obrigkeit ‚ oder auch der Beamte fo weit verloͤre, 
ge u daß tie Sache: in ein Art Grauſamkeit einfchlüge „ 
fi € Er: und alfo mit einer Geldfirafe nicht genuͤglich ange- 
und Deftra: fehen werden koͤnnte; fo foll es in Anfeben der. 
a 7 85 Obrigkeiten von Fall zu Fall nach Hofe, damit 
rigkeiten: ſolche, ſo hart und unchriſtlich gegen ihren Unter— 
| thanen verfahrende Obrigfeiten nach Beſchaffenheit 

der Umſtaͤnde mit Subhaſtirung ihrer Guͤter, und 
und zu tem Unfäbigerflärung aller fernerer Immobilarpoſſeſſion 
reipe@u allergerechteſt vorgegangen werde, umftändlich „ 
und ‚mit allem Beweiſe angezeiget, der fich ſolcher⸗ 
geftalt vergehende Beamte hingegen von bem Kreis: 
amte eben nach Groͤſſe des Verbrechens mit Arreft 
in Eifen und Banden, ‚und geftalteten Sachen nad 
“ Gutbefund anf eine Zeit zur Öffentlichen Arbeit uns 


sa beftrafet werben. 


Ander⸗ 36. Weil nicht alle und iede Vorfalle, wo⸗ 
er durch der Unterthan unbillig befränft wird, in die: 
Bedru·¶ ſem Patınte ausgedruͤckt werden koͤnnen, ſo wird 


ckungen ber 


Untertfae Überhaupt noch beigeruͤcket, daß, mer wider bie} 
ir fe8 Patent, in den enthaltenen Fällen, oder auch 


— Eu fonften auf andere Weife , wider Billigkeit, Die 
Üinterthanen drüden wuͤrde, derſelbe eben ſowohl 


in die hier aus geſetzten Strafen verfallen ſoge. 


Sqarſe 37. Dahingegen, und da dieſes Patent ei⸗ 
— J die en die -Unterthanen zu demienigen, was bie 
I natuͤr⸗ 
wm 
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natuͤrliche Biligkeit von Ihnen gegen ihre Grund: Untertha -⸗ 
obrigfeit erheifchet, anmeifet, anderer ſeits aber ilicht qu 
vor Unbild ſchuͤzet, und zu ihrer Hilfe, und Aus- Yondhern 
richtung den ordentlichen, und rechtlichen Weg vor⸗ —* zu 
ſchreibt, mithin alles thut, was zu ihrem billigen men. 
Behufe ſein kann; ſo wird auch von ihnen die 
willige und beſtaͤndige Folge dieſes Geſetzes, dann 
alle unverbruͤchliche Treue, Liebe, Pflicht und Ge— a 
horfam gegen ihre Grundobrigkeiten, als von mel: 
chen fie ihre Nahrung, und ihr Unterfommen ı ges 
nieffen ‚ “auf bag frengfte und ernſthafteſte erfor⸗ 
dert. Wofern aber ſie, Unterthanen, dieſe Gna⸗ 
de nicht dankbarlichſt erkennen, und ihre: allerfeiti⸗ 
gen Schuldigkeiten nicht willfaͤhrigſt verrichten , 
- fondern etwa derfelber für fi), und ohme. rechtlis 
he Hilfe und Ausfpruch fich entbrechen , mithin 
in Wider ſpenſtigteit, und Hartnaͤckigkeit, Unruhe, 
Frevel, Uibermuth, und wohl gar in Vergatte— 
rungen, und Aufftand fid) einlaffen follten ; fo wer⸗ 
den felbe unverzüglich. zu unnachbleiblicher fcharfen unter Leib— 
Leib ia auch geftalteten Sachen nach, Lebensſtra⸗ rei — 
fe, durch die Gehoͤrde, vermoͤg der hiermit einge: 
räumten Macht, und Gewalt, gejogen werden; 
fie denn, wenn es bei derlei Vergehungen wider 
diefe Patente gar in einen Kriminalfall einfchlüge, 
das Kreisamt ſolches alfobald der Landesſtelle be- 
‚richten ‚'diefe aber nad) Unterfchied der Sache ent= 
Meder felbft dag Behörige vorkehren, oder aber die 

95 Kris 


EEE bei der ie tar ag 
fammer veranlaffen fol. 

er 38) Wird ed zwar dabei gelaffen, daß. bie lin: 
— terthanen ihre rechtmaͤſſige, und billigen Beſchwer⸗ 
foroerben den in ienen Faͤllen, wo ihnen ſolche ſchriftlich zu 
mand Ber. verfaſſen im erſten, anderten, dritten, und vierten 
kn Punkte geftattet wird, durch iemand Verftändigen, 
ee ichoch. mit gebuͤhrendem Reſpekt, Art, und Beſchei⸗ 
Zedoch mit denheit, auch mit Vermeidung aller unwahren, er⸗ 
— dichteten, und ungleichen Zuſaͤtze, zu Papier brin⸗ 
a — gen laſſen mögen, alſo zwar daß der Schriftene 
fielen dep. Meer, oder Berfaffer, wenn er. fih in biefen 
Eh Schranfen der Gebühr verhält, mithin in einem 
werden. nicht unerlaubten, fondern vielmehr . Löblichen, 
und billigen Werfe der Befreiung feines Naͤchſten 

von unbilligen Befhränfungen brauchen laͤßt, von 
Niemanden unter Vermeidung fcharfer Strafe ange 
fochten, oder verfolget, fondern bierinnfallg tiber 

alle Unbilligkeit von den Kreigämtern, und Guber- 

nien nachdruͤcklich, und ausgiebig gefchiiget werden 

Wenn aber ſoll. Dahingegen aber, wenn fie, Kreisämter, und 


ungearüun- 

ei *— Gubernien befaͤnden, daß die Klagen und Beſchwer⸗ 

den wür- ben meiftentheils, oder ganz ohne Grund und DBile 

* ligkeit angebracht, und bie Unterthanen zur Wider⸗ 
ſpenſtigkeit wider die Obrigkeit, und zu Behelligung 
der Inſtanzen unnoͤthlger Dinge aufgehetzet, und 

find die verfuͤhret werden; ſo ſollen nicht allein derlei 


* Bu “a Echriſcncler, ſondern auch die uͤbrigen am meiſten 


Be ſchul⸗ 
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ſchuldigen Hauptraͤdelsfuͤhrer, und Aufwikler alſo⸗ Bibelerüß- 


gleich feftgefeget, und, wenn fein Halsgericht dort es e 
Orts ſich befindet, in das nächfte überliefert, ba= — 
ſelbſt derſelben nach der Strenge den Prozeß ge 
machet, und eine wohlgeſchaͤrfte Reibs = oder: nach 
geſtalt der Sachen, Lebensftrafe, andern unartigen, 
unruhigen Unterthanen- zu abſonderlichem Heifptele, 
und Abſchrecken auferleget werben. _ Und ‚da öfters | 
einfältige Unterthanen durch unverſtaͤndige, unrubige, DaSheif- | 
Zwiſtigkeit⸗ und Zanf= lebende, und bei dergleichen fon bei 
Gefegenheiten,, mit anderer Leute Schaden, und mit —— 
Verwirrungen der gemeinen Ruhe, und Wohlſtands, —— 
hauptfaͤchlich ihren Eigennutz, uud Intereſſe fuchen: werden. 
de Rathgeber zu unnoͤthigen Verdruͤßlichkeiten, Wei⸗ 
terungen, und Geldſplitterungen verfuͤhret zu mer: 

den pflegen; ſo wird verordnet, daß berlei Be— 
ſchwerſchriften von den Unterthanen bei ben Kreis— 
Ämtern, und Behörden anders nicht angenommen, 
fondern alfogleich verworfen werden follen, als wenn 
darunter deutlich, und mit Namen verzeichnet wor: 

den, wer folhe Schrift aufgefeget, und Be 
babe, 

39) Wird ſich —— nach den — fr 


ung ber 


‚denen in derlei unterthänigen Befchmwerungsfachen ander m 
fih noch fernershin aͤußern mögenden abänberli: —* F 
s Pa- 


chen Umſtaͤnden, und Abſaͤtzen, die Vermittelung von? Eee But 

Zeit zu Zeit, auch von Faͤllen zu Fällen ju verfhaf- — 

fen, Jund L verordnen. ſaͤnden. 
40) 


Aufbebung 40) Nachdem alles, was in den vorigen Par 
re n fenten; und Generalien ber Unterthanen Befchwerden 
Beben. halber enthalten gervefen, in diefer zuſammengezo⸗ 
Ge gen beftättiget, oder aber abgeändert,erkläret, und vers 
tents; mehret worden; ſo wird geboten, daß mit Aufber 
ee bung aller vorigen dieſes ießige für die alleinige 


— Richtſchnur gehalten, und beobachtet, auch nicht 
lung. nur gehoͤrigen Orts publizirt, ſondern auch davon 
auf ieder Herrſchaft, oder Gut ein Exemplar bei 
der wirthſchaftlichen Amtskanzlei aufbehalten werden 
ſoll. e | 
u Patent vom 27. Jäner 1738. 


| Nro. 1708. 


Den ir” Den Kaufleuten, ‘fo mit Pulver und Blei Hans 


1775 bel treiben, roird in Verfolg der befichenden aller: 


ce hoͤchſten Vorfchriften ernſtlich anbefohlen, daß fie 


——— den Bauern, und andern Unbefugten, kein Pulver, 


— ohne von ihrer Grundobrigkeit vorgewieſene Erlaub— 
taubnif ‚ Mißzertel, wozu fie es gebrauchen, verfäufen follen. 
auch) if ih Auch wird den Unterthanen 

nen 


M Nro. 


» 


* 


Orden die mit ihren Berufe wohl vereinbarliche Ver⸗ 
bindlichkeit auferleget werden ſolle, damit ſie zu den 
Regimentern immer wohl tuͤchtige Geiſtliche ſtellen, 
und dieienigen, welche Alters, oder Gebrechen hal: 
‚ber, der Geelforge bei den Negimentern nicht mebr 
vorſtehen Fünnen, fodann in den Orden wiederum 
zuruͤcknehmen, und wohl verſorgen. 


benswandel, um in dieſem fo vielen Gefahren aus: 


! 


.. 
a = 


Nro. 1709. 


[4 


* 


das Schieſſen bei —— und auf das Dr Schie ſ⸗ 
Wild verboten, und iſt das bei ihnen vorfindige —3— 
— abzunehmen. | 
sn — vom 16. Auguf 1775: 


Nro. 171 0. 


auf das 
ir Id. ver- 
boten, und 
das Schieß- 
gewehr fel- 
ben abzu- 


‚, „nehmen. 


In Abſicht auf die kuͤnftige Beſtellung der Feld⸗ Sm: 25, 
kaplaͤne ift entfchloffen worden, daß, da allenthalben Die 78 
in den Erblanden eine hinlängliche Zahl von Or⸗ 
denggeiftlichen vorhanden if, für dag Kuͤnftige hur — —— 
Ordensgeiſtliche zu Kaplaͤnen genommen, und den * 


Superiores 
und Kaplä- 


Da aber bei einem Feldfaplane vorzügliche Er⸗ 
fahrenheit, Beſcheidenheit, Eifer, und gepruͤfter Res 


geſetzten Leben ſich nach ihrem Berufe zu verhalten, 
erfordert wird; fo wird hiemit feftgefeßt, daß ein 
Drdensgeiftlicher, ehe er alg Seldfaplan angeftellee 
werben fol, das Alter von 35 Jahren zuruͤckgeleget 


y 


x 


# 


# 


ba: 
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haben milffe, als in’ welchem Alter die vorerwaͤhu⸗ 
ten Eigenſchaften deſto eher anzuhoffen ſind, und 
auch hierdon die Obern, durch den ſo geſtalti— 
gen laͤngeren Aufenthalt in dem Kloſter, deſto wahr⸗ 
bafter uͤberzeigt werden koͤnnen. 

Jenen Ordensgeiſtlichen, welche durch 15 Jahre 
als Feldkaplaͤne beim Regimente, oder auch in einem 
Militaͤrſpitale ununterbrochen nuͤtzliche Dienſte gelei— 
ſtet, wird, wenn fie nach Verlauf der 15 Jahre ſich 
in ihren Orden zurücbegeben wollen, eine Beloh- 
nung von tährlichen 100 SI. vermwilliget. 

, Eine gleiche Belohnung haben auch iene ordens⸗ 
geiftliche Feldfapläne zu erwarten, die unter ber 
Zeit ihrer dießfälligen Anftellung in dem Dienfte felbft, 
daß iſt, durch wirkliche Dienſte oder Amtsverrich— 
tung ſich eine Gebrechlichkelt, oder Untauglichkeit zu 
ferneren Feldkaplanverrichtungen zugezogen haben, 
und folglich, wider ihr Verſchulden, die ausgeſetzten 
15 Jahre nicht vollenden koͤnnten; dieſe laͤhrliche 
100 Fl. ſollen aber derlei aus den Feldkaplaneien 
in ihre Orden zuruͤckgetretenen Ordensgeiſtlichen in 
die Hände zu ihrer ſelbſt eigenen Diſpoſizion, und 
nicht etwa den Ordensoberen, von dem. Militäräras 
-rium verabfolget, weder von den Drdengoberen ih— 
‚nen benommen oder befchränft werden; und bat 
auch derlei Drdensaeiftlihen bei ihrer Zuruͤckkunft 
in den Orden der nämliche Rang, welchen nach Ber 
‚Schaffenheit des Drdeng, die Patres Jubilati, Eme- 

riu, 
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xiti, Magiſtri, und dergleichen haben, zuzukom⸗ 
‚men; den dermal annoch befindlichen weltgeiſtlichen 
Kaplaͤnen hingegen iſt, wenn fie ı 5 Jahre unun⸗ 
terbrochen bei einem Negimente, oder Militaͤrſpi⸗ 
nale gut gedienet habe, und ſich ſodann wegbege— 
ben wollen, oder wenn ſie wegen einer durch Dienſt⸗ 
verrichtungen ſich zugezogenen Untauglichkeit aus⸗ 
treten muͤſſen, eine Penſion bon tährlih 150 ZI. 
auf ihre Lebengzeit BIN aus dem Mitieärärarium. 
zugedacht. 

Sonſt hat den Regimentsinnhabern zwar das 
Jus prefentandi der Regimentskaplaͤne fortan zu ber: 


bleiben; die von ihnen praͤſentiret werdenden Sub: ⸗ 


iekte aber muͤſſen, bevor ſie zu dem Regimente ge⸗ 
langen, von den Subperioribus Caſtrenſibus gehoͤrig 
approbiret und examiniret ſein, und uͤberhaupt alle 
vorgeſchriebene Eigenſchaften beſitzen, und koͤnnen ohne 
deſſen allſeitige Erforderniſſe nicht praͤſentiret werden. 
Wenn ein, ober anderes Regiment aus vor⸗ 
findigen genug erheblichen Urſachen einen Geiſtlichen 
in den Orden zuruͤckzuſchicken, und einen anderen 
dafür zu erhalten wuͤuſchet; fo muß ber betroffene 
Superior iedesmal deſſen vorläufig verftändiget 
‚erben. | 
Da übrigens die Batalllons, und KRompagnien 
des naͤmlichen Regiments meiftens in vielen zer 
fireuten Drtfchaften  verleger find, der Feldkaplan 
aber nur in einem Orte ſich aufhalten kann; fo 


3 — 


gehet die hoͤchſte Willensmeinung babiu, daß bie 


Ubrigen Bataillons, und Kompagnien, im Falle der 


Pfarrer ienes Orts, wo ſie einquartiret find, entwe⸗ 
der verhindert ſein ſollte, oder nicht gefolgen koͤnn⸗ 
te, ober vielleicht gar keiner ſich daſelbſt befaͤnde, 
von Ordensgeiſtlichen, wenn einige vorhanden ſi nd, | 
in der Seelforge, und zwar unentgeltlich, jur Bei⸗ 
bilfe verfehen werden · 

Die Landesſtellen haben alſo * — 
mitzugeben, ſie haͤtten ihren unterhabenden Ordens⸗ 
geiſtlichen und auch den Abteien vorzuſtellen, wienach 
ihre Pflicht, und ihre Beruf mit ſich bringe, daß, 
gleichwie ein ieder Weltmenſch zur Erhaltung des 
Militaͤrs das Seinige beiträge, alſo auch fie in 
geiſtlichen Sachen dem Militaͤre zum allgemeinem 
Beſten ihre Dienſte um fo» mehr zu leiſten ſchuldig 
ſein, als auch das Militaͤr einen weſentlichen 
Theil der Seelſorge, wie ale andere Stände, aus⸗ 
mache. Mar 
Sie hätten alfo, weil ju dieſem Ende, und da 
auch kuͤnftighin nur Ordensgeiftliche zu wirklichen 
Selfaplänen merben angeftellet werden, die Kennt: 
niß menigftens ber nötbigiten Sprachen, alg ver 
Beutfchen, böhmifchen, und bungarifchen, erforbder« 
lich iſt, zu forgen, daß ig kedem Klofter eine hin« 
Längliche Anzahl Geiſtlicher fich die erwähnten Spra⸗ 
in eigen mache, welche dann, wenn das Militär 
sin dem Drte, wo das Kloſter, oder bie Abtei fh 
| be · 


* 
3 


Befindet, oder Militaͤrſpitaͤler vorhanden find, vers. 
legt wird, bensthigten Falls alle geiftliche Verrich⸗ 
tungen ohne Widerrede, genaueſt, eifrigſt, und un⸗ 
entgeltlich immerhin zu erfuͤllen haben werden, in 
welchem Falle denn and) der Ordensobere iebesmal 
einen zu benennen haben wird, der ſich an den Bir. 
ſchof Kereng, und einen feweiligen Vicarium Apoftos 
licum Caftrenfem, oder an den es betreffenden Lupe⸗ 
- Hioremt Caftrenfem endet, und wegen der fich er: 
eignenden Vorfälle als Heurathen, Öfterlichen Beicht ıc. 
Bericht erftattet, fo note denn auch, falls kin, oder 
anderes ‚Klofter oder Abtet mit der hinlänglichen An: 
zahl Geiftlichen von den erforderlichen Sprachen nicht 
auffonmen föhnte, hierunter befindenden Umftänden 
nach durch Verwechſelung zwiſchen den —— F— 
helfen fein dürfte. 
In Anfehung der Bezahlung enblich werden 
folgende Maaßregeln feſtgeſetzt. 
1) Dieienigen Geiſtlichen, welche in den Päns 
bern das Amt eines Feldſuperiors vertreten, ſoll en 
— ithren kompetenten Gehalt zu genieſſen haben, und 
da die Weltprieſter, ſo lange fie Mititärfapläne ſi ind/ 
nicht wohl von der Charge eines Superiors ausge⸗ 
ſchloſſen werden koͤnnen; fo wird denn auch bei ber, 
Ausmeffung dee Salarium der Superioren ein Ui: 
terſchted zwiſchen Ordens- und Weltgeiſtlichen ges 
macht werden, weil erſtere im Kloſter, oder Stifte 
die Wohnung beibehalten, deßgleichen Koſt und 
Siebenter Band. 3 Klei⸗ 


| Reibung haben, mithin eigentlich: nur bie aus dem 
Superiorat erwachſenden Auslagen beſtreiten müfe 
en; folglich mit, einem geringeren. Gehalte, als bie 
Weltpriefter fich begnügen finnen. 

3) Dort, wo dermal ſchon Militärfaplaneien 
‚eingeführt find, werben ſolche beibehalten, folglich 
auch die kuͤnftig dahin zu fichen kommenden Ordens⸗ 
geiſtlichen beſoldet werden. 

3) In ienen Gegenden, wo, ohne ihre Regi⸗ 

mentskaplaͤne, detaſchirte Batailloue ſich befinden, 
amd es an ben Ortspfarrern, oder Ordensgeiſtli— 
chen, und der Zeit vielleicht an Kirchen gebricht, 
mithin beſondere Militaͤrkaplaͤne mit eigenen Kapel— 
len angeſtellet werden muͤſſen, wird den zu ſolcher 
Kapelle genommen werdenden Ordensgeiſtlichen der 
gewoͤhnliche Gehalt ebenfalls gereichet werden. 

4) Soweit dermal Weltprieſter zur Hilfe 
die Seelſorge verſehen, und dafuͤr eine Bezahlung 
bekommen, wird ihnen ſolche bis nach ihrem Abgange 
weiter fortgeſetzet werden; dahingegen in Betreff 
der Ordensgeiſtlichen die zeitherige Bezahlung von 
nun an eingeſtellet, und denſelben nur allenfalls die 
zum Beiſpiele bei Abhaltung eines Gottesdienſts, 
zu machen nöthigen Auslagen werden — 
werden. 

Und da ſchluͤßlich ſich Sfter ereignen dürfte, 
daß in einem Orte, wo erſt beſagter maffen. die 
geißlicpen Verrichtungen von ben Drdensgeiftlichen 

. | ohn⸗ 


ohnentgeltlih zu verrichten fommen, mehrere Dre 
densflöfter vorhanden wären, fo mit eines auf das 
"andere bie Laſt fhieben wollte; fo haben die Ordi⸗ 
narien zu beftimmen, welche Ordenskloͤſter am beften - 
fundirt, auch. dieſe geiftliche Verrichtungen unentgelts 
geltlich zu leiſten im Stande find, und fo fort. m — 
ſothane Obliegenheiten auſzutragen. 

Verordnung — den 25. Auguſt 1775. 


Nro. 171 1. 

» 
Die ———— ſollen eunftighin die — 
generalienwidrigen, Zunftsgelderausgaben erſetzen. — 
BHofdekret vom 1. September 1775; baden % Die 

| ee 

| | Ausgaben 
ro. izuäüc. "ww erſetzen. 


Der — groifchen ben bürgerlichen, und — * 
— deren Helfer - und Knechts⸗ Die Be 
tahre wird aufgehoben, wie auch ‚die Beſtimmung Firmung 
der Deiftertagen, auf 22 Rthlr. für die unbuͤr⸗ A 
gerlichen und ‚32 Rthlr. für tie bürgerlichen Bäcker» . 
meifter feftgefegt- | 

Hofentſchlieſſung vom 5. September 1775. 
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4566 — 
Nro. 1713. 


Den⸗.. Der Webergtoſchen hat zwar mit iſten Juli 

St TTS ap7a aufgehoͤret, indefien haben Die Weber dennoch 

aufzchobe- für.die Beſchau, und Beheichnung ihrer Leiuwan⸗ 

grofhens. den den Stempelmeiſtern 14 Kreuzer zu begahlen, 
dieſe aber find ſchuldig, den halben Kreuzer der Kom⸗ 
merzialkommiſſion abzufuͤhren. 


Patent in he vom 7, September 1775- 
Rio, Fe ' 


en — Nachdem da und dort die zur ——— 
Die Arte Entlaffung eines Soldaten aus zuſtellenden Atteſtate 
—ã unmittelbar bei der Landesſtelle angebracht zu wer⸗ 
_— den pflegen, welches vielen Umweg, unnöthige Schrei: 
pe bercien, und Verzögerung verurfachet, weil hierob bie 
Jureichen. erförberliche weitere Vernehmung/ und Korroborirung⸗ 
_ Heranlaffet werden muß, fo werden, am disfalls ale 
Weitwendigkeit · zu beſeitigen, und eine gedeihlihere 
Ordnung herzuftelkin, die Obrigkeiten, Stadtmagiſtra 

te und Gemeindevorſteher dahin belchtet, daß ſie, wenn 

ſelbe einem Soldaten zur unentgeltlichen Entlafung 


ein Atteitat anszuftellen_finden,.foiches. gleich an den 


«8 betreffenden Kreishauptmann zur weiteren dieß= 


falls erforderlichen Vorkehrung uͤbermachen follen, 
Hofdekret vom 9. September 1775. 


Nro. 


— “ 


= Rro. 1715. J | ee 14. 
. R 4 ne 
, Die: — —— zum; Normalfchufe, dem Eehfhafier 


en sufallende Legate, dann bie ben Un⸗ u. 


terthanen durch ein Teftament-nachgefehenen aa — — 


den In 
as find erbſtenerfrei. —R8 
"Patent vom 14 September. 1775: Pe 
j chuldre⸗ 
u — “Mean Un: 
Ri. Ad ae 
k j ſteuer frei. 
Den Kupferſtechern, und Kupferdrugfern find Den 14 
die gedruckten Handwerkskunbſchaften an Jemand be * 
andern, alſo au die Ortsmagiſtrate, bei 6 Rthler ae 
Strafe, zu verfaufen verboten. 1: 
Verortnung in Graͤt vom 14 September 1775: —** 
tan 
ſchaſten 
rn — Ma rate 
Me. 1717. | u verkaus 
en · 
Obſchon die Vorfahrer in der Regierung aus Den ı5. 


E fer für die Religion, und aus Liebe zur Gerech— 


tigkeit die Orte, und Perfonen durch öffentliche 1 Da —2 
Geſetze beſtimmet haben, mo, und bei welchen das — (Ar 


» 
Afylum , oder bag Rede” der Freiſtaͤdte N Platz meine 
2 
greifen ſolle; obſchon ferner auch bereits unterm ae 


soten Mai 1758 ‚ durd) eine allgemeine Anord: nt 


nung — fo im’ r. B. ©. 357 zu finden iſt — noch 
weiteres Maaß und Ziel hieriun feſtgeſetzet ivor? 
= J — den; 


* 


358 u. € De 


ben ; fo bat doch bie Erfahrung" gelcehret, daß 
verſchiedene Zweifel Über die Auslegung der befag- 
ten Verordnungen entftanden, und daß -in der Fol- 


se auch keine gleichfoͤrmige Beobachtung in den 


Erblanden vorgenommen worden ſei. 

Damit alſo die oͤffentliche Sicherheit, ſo, wie 

die ſtrafende Gerechtigkeit, mit der Verehrung fuͤr 
gewiſſe Gott gewidmete Orte vereinbaret werde , 
"find einige befiändige Maaßregeln nach Erforderniß 
ber Umjtände hiermit gefegmäffig eingeführet wor- 
ben, woriber alle in den £. k. Staaten fi befiu— 
dende Vorfteher der heiligen chriftfatholifhen Kir— 
he, und alle weltliche Obrigfeiten die wachſamſte 
"Aufmerffamfeit zu dem gänzlihen Vollzuge tragen’ 
follen. Es wird daher verordnet, 

1. daß von dem Alylo, oder bem Rechte ber 
gewiffen Soft geweihten Orten von den weltlichen - 
Fürften und Regenten verlichenen Sreiftädte alle 
bier nachflehende Verbrecher ausgefchloffen fein , 
und bleiben follen, wenn fie auch ihre Zuflucht in 
befagte Drte wirklich genommen Hätten, ald_ 

a) die Schuldigen der Beleidigung ber gött: 


lichen Maieftät, 


dD) die Laͤſterer der Heiligen Gottes, 
oO bie Urheber bes Todtſchlages, fo in Kir: 
den, und Freihoͤfen veruͤbt worden, 
dh bie gottesraͤuberiſchen u oder Fures 
ſacrilegi | | 
od vor⸗ 


4 


e) botſehliche Mörder, — * 

f}) die Straſſentaͤuber, EEE K 

8) die zur. naͤchtlichen Zeit die Sirio 
rauben, oder verwilflen, | 

"h) die Meuchelmoͤrder, ſie moͤgen ben in 
chelmord eines Menfchen felbft veruͤbt, oder nut 
dazu geholfen, oder an demſelben durch einen anı 
dern vollbracht Haben, Er = Tu, | 
die fich der Beleidigung: ber weichen Dies 
ieſtaͤt ſchuldig machen, 

k) bie einer Werfchnoßtung, — . Enpirun 
gegen den Staat fhuldig find, 
U die Schuldigen des Hochverraths nach a 
fen Gattungen diefeß ſehr fi fchmeren — 

m) die Muͤnzverfaͤlſcher, 

n) iene, welche daß Pettſchaft, oder Inte 
et anderer atıf geführliche Weiſe, und | 2 


.,018) eben’ fo dielenigen ‚welche den Stempel | 
des Papiere , uns nn Schuidfchein nach⸗ —F 


ahmen, | 

p) welche guten, Brummen , andere e Waſ⸗ 

terbehöltmtfle, und die Hutweiden vergiften, 
g) bie Mordbrenner, ober welche Feuer an⸗ 
legen, 

r) iene, fo zur Zeit einer Feuersbrunſt ‚eis 
ner Waffernoth , ober uiberſchwemmung ,eines 
Schiffbruches, oder ſonſt in derlei Drangſalen et⸗ 
was diebiſcher Weiſe entwenden, 

324 5) bie, 
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s) die, welche oͤffentliche Kaſſen berauben, 
oder daraus zum eigenen Gebrauch etwas verwen⸗ 
ben, wie nicht weniger alle fonftige. Diebe, 

t) die Kindesmörderinnen , und jene, fo eine 
Leibesfrucht abtreiben, wenn fie auch nur dazu ge: 
holfen haben, . : R 

y) die Entführer, einer Yungfrau, 

w) iene, fo wegen dergleichen ausgenomme⸗ 
ner Laſter gerichtlich verwahret find, und mit Er⸗ 
brechung der Kerfer die Flucht ‚nehmen. 

%) die Banqugroutiers,, - , 

\ y) die Betrüger der Maut und Zollſtaͤdte, 

2) bie Ausreiſſer von der Miliz, und end⸗ 
lich iene, fo Diener. der Ohrigkeit in ihren Anıtg« 
verrichtungen toͤdten, oder verwunden. 

(2 Soll die Lokalimmunitaͤt, oder dad Recht 
der Freiftädte Eeinem andern Orte, als. bloß und 
allein denienigen Gott geweihten Orten eigen fein, 
tworinnen die heiligen Sakramente ausgeſpendet 
werden , oder dag hochwuͤrdigſte Gut verwahret if; 
indem die Kloͤſter, Kollegten, und fonfige Wohn: 
bäufer der Drdens-und anderer. geiftlichen Perfos 
nen, die Schulen, Spitäler „, und andere derlet 
Drte ſich diefer Verleihung nicht zu erfreuen has“ 
ben, ſondern im Anfehung des Afyli mit andern 

bürgerlichen , weltlichen Haufen gleich zu halten 
ſind. 


3. Soll 
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3. Soll bei ſich ergebenden Faͤllen, wo Je⸗ 
mand in einen, wie oben. benannt, Gottgemeich 
ten . Det ſich fluͤchtet, Folgendes. beobachtet m wer⸗ 
den: 

Es ſoll nämlich — es ——— — 
— der weltliche Richter alſogleich die Aushaͤndi⸗ 
gung des: Aſilanten von: dem geiſtlichen Vorſteher 
ber Kirche ; oder des Gotteshaufes , worein iener 
ſich geflüchtet: hat, gehörig. begehren , und: biefe 
Aushaͤndigung hat. der Kirchenvorfieher auch ohne 
weitere Anfrage bei : feiner geiftlichen Inſtanz un— 
verzuͤglich platterdinge. ind: Werk: zu fegen; wo im 
Widrigen der weltlihe Richter, oder Vorfteher den 
Afilanten :felbft aus dem Gotteshauſe zu nehmen, 
und nur foviel zu beobachten haben wird, daß fols 
ches, nad) Thunlichkeit , ohne befonderes Auffehen 
sefhehe. Wenn nun | 

4. ber: Uilant in den Haͤnden der weltlichen 
Dbrigfeit , ober‘ des richterfichen Arms iſt; fo hat 
diefer gamy (allein gu erfennen ‚ ob dag Verbrechen 
zu «einer von, ienen Klaffen gehörte, welche bier. os 
ben von dem Rechte der Freiftädte ausgeſchloſſen 
worden, oder nicht. Im erfien Falle foll der Lauf | 
der Gerechtigkeit eben fo wider den Uibelthaͤter, 
oder Beinziichtigten fortgehen, als wenn derſelbe 
niemal in der Kirche ein Aſylum geſucht haͤtte, 
wogegen in dem letzten Falle ein ſolcher Menfch - 
wiederum in die nämliche Kirche ald den Ort des 

385 . Aly- 


Ten 20. 


Septem: 
ber 1773. 
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Alyli zuruͤck zu ſtellen iſt, woraus er genommen 


werten. 

5. Hat ſich — zu — einen 
das Afylum ſuchenden Menſchen, unter was für 
Borwand es nur fein mag, zu verbeblen „ oder 
demfelben fortzuhelfen; und foll in dem Falle, wo 
eine "geiftfiche Perfon, oder Gemeinde wider dieſe 
Verordnung ſelbſt, oder durch Andere etwas zu un⸗ 
ternehmen ſich beigehen laͤßt, dieſelbe nicht allein 
zu gaͤnzlicher Erſetzung des etwa daraus Jemanden 
erwachſenen Schadens angehalten ‚: fondern auch 
noch uͤber dieſes mit einer Ben zn 
— werden... 

"Patent vom I Seen September 1r7s: 


Neo, 1718: 


nA ienen Orten, wo feine bürgerliche Loh— 
gaͤrbereien find, und wo von uralten: Zeiten ſchon 


m Die weit Lederhaͤuſer errichtet gewefen, fol auch ben Juden 


ge 
en 


ter halt 
Eönnen. 


erlaubt fein, ſolche Haͤuſer in Mierhung zu neh> 


- men, unb zu halten, fofort die, Gärbrrei ſowohl 


mit chriftlihen Gefellen, als mit, ildifhen Knech— 

ten betreiben zu koͤnnen, iedoch unter der audz 

druͤcklichen Bedingniß, daß fie fich hierinn redlich 

betragen, mithin se, und RT Leder 
verfertigen follen.: 

arme Wien vom 20 September 1775." 

ö Tre. 


\ 


1— 
N. 171 
Den beider Normalſchule mit gutem Erfolge 


fich verwendenden Geiftlihen wird ein Benefizium 
auf ben k. k. Herrſchaften zugeſichert . 


Hofreſkript vom 23 Te 1775: -; 


co yye: 3417 
Nro. ıra0. 
In — iener Säle ‚200 ben — 
nen Militaͤrexekuzion eingeleget wird. ,- iſt, die der 
Exekuzionsmannſchaft abzureichende Gebühr, derge⸗ 
ſtalt feſtgeſetzet, daß dem gemeinen Manne, nebſt 
Dach uud Fach, täglih 3-Rr., dem Korporal- 6 
Er. dem Feldwaͤbel aber 9 Kr,, abgereichet werden 
folfen ; iedoch hat. der Unteroffizier ienes, was dies 


fer. mehr, als der. gemeine Mann empfängt, nicht- 


von: ſeinem Hauswirth, fondern von den mitfchul: 
digen Unterthanen gemeinfchaftlich zu fordern, und 
wach ber vom ber Grundobrigfeit dießfalls zu ma— 
chenden Eintheilung: zu überfommen, aufer dieſem 
Geldbetrage aber hat bie eingelegte Mannfchaft an, 
Koft und Trunf, 
zu verlangen. 


Wenn aber wegen —— — ch ohnehin 


ſehr felten ergebender Umſtaͤnde ein Oberoffizier zur 
Exekuzion Fommanbiret werden müßte, fo find 
J dem⸗ 


Den 2. 
Beptem: 
ber i77s. 
Geiftliche, 
die ſich bei 
dee Por: 
malfchule 
mit gutem 
Erfolge 
verwenden, 
erhalten 
‚ ein Benefi 
zium auf 
den E.f. 
Herrſchaf⸗ 


ten. 


Den 27« h 

eptem: 
ber 1773. 
Die Exeku— 
;siondge 
buͤhr mwird 


ſeſtge ſetzt 


oder ſonſt, — uens mehr | 
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bemfelben bie regulamentmaͤſſigen Liefergelder als 
| * Exekuzionsgebuͤhr anzuweiſen. 

— vom — nn Ts 


ro. 1731. 
N Da von den mehreften Dominien’ fat niemal 
1775. ſelbſt die Konttibuzionsrechnungsfuͤhrer bei der Fi— 


gehe kialfaffe mit der Abfuhr, erſcheinen, fondern felbe 


en gemeiniglih nur Boten, oder Bauern, ta fogar 
treffend. Weiber ohne en. behoͤtig ausgefertigten Er⸗ 
lagsſchein zur Kaſſe abzuſchicken pflegen; fo 

wird zu vollſtaͤndiger Hindanhaltung aller hier- 

aus entſpringenden Unordnungen „ und widri— 

gen Handlungen verordnet, daß von: nun am zur 

Abfuhr der Präftazionsfchuldigkeiten entweder - Die 

ohne dieß dahin bezahlten Kontribuzlonsrechnungs 

führer allemal in Berfon, oder aber wohl inſtruir⸗ 

te, und mit ben erforderlichen Erlagsicheinen ver= 

fehene. Kanzleifchreiber , aufer dieſen auch andere, 

iedoch wohl inftruirte Leute, durch welche, nach 

Ausweis des Giftemalpatents, bie Steuer abgefüh- 

vet werden fann ‚: eben folchergeftalten jur Kaffe 
erfcheinen follen, widrigens die Kontribuziongredy= 

ON nunggführer für die unterbleibende Perzepzions⁊ 
richtigkeit , und ber Ausweis des Neftes unter der 

eigenen Erefuziongenitgeltung unfehlbar zu baften 

haben, wie denn auch den Filialfaffieren zuſtehet, 

| bie 
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die wider” biefe Verordnung handelnde Obrigkeit, | 
ober Konteibuzionsbeamten fofort dem f. Zreicam⸗ 
te namhaft anzuzeigen. 

Beaheum in vedmen * Ottober 1775. 


Neo. 1728. 

Jedem Soldaten, er ſei ein Inn⸗oder Aus⸗ — 
länder, ſoll nach vorhergegangener Meldung das — 
Heurathen verſtattet werden, wenn nur anders deureten 
fein Weib in der Stadt, Dorf, oder in der Nähe - — 
des Orts, wo er bequartiert iſt, ſo viel ſicheren Patten ſei. 
Verdienſt, oder Vermoͤgen ausweiſen kann, daß es 
ihm, oder ihr die tägliche Loͤhnung per 5 Kr, were’ 
| ſchaffet; derlei Zeigniſſe ſind von den Obrigkeiten 
ihren unterthaͤnigen, ſich mit Soldaten verheura⸗ 
ten wollenden Weibsperſonen zu ertheilen und 
ſodann von letzteren bei dem Hegiment, unfer wel: 
chem ihr Fünftiger Mann ſtehet, vorzugeigen, und 
fuͤr ihn der Heuratskonſens zu crwirfen. Auf vie 
Bequartierung, Unterkunft, und Spitalsverſorgung 
des Weibs , und ver Kinder hingegen kann nie⸗ 
mals für das Milieät einige  Nedinung gemacht 
werden / ſondern dieſe Eheleute haben für alles 
bieſes zu ſorgen, ihre Weiber auſerhalb des Negt- 
ments in ienen Städten, Märkten, und Herrſchaf⸗ 
ten, wo ſie ihren Nahrungsverdienſt finden, zu 
verbleiben, und uͤberhaupt iſt in Anſehung dieſer 

Wei⸗ 


, Weiber ,„ und Kinder zu. behaupten ,. daß fie, fo 
wie bei allen anderen Bauern:und Burgerskindern _ 
zu beobachten ift, uach dem Stande der Mutter 
von dem Grundperren ... und ben Landesftellen in 
allen fürhin anzufehen kommen , folglich alle dieſe 
Weiber, und Kinder in Abſicht der Perſon und 
Realitäten der Ziviliurisdikzion des betroffenen Mas 


F giſtrats, und Herrſchaften, wo ſie ſich aufhalten, 


dergeſtalt untergeben ſein ſollen, daß ſie in allem, 
ſo wie die übrigen Unterthanen in ihren Abhand— 
lungen, Dienſten „und Waiſeniahren behandelt 

werden; mo übrigens unter dieſen Weibern dieie— 
nigen nicht zu verfichen find, welche. die Regimen- 
ter in einer gewiſſen Anzahl per Kompagnie mäh- 
len, und welche dem Negimente in alen Gelegen- 
beiten folgen , weil diefe der Militaͤriurisdikzion 
unterzogen bleiben, und mit ihren Kindern fo, wie 
es nun gefchieht, von dem Militär allein verfor= 
get werben follen. Wie denn auch, Falls von ben 
obermwähnten ſich vercheligenden , und in- ihrem 
dermaligen Wohnorte verbleibenden , fofort ihrer 
Zivilbehörde unterworfenen Soldatenwelbern, eine 
oder andere zu dem Megimente gezogen werben 
follte, dieſes allemal von Selten des Militärg der 
Drtsobrigkeit wegen Veränderung des Forum yore 
lauͤfig angezeiget werden wird. 


Hofdekret Wien vom 14 Oktober 1775. 
| Nro. 


2 Auen 


Nro. 1723. _ | 

Bei — iſt nicht dem erſten Anbote, Den 14. 

ſondern demienigen, der bei ledem Ausrufe das Fr PAR e 

Meike bietet, das Borrecht in fo lange zu laſſen, — eb 

Kid von einem. Andern ein hoͤhers Anbot gemacht re 
| wird. > 0. fe. 


‚Hofdefret vom 13. Dftober 1775 


Nro. 1724 | 


Den. oͤſterreichiſchen und Bungarifchen Weine Da . 
handel in die Fremde defto mehr zu befoͤrdern, Befdrde- 
merden folgende Maafregeln vorgeſchrieben.  Arreeihi- 

1) Hat es bei den befichenden Sagungen fein ſhen und 


Bewenden, welche wegen des Konſumo des hunga⸗ Ken. 
rifhen Weins in bie deutſchen Erblande tederzeit in beis in die 
uibung find. er 
2) Sind dem Yerarium bisher verfchtedene 
Mautabgaben auch bei der Ausfuhr des äfterreichis 
fhen Weins in Defterreich, befonder8 an der Do: 
nau zu entrichten gerwefen. Da nun fraft Patent 
vom ı5ten Juli 1775. alle innerlichen Mauten, wel 
che ben Efito, ober Tranfito befchweren, in . den 
deutſchen Erbländern aufgehoben find, fo wird 
der Sfterreichifche Wein in Zukunft nichts als bie 
beſtimmte Efitomant pr. 1 Kr. vom Eimer zu ent: 
‚sichten haben, folglich faͤllt auch alle Urfache Hinz 
weg 


etreffend. 


BB N, | 
weg, zur Ausfuhr des Sfterreichifchen Weins ing Aus⸗ 
land die bisher üblichen Sreipäffe anzufuchen. 

3) Auch bie Durchfuhr des hungariſchen Weins 
war bisher dadurch beſchraͤnket, daß er uͤber Hamburg 
zu Waſſer nicht eingelaſſen worden iſt. Auch dieſer 
Zwang ſoll in Zufunft, fo weit es den Tranfito be> 
trifft, gehoben, und die Durchfuhr zu Wafler, und 
zu Lande der Handelfchaft volfommen freiftehen, mit 
der Morficht iedoch, daß iener, fo eine Quantität 
hungarifchen Weing durch, und refpeftive noch Bais 
ern, Paffau, und Salzburg, oder fonft in das rö- 
mifche Neich, auf der Donau ausführen will, zu⸗ 
. gleich) wenigſtens eben fo viel öfterreichifchen Mein 
| auszuführen ſchuldig, und verbunden fein, widri⸗ 
gens aber ihm der hungariſche Wein bei der Aus— 
bruchsſtazion nicht paſſiret werden ſoll; zu deſ⸗ 
ſen Erfuͤllung durch die betroffenen Mautbeamten 
bei ſchwerer Verantwortung die genaueſte Obſicht 
zu tragen, und bei der Weinausfuhr alle mögliche 
Vorficht, damit nämlich nicht mehr hungariſcher 
Wein in die fremden Lande ausgefuͤhret werde, 
zu gebrauchen iſt. Mithin bedarf es in ſolchem 
Falle 

Mauch dießfalls Feines ſtaͤndiſchen, oder an— 
deren Paſſes, ſondern iſt genug, das der hungariſche 
Wein in Hungarn ſeinen tarifmaͤßigen Eſito be— 
zahle, bei der erſten deutſcherblaͤndiſchen Einbruchs— 


ſtazlon angeſaget, und der vorgeſchriebenen Tranſito⸗ 
| maut⸗ 
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mauthandlung, und Gicherfellung, nach ben beſte⸗ 
Henden Tranfitöverfaffungen, mitteld der beizubrin⸗ 
genden Graͤnzreſponſallen unterzögen werde. 

4): Die Durchfuhr des ſowohl Sfterreichifchen 
als hungarifhen Weins Hat in Zukunft feiner ftän- 
diſchen Anlage in Defterreich über der Enns gu un: | 
terliegen; nur allein werden in Unteräfterreich von 
dein in Defterreich über ber Enns weiter in frem- 

de Länder zu verführenden hungarifchen- Weine 
24 Rreuger Auffehlag vom Eimer zu bezahlen fein. j 
Mag 
6) den Yerarlaltranfi to — da iſt eben | 
kraft der neuen Mautregulitung aller Tranfito von 
deutſchen Erbländern in andere aufgehoben worden, 
nur allein bleibt bei dem hungarifchen Weine bie 
tariffmäflige Gebühr von g Kr, vom Eimer zu ent: 
richten, wenn berfelbe in _fremde Länder —— 
wird 
7) Da bei den —— STEUER ehehin 
ſchon alle Stuͤckmoͤute verboten find, fo unterliegt 
der tranfirende Wein keiner andern Privatmautab⸗ 
| gabe noch, als zu Agftein, Emersdorf; und Pefros 
nell, wovon Hei der erfien Stazion 2 Pfennige, bet 
der 2fen ı Pfennig, bei der Zten 2 Kr. und nicht 
mehr vom Eimer Wein Überhaupt bis auf weitere 
Verordnung abzunehmen geftafter wird, Dahins 


gegen, — 


Siebenter Band. Un 0) da 
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8) da die Privatmaut zu Aſchach an der Dor 
nau bereit8 eingezogen, und kraft bed Patents vom 
15. Juli 1775 alle binaufgehende Waaren von 
diefem Waſſerzolle befrelet find; fo. bat weder 
‚der oͤſterreichiſche, noch hungariſche Wein, in Zur 
kunft meht bei der Stazion Aſchach etwas * ent⸗ 
richten. 

Gleichwie nun nicht zu gmeifen ift, daß alle die 
serftandenen  Mäfligungen icber mit Weine Hanse 
delnder mit Danf erfennen werde; fo wird auch ge 

hoffet, daß der oͤſterreichiſche ſowohl, als hungari- 
ſche Weinhandel in der Fremde zu beider Länder 
Nutzen Immer mehr. und mehr erweitert werden 
— 
Patent vom 19. Oltober. 1778: 


Ro. 1725. 


„am y. Die — haben allen Fleiſſes zu wa⸗ 
chen, daß von den Dominien keine geſetzwidrigen, 
ent. "* 208. Kommerzium trintenden — — 
a werben. 


— | ini 1 Oktober us. 
gaben ab: 
Zufordern- 


— 


© z a Nto. 


Nro. 1786. 


Da bei ben Kaſſen Feine Rikkordapoſten ge⸗Den' 28. 
ſtattet werden koͤnnen; ſollen bei den ſaͤmmtlichen 2 Kaflen. | 
Kaffen künftig ſowohl in dem Empfange, als. in gear 
der Ausgabe feine, Urkunden fatt baaren Geldes per 
vorhanden fein, fondern iederzeit dafür ma ch? Saat 
Thunlichkeit der Umftände entweder die baaren Gel: 
ber eingebracht, oder folche gehörig zugerechnet 
werden. 

Hofdekret vom * Ottober 1775. 


N 1737, 
Allgemeines 
Arrharegulativ, 
wie ſolches in den ſaͤmmtlichen, kat. deutſchen und yo 5. 
hungariſchen Erblaͤndern in Anſehen des Kam— — | 


fatıy: 
merald, und Bankals vom aften November 
1775 an zu beobachten iſt. 


——— 
Die Beobachtung des gedenwaͤrtigen Arrha⸗— 
regulativs iſt dahin zu verſtehen, fo ferne nicht et—⸗ 
wa durch die erfolgten An weiſungsverordnungen el⸗ 
ne Befreiung der Arrhe beſtimmet worden; ſie er⸗ | 


ſtrecket ſich auch auf die bet f. k. Pachtungen an⸗ 
Ya ges 


bg 
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geftelten Beamten keineswegs aber auf iene Be- 
amte einer Pachtung, die ihre Anftelung nicht durch 
ein Defret von einer SHofftelle, fündern durch die 
Pachter felbft erhalten haben, gleichtvie ſolche 
auch von einem Jubilazionsgehalte ausgefchloffen, 
und ihre Weiber und Kinder keiner Penfion fähig 
find. | s 
Was Übrigens die Befoldungen, Wochenlohne, 
Penfionen, Gnadengaben , Adiute, Quartiergelder, 
und die mit 30 Fr. täglich ausgemeffenen Liefergel: 
- der der Berg: und Münzämter belanget, von folhen 
iſt die Arrhe noch eben auf die Art fortan abjusicehen, 
wie e8 bei den Berg. und Münzämtern blsher ge⸗ 
woͤhnlich war. 
Endlich iſt noch Geigufägen, daß ihre Mate: 
fiät, als eine beftändige,. und in feinem Punfte zu . 
uͤberſchreitende Vorſchrift feſtgeſetzet haben, daß bei 
den Befoldungen, und Penfionen die Arrhe erfi_ von 
dem Betrage zu 106 Fl. iaͤhrlich abzuziehen ift, mit: 
hin feine Beſoldung, und Penfion unter 106 Fl. 
mehr der Arrhe unterliegen foll; welches in der ges 
rechteſten Abficht geſchehen iſt, damit ficher ieder 
an ſeiner Beſoldung, oder Penſion iaͤbrlich volle 100 
Sl zu — bat, 


u; 


| Erſter 


Erſter Abſatz— 
Beſoldungen. 
ie a a ee, „9 
1) Ale Rommerzial » Banfal: tändifchen und 
rädtifchen Befoldungen, welche 106 5. iährlich, 
Hder darüber “betragen, unterliegen dem Arrheabzus 
‚ge; ohne unterſchied, ob ſelbe bei einer, oder mehr 
Kaſſen angewieſen find; zum Beiſpiele, wenn ein 
Beamter aus dem Kammerale 70 SL und aus einer 
Kommerzial⸗ Banfal = ſtaͤndiſchen oder ſtaͤdtiſchen Kaſ⸗ 
fe 36 F. haͤhrlich genieſſet, dieſer muß von dem Des 
trage zuſammen zu 106 öl. iaͤhrlich die ae tut⸗ 
richten. za 
3) Dem Abzuge ber Arche unterliegen a we: 
niger die Befoldungen der nur auf eine Zeit,ordents 
lich angeſtellten Beamten, gleichwie auch ſelbe bei ih rer 
Anſtellung die Taxe mit 5 Prozenten zahlen muͤſſen. 
3) Der Abrrheabzug verſtehet ſich zugleich auf 
die ſtatt des Salarium im baaren Gelde aus ei⸗— 
ner Kammeral⸗Bankal- ſtaͤndiſchen, oder ſtaͤbtiſchen 
Kaſſe zu beziehenden Nebengenuͤſſe, als Adiute, au— 
ſerordentliche, oder Interimsbeſoldungen, Beihil⸗ 
fen, Beſoldungen, auf die Perſon, auf eine gewiſſe 
Zeit iaͤhrlich — nasse ai und er 
-fonen, - 
4) Zu den Mebengenuiſt en gehoͤren bie dor: 
gügli in Hungarn gewoͤhnlichen, und mit einem 
az ges 


— 
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gewiſſen Prozente beftimmten Prosifionen, ferner die 

beim Salzverſchleiſſe, auch bei an deren Gefällen uͤbli⸗ 
Ken Schillings- und progentigen Abzüge, oder fon’ 
flige Verfchleißemolumente, und fo Na Dod 
find. 

5) Die Nebengeniffe, weiche nicht im baaren 
Gelde beftehen, oder nicht aus einer Kommerzial- 
Banfal- ſtaͤndiſchen oder Kädtifhen Kaffe herflieſſen, 
zum Beifpiele die Innenturstaren, Strafen bei den 
wolfsbergifchen Yemtern, bie Kontrebantantheile, 
Polleten- und Vifagelder, wo ſolche noch gebräuch- 
lich ſind, vom Abzuge ber Arrhe befreier. 

6) Der Abzug der Arrhe erſtreckt ſich auf 5 
und IO Prozente. 

Auf 5 Prozente, wenn bie Sefokbung” mit Em. 
ſchluſſe der aus einer Kammeral- Kommerzial - Bane 
fal = ſtaͤndiſchen, oder ſtaͤdt iſchen Kaffe herfommenden 
Nedengenüffe, darunter die Duartiergelder nicht ver⸗ 
fanden werben, 2000 ZI. iährlih wicht erreicht, 
boch 106, F. täprlich, ober Darüber betraͤgt. 

Auf 10 Prozente, wenn die Befoldung mit Ein: 
fchluffe der Nebengenäffe aus einer Kammeral: Kom: 
merzial= Banfalz ftändifchen, oden ftädtifchen Kaffe 
a00o Bi. tährlich, oder darüber ausmacht. 

7) Del vorhergehender Nummer, iſt die Er- 
wähnung gefchehen, daß unter die Nebengenüffe die 
Quartiergelder nicht zu rechnen find, daraus ſich 
die Solge ergiebt, daß felbe in Abcht auf den Arrhe⸗ 

ab: 


abzug ben wirklichen Befoldungen wicht "ugefhlar 

‚gen werden fönnen ; übrigens wird von ber Arrhe 

der Quartiergelder — unter einem —— 
Abſatze gehandelt werden. 

8) Von den Interkalarbeſoldungen, welche 
einem Beamten wegen ber unmittelbar, und auf eis 
ne gewiſſe Zeit vertretnen Stelle eines anderen nach 
der beftehenden VBorfchrift vom zoten Mat 1769 
mit 10. '30. "oder: 60 Prozent von der höheren 
Beſoldung verwilliget worden, iſt die Arche, wenn 
der Betrag der 10. 30. ober 60 Prozente tährlich 
3000 Fe nicht erreicht; ju 5 Progenten, und im 
| entgegengefegten Falle zu 10 Progenten zu entrichten. 

3) Das Verſchleißakzidenz der Salzverſilbe— 
rungsbeamten in Defterreich unter der Enns iſt, unge» 
achtet felbes ein Jahr meht, ein Fahr weniger abwirft, 
in Anſehung der Arrheſchuldigkeit einſchluͤſſig der fiven 
Beſoldung auf ein gewiſſes Quantum ausgemeſſen, 
nach welcher Ausmaaß auch derſelben Wittwen, und 
Kindern die Penſionen verwilliget werden. Bet dieſer 
Ausnahme von der allgemeinen Regel bat es noch 
“ferner zu bewenden, z. B. 

Der Salzverſilberer in der Stazion N. genießt 
eine. fixirte Befoldung iaͤhrlicher 200 Fl. das Vers 
fehleißafzidenz wirft demfelben nebft diefer Befoldung 
iöhrlich 150 Fl. auch 200 FI. oder noch meht ab, 
das arıhemäfiige Duantum-aber iſt bereits auf 
300 Sl. väßrlich beftimmt, mithin wird auch In Zus 

a a 4 kunft 
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funft bie. — nur von 300 zu — 
ſein. 

1090) Eine andere Ausnahme * — allge⸗ 
meinen Regel beſteht bei den: landgräflichen Ober: 
polleftanten in Defterreich unter der Enns. | 

Dieſe genieffen für die Filialvifitazionfollefte der 

Gefälle, und berfelben Ablieferung an die betroffe⸗ 
nen Oberamtsfaffen zum Theile auch an -einer Schreis 
bersbeihilfe einen iaͤhrlich beſtimmten Betrag, wel— 
eher der Beſoldung felbft zugerechnet, und ſammt der 
Beſoldung arrhemaͤſſig erklaͤret worden iſt, weil 
nach dieſem zuſammengenommenen : arıhemäffigen 
Genuffe die Penfionen der, Wittwen, und Kinder 
zugetheilet werden, babei es ah in Zukunft zu be⸗ 
wenden hat. 

11) Uiberhaupt aber — — Ar, 
beabzuge alle Kammeral = Kommerzial= Banfal = ſtaͤn⸗ 
bifchen, oder. ftäbtifchen Befoldungen, welche mit Ein⸗ 
begriff der Nebengenäffe nicht 106 Fl. u. ſon⸗ 
dern weniger betragen. 

Die Beſoldungen der Heichehofrätße, der oͤffent⸗ 
lichen Profefforen, der zum Unterrichte der Jugend 
angefiellten Schulmeifier, des auf bie Zeit der Peſt 
aufgenommenen Perfonals, der Speſirungsdollmet⸗ 
fche, und Staabschirurgen bei einer tüsfifchen Ge— 
Tandtfchaft, dann dee —— Hoftkapellenmuſitk⸗ 
— 


| Nice, 


\ 


— 
Nicht minder find von der Arrhe befreit die 


Kriminalſindiker, Affiftenten , und,.. Kaffebenmten 


bes Kriminalfonds in Böhmen, doch nur big * 
weitere Verordnung. 
Ferner haben Feine Arrhe u entrichten: die 


mal. eine Tare zahlen; . bie Poſtmeiſter mit ihren 
Provifionen von. ben einzuhebenden Frachtgeldern, 
und mit ihren Briefportoantheilen, . die "Leib: und 


| Wundärte nebft allen übrigen Sanitätöbeamten, 


2 


bie türfifchen Dolmetfche, und Liberreiter,, bie bei 
den. hungarifchen Kron = oder Kammergätern ſtehen⸗ 
ben, geringen Beamten, als; Kaſtner, Schreiber 
der Proviſoren, Wirthſchafter, Baumeiſtet un, 


dergleichen. 


‚Weiters fi nd i von 0 Aerhe —* die 
sum Kontumazperfonale gehörigen; Reinigungsknech⸗ 
te, und uͤberhaupt alle nach Befunde wieder zu 


entlaſſende Beamte; alle iene Genuͤſſe, die als ei⸗ 


me wöchentlich oder monatlich ausgemeffene Loͤh⸗ 
nung verſchiedener Arbeitsleute, die unter dem Na⸗ 
men der Poliermeiſter, Meifterfnechte , und ber= 
gleichen vorfommen , nicht minder als ein Unter: 


! haltun gsbeitrag, oder ſogenanntes Interteniment 


eines nach Befunde wiederum zu entlaffenden Per: 


ſonals betrachtet werden koͤnnen wenn gleich der 


zuſammengenommene Belauf iaͤhrlich 106 ZI. oder 
daruͤber ausmacht; daraus die Solge erwaͤchſt, daß 
Aa 5 Br alle 


278 Be "70 ! 


alte wirkliche r und für beſtaͤndig angeftelfte Beamte 
von ihren 106 FI. jährlich erreichenden, oder da⸗ 
ruͤber betragenden Genuͤſſen die Arche entrichten 
muͤſſen, ungeachtet ihnen folche Interteniments⸗ 
odber Unterhaltungsbeitraͤge, toelche “ eigentlich Be: 
ſoldungen find, woͤchentlich, oder monatlich anges 
tiefen , und abgereichet werden. 

Auch iſt feine Arche zu zahlen von ienen De: 
trägen, welche zur Unterhaltung eines Schreiber, 
Pferdes, und dergleichen, oder zur Beſtreitung ge⸗ 
wiſſer Unkoſten heſtimmet find. ’ 

Endlich unterliegen dem Abzuge der Arrhe 
nicht die Befoldungen , welche die -bei-den hunga⸗ 
rifchen Freiftädten im innern, oder Auferen Rathe, 
oder bei anderen Aemtern beftellten Perſonen nicht 
aug dem Kammerafe, fondern' aus den eigenen De 
weitaleinfhaften — ——— Ri, 


weiter Artitel machen 


_Penfionen; — Er 





x. Ale Kommeral: Kommorzial⸗ Bankal⸗ ſtͤndi⸗ | 
fchen, und ſtaͤdtiſchen Penfionen unterliegen dem Ab⸗ 
zuge der Arrhe, welche mit Einſchluſſe der Neben⸗ 
genuͤſſe 106 Fl. iaͤhrlich, oder daruͤber betragen, 
ohne Unterſchied, ob dieſe Nebengenuͤſſe ang einer 
Kammeral: KEenwernat Bantal⸗ ſtaͤndiſchen, oder ſtaͤde 

nen r 


—⸗ , : ng 


tifchen Kaffe herfommen. Wenn alfo ein Beam: 
ter 100 Fl. -Befoldung, und 50 Penflon genieſſet, 
fo’ muß er ſowohl von der mwirflichen Befoldung zu 
100 Fl. als von der Penfion fiir feine Perſon zu 
80 8l. die fie betreffende Arrhe entrichten. 1 
| 8. Auch von den nur- auf.eine gemwiffe Zeit, 
und nicht für beſtaͤndig verwilligten iäßrlichen. Pens 
ſionen, iſt die gewoͤhnliche Arrhe zu zahlen. 

5. Unter die Penflonen find zu — die 
Unterhaltungsbeitraͤge fuͤr die Kinder, die Yubilas 
zionsbeſoldungen, und die auf eine gewiſſe Zeit» 
oder für beſtaͤndig verliehenen Gnadengaben, mit 
welchen es, mie bei Penſionen, die naͤmliche => 
ſchaffenheit Hat. 

Weiter gehören unter die Penfionen auch bie 
ChHaritativen , die Almofengelder, die unter "der 
Geftalt eines Almofens wöchentlich, oder monat⸗ 
Hich verwilligten Beihilfen , Aushilfen , Propifio> 
nen, und dergleichen, davon aber beim legten Rus 
mer dieſes Abfages gehandelt wird. 

4- Alles ,„ was von den Nebengenuͤſſen bei 
den Beſoldungen errinnert worden, iſt auch auf 
die Penſionen zu verſtehen. | 

5. Die einer Wittive und ihren Kindern, ohne 
Zergliederung auf die Köpfe, Überhaupt bewillig- 
ten Penfionen unterliegen eben dem Abzuge Ber 
Arrhe, wenn ſolche anders tährlih 106 Fl., aden 
darüber betragen. | ’ 


6. Auch 


[4 
889, nenne! 


6. duch) iene Penfionen , welche wirklich auf 
die Köpfe verlichen worden , find won. ber Arche 
nicht befreiet, fobald. die auf ieden Kopf verwil⸗ 
Ugten Betraͤge 106 FI. Worb, oder daruͤber aus⸗ 
machen. | 

7: Bei ben —— wird die Aerhe auf die 
naͤmliche Art, wie es bei den Beſoldungen ges 
ſchieht, zu 5 und 10 Prozenten abgezogen, | 

34.5 Progenten ,: wenn die Penſionen mit 
Einrehnung der aus einer Kammerql-Kommerzial⸗ 
Bankal⸗ſtaͤndiſchen, oder ſtaͤdtiſchen Kaſſe herkome⸗ 
menden Nebengenuͤſſe 2000 Fl. iaͤhrlich nicht ers 
reichen, doch 106 Fl. jaͤhrlich, oder daruͤber ber 
tragen. 

‚au 10 Dragemten „: ‚wenn, fich ſeice mit den 
Bongmüffen auf 2000 Fl. iaͤhrlich, oder banılı 

— ærſtrecken. 

B. Es iſt wohl m. — Pr bie das 
Genen mit. Einrehnung dee Nebengenüffe in «iner 
Merfon zufammen flieſſen, oder ob, u auf die 
Köpfe verliehen worden ‚find. 3. B. 

Ein Beamter genleſſet — ** 2000 SL. Bes 
foldung, und erhält für feine 2 Kinder, oder zu 
beren Erziehung 300.51. Penfion, — 

| Ein anderer bezieht ebenfalls 2000 Fl. Ber 
Toldung, und iedem feiner 2. Kinder werden 150 Fl. 
mithin beiden zufammen auch 300 Fl. vennen ber 
williget, | 
Im 
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Im erſten Falle iſt die Arrhe von der Pen⸗ 
ſion zu 300 Fl. mit 10 Prozenten , im zweiten 
Falle aber nur mit 5 Prozenten abzuziehen. 

Wenn ſich ber Umſtand erglebt, daß cin Be— 
amter 1800 Fl. Beſoldung genieſſet, und für fel: 
ne a Kinder 300 Fl. Penſion erhaͤlt, ein anderer 
aber auch 1800 FI. Beſoldung beziehet, und ie 
dem feiner 2 Kinder eine Penfion mit 180 Fl., zu⸗ 
ſammen mit 300 $l., verliehen wird; fo muß der 
erfte die Arche fomohl von der Befoldung zu 1800 
Fl. als von der Penfion per 300 Fl, mit 10 Pros . 
zenten, ber PR: aber bloß mit 5. Progenten inte 
richten. 

9. Vom Kun: der Arche find befreiet , alle 


mit Einſchluſſe der Nebengenuͤſſe 106 Fl. iaͤhrlich 


nicht betragende Kammeral⸗Kommerzial-Bankal⸗ | 
ſtaͤndiſche, und fädtifhe Penfionen, mithin auch 
alle für die Köpfe verlichene. Penfionen, davon - 
fein Theil 106 Fl. iaͤhrlich, oder darüber ausma⸗ 
chet, obfchon felbe im Ganzen genommen 106 SI, 
hährlich erreichen, oder darüber betragen, 5.8. 

Jedes von 3 Kindern erhält eine Penfion mit 
„100 Fl., welche Penfion zuſammen fi auf 300 
ge beläuft« | 

Diefe Penfion u 300 Fl. unterliegt feinem, | 
Abzuge der Arrhe. j 

Die beim Numer 3 erwähnten Provifionen 
find meißens bei den Berg- und Galgwerken ger 


wöhnz 


— 
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woͤhnlich, und werden den hinterlaffenen Wittwen, 

und Kindern wöchentlich, zum Thetie auch monat⸗ 

| lich angewieſen, gleichwie die Löhnungen den Werfs 

und Arbeitsleuten woͤchentlich, oder monatlich afz. 
fordiret werden, 

Uiberhaupt aber find alle Drosifionen , Char 

ritativen, Beibilfen, Almofen ‚, und dergleichen 


Gnadengelder, die da urfprünglich woͤchentlich, ober u 


monatlich verwilliget, und angemiefen , auch bei 
einer Kammeral⸗ :Kommerzial: Banfal-ftändifchen, ober 
fädtifchen Kaffe gesahlet werden, dem Abzuge ber 
Arrhe ui unterworfen. 


7. Dritter Abſatz 
| Stipendien. 





Die Stipendien find eigentlich als Penfiönen , 
oder Unterhaltungsgelder. anzufehen, und davon tft 
die Arche auf die nÄmliche Art, wie bei den Bes 
foldungen, und Penfionen, nad) dem ausgemeſſenen 
Betrage zu 5, ober 10 Progenten abzuziehen, dabel 
es fih von ſelbſt verſtehet, daß iene Stipendien 
Feiner Arche unterliegen, welche tährlich 106 di 
‚nicht befragen 


Bier: 


Vierter Abſatz. 
Gnaden, und Abfertigungen. 


ass 





Eine Gnade, und Abfertigung beſtehet aus 
einem ganzen Jahrsgehalte des verftorbenen Beam: 


E tech, welcher der zuruͤckgebliebenen Wittwe ſtatt det 


Penſion verwilliget wird. 

Wenn alſo, und wie dieſer Gehalt der Arr⸗ 
he unterlag, ſo wird ſolche auch von der Gnade 
und Abfertigung mit 5 oder 10 Progenten abge: 
zogen ; baraus ſich bie Folge ergiebt, daß iene 
Gnaden, und Abfertigungen von der Arrhe befreiet 
fein, bie 106 Fl. nicht befragen, sell der ver: 
florbene Beamte von diefem tährlichen Befoldungs- 
Befrage eben Feine Arche hätte entrichten duͤrfen. 


i Fünfter Abſatz. 


Remunerazionen. 





1. Alle Remunerazionen ‚welche 100 SI. übers 
fchreiten , unterliegen dem Abzuge der Arrhe. 

2. Diefer Abzug der Arche beſteht, wie bei 
den Befoldungen, und Penfionen, in 5 Progenten, 
wenn ber Betrag, der Nemunerazion 2000 FI. nicht 
erreichet, und in 10 Prozenten, wenn fich folcher 
‚auf 2000 Fl., oder darüber erſtrecket. 

2 3. Die 


Pr 
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3. Die auf- eine, geroiffe Zeit verwilligten Ne⸗ 
munerazionen ungeachtet ſelbe unter 2000 Fl. 
ſind, unterliegen dem Abzuge der Arrhe zu 10 Pro⸗ 
zenten, wenn ber ganze Bezug mit Einſchluſſe der 
Beſoldung, Penfionen, und dergleichen, 2000 ls 
oder darüber ausmacht, weil folche Renumerazio⸗ 
nen eigentlich fuͤr eine ——— orten 
werben müffen. 

er Dabingegen iſt die Arche von u stur ein 
‚für allemal verwilligten Renumerazionen welche 
8000 Fl. nicht erreichen, nur mit 5 Progenten zu 
entrichten, ungeachfet der ganze Bezug mit Zus 
rechnung der Beſoldung, Penſion, und dergleichen, 
2000 Fl. oder darüber beträgt. 

Ge Vom Abzuge ber Arche find dberhanpe 
— alle Remunerazionen, welche 109 > nicht 
uͤberſteigen. | 
Nicht minder, vermoͤg ber bereits beftehenden 
Anorbitung, die Remunerazionen, welche ben Tara: 
‚toren für Einbringung ber Taren verwilliget werden. 

Endlich hat es wegen des Fisfug in Kärnten 
für deffen Vertretung. des bankalifchen Dberpflegs 
amts zu Wolfsberg. bei. ber RER ie fer 
ner zu verbleiben. * 
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Sechſter Adfay. 


Ronduktquartale. 





1. Dieſe unterliegen dem Abzuge der Archy 
48 5 oder 10 Progenten, nach Maafgabe ber Ber 
-foldung des verftorbenen Beamten, 

2. Wenn alfo die Befoldung bee verſtorbenen | 
Beamten Eeiner Arche unterlag, fo ift vom Kon: 
duktquartale daran nichts zu entrichten. | 

3. Wenn aber die Befoldung arrhemäflig war, 
fo muß folche auch vom Konduktquartale abgezogen 
‚werden , ungeachtet der Betrag des Konduktquar— 
tals ganz gering iſt, z. B. 


Von der Beſoldung iaͤhrlicher 106 Fl. belaͤuft J 


ſich das Konduktquartal nur auf 26 Fl. 30 Kr. 
und davon iſt die Arche zu 5 Prozenten zu zahlen. 
4. Sollte übrigens ein Theil des Kondukts⸗ 
quartald ausdrücklich zur Beftreitung der Leiche, 
ober leuten Krankheitsunkoſten verwilliget wera 
ben , fo bleibt ſothaner Theis vom Abzuge der Arr⸗ 
be befreiet, 


Sicbehter Band: 860 Sie⸗ 
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Siebenter Abfag. 
Viberfiedlungsgelber. | 





! 


1. Die Viberfiedlungsgelder , wenn fie 100 
Fl. Überfteigen, unterliegen durchgehende dem Ab 
zuge der Arche nur zu 5 Progenten, wenn auch 
deren Betrag 2000 Fl. oder daruͤber ausmacht. 
2. Aber bie uiberſiedlungsgelder von 100 


Sl., und darunter, find vom Abzuge ber Arrhe be: 


freiet. 


Achter Abfag 
Reis:und Liefergelder. 





1. Alle einen Gulden täglih, ober mehr bes 
tragende Liefergelder unterllegen dem Abzuge der 
Arrhe, ohne Unterſchied, ob ſelbe ein in einem. d, 
ſtaͤndiſchen, oder ſtaͤdtiſchen Dienſte befindlicher Be⸗ 
amter, oder ein ſolcher, der auſer zen 
iſt, zu beziehen hat. 
2. Der Abzug der Arrhe aber erſtreckt f ch 
bei den Liefergeldern durchgehends nur auf 5 Pro⸗ 
zente, wenn deren Betrag auch 2000 Fl., oder 
daruͤber erreicht, ober ve in — Gulden be⸗ 
ſteht. 


\r . 
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— 3 . Unter die Liefergelber gehoͤren bie monat⸗ 
lich ausgemeſſenen Subſiſtenzgelder, die in der Ger 
fialt der Liefergelder betrachtet werben muͤſſen. | 
- Von diefen iſt bie Arche ungeachtet des 2000 
"SL, oder darüber ausmachenden — nur mie 
5 Progengen, abzuziehn. | 

Ein: Beiſpiel davon iſt der Ge ſandte in Grau⸗ 
buͤnden, und der Prinzipallommiſſaͤt bei ber Reiche: 
Bantmervifitagion zu Weglar- 

Der erfte genieffet monatlich 500 I. und ber 
Zweite monatlih 1833 Il. so Kr. 

4 Die Subfiftenzhälften ber Sefanöten, 
welche bei einer von einem Sefandten für ben al: 


lerhoͤchſten Dienft zu machenden Reife nach. der Hälfs 
te feines Gehalts auf die Zelt der Abweſenheit bes 


zechnet werden, weichen von der in Anfehung ber 
Liefergelder beſtehenden Vorſchrift in bem ab, daß 
felbe ber Arche zu 5 und 10 Prozenten unterlies ' 


gen, nämlich zu 5 Progenten , wenn der auf bie 
Zeit der Abweſenbeit ausfallende Betrag 000 51. 
nicht erreiche, und zu 10 Progenten, menn fi) 


folder auf sooo Fl. und darüber erfiredt, 

5. Vom Abzuge der Arche find Überhaupt bes 
freiet : die Unfoften, welche bei Gelegenheit eine 
fir den allerhoͤchſten Dienſt — Reiſe aus⸗ 
oeleget werden; 3 | j 


Bb a Ps bie 
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die mit den Relsunkoſten nurtüberhänpt ‚und 
auf einntal ohne eine kuͤnftige OR ange⸗ 
wieſenen Biefergelderz 0 den 
die den Beamten zur Serköreig der fir ı ben 
allerhoͤchſten Dienft zu machenben Reifen auf eine 
gewiſſe Zeit, oder fuͤr beſtaͤndig in" Pauſch derge⸗ 
Kalt jaͤhtlich verwilligten Betraͤge daß ſie, wegen 
der zu verrichtenden Reiſen ‚an ver Reisunkoſten, 
und Liefergeldern ’ oder ’an den Liefergefdern alem, 
nichts aufrechnen ſollen; Gt: Prior 
die Liefergelder, weiche zwar ip Gelegenheit 
einer erfolgenden Reife“ nie einem geieiffen tägli- 
hen Betrage anggemeffen ſind, daͤvon aber die Rei⸗ 
ſeunkoſten beſtritten irre mie no! 
die Koftgelder der Hofpariheien . 
- die den Geſandten, und Geſandſchaftsſekre⸗ 
taͤren wegen ihrer Reife an den beſtimmten Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten ausgemeſſenen Reisgelder Er 
diie Liefergelder der . bei ben Seelen⸗ und Zug: 
viehesfonffripgionen gebrauchten Kreis⸗ und Fuͤh⸗ 
ruugskommiſſarien Pfarrer; — DeBuer, 
| und Schulmeiſter;  - ? = 
alle Liefergelder, welche us wenige, als 
timen Gulden betragen; 
endlich "Haben der Fiskus : in: — ‚ ber 
Hannrichter aldort, unt die Kommiſſarien, wenn 
- fie in Angelegenheit , und wegen Streitigkeiten 
der banfalifchen Herrſchaft Wolfsberg abgefen- 
r ie bet 


— am 


bit werden, von ihren beſergelden > Arche zu 
entrichten.“ * 


TEE EG ET * 
Neunter Abſatz. 


Quartiergelder. 





f 1. Die Quartiergelder,, ‚welche iaͤhrlich 100 
lo äberfleigen,, und einem Beamten fr feine Per: 


fon verwilliget werben ;. untetliegen durchgehends 


dem Abzuge der: Arche, doch nur zu 5 Progen- 


ten, wenn folche... auch 200 Fl., oder daruͤber 


tährlich betragen: 
2. Bom Abzuge der — find — : 
Die 100 * iͤhrlich nicht Aberſteigenden 
Quartlergelder; — 
die nn R dafuͤr die enter 
Beamten die Amtsgelegenheit verſchaffen müffen ; 
endlich die Quartiergelder ; welche wegen elz 
nes auf allerhächfte Anordnung einem Andern ab- 
getretenen Naturalquartiers verwilliget werden , 


ba dergleichen. Quartiergelder, als Aequivalenzien, 


oder Entſchaͤdigungen zu betrachten ſind, dabei es 


ſich von ſelbſt verſteht, daß ſich dieſe Befreiung 


von ber Arche auf iene Quartiergelder nicht erſtre⸗ 


cke, welche fuͤr die ohne ausdruͤckliche allerhoͤchſte 
Anordnung nur freiwillig abgetretenen Natural⸗ 


quartiere erlangt werden. | 
| Bb3 Zehn⸗ 


— — 5 
Zehnter Abſatz. 
Dermifchte Rubriken. 





n x : oe * 
Die Ausſtaffirungsgelber der Geſaudten une 
terliegen dem gewoͤhnlichen Abzuge ber Arche zu 5 


- Prozenten, wenn deren Betrag 3000 Fl. wicht ers 


reichet, und zu 10 Progenten,, wenn fich ſolcher 
auf 2000 Fl. oder barüber erfirede® : ».- = mc 
Dahingegen find von ber. Arrhe befreiet: bie _ 
bet Vereheligungsfällen allergnaͤdigſt verwilligten 
Ausſtattungs⸗und Hausſteuergelder; 
alle Aequivalenzlen, und Entſchaͤdigungsgel⸗ 
der, wie fie immer Namen haben; 
die Beiträge zur —— NER Schrei» 
berg ; | 
die Aequlbalemoelder für Soresmarsate, 
und Kanzleierforderntffe ; 
bie Beftallungen verſchiedener Arbeitsleite; x 
die DVergitungen ; die Erfagleiftungen ; bie 
Miſſionsunkoſten; die voirklichen ‚geiftlichen Stiftuns 
gen, und Deputate ; Die.Unkoften der Geſandſchafts⸗ 
tapellen, uud die Strafenantheile der f. f. . 


hier, und in den Ländern, 


Regulativ Wien vom I November 1775. 5 


Pro. . 
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Nro. 1728. 


Alle mit Tabaksniederlagen, folglich, mit Ta: Den 4 Ro- 
bakskaſſen behaftete Häufer follen von der Natu⸗ — 
raleinquartierung befreiet, und die Gefaͤllsgelder durch — 
die wegen Ein:und Ausgehung des Soldaten auf — 
die Nacht geoͤffneten Thuͤren keinem Nachtheile bloß Kaſſen 


beladene 


geſetzet werden. Daͤuſer find 
\ — von der 
Hofdekret vom 4 Novemb. 1775. diaturat⸗ 

einquartie · 
zung be- 

Pro. 1729. | 0 Petr 

In den dem Militär zu Übergebenden Koller. _ Ben 4 

gien find die Uhren ferners zu belaſſen. rl 
Hofreffript vom- 4 Novem. 1775 —— 

* nd zu be: 

Nio. 1730 
Wenn ein Verbrecher in das Zuchthaus gelle: — 


fert wird, ſoll der Beltrag wenigſtens auf ı Jahr, ggg 


oder verhätnigmäfig, wenn. er nicht fo Tange verblei: * * 
ben darf, mitgeſchickt roerben. | en / 


Hofdekret vom 5 November. 1775. — der 
| — i⸗ 
en⸗ 


Nro. 1731. 


Es wird nach Vorſchrift der Generalien ben 6 
Prager Seidenzeugmachern verſtattet, die halbſei⸗ Nov. 1775. 
Wann den 


364 benen Prager 


nie» · 


Selden- denen Atlaſſe um 15 Zoll ſchmaͤler, als es die 


| ee die Qualitätenordnung vorſchreibet, in dem Falle zu 


ne verfertigen wenn fie dazu aus fremden Laͤndern 
Ru Beſtellungen erhalten, und ſolche bei der Kom⸗ 


Rig * merzienfommiffion vorläufig ‚melden. 


erben FR Wohingegen die dortigen Sabrifanten mit ber 
mn . eben in ben Generalten beftimmten Strafe der Kon⸗ 
fiskazion bedrohet werden, wenn von ihnen derglei⸗ 
chen ſchmale Atlaſſe auf dem Wienerplage , ober 
ſonſt in den Erblanden zum Verkaufe erfcheinen 

ollten, | j 

Hofdekret vom 6 November 1775. 
| Nro. 1738. | ü 

Ben — Der untern 14 Ottober dieſes Jahres er⸗ 


— —— laſſenen Verorduung in Betreff der iedem Goldas 
ar ten, er fe ein Inn:oder Ausländer nad) vorherges 
tenver- gangener Meldung zu verftottenden Verehligung , 
zu welches Gefeß vorwärts eben unter diefem Datum 
nachzufehen koͤmmt. — Wird, um dießfalls mit de⸗ 

ſto beſſerem Grunde in Sachen unterrichtet zu 

ſein, nachgetragen, daß nach dieſer neuen Heu: 

\ rathsart, derlei mit Soldaten ſich vereheligen wol⸗ 
lende Weibsperſonen ihren Grundobrigkeiten aus— 

zuweiſen haben, daß ſie taͤglich einen Verdienſt 

von 5 Kr. entweder mittels ihrer Handarbeit, 

| oder durch Beitrag von anderen Leuten, oder aus 

eigenen, Mitteln überfommen, und daß fie mit bie: 


fee 


— 


en et 


fer Einnahme —*5 Haus zu. halten im: ‚Stans | 
be fein, daß fie bavon ih, und ben aus ihrer 
‚Ehe zu erjeugenden Kindern, ‚Wahrung, und Une 
terfommen. auf befländig . verfhaffen können ,, mite 
bin, nicht etwa fie, oder ihre Kinder dem Staate 

zur Laft fallen mögen ; worüber, nachher bie Grund» | 
obrigkeit mittels der auszuſtellenden Zeugniffe, oder 
Meverfe bie fo. geſtaltete Sicherheit des Nahrungs⸗ 
—— toͤglicher 5. Kr, zu beftättigen. hat, in 
vathen. ‚die, Einwiligang ;greßeilgn önnen 1. wenn 
uͤber die Sicherheit desienigen, was igt ‚bee 
ruͤhrt worden if, die obrigfeitlichen Zeigniffe vor⸗ 
handen ſind; und nachdem zu Folge der Willens⸗ 
meinung die mit Soldaten auf dieſe neue Art ſich 
vereheligenden Weiber ‚ und ‚biefer ihre Kinder in 
Betreff ihrer. Yequartierung , Unterfommenß, und 
Spitalsverforgung auf das Aerarium feine Rech⸗ 
nung machen koͤnnen; ſo muͤſſen dergleichen Weiber 
ſowohl in Anſehung ihrer Perſon, als um ihre Kin⸗ 
der fuͤr das Kuͤnftige, wenn dieſe erfranfen, fie 
felbft verwittwet werben, ober durch unglucks⸗ 
faͤlle mit den Kindern in unvermoͤgenheit ‚und Ar⸗ 
muth gerathen ſollten, fuͤr ein und anderes ſelbſt 
ſorgen; und, weil nun, yermoͤg ber (hen geſche⸗ 
henen Erwaͤhnung dieſe Soldatenweiber, und Kin⸗ 
der den uͤbrigen Unterthanen, mithin dem Burger 
und Bauern allenthalben gleich g halten werden, 

| Bb 5 ſo 


ei —— | 

fo muͤſſen auch felbe auf ben Fall, wo fie Alters, 
ber Gebrechlichkeiten halber fich gar nichts verdie⸗ 
nen koͤnnen, von ihren Geburtsortfchaften als Bette 
ler verpfleget werden. Uibrigens muß aus dem Be⸗ 
weggrunde,, daß dag auferhalb des Regiments ſich 


| aufhaltende Eheweib eines Soldaten mit ben Kin⸗ 


dern ber Jurisdikzion ihrer es betreffenden Zivil⸗ 
obrigkeit unterworfen bleibet, ein leber kuͤnftig mit 


einer dergleichen Weibsperſon verehligter, und mit 


Urlaub zu ihr konimender Soldat ſich allenthalben 


‚gefallen laſſen, wenn’ die Grunbobrigkeit in Anfes 


hung ſolcher Weiber, und der aus derlei Ehe er⸗ 
jeugfen Kinder‘, ſolche Di8pofifionen, "die ihr durch 
bag grundherrſchaftliche Recht aineraumet ſind, 
trifft, mithin auch ſelbe etwa wegen eines Verge⸗ 
hei sit zuͤchtigen nothwendig findet; und Hat ber 
Soldat ſich nicht im geringften darein zu mifchen ; 
wenn iedoch in dergleichen Gelegenheiten die Sol: 
baten“ ſelbſt ſich ungebuͤhrlich auffuͤhreten, fo hat 


fi dag’ Politlkum entiveber ſogleich an das Regi⸗ 


ment, oder ; wenn dieſes von "dem Aufenthaltes 
orte des Weibes zuiveit'entfernet If, an das nächft 


gelegene Militär zu wenden, bamitt ſolche exzedi— 


rende Soldaten aͤrretiret, und. an die Regimenter, 
wohin fie gehören, abgeliefert werben. 
So oft Eoldaten ‘mit Verlaffung eines Ver: 


| mögeng abfterben , ‚welche mit Weibsperfonen Kin⸗ 
ger ‚grienget baben die nicht unter die Militaͤrge⸗ 


richts⸗ 


Te 377 
issue gehören y-fo muß aus bem angefuͤhr⸗ 
en Grundfſatze nach der ordinaͤrmaͤſſig beim Regie 
mente vor fih gegangenen Abhandlung ein derglei⸗ 
chen Vermögen an ‚die Zivilobrigkeit abgegeben wer⸗ 
den / damit diefe dasſelbe gun Btbten der unter 
ihre Jurisdikzion —— Kuider ‚m — 
F Stände a 7: PIESEIEESEE GE 2 

In ienem Sale „wenn bie Truppen ine —* 
ae haben „und nachher bie auf obgedachte 
Hit mit Sofäten verheuratheten Weiber in ihren 
Wohndtkern verbleiben und mit den Kindern alda 
leben nilffen"'; rg? eben fo wie daruͤber · vorne 
geſagterinaſſen die’ dotlaͤufige Sicherheit in Ruͤck⸗ 
ſicht des Nahrungsverdienſtes von taͤglichen g Kreu⸗ 
zern von Seiten der Grundobrigkeit beizubringen 
fömmt, auch das Naͤmliche auf den Fall geſchehen, 
wenn in Friedenszeiten ein; oder anders Regiment, 
oder Bataillon auf einige Zeit, oder auf beſtaͤn⸗ 
dig iene Stands quartiere zu veraͤndern hätten; es 

ware denn, daß bie auf eine dergleichen neue Art 
mit einen Soldaten verehligte Weibsperfon von ei⸗ 
ner. Obrigkeit derienigen "Gegend, wo das Regi⸗ 
‚ ment, oder Bataillon bie. neuen:Standquartiere auf. 
beſtaͤndig in Fuedenseiten bekaͤmen, in. Anfehung 
ihres, und der "Kinder Unterhalts die nach der obs 
erklärten allerhoͤchſten Willensmeinung erforderli— 
hen Zeigniffe erhielte , weil fie fodann mit den 
ner ſich nur in dem betroffenen Ort anzuſie⸗ 


Den 2ı. 
Nov. 1775. 
Kaſſen fol- 
Ien bie 
Seldabfuhr 
mit einer 
zunden 
Zahl ma- 
hen. 


deln, und alba, iedoch immer ‚anferhal des: Regi⸗ 
‚ments, oder Bataillons, ihren: le: gu * 
men haben. 

„Schluͤßlich euehätt — RN er 
wähnte Verordnung, welche von den Soldatenmweis 
bern ‚unter das Forum. bes, Militärs gehören, und 


tene , bie ber Zivilgerichtsbarkeit: unterſtehen: 


gleichwie auch - in: Anfehung berienigen wel⸗ 
she nach. der Hand etwa zum Negimente zu, sieben 
befunden, und ſodonn das Forum ‚Ändern wuͤrden 


iedesmal von Seiten, bes, Militärs. dem Politikum _ 


bier von bie Nachricht ertheilet werden, wird; mor- 
aus fig denn, folgert, daß das in ‚einem ſolchen 
Ereigniſſe wegen einer dergleichen Weibsperſon aus: 
geſtellte obrigkeitliche Zeigniß dem Politifum, — 
rum zuruͤck geſtellet werden muß. 


— in Boͤhmen vom 16 Nor. Ir75- Ä 


Nro, 1733 


: Bon ben- ſtaͤndiſchen Rafen ſou bie Geldab⸗ 


fuhr nicht mit einem ungleichen Betrage, ſondern 


mit einer runden Zahl geſchehen. 
Hofreſtript vom 21 November 1775. 
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— Free 1734 
— 

ash der den u Apathefern der Erötän- „on =. 
der zur allgemeinen Richtſchnur in Zubereitung ber Apotheker⸗ 


Arjneien: bereits beſtimmten Pharmacopaa auftriaco- _ — 


Provinciali iſt eine neue allgemeine Apothekertax⸗ 
vrdnung mit Raͤckſicht auf; den dermaligen Preis 
der ——— —— und — verordnet 
on daß“ Ta = 
"1 alle i — der a 
ten Erblaͤnder fi) genau an die Pharniacopaeam 
“auftriaco-provincialem , und an diefe neue Taxord⸗ 
nung halten ſollen, wibrigenfalls, wenn ein po» 
thefer die Arzneien aus Wucher, oder unerlaubter 
Gewinnſucht nicht ächt gubereitete, oder gefliffener 
Weiſe die Tare uͤberſchritte, und deſſen richtig Über- 
zeiget würde; et iedesmal um a4 Dutaten geftrafet 
erden fol. 
ge In eben diefen Poͤnfall ſollen PER, die Ye 
pothefer verfallen, wenn fie durch heimliche, und 
unerlaubte Einperftändniffe ‚ ober durch Gefchenfe 
niſſe Kundſchaften an ſich zu ziehen fradıten. 

3. Hat dieſe neue Taxordnung vom Iten, Jaͤ⸗ 
ner 1776 anzufangen. 

4. Soll auch in Hinkunft ieder richtige por 
theferfonto ohne allen Abzug gefeßgebig nach dies 
fer neuen Taxordnung bezahle, demfelben auch bei 
ledem Salat: bie volftöndige Bezahlung ohne An: 

fand 


fand zugeſprochen werden ; und waͤre ein Konto 
länger, als ein Jahr ausfändig, fo kann hernach 
für. die fünftige: — der — 4 per Cento 
— 

wre Da zuroeiien * Arzuelen gran⸗oder 
— verſchrieben werden, und in ſo kleiner 
Doſis nicht leicht zu taxiren ſind, der Apotheker 
aber ſolche doch genau, und vorſichtig abwaͤgen, 
und beimiſchen muß; ſo ſoll ihm erlaubt ſein, fuͤr 
tebes dieſer Stuͤcke, falls ſolche unter ber gewoͤhn⸗ 
lichen Taxe ausfallen, einen Kreuzer anzuſetzen, 

6. ſoll Niemand, wer er auch ſei, bei zo 
Neichsthaler Strafe, ein Arcanum, ‚oder auch ans 
bere, Arzneien verfaufen ; endlich | 

7. follen mit diefer Strafe auch bie Materia- 
fiten, und Gewuͤrzkraͤmer beleget werden, wenn 
fie alla minuta , ober. freuger-und groſchenweis bie 
den Upothefern zugehörigen Arzneten , beſonders 
aber Purgir »Brechroder ſchlafmachende Mittel, und 
ſ. w. einfach, oder -zufammengefegt verfaufen. 


Patent Wien den 25 November 1775. 


Taxe 


Kapem:- 


der 


| in der sferreihifgen — 
provinzialpnhatmakopee 


enthattenen 
Wrineien, ie 


— 


ff u 
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Aceta 
Acetum, — ie, 5 ; Une. j, 
— — Colcicii  « z A — 
— — dôeſtillatum, feu —— acei . . — 
— — lavandule = a R R — 
— — Lithargyrii — — 
— — Roſarum a ————— — — 
— — Rutz- . oe . N ö — 
—— Sambuci _ . er . — — 
— — Scilliticum, ® een —, 
Arugo eryftallifata — a * Une, ſem. 
Arhiops martialis. —F — 
Æthiops mineralis fine igne DIESEN a 
Athiops mineralis per fufionem paratus ; — 
Alumen cerudum — 
Alamen plumoſum. — 1 — 
Alumen uftun -. +. . . . — 
Ambra grifea - a . R R Gr. ı 
Antimonium crudum « i . A „ ]]Unc. fem, 
Antimonium diaphoret. ablutum . R ’ Dr. ı, 
Antimonium eier non ablutum * — 


| — defillata 


compofita. 


Aqua, fen Balfanum Embryonik . + |,Unc, ſem. 
Aqus 








ne — 


Zeitlofen, . Aue tl 
Deftillirter Mein E a # 
Lavendel . PR 2 17 75297 


DER AaSEEE 


Deftillirter Gränfpan :. _ \. 

Eifenmogr . 

Dhne Feuer bereiteter Such — 
bermodr . 

Mittels‘ Schmelzens ——*— 
Queckſilbermohr 

Gemeiner roher Alaun 2 


Graue „Amber W 

Spleßglas 

Weiſſer abgefüßter "Spießglase” 
| falf -, ; 

Weiffer. unabgefüßter erlägt 
falf © ° ° # 


—— deſti⸗ 
> firte Waͤ er. 


Rinderbalfan : i 


ee = * 
9 
— —— 


1 £oth. | 





Siebenter Band, oo. de 


7 
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qua cärminativa communis 
qua carminativa Regia . 
ie. Caftorei A 
— . Cinnamoni cum vino . 
— „Hyfterica fœtida ; 
‚=— . Meliffe compofta . 
"we, Theriacalis . 
— - Vitz'edulcorata . . 
— . Vulneraria cum aceto . 
—  Vulueraria cum vino . 


ee: Aque 
un /mplices. 


Hyſopi . 

Juniperi bacaım . 

Sera ® . . 
ajoranz En . 


— Calcis . . u 

— Carvi feminis , a 
— Ceraforum * * 
— Chamomille 0 
— Cicutæ 0 » 

— Citri cortticum u. 
— Gitri totius J 
— Coebhleariæ ee ' 
— Communis » . 

— Fehiuli . ; 
— ‚Fragorum » a . 
Rz; 

— 


44141141114 


1111141444111611 


> ug 


ee 










® 


Stintendeg Mutter er 


Geiſtiges Wund 


Einfache, — * 


Waͤſſer. 


Anis % 

















ee | Ametanzenhläften . ; — 

— — 1 — 
— i R : — 2 — 
— Zimmet. 446— 
— Iitronenſchalen 8 — 2— 
— Ganzer Zitronen . | 31 
— Löffeifraut 9 N —1— 
— Gemein deſtillirtes . 2— 2 
— FEFenchel. .» — — 
— Erdber *e J— 
— Flop Br ve D “ N Dj Il 
—  Macholberber » . ..« — 1— 
— Lavendel . I er] 
— Maioran —ö 

Cc 2 





% 









Aquæ Matricarie : . : . u 5 . — 
— Meliſſſe... . — 
Lam Menthe ‘ a . ot. . — 
— Papaveris /dorum u Be Ba — 
— Pulegü . a er B — 
— Puſatillæ —— ai — 
— - Röfarum ; x ; eo de — 
— Roſmarini... — 
— Rubiideii . . .» : r . — 
un Rutz * — * — 
— Sabinz . er nn .. — 
— Salviæ Bi s ee ; — 
— Sambuci ’ , : Te 0 X — 
— Tanaceti. — 
— riliæ form - .. .. P— 
Arcanum duplicatum .  . ...%  % [jÜnc.fem, 
Argentum foliatum - . - , Fa Fol, I. 
Aurum foiatum -. e n — — 
Arungic. 
Axungia Anatis... .IUne. fen, 
— — Anguilla ..4 . * — 
— — Anferis. - . eo 7 W — 
— — Ardeæe Pe 2 ur er" z — 
— — Afchie, Re: Br 2 y . — 
—— lan ey } i — 
— — Sati Sylvehrs - . _ . * . — 
— — Galinn. — 
— — Leporis — — . . . — 
— — Luci —— — a: ä —— 
— lm Porci ‘ . 0 % * —X — 





Mutterfraut. : — 
Meliſſen .. 
Krausmuͤnzen -» 

Rother Kornblumen 











a 


Sadelbaum 
Salbei — 
Holverblägten - =» . 
Rheinfarren . " P 
Lindenbluͤhten . — —— 
Duplikatſalz. — 
Geſchlagenes Silber . + 
Gefhlagenes Gold -..- 


Entu » u . eo. 


Yalen . Fe 


s . + 


1411414114111411 


Loth. 


a a a ee aa ae ae 


re 
— 
=) 
- 
— 
4— 
F — 
— — — — —— —— — — — — — 


| eo 
oO :; 
2. 
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Schwein N 


DEREN ZEEREE 


ZESERBER 


lu ua nu nn — 


{ 


=OA>ep BD» ap. 


Axungia Taxi . '. : ee 
— — Urfi ˖ ⸗ 
— — Viperg . D — 


äccz infipei , en 
eh Nquiride 7 


. * Balſama. 


Balfklupr werten Bi, * Der 


‚== — Cariophyllorum ° . % . 
— — Copaivz  . 


® ” His . 
— de Mecca ° «x W 
— — Peruvianum,. — 
— Saxoniccum . °' 1". * 
— — Sulpharis aniſatum 
— — Sulphuris Rulani . 3 . 
— — Sulphuris terebinthintum , 
— — de Tolu j . . R 
Bolus alba . 0... te Br a 
Bolusarmena „2 000. J— 
Bolus ba . A — . 
j Bora 4 . . * . # 
Butyrum — 4. 
Fury ruch vaccinum trecens⸗ 


Calx vixa er 6* | 
Candela fumales °» rn 













Macholderbeeren 
Katharſtaͤnglein -- . 


Balfame. 


Gemeiner Schlagbalfam - —F 
Gewuͤrznelkenbalſam ·* 


u... 








Schwefelbalfam mit Anisoͤl 
Schwefelbalſam mit Mandeloͤl 
Schwefelbalſam mit Terpentinoͤle. 
Tolutaniſcher Balſam- = 
Weiſſer Bolus -. 
Armeniſcher Bolus 


Saͤchſiſcher Balſam — 


0404 





Unc, fem, 


Caflia: in fiftulis . r ir En 8 





Caftoreum mofeoviticum -, ‘ : . — 
Cera abla — 
Cera eitrina ae s . . . — 
Cerufla alba : 1 i . a R — 
Cineres/clavellati . — — 
Cinnabaris factitia er u — 
Coccinella : A — — — 
Colophonia — 
Conſervæ. 


Conferya Abrotani 


} * . ⸗ — 

— — Acetoſeli > R — 
— Cardui benedi&i i . ; — 
r ne, — 
— — Cochlearie. — 
— — Fumariæ F — — 

— — Hedere terreſtris . x r ’ — 
— — Meliſſæ . a » . — 
— — Menthæ — — 
— — Nafturtii aquatici — 
— — Papaveris rhaados . . . } — 
— — Roſarum PR 2 R ‘ — 
— — Rofarom vitriolata ©, PO ER — 
— —Roſmarini — 5 — 
— — Trifolü übrini DER vu — 
— — Tuniez florum j . . — 
— — Veronicæ — 
Corallina Be es . . — 
Cornu Cervi fine igne paratum P . ä — 
Cornu Cervi uſtum W — 


x 


SERBETUE 


PILLEN EEEIELTI FI ST 





| 


Rohrkaſſie — Ne 


I 
Weiſſes Wachs u a MEER | 
Gelbes Wachs Eng . m ugs 
Bleiweiß . 1 
Gereinigte Potaſche . . Alle 136 
Gemachter Zinnober ı -» s- Flle 
Kofchenile . j R „rAllis 
Kolophonie . j ; ih 


Konferven. 


Kardusbenedift » 
Scirling ; u 
Loͤffelkraut. 
Erdraud . i / A 
Bundelreden. 

Meltffen 

Krausmünzen , 

Srunnenfreß ’ ; 
Rothe Kornblumen . s 
Rofen i 

Vitriolirte Nofen : 
Kofmarin ; 2 R 
Bitterklee 

Melfen »- j £ | 
Ehrenpreis we — 
Meermoos 
Ohue Feuer bereitetes Hirſchhorn 
Gebranntes Hirſchhorn — | 
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BRASS 
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SASAHE 
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A  Cortices. 


Gasen Iedieciram j 


> Capparidis Radieß 0 +! 7. J — 
> Cafcarille . ‚a . . — 
— Laſſie ligue . . “rate — 
— :Chine chinz . — — 
— Cinnamomi. F Fan | — 
— Citräk . 4 — — 
— Fıaxini . . i ; — 
— Granatorum, ve nz ; . — 
— Ligue fandi . . ; . — 
—Magellanicus, five Vinteramde . . — 
— Saflafras x PR " F — — 
— Simarubæ a * Gi R a 
— Tanarift s «a . . . —* — 
— Eartati .„. . s F ‘ « — 
creta alba pur . 2 a — 
Crocus ſati vus er Aa X z — 
Croeue Martis apertivus 2.000. — 


Crocus Meéetallorum 


| E. 
Ebur eftum, five fpodium . . { 


Bleofaccharum Aurantiorym R i r — 
— — Citri ng 4 — 
Ele&uaria, 


Ele&arium antifebrile ? . . a — 
— — Catharticum regium « . 2 — 














Tamarigfenrinde . . 
Praͤparirter Weinflein + 
Kölnifhe Kreide . 
Safran . 

Stahls eröffnender Eifenffeon . 
detallenſafran 


Loth. 

Rinden. 
— Vomerangenfhalen +» » . 
— Kappernwurzelrinde 
— ES cafarillentinde .. ; A 
— Mutterzimmetrinde . * 
— Chinarinde⸗ —1— 
— Zimmetrindt- . ; ’ 5 
— Gitronenfchalen ; Pi ‚ 
— Eſchenbaumrinde 
— Granataͤpfelſchale — 
— Franzoſenholzrinden. 
— Weiſſe Zimmetrinde 
— Saffafrasholzrinde . : i 
— Simaruberinde— ee 





Gebrantes Elfenbein . 
Pomeranzenöisuder 


Hl 











Citronenoͤlzucker 
Lattwergen. 

— Fieberlattwerge 

— Koͤnigliche Purgierlattierg & 
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Bleftuarium ; feu confeftio de Hiatinho . 


— — — feu confettio Kermefina . * 
— —  Dentifrieium. , eo. . 
— — Diaſcordion — — 
— — Hierz piere a 
— — Hydragogum, few: purgans 
— — Infaitun, ſeu requies Nicolai . 
— — ——— feu tamarindorum „ 
— — Pekorale . .. ie ch 
— — ſen Theriaca Andromuchi u 
— — 


feu- Theriaca Diateflaron , ö 





Elixirlum —————— ſeu peclorale dulee . — 
—Proprietatis duke . 0. i — 
— Proprietatis cum acido .. . — — 
—  Salutis . 0. . " u m — 
— Stomachicum temperatum — 
— Viteæ Matthioii———. * — 
— Vitrioli.. — 
Emplaſtra. 
Enplaſteum album -codum · een — 
— — dcde cicuta ar 0,0 
— — Citeinum Ge, a se Ve — 
— —  Defenfivum rubrum J — 
— — Diabotanoon. — — 
— — Diaehylon cum Gummi a * 
— — Diachylon finplex oe . . — 


’ 


TITEIEEEITT 8 


BITTE TIEFEN 








Platinthen °', 


Alkermes «+ 

Zahn « . 

kachenknoblauch 

Bitter s 

Purgier 

Kinder R 

amarinden 

Brufi® « . 

Sheriof . 

zemeine Theriaf 
Elixire. 

Bruſt. 

Suͤßparacelſiſches 

Sauerparacelſiſches 

Heilſames 

Magen 


Vitriol. 


Rothes defenſiv⸗ 
Kraͤuterſaft . 
Gummigtes Diachllon 


———24 — — 


Einfaches Diahilon:e oder 


Schleim % R) 


9— 





132 








gez 
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* 


— Pen — — — 


E. 


3 


t 
wien: 





ne. ſem. 


— Diapalmæ idem ac Diachylon — — 


en. 
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— Diapompholygos. 


ag de Labdano. 


— ‚Veficatorium. .. . 


Emulfo Laxatiya SS ö 


j t 


Effentie. 


RCentia Abfinthii compofta . » 


— 


y- 


we 
Ve 
Ban 


Ambre ; . e ö 
Arifi ftellati N — 


quidum. - 0% 
Autantiorum cordeam + 
Carminativa 0. R 


Caltorei 8 . [7 yo. 


. 

| Fili Zacharie , . j 
— 'ad Fonticulos . ⸗ 
‚de Galbano crocatum . R 
— de Lbdan , . =»... 
— 'Malalium . , . . 
— .de u Eee 
— ;Metauile 5, »_ 3 
— de Minio . . ; . 
— Nogficum + z ER . 
—_ Oxycroceum . , 

— ‚de Ranis cum ‚Mercurio — 

Mercuriale .' jr : 
m iad Rupurs .. 0...» 
— Saponatum ,„ eo 5: 0. 
— üe Spermate Ceti s 

—  Stomachicum & de —— * 
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. 1 Unuc, ſem. 
Anodyna, feu Laudenum Sydenbemi. li I i 
E — N) 


J ruſt. dub 


.UVVnc. fem, 
R e' j | 
“a N _ 
FErn eye * 
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— Une. vj. 


1 2oth. 
= 0) 
12 Loth: 


ka . 
alıt & 


* 


Diapalma 


Blei 


Labdan 


Bruftsoder S ——— 
Rothes Fontanell 
Bummlgalban 


% 


Erweichendes — 


Meloten 
Merkuria 
Mennig 












Safran 


Duͤrband 
Seifen 
Wallrath 


Ynıber 


Schmerzenlindernte . 
Bomeranzenfhalen 


Wind 


Bibergeil 


l 


Wermuth 


v 


Sternanis 


Nürnberger . . 


Sich Merkurtal 


Magen-und Tatamabat, eben ſo⸗ 
viel als Labdan . A 

Blaſenziehendes 
Surirmild) » 


Efienzen 


* 


+ 
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Una, fem, 
14 

Eſſentia Catechu  , — 
—  Cianamomi » . — — 
— Citri Corticum : ur nu. 90, — 
— Conrierv® . 0.“ — 
— Cortieis peruvianı .„: , s — 
— Croci. — 
— Enle '. .. — — 
— Gentiane ae. ek — 
— Lignormumu. . — 
Macis 5* — 
— AAyrrhe .. — — 
— Serpentaris virginiane. — 
— Sucini . , . * — 
— Vrifolii Fibrinnn. — 
— Vite Hoffinanni . .— — 

Extzadia 

EEE Abfinthii . j — 

— — Aconiti—. nn .- . 

— — Alös .. . . . 

— — Amaricans ; + ‘ e 

— — Angelicz fpirituofum . R 

— — Cardui benedieti ; . 

— —  Catholicum 

— — Centaurei minoris 

— — Chelidonü . . Be ® 

m .—— (Cichorü . ‚ s B ° 

— — Cicutæ 8 

— — Cochlearie.— 

— — Cortieis peruv. aquoſum 4 ll 


1 Loth 51 = 
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Giftwurzel 
Fieberrinden 


Virginiſcher Schlangeniwurzef 


Agtſtein 
Bitterklee 


Hoffmanniſche Lebens 


Bitterer 


v 


v 


Extrakte— 


Geiſtiger Angelikwuthe 
Kardusbenedikt 


Purgier 


Tauſendguldenkraut 


Schellkraut 


Cichorien 
ESchirliug 


Loͤffelkraut 


* 


+ 


Gummigter Ehinarinden 


Stebenter Band. Dd 


* 


"maly 
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Extractum 
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Corticis peruv. reſinoſum 


Croci . . . 
-Blateri » | . 
Enule fpirituofum .. 
Flammule Jovis . » 
Fumarie P . 
Gentianz » j 3 
Gratiole . i . 
Hellebori nigri » . 
Hyofciami . , 7 
Liquiriie . . e 


Martis pomatum .. . 
Myrrhe , . . 
Napelli, vide Aconiti 

Nicotine „ . ,e 
Opi .„ . . 
Panchymagogum .. 
Pulfatille a > 
Rhei „ ., | 

Saturni „ five Balfamnn 
Stramonü , 
Tormentille E 
Trifolii übrini . . 
Valerian® fpirituofum 


F. 


Farineæ. 


4— 


-  *% + 


Unc.fem. 


WERREHREHEREHEEENE 


Unc.- I. 
Unc, (em, 


Ill 


Ill 
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ll Sarzigter Ehinarinben s 
Safran . N © . 
NEfelsgurfen . ee % 
Geiftiger Alantwurgel 4 
Vrchnfraut - . 4 







Schwarzer Nieſewurzel 
Bilſenkraut 


* ® 








-abaf + » © > 
Dpinm . ‘ . 
Allgemeiner Purgier . 

NSchmwärzlicher Küenfieien 
Rhabarbar .. F 
Silberglöttbalfen > 

Toläpfel . ; i . 
Zormatill  - . ; 
Bitterflee : . ; 
Geiſtiger Baldrianmonrzel > 


































Mehle. 


Kraft 
Bohnen » } . . 
Bockshornſa men 


Did a 





Farina Lni . 
— _Lupini 
—  Secalis ! 

Tritii 


Fel Tauri infpiflatum. 


Ed 
’ 
8 


— 
— 
— ® 
“ fi 
— 0 


Ferri Limatura non rubiginoſa 
Flavedo Corticum Aurantiorum 


Flores. 

Flores Atacie noftratis . 
Alhze  .  . . 
Anthos . ’ e 
Arnicz . . ä 


Balaufüi .. 
Calcattipp® 
Calendulæ 
Carthami 
‚Cheiri . 


Cyaniı ., 
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Bellidis minoris 


, 2⁊ 


. ® 
0 „* 


® — 


Chamomillæ romanæ 
Chamomillæ vulgaris 


Cicutæ vulgari 


Cynosbati 
Farfarz . . R 
Flammule Jovis °.. 
Geile . o 1 
Hyperici « . . 
Lami . " a 
Lavandule_ 0 . 
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Uac, fem. 
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Unc., fem, N 


M: 1. 


Uncrfem. 


M.-ı. 


Une: fen. }- 


M. 


I. 


% 


— — — — nn 













1 £oth. Fe Kid 
— Leinſamen 2 1l— 
— Feigböhnen‘ 6 3 — 2— 
— Rocken 3* See DE > 
— Weizen — | 
— Eingekochte Hchfengall | 8i— 

— iſenfeile — — —! Ilm 
! Das Gelbe von Borfjcht z 
Sin fhaler . — —. Tom 

| | Bluͤhren. 
EHandvollSchlehen — a — 2 
I — kibiſch le ge 
I OD kLoth Mosmarin . | — 131 — 
ı HändvollWBolverlei . } — — 
1 Loth, Granat . °. di ES — 
‚jr HandupllGaͤnſebluͤnel . * . . et: lem 
— Mitterſporn | . ul 
— PMingelblunen 3 Tyrol Hi) al 

„—.. 18efor » ’ n —— 

MRoͤmiſther Komillen — ® — 81 _ 
— Gemeiner Kamillen. 2— 
— Selber Beiden FF, FE ui — 

— Schirling ... —4 al. 
— Blaue Kornblumen — — 
— Wilde Rofen . A u — 1. _ 
— Huflattig 55. — 2— 

1 Both. Brennfraut 0. — 3 — 

I1’Handooll| Senf »  . — — 2— 

— 8St. Johanniskraut . | 2— 

Tauber Neſſeln. I gm 
Raven» -  - :. Hepalzge 
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“4 N 
Flores Liliorum alborum 5% 5 han, — 
— Liliorum Convallium EL 
— Malve arboree 423 — 
— Malvæ vulgaris ._ 45 — 
— Matricariæ — .. — oe 8 
— Meliloti . . ° TRETEN! { 
— Millefolij albi & wobei Dep Aueh - 
— Peoniiz .„ . . GE ‘ — 
— Papaveris erratiie.... — 
— Paullſatillæ nigricantis Be € Unc. fem, 
— Rofarum rubrarum ", . ‚ F 
— Sambuci. e yhee M 1, 
— Tanxcei 0 0. 0... ne — 
— Tilie . Er 4— | A ee —— 
— Tunie⸗... > BE re: vo. 
—— Verbafci „. “ . “ur ai Ku 
— Violz * — . . 24 . — 


Flores Chemie. | 


. s i — 
Flores Benzods 2er eye. une | Ung fem, 


> 


— Salis ammoniaei martiales 0... — 
—  Aınmoniaci ſimplice.. — 
— Sul huris M re 12 — ; 
— Zuinci » « — nern, — | 


— Folia. ud 


Folia Abrotani « \ . e “ P} TIER zur ‚M. I, 
— Anhos „ . “ Bee -_ i 
— Aumü 20. A . 1Unc, fem, 

is — Balfamitz —W —— a 


— 





1. Handvoll Fl. Ke D 
— Weiſſer Lilien 2— 31—2 
— Maienblümlein -  . — 21 
— Gaͤrtenpappeln — 2— 
— Käfepappeln . . . — 2 — 
— Mutterkraut — 39— 
— Steinklee ae — 2— 
— Schafgarbe = R 5 ee | 
— * u 3% 45— 
— Rother Kornblumen .. 2 |. — 

1. Loth Schrärzlicer Kuͤchenſchellen 542— 
— Rother Roſen . — 4— 

1. Handvoll Holder. 2 — | 

Wurmkraut— — 22 

finden . . . |. 
— Nelken. rin a 
— Himmelbrand . . . — — 
— Blauer Veilchen — 31- 


Chemiſche Blumen. 


2. Loth. Benzoeblumen · 240* 











— Eiſenſalmiakblumen : . 40 — 
— Hemeine Salmiakblumen -. . ya — 
— Scivefelblumen - , . . Heli, — 
— Zinkblumen + — 
1. Handvoll Stabwurzel  & 2er} alle] 
— Rosmarin —3 
1. Loth Pomeranzen. — 
I. Handvolll Frauenmuͤnze . 3 Il al— 


Dd4 


406 





FE 


Folia Di&tamni eretici E ; 
— Lavandulæ . . W 
— Lauri—. er 
— Mari veri . .  . T 
— Quercus . . 
--Ribeſiorum nigrorum. 
— Rofmarini. hortenſi... 
— Salviæ 


— Senne fine fipitibus '. f 
— Thymi . * — 
— Uv VUrſfſ. W 


— Vvulariæ 
Frondes Sabinæ a 
Fruäus. 


Fructus Acaciæ noftratis 


Anifi Relai . 
Anthophyllorum . 
Cariophyllorum . 
Colocynthidis decorticatns F 


| Cubebarum : Br . 
Cinosbati r 20 —— 
Dadtylorum . _, ; 
Juiabarum . * 

auri: . a 
Mofchatz nueis 
Paſſularum minorum 
Piperis longi , . j 
Piperis rotundi . . 


Tamarindorum 


* 
J 
0 ’ . 
e 2 2 
3— 
⸗ 


Unc,fem, 
M. ı. 


— 


‚Une, fem, 


M. ı. 
Une. fem, 
M. ı. 
Unc, fem. 
M. 1. 


— 


VUnc. Tem, 


FIIIXIIIMIIIVII 


ı- Loth. 








J Kretiſchen Diptam. J el 
1 Handvoll Lavendel — .24 
ur Porbeer . ; A . — 1 

ı Loth. NSchlagfräutlein . : —6 

1HaundvollEichen . PA dar 

ı Handoolll|l Schwarzer Ribeſel - Yun 

1 Loth. Rosmarin —— 

ı Handel Salbei » . . ; ud BE. 

1 Loth. I Senned . . , Be li 4 

ı Handoolill Shimian . + . Au de 
— Sandbeeren . — 2 
— zäpfleinfrant , ; i — ı 
— Sevenbaumzweige— 1 

Fruͤchte. 

ı Loth. Schlehen —n— — 
— Badian — — 8 
— Mutternelken — > N —|12 
— Bewuͤrznellen » . . 4—12 
— Koloquinten · 4 
— Cubeben x R R 6 
— Hetſchepetſchen — u 
— He . * Pr j — 2 
— Bruftbeerlein ,„ -» ; . | De 
— forbeeren » = s -FRuR ‚7ER GUN 
— Muskatnuß J — — 12 
— Roſinen — —1 
— Langer Pfeffer A 3 
— Schwarzer Pfeffer - . .—3 
— amarinden.. 1m] 


D2d5 


EI EI 


a 
En 
Lei 
2 


BASEL IRINA 


Myrrhe . . — — 
Opoponacis . . —A 

Sagapeni EZ 
Tragacanthe , Ei — 


Fungi. 

Agaricus albiuu. F — 

Auricula jud2e . j . .. . — 

Crepitus Lupi cum Polline a a — 

G, 

Galle Tureicz — F — — 

Glandes ru  . -. -,. — 

Globuli carminativii . . '.. y: No, I. 

‚ Globuli ad Eryfipelas . . . . + 1Unc. fen, 
Gummata, 

Gummi Ammoniaım . . — — — 
— Ammoniacum depuratum -. = 
Arabicum R — — 

Ale fœtidæ aceto folnten . ..| — 
Bdellii “ “ “ 4 — . —— 
Euphorbi . ; i : . — 
Gabani . . : } — er — 
Galbani depuraum . ; . ‚ — 
Guttæ ® .. “ Pr v — 


ERLITT. 





| 


14414114111411 


Schwaͤmme. 
Weißer Lerhenfhwamm . 
Holderſchwamm 


Bofiſt 


Ballaͤpfel 


Ficheln . 7) m “ 
Windfugel . P s 
Eiifabrtinerfugeln 


Gummi, 


Gummi: Ammoniaf i 
Sereinigter Gummi: Ammoniaf 
Arabifcher Gummi 
Stintender Afand -» — 


Bdelliengummi 
Euphorbiengummi - : 
Gummigalbanım . . 


Gereinigter Gummi Galbanum 
Gummiguft - . i 
Mirrhen 
Gummiopoponaxr 
Sagapengummi— 
Gummitragant 


EEZEBETEREN# 
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PR | Vne. fem. 


Hepar Antimonii a 62 02 Pr R _ 
Hepar Sulphuris ' $ . et ei — 


Herbheæ. 


Abfinchii pontie. 


9 * 


\ 


it 
3 
3 


1. 
Abſinthii vulgaris . "0.0. 
Acetofe vulgaris . . . 7 ' 
Agimnie . eg | 
Alchimille -, . —— 
Alliarie . a > ge 


Althex - . j u J 3* — 
Anagalidis F 


Cichorii — — J — 
Cicutz | . 9— J Ps “ X* 


M. 
— —— 
— u 
u — 
— Anethi . 5 ie . 9 — 
— Ami . . } . . a — 
— Artemiſiæ a. 1% z . DER, — 
— 2 — . — 
— Baſilici — — 
— Bellidis minoris -. a —. 
—  Betonicz — * — — 
= Botios „ Tre,” au a 
— Brancz urfi vre . "0.01 4 — 
— alaminthæ montanæ um, 1 = 
— Capillorum Veneris = a 
— Cardui benedii . A LEE u Bu 
— Centaurei minoris . Ih le 
—  Cerefolü ; ; R : : — 
— Chamedrios . . : oa, — 
— Chamepytios 0. 20% — 
— Chelidonii maioris . . . J — 


DIIHERDLE GN 


| 


1 Hanbosl Roͤmiſches Wermuth 


Spießglasleber 
Schwefelleber 


Kraͤuter. 


Gemeines Wermuth 


Gemeines Sauerampfer 


Dbermennig + 


Stinau .. : 
Knoblauch .* 
Eibiſch. 
Huͤhnerdaͤrme 
Dillen .. 
Wolverlei 
Beifuß » . 
Haſelwurz 
Baſilin. 
Gaͤnſebluͤmlein - 
Betonien 
Trauben .„ - 
Welſch Bärenflau 
Bergmüngen 
Srauenbaar 
Kardusbenedift 
Tauſenbgulden 
Kerfel 
Gamanderlein 
Feldizpreſſen «+ 
Großſchell 
Wegwart 
Schirling 


nvaðx 


—— 
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ur 
— — 6 + EEE 


EEE 
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Farfaræ * . 
EFlammuld Jovis » u. 0 un 
Feniculi' —— a. eg 


Cochikarie . RR ö — 
Conſolidæ as — — — 
Cuſcutæ — 
Daturæ, {eu Strapsohä‘ ES 9% Fan | — 
Unc. fen; 


— 
4 


“u. zw .——. A: - 


—— — 


... 


—m .. 


III) AU Zu IJ 


EN — 


a 


. 


Pimpinelle rubre 


: Fumariz . a EU ur — 
Gratiolæ WET Dar PB — 
Hederæ terreltris X — 
Hepaticæ nobilis — 
Hyofciami . — ae 
ı Hyperii .. eig — 
Hyſopi. — — 
Lactucæ Iylvaßris ; J — 
Linarie . . 74 — 
Maioranæ Fr — 
Malvæ vulgaris Be — — 
Marrubii albi en NE — 
 Matricaria . —V — 
Meliſſæ . '$ — 
- Menthe eriſpæ . . — 
Menthæ rubræ ei — 
Mercurialis , . ; — 
Millefolii. — 
Napelli . » Pe — 
Naſturtii aquatici — 
Nepetæ.. — 
Nicotianæ NVUnc. ſem. 
Origani M, 1. 
Parietariææ. — 


1 Handvoll 


1Loth. 
ı Hanbvoh 


Loth. 
I Handvoll 


—— 








esffee 
Heidniſchwunb 


Sfachöfeiden -. . 


collaͤpfel 


Huflattig FE 7% 


lÖrennwurzel, » 


‚Gemein Senchel ; 
Erdrauch | i . 
NWildaurin . 


Sundelreben » 


Edelleber 


Bilſen 
St. Johannes 


Iſop 


Wilden Sattig- ,  . 


Fein . : 
Maioran F 
Gemeiner Kaͤſepappeln 
Weißandorn » 
Mutter. » i . 
Meiffen . « . 


Krausmoͤnzen . 


Rothmuͤnzen » 

Bingel . . . 
Schafgarben. . ; 
Eifenbätlein . j 
Brunnenkreſſe iz 
‚Kagenmüngen +  » 
Zabaf » ; . 
MWohlgemutb » ö 
Tag:und Nacht 5 
Rothes .Dibernel - . » 


— —— — — 


nday 
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— ⸗ 


— 
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Herba Plntgginiis . u — a 
Polygale| .  .’.. — . — 
Prunellæ « » m . ; J H — 
Pulegi ) . : ER — 
Pulſatillæ nigrieantis . »]Unc.fem. 
Rutz a — er u IL. 
Salicarie i : 3. a. 

Saponariz , ee Er 
Satureiz  . FR" — 
Scabioſæ F EN 
Scolopendrü . . ü R 

— Sstordi | 2 nt 


Serpilli » .  .. a Ser Pr. 
Solani -» . ir . .. WER 


IEISESASSTTERTEI TI 14 


MORSSHUE TEE BEN > 


N Tanacei , . . RN. . 
Taraxaci. .- ; ; Mr : 
Thimi . . . 1 —W 
Trifolii fibrini Eu Di , j 
Verbafei ° . » . . 
Verbenz 2 . j . 
Veronicz — '% . en 
Violz . . ” — . 
- Urticz ınaioris . .. . . 
Vulvariæ — 


Hirandinis Nidus W No-· 1. 


I, 


Iahtbyocolla, feu colla pifcium . .. . Une, fem. 


Infofum, feyg aqua angelica —. — — 
— — fen aqua laxariva . L ; — 


— — fen Hydrömel infantum 




















ji Handvol 


Wegrich - . . 
Kreuzbluͤmlein  . . 
Örunellen “ . i 
Dolei x. 


It 


BD me DB ee 


I Loth. Schwaͤrzlicher Sücenfgeien 
I Dandvohlifauten - -» 

— Weiderich ; . 
— Seifen ° 
— Saturei 
— Skabioſen — 1 
— Hirſchzungen » 1 
— Lachenknoblauch 1 
— Duendel . » ; r I 
— Nachtſchatten . 1 
Be Rheinfarren « . i I 
— Röhrel » ; ö * 1 
— Thimian— 2 
— Bitterklee 1 
— Himmelbrand- oder Ku 5 1 
— Eifen . » » 1 
— Ehrenpreis I 
— Veilchen— I 
— Brennneſſel 1 
— Stinkender Melten . A I 
Is Schwalbenneſt 3; 

Loth HHaufenblafe . ‚ . ... ea — 


Engitfches Laxiertraͤnkel 
Wieneriſches en 
Kindermetb s. ; 


Siebenter Band, Eee 








Infufum Raum 020 F 


fen ſanguis Cichorii cum-Rheo ,. 
ſeu Tin&tura papaveris cum aqua fimplici 
feu Tinctura papaveris. ‚cum aqua flo- 


Id 


ae 


rum ——— — 
Kermes minerale— a eu 


L. 


ac feu Magifterium Sulphwis - . * V 


Lapis cauſtieus. 2 . 
— infernalis . J — 
— Prunelle, ſeu nitrum preparatan 
Legumina, fen foliculii fennz Bar . . 
Lichen Islandicus ; i r an 
—  Poulmonarius . ; e R . 
Ligna 
‚Liguum juniperi , W 
— -— Lentiſci. eg ; 
— — Rhodi . a ; ; ; 
— — Sandtum . ; ; . + 
— — Samali ciftili , . 0! le . 
— — Sanrali subi . Fer . m 
— — Salsafı2s e BR 


ſeu fanguis Cichorũ ſimpiex * 


Unc: fem, 


— 


zu 


Ih II 


1 Rothır — Fl. KrD. 
— MNoſenaufguß .. — 3l— 
| Gemeiner Eichoriaufguf: — Gi: 
* choriblut in 
— Cichoriblut mit Rhabarber — 8 
— Kornblumenaufguß — 1 — 
Kornblumenaufguß mit Kornblu⸗ 
— menwaſſer .. Het: aha 
ı Ör Minerakifcher Kermeg . el 2 
1 Loth Schwefelmilch . 1—[16| 
er Aetzender Stein = 4 41 — 
— (Oö: 3 
ee Salniterzeltel, . + — 4 
Sennesbälglein, oder groffe hun 
— blaͤtter — 6— 
* Islaͤndiſch Bluklangenioos ht 
— Baumlungenmoos. . — 1 — 
Hölzer, 
— Wacholder 32 -- 4 
a Mafir - R 6 ; m — 
— Roſen » 3 
_— Sranzofen ‚ ; N — =. 14— 
— Gelbes Sandel —4 
— Rothes Sandel zu, Alm 
* 


Saſſafraß 


ww 
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Lgnum Viſci quereini —M 
Limatura api . "0.0. ; 
Liquamen hepatis muftele Auviatilis r 
Liquor anodynus mineralis Hoffmanni ‘. 
— — Cornu Cervi fuccinatus 


— Nitri hxi . ._ 
— feu Sal volatilis ddsofus Sy . 
— Salıs Tartarı , . 

— Saponatus z —— 
— Terræ foliatz Tartari. 
— Vifceralis — — 
Looch fanum & expetum - . .. 


M]. 


Magitteriuim Sulphuris_, vide Lac ba 
‘ Magnelia Muria , 
— — Niti.  ,. . Pe" Re 
Manna calabrina . . | 
— — cauelata Rn ._ . 


11111141 


. ’ * 


Mel commuuneee . 
— Depuratum — 
— Mereurialis herbæ 
— Pectotalle . 


* 
— Roſatum 0 . * —4 J 


Mercurius vivus, ſeu argentum vivum 
Mercurius dulcis, ſeu Aquila alba.. 
Mercurius præcipit. albus. 
Mercutius præcipit. rube 
Mercurius ſublimat. vorrofivus 


Mulepedum vivo 2.0 ee 


—. Mercurialis, fen aqua Phagedanica 


WERBEESERENN| 
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1 Loth. 


11321144411*5464 
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TE Zee 

Fl. KrD. 
Eichenmiſtel Holz ı (hi; 4 
Kupferfeilfpine = . de 
Yalruttenleberdi  . . —48 — 
Hoffmanniſcher Geiſt 7 . —4— 
Hirſchhorngeiſt mit Agtftein 11241 
Geldes Kalkwaſſer -. a : le 5 
Flüfiges Salpeterlaugenfai + I] 3i— 
Flüchtiged Delfal - . 1116| 
Zerfloffene® Weinfteinfalz ; — 3— 
Seifenwaflr. . » . — — 2 
Fluͤſſiges —ã . alien 
Gfiederelirir :  . u Bst Bl 
Bruſtſchleck 43— 
Schwefelmilch A10. 
Salzmagneſie .. 4— 
Salpetermagneſie. 4— 
Calabriſche Manna — 3— 
Stängelmanna . ; 6— 
Honig » . . B — Il 
Gereinigter Honig R : . Del] 
Bingelfrauthonig . . 1—1531— 
Bruſthonig in. 2 | 
NRofenhonig _ « , R: At 8 
Dueckfilber: ; R F a + 6|= 
Derfüßter Sublimat : .132. - 
Weiſſer Praͤzipitat. 40⸗ 
Rother Praͤzipitat = , Sjel12)— 
Corroſiviſcher Sublimat . :  keir2|j— 

—u| Gl 


Lebendige Affen . 


Ee 3 


420 — — . 





Minium 5 er —— — Unc. fem, 

Miſtura, feu aqua perlarum, \ ‚ Une.j 
Morfuli Imperatoris . ö ea . !Unc. fen 
Mofchus . ; * * Gr. ı. 
Mucilago Gummi arabici j F . =, Une. fem, 
— — Seminis Cydoniorum ee, Kap 


— — Gummi Tragacanthe tin, 


fe) 
Nihilum abumnnmn. 
Nitrum antimoniatum a 7 0? nn 
Nitrum depuraum . >. — — m 
Nitrum 'preparatum . : . . . — 
Nuclei amygdalarum’amararum . . J — 
— — Amysdalarum dulcium . —W— am 
— — Perlicorum °. } — 7 5 — 
u — Pini — . 5 . j P} . — 
— — Piſtacie au 
O. | . 
Olea, = | 


Oleum Abfinchii coftum :. eg . }Unc, fem. 


— — Abfinthii defiillatun R R — 

— Amygdalarım amararum prefum ... — 
— — Amygdalarum dulcium rec, preflum . — 
— — Amgallbdis cotum „ .. — 
— — Anethi coctum u — — 
— — Anethi deſtillaätum. = A — 


Aniſi defiillaum -. — — 


I 


1 £oth, 
2 £oth. 


1 £oth, 


EFIETLISN 


1 
WD 
— 
- 
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EI 


pe 





Rothe Mennige: Ar 
Perlmaffr . BL? | 
‚Kaiferliche agennorſelen —R 
Dieſan — |. 
Summiarabiffchfehir: — FE |. 
———— FREE eu 
Tragantſchleim — 
Weißes Nichts DER As 
Spießglas ſalniter » EEE ne 
Gereinigter Salniter . & hr 
Zubereiteter Saluiter . u. 
Bittere Mandeln - . se 
Süße Mandeln. — SEIT una 
Pfirfigferne. - Dr HS Tag 
Zirbesnuͤßlein : 1> 
Piſtazien * — ⸗ 
Dele. 
Gefochtes Wermuth ..:.. f — 
Deſtillirtes Wermuth DE 
Außgepreßtes Bittermanbel: » | Ch a3 
Ausgepreßtes Süßmanbel. . >. — 
Gekochtes Huͤhnerdarm — ds 
Gekochtes Diener u sei: — 
Deſtillirtes Dillen . 1 
Deſtillirtes Anis > ie — 


Ee 4 









» 
ion aal. 





= 
= 
A 
3 
B 


O. 


Oleum Aurantiorum «orticum deſtilatum 


— — Benzoinum deſtillatum, Ber — 

— — Buxi deſtillatinm.. — 
— Carvi deſtillatum gr — — j 
— Cariopbyllorum defikiucum. PN _ 
— Cerz defillatum — a — 
— Chamomillæ coctum. — — — 
— Chamomille deſtillatum | — — 
— 'Cinnamomi deftillatum u . [Gum 1. 
— Citri corticum deftillatum . ; Unc. ſeui. 
— Colocynthidis,feu Habacpccinnmn coctum 
— Cornu Cervi deſtillatum 1: 
— Cumini. deftillatum :.. . . ; 4 
— Foniculi deftillatum . . Be Fr | 
— Hyofciami cotun . 3 2 
— Hyofciami preflun . . . 1 


— Hyperici coftum 

— Juniperi bacearum viridium deftillatum | 
— Lavandulz deftillatum FE" . 
— Laterum, feu Philofophorum . . 


— Baccarum Lauti preflum „  . . 
— Liliorum alborum coftum . ae," 
— Lini Seminis preflum i i .' 


— Lini Sem, recenter fine i igne preflum . 
— Macis dettillatum :.. < — 
— Menthæ deſtillatum. 
— Momordiez:codtum , . . j 
— Myrrhz‘per dliguom ; % °. 
— Nucis mofchatz defillatum ; ; 
— Nucis mofchatz prefuom - . 
= — Nuchm prefum . 3 2. 020. 
— Olivarum ———— . ° 


ERLIGRL LEHE EIT EL La LS 


EHENENBENEEREHHERHENE 


BBRERSEEEBZERBEREBEREERR 






Deſtillirtes Pomeransenfihalen 
5 Benzoe syn.fis 
— — vBuchsbaum — 
| — Kuͤmmel 





Gekochtes KRamillen..ari.n% 
Deſtillirtes Kamillen. 


Ft IT — Zimmet 









— — zZitronenſchalen 
Gekochtes Koloquinten 
Deſtillirtes Hirſchhorn 


Deſtillirtes Senhel . - ri. 
Sefochtes Bilfenfraut-n.-r. 
HAusgepreftes Bilfenfaamen 
Gekochtes Johannesbluͤhten 
Deſtillirtes Wachholderbeer 
Deſtillirtes Lavındel . 

Ziegel. ». » ; 
Ausgepreßtes Locbeer 
Gekochtes weißes Lilien 

Ausgepreßtes Leinſaamen - 
Friſch gepreßtes Leinſaamen 
Deſtillirtes Muskatbluͤthen 
Deſtillirtes Krausmuͤnzen 
NSefochtes Momordike 
Zerfloſſenes Mirrhen 

Deſtillirtes Muskatnuß 

Ausgepreßtes Muskatnuße 
Ausgepreßtes Ruf -» ; 
Baumzoder Dliven + : 


Ee 5 


Er Gewuͤrznelken 
— Wachs 
ls 


Deftillirtes roͤmiſches Kümmel, 


* 


r “ 
w —— — — — —— — — — — — — 
PR = 








OÖ. . r " HUnc, fem, 


Oleum Origani deſtilatum m — 
— — Ovorum preflum- 0.0, — 
— — Papaveris Seminis pre er — 
— — Petræ album deſtillatum F — 
— — Petræe rubrum detulatam a ——— — 
— — Pini deſtillatum Tg — 
— — Roſmarini deſtillatum. EN — | 
— — Rute deftilaum 000% u 
— — Sabine deftillatum — —— iz 
— — Saflafras defillatum „0. 0. — 
— — Scorpionum cofum , . — — 
— — Suceini deſtillatum cß. — 
— — Tanaceti deſtillatum er _— 
— — Tartari fetiddum — 2.00 08 — 
— — Tartati per deliquium Fa N — * 
— — Tere Mihinæ deſtillatum. ee ug ES, 
— — Verbafci coftum . . — 
— — Viride coctum. — P — 
— — Vitrioi „© . — ira, —— 
Oxymel Colchici . . . u — 
— — sScillitenmnm ii — 
— — Simplex — nn 
P, 
Panacea mercurialis  . 2:0. eo 
Pilule. 
Pilulæ -Anethine . : ee X Pe, — 
— — Balfamicg mottonian® + u... — 


— — Balſamicæ Stahlü — 9 


Deftiflirtes Wohlgemutb = 
Ausgepreßtes Eier 
Ausgepreßtes — 
Deſtillirtes weißes Stein 
— RMothes Stein 


— 
— Tannen?“ 
— Mosſsmarin 
Rauten. 





— Sevenbaum 
— Saͤſſafraß 

Gekochtes Skorpionen 

Deſtillirtes Agtſtein » 

— — Reinfahren 

Stinkendes Weinſiein 

Zerfloſſenes Beinfteinfal ; 

4 Terpentin 7 

Gekochtes Himme lbrand 

— — BGruͤnes 


Fear 


Vitriel” - i 

Zeitloſenhonig 
Meergwiebelhonig - + $ 
Sauerhonig * w- £ 
Merkurialpanazee 1 


Pillen, 


Anethiniſche - . - : Yu 
Mortons balſamiſche. - B: 1.41 
Stable balfamifge _ -» ER 2 





Pilile Cocie . . 0. 


— 


— +— Mercuriales ... .. 


puma 


ya 


— 


+ de Cynoglaflo . a 
— R,ofi . . . 


— .de Styrace * 
— de Sucaino ‚Cratonis ' 


— 'Pulmonariz .arborez . .: 


Plumbumußum .. . ..-. 
Fulpa Callie an . 1 


— Prunorum ki; 4 = I 


= -Tamarindorum — 


Palvje Arugnis .  . 5, ei 
— Agarici albi » .. 


Tr] J | iR IT 


Pu ars 


— Als . ; ; 
— Altbee radicis . 3 


— Ammeniaci ee Sr 


— Amylı . ö 
— Anodynus A j 
— Antimoni ceudi . . 


— Antifpafmodicus communis 


— Antifpafmodicus Stahlii 


— Arabici Gummi ; 
— Arnicæ radicis , 
— Afari radicis.. 


— Ale fſœtidæ Be‘ 
— Aurantiorum Flavedinis 


Pix sulgaris N .. . . 0,2 
j Plane integra Lichenis Islandici 


\ 
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— 
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— 
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* 


1 Handvoll 
Loth. 


— ** 
re 
— 
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Kochiſche 
Hundszungen 
Merkurial 


Rufiſche Peſt 
Storax. 

Crautons digtſiein 
Gemeines Pech 


uonud 


Islaͤndiſches Flechten⸗ oder Blut⸗ 


lungenmoos 


Baumlungenmoos— 


Gebranntes Blei 


Eingekochtes — 


Zwetſchgenmus 
Tamarindenmus 


Pulver. 


Gruͤnſpann 
Lerchenſchwamm 
Aloes 
Eibiſchwurzeln 
Gummiammoniak 


Kraftmehl 


Schmerzlinderndes 
Spießglas 


Krampf oder aithesner ſoes 


Stahlifhes: . 
Arabifhgummi 
Wolverleiwurzel 
Haſelwurzel 
Aſande. 


Pomeranzenſchalen 


* 


® 


® 


- 


aandk 
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— pP | Une, fem, 
Pulvis — foliorym ww: a A — 
— — Bdeli Gumm — 
— — ad Caleulum.. — "3 — 
— — Cantharidum . ı . .% a — 
— — Carduibenediti, « s i : — 
— — Carthuſianorum, vide Kermes mine- 
rale ._ * r Fi — 
— — Cariophyliorum er . 
— -- Cafcarille cortieis _; Be R — 
— — Caflie ligneæ corticis — 
— — Cephalicus ruber F J — 
— — Chelar. cancror. marinorum — — 
— — China Chine corticis Bi — — 
— — China, Chin — alcoholifatas i —— 
— Cinz ſeminis.⸗ R : 5 — 
— — Cinnamomi corticis . F in 
— — Cicri cofticis . ee ne — 
— Colocynthidis fru&tus ji ; ‘ — 
——-Contraiervæ radicis * — 
— — C. C. uſti . . * N — 
— — Croci . ex . 5 3 — 
— — Cryſtalli montan® . > 
— — Cubebarum fruddtus «.  . 1 ä — 
— — Pentifricius albus . — 
— — ‚Dentifrieius ruber . 2.0008 . — 
—— Deoppilans . N . . J — 
—_ — Dietamni albi radicis . } . — 
—— PDigeſtivus five Deoppilans N — 
— _— Draconis fanguinis e lacrymis « ’ — 
— — Eboris . Ai — 
un — Enule radicis. J 


— — — 


— JJ————— 


— ——— 


11B31461 


Pomeranzenblaͤtter 
Gummi-Bdeltum‘ 7 + } 


Wider den Stein — — 


Spaniſch Fliegen 
Kardusben edift 
Karthaͤuſerpulver, ſieh mine 
taliſcher Kermes 
Gewuͤrznelken 
Kaskarillenrinden - » } 


Mutterzimmet . . * 


Rothes Haupt 


Meerkrebsſcheetrten . 


Fieberrinden — 
Durch Leinwand — 


Fieberrinden . 
Wurmſamen— 
Zimmet . 
Zitronenſchalen 
Koloquinten 
Giftwurzel 


Gebraͤunt Hirſchhorn 
Safrau— 
Bergkriſtall 
Kubeben 
Weißes Zahn.— 
Rothes Zahn 
Aufloͤſendes . 
Weißdiptam . | 
Digeſtiv. 
Dradenblut » N 
Elfenbein A ä 
Alantwurzel 


G— — — — — — — —— Y 


Hark 


1° 
Ba Da 60 0000 ON 
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2 Euphorbi Gummi refine 
— Ferri Limatur@ non rubiginoſe 


BERZERLEERZEREREBEENZEEEEZE GE 


IS 


Filicis radieis 


Gummi guttz 


Halli , 


de Güttea . 


— Juniperi Refinz 


— Ladani Refine 


— Lapidum Cancror. 
— Lapidis hzmatitz 


— Leütifci Reſinæ 


— Ligüiritie radieis 


— Lithargyrü | 
— Lumnbricor, 


— Magellanici cortieis 


— Marchionis 


— 


4 


Flammulæ ſovis foliorum 
Feniculi feminis 
Fumalis arthriticus 
Fumalis ordinarius 
Galange. radicis 
Galbani "Gummi 
Gentian® radicis 
Gratiolz radicis 


Hederz arborez tefinz 
Hellebori albi radicis 
Hellebori nigri radiecis 
Hirundinariz radicis 
Jalappz radicis 
Infantum abforbens 
Ipecacuanhe radicis 
Iridis Florentin® radicis 


v 
= 


« 


* 


UDne. ſem. 


— 


ws 




















ı Loth. 
— Euphorbiumharz di 
— Eiſenfeil 12 — 
— sSarrenkrautwurzel. 4— 
— Srennfraut : . 4 — 
— Senchelfamen .  - : 4— 
— Bliederrauch . 6 — 
— Flußrauch > ee 8 — 
— Galgant — 
— Gummigaldban .  - — tet 
— Enzianwurzel. 2 
— Wildaurinwurzel 6 — 
— Summiguft . . , di 
— Riveriſch Frais ˖ 6 — 
— Bruſt. 8— 
— Epheuharz 8i— 
— Weißer Nieſewurzel al 
— Schwarzer Nieſewurzel — 
— Schwalbenwurzel | 
— Jalappewurzel.. gl— 
— Kinder ; cn Bee 
— Brechwurzel -» PR Br 
Beildenmurzel . ; ud 
— Wachholderharz, oder Sandataf 41 
adanharz 44 
— Krebsſtein 4er 
— Dlutitein . ; 4 
— Maſtix. . lol 
— Suͤßholz .» | 8I— 
— Gilberglätte . : . ıj- 
— Regenwuͤrm. 4 
— Weiß Zimmet. 6— 
— Markgrafen Gi 
Siebenter Band. Sf 


\ 
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P. ur UUnc. fem. 
Pulvis Marchionis cum Caftored » * Fa | 
— — Matr, perlar, . .- » SER HERE — 
— — Mechoacanæ radicis RT, — — 
— — Millepedum . _ .. 0. i — 
— — Mirobalanorum citrinorum ; ; — 
— — Myrrhæ — 4 ⸗ . “ — 
— — Nihih al. — 
— — Olbai— — —“ 
— — Operculorum Cöchlex — — 
— — ÖOpopanacis Gummi . . 0°. — 
— — Oſſis Sepie . «⸗ — 
— — Oſtrearum Concharum. — 
— — Peonie radigis we ; . _. 
— — Pimpivrelle albe radicis . . . — 
— — Poligalæ radicis. A —— -— 
— — Purgans ar . ‘ — 
— — Rhabarbari radicis .„ _. R 8F — 
— — Rinfcheidleri . — 
— — Rofarum rubrarum. . : i N — 
— — Rutz Herbz . ; P . ; — 
— — Sabadille ſeminis — 
— — Salep radiis . — 
— — Salicariæ Herbæ ⸗ — 
— — S„Sarcocollæ Gummi Refinze „ . i — 
— — Saſſaparillæ radicis. on. m 
— — Scammoniü, five diagrydii . . — 
— — Senne foliorum F — 
— — Serpentariæ virginianæ radicis — 
— — Simarubæ F = “ « 
— — Spongie ufle , . — 4 — 
— — Seille mainz .„ . _% 5 — 


Stermutatorius variegatus . . \ 


BEREFTEIETBSETREIFA TIER III FE Fa 








| 


Marfgrafen mit Bibergeil -» 


Perlmutter » R . 
Mecdidafaniwurzel 

Affel : i : ö 
Mirobalanen . } 


Mirrhen  . =» N b 
Weißen Nichts ö . 


Aufternfchalen . s 5 
Pöonienwürzell .  . . 
Weißbibernellwurzel 
Kreuzblümleinwurzel. 
Purgltee 
Rhabarbara = . i 
Ninfcheidlifches i ; 
Kother NRofen  . R f 
KRauten . . = — 
Sabadilleſamen R ; 
Salapmwirzel . ; . 
MWeidrich ö . ‘ 
Sleifchleim 3 2 A 
Saffaparile . ⸗ 
Stammonien -. ö 
Sennesblätter » 
Birammifcher Schlagenmanjen 
Simarube 
——— Kropffchwanm « ; 
Meerzwicbel ; R ; 


Blumentabaf . ü ; 


Sf 





En 


—* 


Pulvis Sternutatorius viridis. > 
— Specierum aquæ perlarum u 
Specierum Aromaticarum . . 
Specierum pro cucupha . -. 


1111111111641 


141141111411114641 


—DD——— 


1111111114161 


Specierum Hierz picrz » 
Specierum eonfectionis hiacinthin 


Specierum Diaireos . » 2 
Specierum Diatragacanthız . , 
Specierum emollientium , . 


Stomachicus Birkmanni fine Sacch. 
Stomachicus Birkmanni cum Saccharo 


-Strumalis °. -. . j 
Suecini albi « . eu 
Tacamahacz- .  . ee 
Temperans  . - . . . 


l 
Teflz, vide Oftrearum . 
Tragacanthe - Gummi ’ 
Trochifcorum Alhandal . a 
ad Tulim . — — . 


Tutiz . . . . . 
Turpethi radicis . : ’ 
Valerianz vulgaris radicis . 
contra Vermes -,. . : 
Vifei quereini ligni ; : 
Vie . — 
Uve Urſi foliorum : % , 
Zedoaria radieis , Pe 
Zingıberis radicis- . ’ i 


3 








= 
° 
— 
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11141111141641 


Loth. 


11111111111111 


III ETLEIE 






Grüner Kraͤutertabak . 


Perlwaſſer 
Gewuͤrzſpezies 


AUromatiſches Haupt— 


Bitterſpezies 


Hiazinthenſpezies 
Veilchenwurzelſpezies + 


Tragautſpezies 


Erweichender Spezies 
Magenpulver ohne. Zucker. 
Magenpulver mir Zucker « 


Kropfſchwamm 
Weiß Agtitein 
Takamahakharz 
Daͤmpfendes 
Meerſchneckenſchalen, fich Au: | 
fierfhalen . 
Tragantgummi 
Koloquinten 
Gegen die Huſte 


Tutie 


Wurm 


Ingwer 


Turbithwurzel 
Gemeine Baldrianwurjel + 


> 


+ 


. * 


* ® { ® 


v * 


Eichenmiſtelholz 
Wind- und Magen . 
Sandbeeren 
Zitwerwurzel 


® 2 
* s 4 


8 f.3 | . 


sank 
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Radices. 


Radix acetolz vulgaris oo . . — 
— Acori vulgaris — 5 — 
—  Althze . et Her Ei En 
— Anchuſæ ⸗ — 
—  Angelicz u . . . — 
— Apii . u 
—  Ariftolochik rotunde Dur Br Er * 
— Ariſtolochiæ vulgaris-.. Br. 

— Arie » a . . — 
— — Ari u « Pr .i- 0 ® 2 — 
— Aſari ns PO 29 — 
— Aſparagi.. * 
— Barbæ caprine , a . ö — 
— Bardanæ 8R 2 E — 
— Bryobnie.. 4 — 
— Cariophyllate. . : A r ; — 
— Chelidonii maiorisæ u — 
— Chine nodole , i : — — — 
— Cichoril . . . ji ä ‘ — 
— Cicutæe vulgaris —W — 
—Condliidæ maioris. a’ . — 
— Contraierve R . . — 
— Curcune⸗e— ey i i — 
— , Cymogloffi . 00,0. . . 
— eye. en en 
— — Dietatpni albi . . ® ® . — 

— nici — le . + . — 
— Ebuli . ® ; : R r — 
— , Etulæ — ar — 


Eringü . + . 0. 5 . 0. 0 


SUZEZERFEEZZEEZZENZUEZZZR I ZER: 








Sauerampfer * 


Kalmus 


Eibiſch 
Faͤrberochſenzungen 
Angelike F 
Zeller 0 


Runde Oſterluzel 
PGemeine Oſterluzei 
Wolverlel 


Seisbart = 
? 


Beyebift 0 ® 


China 


Hundsgungen . 
zipen . Va 
Wilke Diptam 
Gemfen ; 
Ati . 
Aant . j 
Manndtieu . 


r 


’ 


? 


I Wurzeln 


— — — 


— 





— 


JJ — 


y 
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an 
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R. Unc, ſem. 


Radix Filicis Mes 2. 


— Foniculi vulgaris at — 
— Galange , Er ——— er — 
— Gentiane . u eh j — 
—' Grammis . ; ; en — 
— Gratiolæ ..% ⸗ — 
— Relleborialbi. u — 
—  Hellebori nigri . . RES: — 
— Hirundinarie . Pr  .% — 
— Jalap . R . ‘ u ar — 
—  Jwperatorie ä 3 a. ww. . — 
— lpecacuanbæ oo: . — 
—  Jridis forentinæe u. 0. — 
— Lapathi acutt... 1— 
— Leviſtici . 0.0. J 2 4 — 
— Liquiritiæ .. . . . “ . — 
— ‚ Mechoacamz ._ , . A . 
— Mei * — ⸗ 
— Morſus Diaboli.. — 
— Petaſſtæ * e rw ° . — 
—  Petrofelini a ; a 2 x — 
— Pha, ſeu Valerianæ maioris A . — 
— Pimpinellæ be - 2.020. — 
— Polygalæ. ee . : F — 
— Polypodii.. u, er — 
— Piretri . . ., . . . . — 
— Rhabarbari .> — 
— Rhapontici . . . \ . .“ — 
— Rubız . j r R . GR — 
— Ruſei 4 2 — 
—— 16466600 
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a 


















Sarrenfraut » 
Gemeine Feuchel 
Galgant 
Enzian 
Gras: oder Quecken 
Wildaurin 
Weiße Nieſe— 
Schwarze Nieſe 
Schwalben _; 
Jalappen 
Meiſter » 
Breh « . 
Veilchen ». . 
Srind . a 
Liebſtoͤckel 
Suͤßholz 
Mechoakanne 
Baͤr 
Teufelsabbiß . 
Peltilen »  - 
Peterfilien . 
Groß Baltrian 
Weiße Bibernell 
Kreuzbluͤmlein - 
Stein » i 
Dertram . 


Rhapantife . 


Mausdorn 





Du 
- 0m Mn BD 


— 


— 


| 


Dom do de 
IA 


er 





| 


| 


MOND 
j 


w 


—— 


| 


a 
| 


a 
Ä 
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R. nn une, ſem. 
Radix Scorzonere. — 
— Strophulariæ a , R — 
— Serpentariæ virginianæ er j . — 
— Spiez celtice Bu ; . — 
— Sqwile .. . re .,. — 
— T7Tarriaci.... — 
— Tormentilize , J * 
— Turpethi -../. ie Fe a, — 
—  Valerian® vulgaris. . “won . — 
— Zedoarie... we Se wien 58 — 
— Zingiberis F F —V —— - 

Rafura- Cornu Cervi ee, Be — 
— eeeeeee — — 
— Lisgni ſanchti. · . =. 

Regulus antimonii martial. ; . . en 

Regulus antimonii fimplex . - , i R — 

Reſinæœ. 

Refina Anime . R » =.% . > — 
— Benzoës — — 
— Camphore , . . — — — 
— Elemi , . ES Er . . — 
— Guiaci ..... ‘ —— — 
— Jalappe . . . — — 
— Juniperi . R e . » 2) — 
— - Lacce Fer er 2 jr a er — 
— Ladani. eo. . — 
— ' Laricis vulgo terebinthina Ya . — 
— Bentilei vulgo Mafiche , . . — 
—  Ligni Sancti, vide Guaiaci — — 
—Mechoacannæ.. J — 


— 


x 


Schlangennord s 
Praun . ; 2 
Virginiſche Solangt 
Geltifche Nardbus: - » 
Meerzwiiebil . » . r 
Röhrifraut ; . ; 
Tormentille . » - ; 
Zurbitb@: .» ; r 
Semeinen Baldrian. » 
zitwer — R 
Ingwer . . 
ie de Hirfchhorn 

— — Ä&ifenbein . 

— — Franzoſenholz 
Eiſenhaͤltiger Spießglaskoͤnig 
Bemeiner Spießglaskoͤnig 


Harze. 
Ynimen -. — 


Wohlriechendes aſend 
Kampher 0 ® a 


Elemi * “ » “ j 


Srangofenbog . — 

Falappen . R . 
Wacholder , . : 
Summilaf 


Summiladan .. . . 
Venetianiſchen Terpentin 
Maftie . . 


Sieh Seangofenboliharg A 


Mechoafannın »-  . . 








— — — 


ara 


— 


) 


? 
9 


4 


va 
De ee a ee ee 


SETISLLLABSLRER 


— 
v 





7 PN, | 
ag —e — — — —— 


Refina Olibani, 


4— 


Saecharum Album 
— — Lactis 
— — Saturni 


‚Sagapen, Gum, depurat, . 


— 


— 


+ 


4“ 


» 


\ 


— Pıni . 
— Pini fyiveftris lignida j feu terebinthi- 
na vulgaris eo 
— Pini fylveftris foljda 
— Sandarac, vide Juniperi 
— Sareocoolle - „ R 
— Scammotei  ., .. 
— Styracis calamitz 
—  Styracis liquide : 
— Tacamahbacz . R 
Koob. 
Roob Ebuli. 
— Juniperi . R F 
— Mororum. J 
— Ribium , —4 
— Sarbuci , ; z 
— de Spina cervina A 
Rotul2 Berberum . 5 
8. 
Sacchara. 


Unc. ſem. 
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— — — — — — — 
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Weihraud) . . 
Mother Tannen 


Gemeines Terpentin . 
Gemeines Fihten — 
Sandaraf ſieh Wuapele 
Fleifchleim : . 
Sfammonien 

Storar 

Fluͤſſiges Storar 
Takamahak 


Verdickter Attigſaft 
— Wachholderſaft 
— Maulbeerfaft . 
— — ohannesbeerſaft 
— Holunderſaft 
— — Kreubbeerſaft 
Weinſchaͤdlingzeltel — 


Zucker. 
Zucker 
Miichzucder » = i 
Sleizuder » . 


Gereinigter Sagapengummi 


Verdickte Säfte. 





BEAREEREEREEERZERET 11 EEREE: 
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Sales. 
Abüinthü altalinus ee I ne | 
— — Medius , «4 Ein 


Acetofellz eflentialis 
Alcalinus fixus mineralis depuratus 
Alealinus. fixus vegerabilis , 
Amarus fedlicenis . ; ; 
Ammoniacus ; i — 
Anglicus nafalis „ , 


. . 

— — ex Temore ; . 
Cardui Beneditti FE RER 
Centaurei minoris . . fi 
Communis „ . . i P 
Cornu Ceovii „ur. 


Digefivus Syvü - . 7 
Fabarum e Sarmentis . . 

F ebrifugus — idem ac digeftiyus 
Gemmz 5 » . . 
Genfltze . Ei R an 
Mirabilis Glauberi . : 
Polychrefus . En 
Pruneliez , . ki ; r 


Seignette . — m ; 
Sodz depuratus . . + — 
Succini . . ” . . 


Tar tari . . . 24 
Thermarum u Fu 
Vitis * — 
Volatilis hieoſus —*5 — 
9 Venetus ⸗ 


| A ‚8 | 
EEEEEEEEREERTEELZEEEHEEENENE 
Hm 


Salze 


Laugenhaftes Wermuth 
Mittelartiges Wermutd - 
Sauerfke ö er 
Gereinigt⸗ mineraliches taugen 

oder Eoda » . 
Vegetabiliſches Laͤugen— 
Bitter — . 
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Fluͤchtiges engliſches 
Gemein fluͤchtig engliches «+ 
Tardusbenedikt ..,, + 
Taufentguldenfraut | 
Luͤchen - ⸗ * 
Hirſchhorn a 
Digeftiv . u . 


Schwannen LE = . 
Gereinigtes Sode .» » 

Agtftein . . . * 
Weinſtein | ⸗ 
Karlsbader 
Weinreben — 
Fluͤchtig fluͤſſges Del =$ 
| Venetianiſche Seife . N 





GECHEEBEN LESE See nn 


2 Seba. | 





Sebum Arietinum —A — — 

— — Cervinum ge — —— — 

— — Hircinum a —— — 

— — Ovis + » 3 ⸗ 4 — 

:  Semina. 

Semen acetofz vulgaris R . . “ — 
—  Ammios , s . N ’ u — 
— Ami 2. 1... . . . — 
—  Anehi ,„ . . . . . — 
—  Angelic® ; i Fe — — 
— Anuiſi vulgaris . ee nn — 
— Apii . 0. « er * “ig — 
— Avenæ integrum j 5 | — 
— Avenæ degluptum , Re r . — 
— Aurantiorum exſiccatum. Re — 

 ,„—— . Cannabis Er ee Ser 
— Cardamomi minoris „ - „ — — 
— Cardui Benediti . ar i — 
— Cardui Marie , a . A — 
— Carthami. — — 
MER. te ö — 
— Cieceris F * — 0 — 
Be Citrulli — — — 5 . — 
— Coriandi - . ; . eo, 0 — 

—  Cucumeris ee . A — 

— Cueurbitæ J — — 
— Cydoniorum . . . . . — 

Be ze ' | — 
— 


Cumini ⸗ o ⁊ . 


Unfchlitte. 


— Schoͤpſen 
— uk » 

— Bock 
— Schaaf 


Saamenm. 


Sauerampfer 
Ammei «+ 
Amomlein 
Dilen + 
Angelifen 
Anig 

Zeller 

Haber 


Ponieranzen 
Sanf « 
Kardamomlein 
Kardusbenedikt 
Frauendiſtel 
Saflor 
Kaͤmmel 
Kichern 
Waſſermelonen 
Koriander 
Kukumern 
Kuͤrbis 
Quitten 


— —————— 


Siebenter Band. 





4 > 


© 


s 


Ausgeſchaͤlter Haber 


* 


6 


0 


® 


Kömifcher Kümmel 


[2 


Sg. 


* . 


ne 


— — — ——— — — — — — — — 


an 


nuvero 





bp» bb » 
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Semen 


BEEEEBEEEZEEEER EEE 


fi ⸗ 
£ 4 


Dauci cretici 


Frucz . 
Foniculi duleis 


Fenicyli vulgaris 


Fenugreci 
Hordei erudum 


Hordei decorticatum 


Hyofciami 
Laftucz . 
Levittici . 
Lini 
Lycopodii 
Melonum, 
Napi . 
Nigelle. . 
Paonie , 
Papaveris albi 


Paradifi granorum 
_Paftinacz . 


S. 


Dauci fylveftris. 


, - 


* 


Peponis excorticatum 


Peponis non excorticatum 


Petroſelini 
Plantaginis 
Pilüüi - » 
Raphani . 
Sefeli cretici 


‚Sınapi . » 
Staphifagrix . 
Sumach . 
Thlafpi . 


Violarım « 


* 


* 


Unc, fem.| 
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—2 
en) 
= 


Kretiſch Vogelneſt 
Gemein Vogeluf -» 
Weißer Senf . » 
Roͤmiſcher Jenchel N 
Gemeiner Fenchel . 
Bockshorn a 
Gerſten 
Abgeſchaͤlter Gerſten 
Bliſenkraut 
Lattig 5 we » 
Piebftöckel i 
Bein | i 
Bärlepp 5: . 
Melonen 
Stecfrüben 
Schwarzer Kümmel 
Pöonien . + 
Weißer Mohn 
Paradieskoͤrner . ° 
Paftermf 5 
Ausgelöster Plutzer 
Unausgelöster Plutzer 
Peterfilien 


* 9— 6 0 


Wegbreit 
Floͤhkraut $ 
Rettig . ; P s 
Kretifcher Sefeli ; 
Genf... r & 
Steffenfima . & 


Sum : « i 
Bauernfenf _ . 
MN: 04 „s 


— 


uꝛuvrv 


GT re In Ba 


Free 


— 





S. 


Species. 


Species Althææ Ferneli . Zr 
— — Althææ vulgares %, : . . 
— ⸗ Antifebriles f} . 
— Aperitive cum Rheo 


— Aperitive fine Rheo . 
— Avene.. 
— Cephalicz refolventes ee . 
— Emollientess , — — 


— pro Fomentatione 
— pro Gargariſmate adftringentes 


BEBEBEBBEE 


— pro Gargarifinate emollientes . . 
— Lignorüm , . . . . 
— Pe£torales o.® ° . + u 
Species pro potu ordinario ,„ . . 
— — pro Thee germanice -. 
Specificum cephalicum , vide — cephalicus 
rüber er R J 
Sperma ceti. — a" 
A Spiritus. 
Spiritus aceti, vide acetum deſtillatum 
— — Anfi . .. . . . . 
— —  Aromaticus , 2 R — * 
— — Balfanicus . 4 
— — Carmelitarum, vide: aqua meliſſæ 
compoſita. 
— — Carvi * 
— — Cochlearie. 
— — Corn Cervi.. 


* 


—DD———— 
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Spezies. 


Fernels Eibiſch N: | 
Gemeine Eibifch ‘ 
Fieber . | 
Mit Rhaͤberbara eröfinenbe 
Ohne Rhabarbara — | 
Habertranf . . 
Jertheilende Haupt - ; O 
Erweichende 
Baͤhung— 3 
Zuſammenziehende Gurgel 
Erweichende Gurgel » | 


Holztrank 
Bruſt » » j j . 


— 
Deutſche There: ı  » A 


Das Michelpuluer + 2 
Wallrath, oder Spermazet 


Geiſter. 


Eſſiggeiſt, ſieh BR en⸗ 
Anis . 
Aromatifher =» 

Scyauerbalfam . 2 
Karmelitergeiſt, ſieh zuſammen⸗ = 
geſetztes — J 
Kıimmel. . : ; u 

Loͤffelkraut 
Hirſchhorn A 


093 


Si 
= 
be 
O 


| 3 
Be um 
— 6— 


e S. Une, fem. 

Spiritus Diatrion . .. . . . — 
— —  Formicarım :,„ . . : ; R — 
— — Junpi . 2 4— 
— — Lavandulæ. W —W —— 
— — Lumbricorum — — 
— — Matricalis D . . ns — 
— —  Mentlhz er * urn 
— — Nitri acidus “- . + 
— — Nitri dulcis . 0. . — 
— — ARofimarini '. . . . h — 
— Salisaddus.e 2. 202% 
— — Salis dulcis . s 5 R Deo 
— — Salis Ammoniaci anifatus ° . — 
— — Salis Ammonisci aquoſus — 
— — Salis Ammoniaci lavandulatus ſeu 

aqua anodyna „, j f . — 
— — Salis Ammoniaci vinofus ,  . — — 
— — Serpilli. — 
— — Sulphuris W — 
— — T7artai.. 7 — 
— —  Terebinthing . Eh . . — 
— — Tberiacalis . . : . ’ — 
— — Vini camphoratus , — 
— — Vini rectiſicatiſſinus ; —— Lib. ı 
— — Vitrioli acidus 2 er . Unc. fem, 
BONN: ui u on Bee % —_ 
Stipites dulamız ,  . ae — 


Spceinum Citrinaum. ur. 














r foth 
— Aus 3. Stuͤcken MBH s 
— Amen » =: 0. 
— Wahholder — 
— Lavendel .. 
— NRegenwurm . A . 
— Nervenſtaͤr kender 
— Krausmuͤnzen .. 
Saurer Salniter« 
— Suͤſſer Salniter 
— Rosmarin 
— Saurer Sa . 
* Suͤſſer Salz 
— Salmiak mit Anis— 
— WEemelner Salmiaf . * 
— Pragerwafler 
— Mit Wein bereiteter Salmiät 
— Duendel , » — 
— Schwefel 
* Weinſtein 
— Derpentin 
— heriaf « 
— Kampher 
Pfund. Wein 
Loth. Saurer Vitriol 


Schivat; gebrannteg Elfenbein j 


| | 
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4.44 


K | ; Une, fem, | 

Succi. | I. | 
Succus Acaciz germanicz infpiflaus  ,„  . — 
— — Acaciz verz infpiflarus . . . — 
— — Aloös inſpiſſatus — 
— — Catechu inſpiſſatus A — 
— — Cydoniorum , u 8 . — 
— — Hipocyftidis infpiflatus , : $ — 
— — Liguiritie inſpiſſatus — 
— — Millepedum ; — 
— — 


— Plantarum variarum recenter expreffus 
Sulphur Antimonii tertie precipitationis n Dr. ı. 


Summitates centaurei miuoris Te 9 M. ır 
Suppofitorium . A —— R A No. ı. 
Suppofitorium ex elle R Er. . — 
Suppolitorium ex febo vel fapone — ⸗ R — 
| j 
8 rupi. 
Syrupus Florum Acaciz en . : jUnc. fem. 
— —  Acetolitat, Citri . . J — 
— — Altheg . Pr . : — 
— — Aurantiorum corticum . = 9— — 
— — Berberum ’ . ä — — 
* — Capillorum — — 
— — Chamomille . — 
— — Ciehorii cum Rheo . — 
— — Cinnamomji -, * u . — 
— — Citri corticis.. — 
— — Cochlearie , — 
— — Contraiervg , — 5 — 
em — 


Died 8 0 00T 


1. D8: 


| 


Arabifcher Schottendorn 


Schlehen 
Aloe i 
Ratehu . 
Duitten » 


\ 


| 






‚Hipoziften i 


Sißhok * 
Aſſel 


Friſcherkraͤuter . 


Saͤfte. 


Spießglasſchwefel 
ı Handvoll Tauſendgulden Krautwipfel 


Stublzaͤpfel 


Eibiſch 


Pomeranzenſchalen 


Weinfhädling + 


Frauenhaar 
Kamillen 


+ 


* 


s 


— — — aus Honig 
— — — aus Seife. 


Sirope— 


Schlehenbluͤhtenſitop . 
Citronenſaftſirop 


‚Gichorien mit Rhnbarkara 


Fimmet 


0 


Litronenſchalen 


Loͤffelkraut 


Giftwurzel 


Bockshoͤrnel 


69535 
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BEKSENEIEERNS 





a — 


— u — — — 
7 





Be 
— 8. Unc, fem 
' Sympus Diacodii crocatus .„ . . . — 
— — Emeticus. ri 2 — 
— — Feniculi ö a ; — — — 
— — Faumaris — 
— — Hyflopi 0) * + — — 
— — Kermefims . . . a — 
— — Mamats , — 
— — Emeconio , — 
— — Menthz 4 — — 
— — Mororam. ae — 
— — Ayrtillorum .„ . — 
— — Poouiz — — 
— — Papaveris abi .  . . — 
— — Papaveris Rhœados.. — 
— — V. radicnnm— — — 
— — Ribium a —— .— 
— — Roſatus ſolutivus BE — 
— — Rabi idiii 20000 — 
— — de Spina cervina . . ’ R — 
— — Tunic®e fouım . ; * — 
— — . Violarum . . a r — 


Tabulæ de Altbzaa .- % . 4 


Tartarus emeticus - h 2 OR . — 
— — Solubilis -, 3 — — 
— — Vitriolatus. —— —e 
Terebinthina coda . . . 000. = 
— — —  Communis P ri i — 
— — — Veneta . — aa 
Zerra-foliara Tarari Oo 000 — 
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Weiſſer Mohn s » 
Rother Kornblumen «+ 
Fuͤnferlei Wurzel . 
Johannesbeer. 
Aufloͤſender Roſen 
Hindbeer 
Kreuzbeer — 
Nelfen. » j . 
Blauer Veilchen ß 


Auflögweinftein } 
Nitriolirter Weinſtein 
Gekochter Terpentin 
Gemeiner Terpentin 
Benesianifcher Terpentin 


Blaͤtterigtes Weinfieinfal; 


N 


dad 


SRETKUBENSZEITKFEREF 


ca 


l. 


— — — — — — 








T. 


Theriaca Andromachi. 
— — Diateſſaron.. 


Tincthuræ. 


VTinctura Aloös F ——— 
Amaricans.... 
Anodyna — 
Antimonii anifata » 
Antimonii fimplex 
Antimonii tartarifgta 
Balfamica . . . 
Benzoes .. — 
Commendatoris . i 
Laccæ ae 
Maftiches eompofita » 
Martis pomata » . 
Martis tartarifata . 
Rhabarbari o * 
Salıs Tartari . ; 
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Salis Tartari aurantiata: 
Trohifei Bechici albi : : 


| 


— —  Bechici citrini . 
— —  Bechici nigri . 
— — ad vermes * 


Turiones Pini ſylveſtris. 
Turpethum minerale . 
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BERSUESENBIUGEN 


Sauren 


Therief » 


Gemeiner Theriaf 


Tinkturen. 


Aloe 
Bittere 


» 


Schmerzen flillende 
Spiefglas mit Anisoͤl 


Gemeine Spießglag *. 


Gefchärfte Spießglas 


Balfamifche 


Wohlriechende 


Aſand 


Commenturbalſam 


Zahn 
Maſtix » 


Mit Aepfelſaft dereitere Stahl 
Mit Weinſtein bereitete en 


Rhabarbara 


MWeinfteinfalz 
Mit gomeranzenfchalen bereis 
tete Weinfeinfals — 


Meiffe Bruſtjeltel 
Gelbe Brufizeltel 
Schwarze Bruſtzeltel 


Wurinzeltel 


Ficht euſchoͤßlein 
Gelber Praͤzipitat. 


* 
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Anzjuf 


V, | Unc, fem. 
Vinum Uydöniorum . eo ee ke R — 
— — Granuatorum . RR ; — 
Viride æris, vide erugo — — 
Vitriolum album . « 2°; — — 
— — Cerlem . ii Fi R — 
— — Martis artefactum 2 3; ö — 
— — Veneris — 
— — Viridde nativm 4 — 
Vitrum Fe ; ; . % . — 
[3 
| Unguenta. 

Ungnentum Agyptiacum: . ; ö ; — 
— — — Album camphoratum «+ ‘ . — 
— — — Album fimex : : . . ö — 
— — — Althee Pi ri ; *F — 
— — — Arcei — — 
— — — de Arthanit... — 
— — — -Bafilican - . — 
— — — Calendulæ — .. « — — 
— —  Carıninativim « . eg — 
— — — Diapompholygos — 
— — — Digefivun , ., . N ö — 
— up — Fuſcum 8 + +’ ‘ . — 
— — — ad Labia . — 4 Mr s — 
— — — Linstıi® ..:: 0.2009 — 
— — — Liquiritiæ. Pe — 4 a 
— — — ALithargyrii net R — 
— — — Majorne £ ; . — 
— — — Mendicorum — 
— — — Mercuriale ;, ſive Neapolitanun ” — 
a a Nervinum . . tg p — 
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uittenwein + . } 
Granataͤpfelwein 
Sich Gruͤnſpan A A 
Weiſſer Vitriol 
Blauer Vitriol 
Eifenvitriol + R a 
Rupfervitriol + ; j 
Grüner Vitriol i 
Verglastes Spießglas 


Salben, 


Mundfäul . 5 « 
Kampherirte Bletweiß Br 
Gemeine Bleimweiß 

Eibifh = ’ j 


Balfamarzndi « 1 ö 
Wider die Würmer . ; 
Zeitigende i r “ 


Ringelblumen — : . 
Wind . ; . s 


Blei 3 2 
Digeftiv . - . ; 
Braune » . . r 


Mund e N 4 
Leinkraut. 
Suͤßholze. 
Silberglaͤtt — F 


Maioran — 


Bettler -» A . . 
Merkurial- oder Queckſilber 


Nerven e . « 


ADD nn ADD Ad 
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VUnguemum Nihi oe 0.0 


— — — Nütritum „ #%, , . 
— — — Pediculorum  «. . . 
— — — ad Phehiriafim . ; ; 
— — Populeum & > ® ee. 
— — — Potabile rubrum .' . : 
— — — Rofatum album . — 
— — — ad Seabiem | 
— — — de Styrace, . 
— — — de Tuia . 1... 

— — — Verbafeii . Pe . 
— — — ad Vermes 


— de Uvis “ * “ + 


| 2. 

Zibethum a . . ur s P 

Pro variis Laboribus 

pharmaceutieis 

Pro coguendo eataplafmae - . - . .. 
Pro decofto ad dimidiam horan. . . 
Pro deeofto ad bihrium .. . 
Pro feri lactis ordinarii . 0, 8 e 
Pro feri lactis clarificati eum albumine ovi 


Pro Emulſione . „oo. . | « 
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Nboth. 
| Weißnichts ı.2 
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I» Gr 


hkaus FR 
Lausfucht 


#3 


eo 
eo 
x 


Silderglött - . 


Pappe". + 
Rothe . .. 4 


PO 


Weiſſe Roſen 

Kraͤtz 
Storar » ö 
Tue . . i 
Nimmelbrand '. } 
ziber die Würmer. 
Weinbeer . R . 


» ® E} © 8 s © s ® 4 
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zibeth + . s 1 





Fuͤr verfehichene Apothe⸗ 
kerarbeiten. 


Für einen Umſchlag zu kochen 

— einen Tranf & Stunde zu fochen]|“ 

— einen Trank durd) eine, oder zwo 
Stunden zu fochen . 

— cin Seidel gemeine Molten ; oder 
Kaͤſewaſſer 

— ein Seidel mit Eierklar geläuter- 
tes Räfewaffer j lol — 

— eine Kernmilch auszupreſſen - dei 3— 


Siebenter Band: 35 





‚Pro — 
Pro F vrıpatigne pilularum : ad. ER 


. “ 
f » 


Pro Fietilibus „ vitris, ſeatolis &c, propter 
diverſam materiam & magnitudinem nil 
certi — poteſt —— 


» en 
“ 3— V 
1 .- ” [7 
2 m. 
M > , 
1 
* + 
Van 
6 n . ' - = 
1 
& * * a ® 
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Für einen Yufauf » 
ein Quintel Pillen zu formiren 

— Gläfer, Schadhteln, Hafnerge— 
ſchirr u. d. gl. kann, wegen Ver 
ſchledenheit der Gröffe., und 
Materie nichts Gewiſſes befiimzll 
met werden, » 


« ® 
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Be Nro. 1735. 


Den 27. — Fabrikanten werden in den Lan⸗ 
ann die desſtaͤdten Pegitimagionsfcheine zum Handeln mit 
Bere ben ipren Fabrikaten auch in öffentlichen Gemölbern 
Ci un ertheilet , welche davon entweder feinen Abfag Sei 
' ‚ ben Handelsleuten finden, oder an Dertern woh⸗ 

nen, wo damit von erſteren kein Handel getrieben 

wird, oder aber , wenn die Natur des Gewerbe; * 
wie zum Beiſpiel bei Drechslern, Nadlern, Eis 

ſenarbeitern, und andern mehreren, es erfordert, 

den Verkauf im Kleinen, mittels offener Werkſtaͤt⸗ 

ten odersbaͤden zu · fuchen · 

Hofreſtript vom 27 * 1775. 


Nro. — 
„Den 27. Die Maafferei« und Gervichtäbenortheilung 
&n Abfct hindanzuhalten, ſollen die geſammten Magiſtrate, 
nahe 


eiund vwenigſtens tährlich zroeimal, unvermuthete Viſita⸗ 
Berihtt nonen bei allen Handelnden und Gewerbe treiben 
— alle den Buͤrgern vornehmen, und die unaͤcht gefunde⸗ 
—— - nen Gefchirre, Ellen, und Gewichte nm fo gewiſ⸗ 
ſer abnehmen , und die Uibertreter beftrafen, als 

ſonſt bei einer durch die Landesſtelle unvermuthet 

abgeorbneten Superviſitazion die Magiſtrate > 
‚ angefehen werden follen. 

Verordnung Graͤz vom 27 Nov. 1775; 


Rro—⸗ 


2 J | Den ı. 
Nro. 1737. —— 
” dt 
. Bei (edesmallgem Vorfchlage eines zuruͤckzu⸗ —* m 
zahlen den. ftändifchen Kontridugiongsoder Pupillarka⸗ hl 
pital8 ift zugleich die eigentliche Zeit der wirkli— —8X vr 


hen Kapjtalselnhebung In Antrag zw bringen, Kontribu: 
zions:oder 


Verordnung vom z Ehrifimenats 1775. Punllen, 


Nro. 1738. — 


Den Verordnungen, ſo vorwaͤrts in dieſem 
Jahre zu finden find, wird in Anſehung der Sol: Duni. 
datenheurathen annoch nachgetragen, daß bieieni- regen der 
gen Weiber, melde auf die in gedachten Berord- ee 
nungen enthaltene Art mit. Soldaten fich verheura: | 
then, auf den Fall, wo fie Alters , oder Ges 
brechlichkeiten halber fich gar nichts mehr verdie⸗ 
nen fingen, mit ihren Rindern gleich den Weibern 
und Kindern ber Bürger , und Bauern , welchen 
diefe allenthalben gleich gehalten werden, von ty: 
sen Geburtsortfchaften als Bettler verpfleget wer: 
ben follen, wenn fie auf folche anders woher, mo 
Be ſich Nahrung geſuchet, und nicht gefunden ha⸗ 
ben, zurück gegeben werden... | 


Hofdefret vom 9 Dezember 1775 


H h 3 Rre, 


Niro. 1739. 


Den uz. Es foll zu Rachtszeit von ben Katſchern nicht 
1775, si nabe an die Laternen angefahren merben. | 


ee Naachticht Wien den 11 Dejemb. 1775. 


die Zater- | n 
nen zu ſab⸗ | Neo. 1740. 
ren | | 
Den, 13. Der Hebammen wegen wird geſammten Ma⸗ 


— giſtraten befohlen, daß ſelbe, be ſonſt auf ſich zu 
— ladender ſchwereſten Verantwortung, allen in ihr 
der Ge: rem Bezirke befindlichen Innſaſſen und Einwohnern 


bee wohlverſtaͤndlich kundmachen, daß deren Weiber ſich 
———— unter 6 Reichsthaler Strafe der Hebarken gebotenen 
Geburtshilfe enthalten follen , ald widrigenfalld 
das erftemal die Strafe unnachſichtlich eingebracht, 
fuͤt das zweitemal verdoppelt, und fuͤr das dritte⸗ 
mal wider ſelbe mit einer empfindlichen Leibesſtrafe 
vorgegangen werben wird; wie denn quch geſamm⸗ 
ten Magiſtraten bei 50 Reichsthaler Strafe die 
Abſchaffung aller dergleichen Hebammenfrerterinnen, 


wo iunge gefhmorne Hebammen bermalen befind: _ 


lich find, durch die Kreisämter anbefohlen If, 
Verordnung vom 18 Dezemb. 1773. 


„Ride far 


Die Landesſtaͤnde ſollen bei vorlommenben Er: Den 2, 
ledigungen, es ſei in ainer Zibil⸗ Aber Militaͤraka⸗ De = 
demie, wor ihnen" das Mäfeileaftohißrecht fi rs —— 
bet’, Feine andern als taugliche mit den’ gehöttgen aBaufenn 
Eigenſchaften -verfehete Subiefte vbiſchlagen, und tekte- müıfz 
um fo unfehf6heit® dbfeefe, tb oh Leine’ Küch Bbripen ei: 
fche pieranf gettbintich, foribetn vettet Amtıtchtige‘ are wu 
und mangelhäfed Kuaben / dhmb' Wekird, tip ii: fen 
föfieh der Stände yuritet heſenbet werben. — 
Hofreſtript vom 23 Dezernd. 1 U 2 — 


Nro. 1y48. —8 
Auf den Bittſchriften, beſonders in gratia⸗ Den 22. 


ubus, ſoll der Bittende, wenn er in Wien mit er 

feinem eigenen Beftellten , welcher. ſelbe untenfchreis —— 

ben koͤnnte, verſehen iſt, ſeinen Aufenthaltsort — 
heiſetzen. orts bei: 


Hofdekret vom 23 Dezember 1775. = zuſetzen. 


en Rro. — 1743- — — 


Die tůttiſchen Underthanen‘ find son allen Exeifimon. 
Erbſchaften, oder Vermaͤchtniſſen der Erbländifchen Sirkitde 


jüre reciproci gänslidh ausgefchloſfen. unegtg 
Hefreſtridt vom a3 Geiſtmon 1775. fdaften u 
Er nr Wermädit- 

a u, niffen aus: 
554 Nro. geſchloſſen. 


gr — 


Den 
— 


3775 


Rro.; 1746 ° 


Unterm 4 November d. J. wird verorbnet 
daß die mit Tabaksniederlagen, folglich mit Tabak⸗ 


„a „mie kaſſen verſehenen Häufer von der. Militärbequartie 
— wo rung befreiet bleiben ſollen. Nachdem aber dieſe 
a be: Verordnung fih Iediglih auf die Tabafsnicherlas 
—— N gen, und Kaſſen beziehet, bei, ber. neuen Militärs 
—2 brquartitungsart hingegen ſich auch Auſtaͤnde ‚wer 


find. 


; gen anderer in Haͤuſern befmblichen Yerarialfaffen, 


und dießfälliger Kanzleien ergeben büßften;; fo bar 


ben Ihre Maieftät zu dießfaͤlliger Richſchnur Über, 


haupt entfchloffen: daß nur folche Häufer, bie et 
gentlich bloß für Arrarialgelder ; die dazu erforders 
lichen Beamten , Kanzleien, Regiftraturen, und 
dergleichen das nöthige Unterfommen verfchafften , 


’ jur Milttärbequartirung nicht beigezogen, tene Häus 


fer Hingegen, wo Raum für Kaffenbeamte, Regi⸗ 


ſtraturen, Kanzleien, und zugleih auch für Sol 
baten genug vorhanden iſt, wo folglich die einen und 
bie anderem ganz hohl neben einander beſtehen moͤ⸗ 


gen, von ber Militärbequartirung nach der neuen 


Art nicht befreiet werden follen; ba beſonders 


‚ bie Soldaten. zur. Handhabung ber Sicherheit be: 


— ſtimmet find, und hierzu begehret gu werden pflee 


gen, mithin ihrer wegen feine Gefahr zu befor: 


gen , und in den nach ber neuen Art mit Militär 
belegten Haͤuſern bie gute Ordnung, folgbar auch 
2 - das 





bas noͤthige Auf» und Zufperren ber Hausthuͤren u | 


eben fo gut, wie in anderen vom Milltaͤr nicht 
Berobhriten Häufern beobachtet erden muß. 


Bofbekret vom 23 Dejember in7s· 


Nro. 1735. 


: Die Einlegung , und — ber mi, oe 27. 
und — mit Gold und Silber, wird ben: 17%. 
Mefferfhunieben gu Erhaltung bes mohlfeilern Prei⸗ ae yo 
ſes des Fabritats ungehindert verfiattet , mobel * . 
ledoch dieſelben von lener den Gold und Silberar⸗ gen bes 


beitern gebüßrenden Bearbeitung , wo das. Gold Silders 


aber. Silber den Haupttheil ber Vaaren ausmacht, Defee und 
Mich zu enthalten haben. | — 
Hofdefret vom 27 Dezemb. 1775. . 
Neo. 1746. 
Den burgerlichen Seidenzeug? und — Dem =. 
machermeiſtern werben gegenwärtige Artikel folgen 1775, 
ben Innhalts hlermit ertheilet. die hir 


1) Da bie Beförderung ber Ehre Gottes bei zz... 

‚ einer ieden mohleingerichteten Bruderſchaft die —* 
Hauptabſicht zu fein bat; ſo ſollen auch dieſe Mei— 

ah ‘den Andachten geziemend beiwohnen; 


55 » 
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2) follen bie Bärgerlichen benannten Meiftek 
nach der ihrem Koniiniffär , ‘und ihnen von bein 
Jungmeiſter vorher gemachten. Anfage an iedem 
Quatembderfonntage Nachmittags um 4 Uhr in ber 
Wohnung des terweiligen Obervorfichers erfcheinen; 
dafelbft hat in Gegenwart des Kommiflärd ieder. 
Stadtheiſter die Duartalsauflage mit 12 Kr., eine 
Witwe 6 Kr. und der Landmeifter 9 Kr, die Lands 
wittwe aber 3 Kr. zur Lade zu erlegen, Diefe 
Lade foll mit drei verſchiedenen Schloͤſſern gefperret 
fein, und gu dem einen der Kommiſſaͤr, zu dem 
andern ber DObervorfteher, und zu bem dritten ber 
Unferoprficher den Schläffel Haben. Wenn ein Mei 
ſter ohne beſonders wichtige, und dem Obervorſte⸗ 
her vorher eröffnete Verhinderung von dieſer Vers 
ſammlung ausbliebe; ſo wird er fuͤr dag erſtemal 
um 7 Kr. geſtrafet, und dem ungeachtet fein Auf: 
laggeld mie 12 Fr. nachzutragen verhalten wer: 
den. Wenn er aber das zweitemal ausbliebe, ſo 
iſt von dem Kommiſſaͤr mit ſchaͤrferer Ahndung moi: 
der ihn zu verfahren. Auch ſollen die Meiſter die 
bisher jur Verſorgung ber armen, kranken, und 
nothleidenden Geſellen iaͤhrlich den barmherzigen 
Bruͤdern abgereichten 12 FI. fernershin’ zur Ger 
ſellenlade alliaͤhrlich abzufuͤhren nicht unterlaffen, 
Dei dieſen Zuſammenkuͤnften ſollen ſich | 


— 


» 
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gdy de Meiſter ſittſam, und feieblich betr a⸗ 
geu, folglich Fein Gefchrei, oder Getoͤs erregen, 
nicht zanken, ſpotten, oder ſchimpfen, und vor⸗ 
ruͤglich ihrem Kommiſſaͤr die ſchuldige Achtung und 
Untergebenheit bezeigen. Hätte ein Meifter wider 
den andern eine Klage, qals zum Beifpiele wegen 
verachteter Arbeit, zugefägter Unbilden , Schadeng, 
umd dergleichen vorgubringen : fd bat ſolches von 
dem Kläger ſtehend, ohne Geſchrei, ohne anjügliz 
he Ausbräde , fondern auf eine geziemende und 
beſcheidene Weife zu gefcheben ; bietauf hat ber 
Beklagte ebenfalls ſtehend, und mit der nämlichen 
Anſtaͤndigkelt fich zu verantworten. Solchergeſtalt 
wird die Sache gruͤndlich unterſuchet, und entwe⸗ 
der guͤtlich abgethan , oder der fchuldig erfannte 
PMeifter um 15 Kr. geflrafet, "allenfalls auch, nah 
Beſchaffenheit der Umftände, zu einer Höheren Stra: 
fe (welche doch bei dem Handmerfe ziveen Gul⸗ 
den nicht uͤberſteigen darf ) verhalten merben« 
Wäre aber das Verbrechen von folher Art, daß 
eg eine noch ſchwerere Strafe zu verdienen fchlene; 
fo tft es gleich: der Obrigkeit zur gebührenden Ahn= 

dung anzuzeigen. | 
4) Sol alle Jahre an dem erſten nach bem 
neuen Jahrstage einfallenden. Sonntage um 4 Uhe 
Nachmittags das Haupthandiwerf gehalten, art 
eben biefem Tage von dem ieweiligen allemal zwei 
Jahre verbleibenden Obervorſteher die oͤffentlich 

| und 


n 


a7rz — — 


und deutlich herabzuleſende ordentliche Hauptrech⸗ 
nung über allen Empfang, und Ausgabe geleget, 
und, wenn fie richtig gefunden worden, von dem 
Kommiffär und den übrigen Meiſtern unterfchries 
ben, zur. Loßfprechung bed Rechnungslegers in ber 
Lade aufbehalten, und davon iährlich eine getreue - 
Abſchrft unser des Kommiſſaͤrs, und ber DVorfter 
ber Unterzeichnung der k. k. Landegftelle zur hohen 


Genehmigung überreichet werden. An eben bies 


ſem Tage find alle zweite Jahre der temeilige Dr _ 
bervorfleher , und der Untervorſteher auf ein Jahr 
weiters zu beftättigen, ober aber ein. neuer Ober⸗ 
und Untervorſteher zu waͤhlen; 

5) wird den buͤrgerlichen Seidenpeus: und 

Sammetmachermeiſtern hiermit auf bag ſchaͤrfeſte 
‚verboten, ohne Vorwiſſen, oder in Abweſenheit des 
von hoher Obrigkeit ihnen zugeorbneten Rommif- 
färs in Handwerksangelegenheiten zufammen zu 
fonmen, einen Schluß unter fih gu faffen, vom 
einen oder andern Strafgelder abzufordern , oder 
in Handwerksvorfaͤllen mit austwärfigen Seiden- 
zeug⸗und Sammetmachern iemals Briefe zu wech⸗ 
ſeln. 

6) Soll ieder aufzunehmende — ſechs Wo⸗ 
chen vorher gehoͤrig gepruͤfet werden. Laͤßt er die 
erforderliche Faͤhigkeit von ſich ſpuͤren; ſo iſt er 
bei dem im erſten Quartale verſammelten Hand⸗ 
toerfe vor offener Lade gegen Einlegung feines Tauf⸗ 

(bez 
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ſcheines, und Stellung zweener, oder doch wenlg⸗ 


ſtens eines Buͤrgens, auf 6 Jahre, und, wenn 


ihn der Lehrmeiſter durch die kehrzeit zu kleiden 


verſpricht, anf ſieben Jahre ordentlich aufzutins 
gen ; und -einzufchreiben,, wofuͤr dag Aufdinggelb 
mit drei Gulden zur Lade zu bezahlen koͤmmt. Auch 


fol ein Meifterfohn zur Einführung der Gleichheit 


In den k. k. Ländern feinen Unterſchied in ben Lehr⸗ 
iahren genieſſen, :fondern in, Allem den übrigen 
ungen: gleichgehalten werben. 

7) Nach vollſtreckter Lehrzeit fol der — 


wenn er ſich waͤhrend derſelben in Allem wohl ver⸗ 
halten hat, abermal bei verſammeltem Handwerke, 
im Beiſein der zween Alte und der zween Beiſitzge⸗ 
ſellen, vor offener ‚Lade, gegen Beibringung des 


gewoͤhnlichen Zeigniſſes von dem Chriſtenlehrpater, 
und gegen Erlag des beſtimmten Freiſprechgeldes 
mit drei Gulden in Gegenwart der; Gefellen feiner 
gehriahre freigefprochen , und ſodann gleich ohne 
mindeften — als ein —— Geſell 
angeſehen werden. 

8) Wenn ein Geſell — zu werden ver⸗ 
lamhet, er fei nun ein Meiſtersſohn, oder nicht, 


er möge eines Meifters Wittwe, oder Tochter zu 


beurathen gefonnen fein, oder nicht: fo fell er fich 
vorher bei verfammeltem Handwerke melden, und 


baſelbſt die zum Meifterrechte erforderlichen Eigens 


x * 


ſchaften, nämlich x daß er von ehrliche Geburt, 


und 


‘ ‚unb ein Landeslind fei , ‘ober wegen feiner aus⸗ 
wärtigen Geburt von hohen Drten bie Erlaſſung 
erhalten, wie auch, daß er das Handwerk ordent⸗ 
lich erlernet, bei einem Seidenzeug⸗ und Sammet⸗ 
machermeiſter gearbeitet, ‚und ſich hierbei ehrlich, 
"and treu verhalten habe, gehörig beweiſen. 
99) Wenn nun die Meiſterſchaft nichts bier 
wider einzuwenden hat; fo fol er fi den Stuhl 
einrichten, und fonach die Ihm von der Meifters 
ſchaft mit Vorwiſſen der vorgefehten Stelle auf: 
getragene Probe eines leicht an Mann zu bringen: 
den Werkes, unter Aufficht des. Ober - und Unter: 
vorſtehers, und zweener dazu ernannten Veſchau⸗ 
meifter (deren einem ieden filr ihre während ber 
Probzeit zu tragende Mühe zween Gulden abzurel⸗ 
chen kommen) in feiner eigenen, oder eines Mei⸗ 
ſters Wohnung verfertigen, daruͤber das unpar⸗ 
theiiſche Zeigniß der Meiſterſchaft an die Behoͤrde 
abgeben, und den dießfaͤlligen —— Entſchluß 
abwarten. Iſt nun 
10) die Probe für gut erkannt worden; fo 
Hat folche zugleich allemal für dag Meifterftück zu 
gelten, und, nachdem dem Meifterrechtswerber das 
Meiſterrecht ordentlich ertheilet worden; fo fol er 
nach baarer Eilegung der Meiſtertaxe (welche bei 
einem biefigen Stadtmeifter in 25 Fl., bei dem 
Landmeifter aber in 12 FI. 30 Kr. zubeſtehen hat) 
alfogleich dem Handwerke als Meiſter einverleibet 
\ | wer 


6 f 
werden , und ſonach am das Bürgerrechtrfich. bes 
werben; übrigens fol derfelbe unter ſcharfer Ahn⸗ 
‘ dung weder von dem. Handwerfe zw einer Gaſte⸗ 
rei, oder was immer für ‚einer anderen Ausgabe 
verleitet werden , noch etwas ſolches freiwillig zu 
hun ſich erfühnen. 

17) Wenn ein Gefel wicht mehr Luſt hätte, 
bei feinem Meifter zu arbeiten, oder der Meifter 
feinen nicht bloß anf die Probe genommenen, ſon⸗ 
dern ordentlich In ber Arbeit habenden Gefellen 
nicht mehr behalten wollte: fo bat tener dieſem 8 
Sage vorher, ber Geſell hingegen ienem 14: Tage 
vorhinein, und zwar beide. an einem Samſtage bie 
Arbeit aufzufündigen ;.e8 wäre benn , daß der Ge: 
fell die ihm von dem Meifter vorgelegte Arbeit zwi 
- machen allerdings ungeſchickt wäre,. ober ber. aus 
der Arbeit zu treten entfchloffene Geſell acht Tage 
an einem: glatten, oder mit Opern verfehenen Stuͤ⸗ 
cke ſchon gearbeitet haͤtte; in welchen beiden Faͤl⸗ 
len, und zwar in dem erſten dem Meiſter den Ge⸗ 
ſellen ohne alle Zeitfriſt aus der Arbeit zu ſchaffen 
bevorſtehen, in dem zweiten Falle aber. der Gefelk 
zur Vermeidung alles dem Meiſter zugehenden Scha— 
dens dag angefangene, Stuͤck gaͤnzlich zu; verfertin 
gen: fchuldig fein folk Sollte der Geſell vor. Aus⸗ 
gang der obbeſtimmten Zeitfei, oder :unter_der Are 
beit entlaufen ‚;oder der Meiſter ihn, ohne beſon⸗ 
berd gegruͤndete, und von dem Vorſtehex, und bem 

Kom⸗ 
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Kommiffaͤr alſo befundene Urfachen aus der Arbeit 
ſchaffen;; fo iſt ſolches ber Obrigkeit anzuzeigehe 


Da zu dem noch gewoͤhnlich iſt, daß bie Meiſter 
ihren Geſellen auf die von ihnen unternommene Ars 
beit Geld vorzuſtrecken pflegen; fo ſoll in lenem 
Falle, da die Arbeit auf oben angeſetzte Weiſe ent⸗ 
weder von dem Meiſter dem Geſellen, oder von 


dem Geſellen dem Meiſter aufgekuͤndiget worden, 


der Geſell aber den erhaltenen Vorſchuß noch nicht 
gaͤnzlich abgezahlet Hat , bie annoch reſtirende 
Schuld in dem ihm zu ertheilen kommenden Abſchiede 
angemerket werden, und ber ihn neu aufnehmen⸗ 
| de Meifter gehalten fein , ihm woͤchentlich in fo 
lang 18 Kr. von feinem Lohne. abzuziehen, und 
bem vorigen Meifter zu behändigen, Bis nicht die 
ganze Schuld gefilger iſt; roo fonft, fans ein oder 
anderer Meifter ein folcyes zu befolgen uhterlaffen 
würde, felber für Die ganze Schuld gut zu fichen 
haben wir» Ulbrigens fol vermögen Kommerzial⸗ 
Herordnung vom soten September 1768. derienige 
Meifter,, welcher einen Gefellen ordentlih in die 
Arbeit aufgenommen ‚ und gebungen hätte, wenn 
er diefen entweder aus Mangel der Seide, ober 
fonftigee Urfachen halber , ‚ohne deffen Berfchulden, 

meht derin dret Tage feiern lieffe, dem Gefellen ents 


foeder gehörig entlaffen, oder demfelben, in ſo 


fang tr aufer Verdienſte fände, ı5' Ke: als ei⸗ 
nen —— zu feinem unentbehrlichenn Untethalte 
ah⸗ 


* 


Ars 
dð zur eichen ſchuldie ſein. Dann ſind de recht⸗ 
maͤſſig ans der Arbeit tretenden Geſellen die Kund⸗ 
ſchaften auſet der Stempilgebuͤhr unentgeltlich 
nn . 


— Ya) * dh Sadellenten und Senmculschec⸗ 
handwerk reichs anftig iſt, ſo fon den einwandern⸗ 
ben fremden Geſellen das unterkommen auf alle 
ihunliche Art rfefthtert, und folglich von den Mei: 
fein kein Anftand' gemacht werde, bie auswaͤrti⸗ 
den Geſellen Indie Arbeit zu nehmen; der einwan⸗ 
bernde fremde Geſell aber hat feine Kundfchaft ie: 
nem Melfter; bei dem et Arbeit erhaͤlt, einzuhäns 
digen, damit dieſer folche dem Obervorſteher zur 
Verwahrung Übergeben möge.‘ Hiernaͤchſt wird ben 
Meiſtetn alles Ernites verboten, einander die Ges 
ſellen auf eine unerlaubte en beimlig abzu⸗ 
„Reben J 
* 13) Wenn, nach dem Tode eines Meiſters, 
deſſen Wittwe in diefem Stande das Handwerk H 
fortführen wil; fo ſoll ihr ein wohlerfahrner, und 
gut gefitfeter Gefell von dem Handwerke zugegeben 
werden. Und gleichwie derſelben, zu Folge aller: 
hoͤchſter Privilegien, Jungen (iedoch auf eines 
Mit meiſtets Namen) aufdingen u laſſen, erlau⸗ 
bet iſt: alſo ſoll auch der bei ihr in bet Lehre be⸗ 
fin dliche Jung nach vollſtreckter Lehrzeit bei verſam⸗ 
Siebenter Band. Ri: mef 


PT 
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meltem Handwerke, und vor offener, Lade auf den | 
Namen desienigen Meiſters, auf welchen er aufge 
dungen worden iſt, freigefprochen werben. 


14) Sollen auf die von bem Aungmeifter ge‘ 
machte Einladung allemal 6 Meiſter wechſelweiſe 
das Leichenbegaͤngniß eines verſtorbenen Seiden⸗ 
zeug⸗ und Sammetmachermeiſters „oder einer Mei⸗ 
ſterinn, bei 15 Kr. Strafe begleiten. Wer hieran 
nerhindert waͤre, hat ſolches alfegleih dem Ober⸗ 
vorfieher zu melden, bamit er durch den Jungwei⸗ 
fier einen andern, Mitmeifter bazu berufen laſſen 
ksnne· Uibrigens ſoll fuͤr ieden verſtorbenen Sei⸗ 
denzeug⸗ und Sammetmachermeiſter, ober für iede 
verftorbene, Meiſterinn ber eingeführten Ordnung 
nach eine heilige Seelenmefle gelefen werben. 


15) Wird hiermit nachdruͤcklichſt, einiges 
Geld aus der Lade auf Efien oder Trinfen zu ver: 
wenden, verboten, Indem alle bei dem Handwerke 
eingehende Auflag « Aufding⸗ Freiſprech⸗ Einverlei⸗ 
bungs-und Etrafgelder bloß zur Beftreitung ber un: 
germeidlichen Handwerksausgaben, zu dem gewoͤhu⸗ 
Uchen Gottesdienſte, zus Hilfe eines verunglicten ’ 
oder exarmten Meiſters, ober. einer dergleichen 
Witte, und zu Ähnlichen fronnnen Herten bes 
fimmes find, Schluͤßlich, und 
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— — 481 
10) ſollen gegenmärtige Artifel wenigſtens | 
einmal aͤhrlich zu: Jedermanns Wiſſenſchaft und _ 
Nachachtung bei verſammeltem Handwerle herab⸗ 
geleſen werden. | | 
Ä Dafeen ſich Faͤlle ergebe, welche darinn 
nicht enthalten wären, find ſolche nach den uͤbri⸗ 
gen ſchon ergangenen, ober noch ergehenden, hohen 
Verordnungen zu entfcheiden, wenn aber. feine dere 
gleichen vorhanden wären, der Landesſtelle anzu 
sagen. a Eu 
Artikel ie ag Cprifimonat 1775. 
Die Artikel für die vereinigten Seidenzeug und Aetikel für 
_ Saitmetmachergefeflen befagen aber Hole ne 
gendes: SR, | 


2) Diefer Artikel ” mit ienem der Meißen 
bis auf Folgendes gleich, daß nämlich die Gefellen 
bei der Duatembermeffe ohne ‚Mantel zu erfcheinen 
haben, und iener, dei zu fpät fäme, oder etwa 
gar ausbliche, im erſtem Falle um 3 Kr. im zwel⸗ 
ten aber um 6 Kr; zur Gefellenlade zu befirafen 
fele Welche Geldſtrafe ledoch bei dem Handwerke 
niemals. einen Gulden uͤberſtelgen darf Auch fol: 
len allemal 6: Gefelen das Leichenbegängniß eines 
‚verfiorbenen. Seidenzeug⸗ und Sammetmachermei⸗ 
ſters, einer Meiſterinn, oder eines Geſellen uf - 
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die von bem Iuuggeſelen geſchehene Anfade, un: 
«ter 22 Kr. Strafe begleiten, hiernaͤchſt auch ünfer 
eben dieſer Strafe den — — en 
Grabe tragen. | 
2) Diefer, Artikel iſt eben —8 ben der wei⸗ 
ſter bis auf Nachſtehendes gleich; daB die Gefel- 
len bei dem Eintritte zur Lade: ohne Stock, oder 
anderes Seitengewehrerſcheinen 1: dafeldft" in: Ber 
genmwart. das Kommiſſaͤrs,, und der Meiſterſchaft 
die vierteliaͤhrige Auflage mit 12 Kr., in ihte Er 
traſparbuͤchſe (nebſt dem 1 Kr. nach dem N. Deft. 
Fuſſe zur Unterhälfung der krauken Gefellen ) er: 
legen follen , welche fodann in ber Hauptlade auf: 
bewahret, und, hiervon den, Geſellen zu. ihren 
nothwendigen Auslagen ausgefolget. werden, ſollte 
aber ein oder anderer Geſell fein. Auflaggeld ein 
Vierteliahr nicht erlegen: ſo ſoll derfelbe auf das 
ſchaͤrfeſte zum: alsbaldigen Erlage feiner Auflage 
verhalten; und, ſobald einer zwo Aufiagen zur 
Lade ſchuldig iſt, ſolche ihm durch den Meiſter 
nad, und, nach von feinem Arbeitslohne abgezo⸗ 
“gen werden. Wo allenfalls ein Meiſter, ſolches 
zu thun, unterlaſſen ſollte, iſt ſelber fuͤr die Aufl 
ge ſelbſt zu haften anzuhalten. Die Lade ſoll 
mie drei verſchtedenen Schloͤſſern geſperret ſein, 
uud zu dem einen der Kommiſſaͤr, zu dem ans 
dern. der Beifigmeifter , und zu dem- dritten ber 
eweilige —— den Sarg haben ; auch ſol⸗ 
ꝛi⸗ ⸗ Su Iey 
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Ion bei der erſten nach dem. neuen Jahre gib hal⸗ 
tenden Zuſammentunft die 4 — — 
werden. m: mer 

3) Diefer Anutel m — jenem * —* bi⸗ 


auf Folgendes gleihfiimmig: Wer. fich; von Geſellen 
wider dieſen Artikel vergienge „ik nach Beſchaffeu— 


heit des Vergehens um a0, 30, 45 Kr, ta auch 


um einen Gulden zur Geſellenlade zu ſtrafen oder 


im Falle eines fAfivereren Verbrechens, der — 


keit anzuzeigen. 


4) Wird den — und — 


chergeſellen hiermit auf. das ſchaͤrfeſte verboten, oh⸗ 
ne Vorwiſſen, oder in Abweſenheit des von hohen 
Orten ihnen vorgeſetzten Kommiſſaͤrs in Handwerks⸗ 
angelegenheiten an irgend einem Orte zuſammen zu 
fommen, imgleichen ohne defien Vorwiſſen und Uns 
gerfchrift ein Anbringen" an die. Landesſtelle einzu 
reichen, oben, bei noch ſchaͤrferer Zuͤchtigung mie 


auswärtigen Seidenzeug⸗ und, Sammetmachern im 


| Handwerfsvorfällen, iemals Briefe zu wechſeln. 


5) Wird die ordentliche Arbeit, der. Geſellen 


im Sommer um fünf , im Winter, aber um ſechs 


Uhr Morgens ‚ ohne von dem Meifter. dazu geweckt 


werden zu muͤſſen, anzufangen:haben. Abende aber 


ſoll die Arbeit der Geſellen, und zwar im Sommer 
nicht eher, als wenn fie nimmer ſehen, * — 


| ee pe um 9 Uhr PR 
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: 6) Wenn ein Gefell einen fogenannten blau⸗ 


en Montag hielte, oder ſonſt an einem Arbeitsta? 
ge müflig herumgienge, oder zwar in ber Werkſtatt 
bliebe , doch aber nicht atbeitefe, oder an einem 


Arbeitstage einem ausmwandernden Gefellen baß 


Geleit gäbe: fo foll er zum erfienmale um 30 Kr. 
zum zmeiten um 45. Kr. zu Gefellenlade geſtrafet, 
das drittemal aber ber Obrigkeit zur fchärferen 
Züchtiaung angezeiget werben; gflichwie denn auch 
tener Meifter, der ſolchen Müfflggang ungeahndet 
Neffe, auf die dießfaͤllge gegruͤndet befundene Ent: 
dedung um. 3 Bl. zur —— geftrafe£ mer: 
den wird. 

Hiernächft fol auch berienige Meifer ‚ tel: 
cher einen Gefellen ordentlich in bie Arbeit aufge⸗ 
nommen, und aufgebungen hätte, wenn er biefen 
entweder aus Mangel der Seide , ober fonftigen 
Urfachen , ohne deffen Verſchulden, mehr deun drei 
Lage feiern lieſſe, den Gefellen entmweber gehörig 
entlaffen,, oder bemfelben, in folang er auffer Ver 
dienfte bliebe, täglih 15 Kr., als einen Beitrag 
zu feinem unentbehrlichen Unterhalte abzureichen 

ſchuldig fein. 

7) Wird das wechſelweiſe Heimſuchen ben 
Seidenzeugeund Sammetmachergefellen Hiermit al: 
les Ernſtes verboten; und bafern ſich ein Gefel 


erfühnete , an einem Werktage in- eine ambere | 


Werkfiatt gu gehen , bafelbft bie Gefellen in bir | 
Ze Ir 





Arbeit zu ſtoren , oder wohl gar ſoiche mit ihm | 
gu trinfen, und herum zu gehen , anzuloden, fo 


| ſoill er file das erftemal um einen Gulden, und die 


Geſellen, welche die Arbeit unterläffen haben, ie⸗ 
| der um 24 Kr. geftrafet werben. Melcher Gefell 
ſtch diefer Verführung zum zweitenmale ſchuldig ma⸗ 
chen wuͤrde, iſt der Obrigkeit zut empfindlichern 
Strafe anzuzeigen. Auch ſollen die hier in Arbeit 
ſte henden Gefellen, und welche bei ihren Meiſtern 
wohnen, an Sonn = und gebotenen Feiertagen im 
Winter um 9 uhr, im Sommer hingegen um 10 
Uhr Abends in ihrer Woͤhnung ſich einfinden. 
8) Diefer ift mit den 11 Artikel ber Meiſter 
Bid auf Nachſtehendes gleich Sollte der Gefell vor 
Ausgang der obbeftimmten Zeitfrift , ober unter ber 
Arbeit entlaufen , fo wird er nach Befchaffenheit 
der Umftände geflrafet werben. Da hiernähft noch 
der Brauch ift, daß bie Meifter ihren Gefellen auf 
die von Ihnen unternommene Arbeit Geld vorzuftre: 
cken pflegen : fo foll im Kalle, daß der erfheilte 
Vorſchuß noch nicht gänzlich abgearbeitet, bie Ars 
beit iedoch von dem Gefellen dem Meifter, ober 
von dem Meiſter dem Gefellen behoͤrig aufgekuͤndi⸗ 
get worden waͤre, der Meiſter feinen Geſellen kel⸗ 
nesdings deshalben aufzuhalten befugt ſein, iedoch 
ſoll die annoch ruͤckſtaͤndige Schuld in dem Abſchieds⸗ 
zettel angemerket werden, und der den Geſellen neu 
aufnehmende Meiſter gehalten ſein, ihm ſolang 
| ‚514 wor _ 
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wöchentlich 15 Rt. von — Lohne — 
bis die ganze Schuld getilget iſt, mo fonft, falls ein 
Meifter ſolches zu thun unferlieffe , er für. die ganze 
Schuld zu haften Haben wird. . 

9) Wenn der Geſell in ber cn 
Zeit, und nad verfertiger Arbeit aus des Meiſters 
Dienſte tritt, iſt ihm die Kundſchaft gegen Vor⸗ 
weiſung eines Zeigniſſes von dem Altgeſellen, daß 
er nichts zur Lade, ſchuldig ſei, auſer der Stempefr 

gebuͤhr unentgeltlich zu ertheilen ; übrigens ift er 
keineswegs ausjumandern verbunden , es wäre 
denn , daß er fich von einem andern Meifter auf 
eine unerlaubte Art hätte abreden laffen, oder daß 
er gefliffentlich ſchlechte Arbeit gemacht haͤtte, um 
lolchergeſtalt ſeinen Abſchied, und folglich die Ge⸗ 
legenheit zu erhalten „bei einem andern Meiſter 
einzutreten; in welchen beiden Faͤllen ein ſolcher 
Geſell,, nachdem er vorher von dem Kommiſſaͤr 
dießfalls ſchuldig befunden worden, auf ein Bier: 
teliahr, iedoch nicht aus den f. f. Erblanden, zu 
- wandern, und legfern Falls noch den durch— feine 
ſchlechte Arbeit verurſachten Schaden zu erſetzen 
ſchuldig ſein ſoll. 

10) Wenn ein fremder Seidengengsund Gar 
metmachergefell ‚bier, einwandert : fo. foll er, nach⸗ 
dem er vorher dem Vorſteher feine Kundſchaft auf— 
gewieſen haben wird, anſtatt des bisher gewoͤhnli⸗ 
chen » nunmehr aber, durch ergangene hohe Vers 

i J— | ord⸗ 


V | | 
ordnung unter den ſchaͤrfeſten Etrafen hiermit abe. 
geſtellten, Geſellengeſchenles, von. der Meifterfchaft 
3 Rt. empfangene ‚Dafern fih für den eingewan 
berten Gefellen nach 3 Tagen feine Arbeit gefun⸗ 
den hätte; fol er alfogleich von bier abzuwandern 
ſchuldig ſein. 

11) Sobald ein eingetoonderter, und mit eis 
ner glaubwilrdigen Kundfchaft verfehener, Geſell 
Cdenn wer feine Kundſchaft aufzuweiſen has, fan 
. Weber Schlafgeld, noch. Arbeit befommen ) von eis 
nem Meiften, aufgenommen. wird „ bat er ſich Rod) 
‚an. eben bemfelben Tage in deffen Wohnung jur 
uibernahme der Arbeit einzufinden, und ſeine Kund⸗ 
ſchaft dem Meiſter zu behaͤndigen, damit dieſer 
ſolche ſobann dem Obervorſteher zur Verwaͤhrung 
uͤbergeben moͤge. | | 
Bei diefer Gelegenheit wird ernftlich verbo⸗ 
ten, daß ihn die Geſellen hin und her begleiten, 
wie auch, daß er von dem Meifter ‚ wenn er ein⸗ 
tritt, einen Trunk zum Voraus verlange. | 

12) Soil fi) ieder hier das erftemal einges 
wanderte Geſell, wenn er in die Arbeit tritt, bei 
der naͤchſten Geſellenzuſammenkunft in das Geſel⸗ | 
lenbuch gegen Erlag 33 Kr. einfchreiben laffen, 
und fein. Auflaggeld zur Gefelenlade in die Spar⸗ 
buͤchſe entrichten, welches auch von iedem freige⸗ 
ſprochenen, und dadurch zu einem Geſellen ge⸗ 
machten Jungen zu leiſten iſt, und zwar gleich bei 
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| — en 2. 
Deß ˖ 1775. 
— Steu- 


deponir en. 


„ber erſten Quartals zuſammenlunft nach feiner | 


Freiſprechen, unter einer Strafe von 3 Kr. zu 
geſchehen hat. 

13) Diefer iſt mit dem 15 Artitel der Meiſter 
bis dahin gleichſtimmig, daß bei der. erften nach dem 
neuen Jahre zu haltenden Nuartalszüfammenfunft 


eine- richtige tährliche Rechnung. Über alle Einnah⸗ 


men, und Ausgaben von. ber Gefellenfchaft, und 
dem Kommiffär geleget, und am eben diefem Tage 
Hier neue Altgefellen gewaͤhlet, oder bie alten auf 
ein Jahr neuerdings beftättiget werden follen. 

14) Diefer ift ebenfalls mit dem 16ten und 
letzten Artikel der Meiſter gleich lautend. 


Artikel den agten Chriſtmonat 1775. 


Pro. 1 747. 


— 


In der Verordnung vom 16ten März d. J. | 


— fo hier vorwärts zu finden iſt, — find alle Gelb: 
bepofisionen ber zur Steuerabfuhr eintreffenden 
Parthelen verboten. 

Gleichwie nun der naͤmliche Verbot ebenfalls 
ſaͤmmtlichen Filialkaſſieren inſtrukzionsmaͤſſig einge⸗ 


| bunden ift; fo follen alle und iede Domtnien ihre 


Yräftaglonsfchuldigkeiten in der ihnen von dem 
koͤnigl. Kreisamte beflinmten Tagfagung bei bet 
£. Rreisfilialkaffe gewiß. und unfehldar einbringen; 
allenfalls aber Peren mit fortan Abfuhr nad) 
Der: 


Berlauf bed soten Tags bed Monats, mo die . 
Perzepzlon abgefchloffen wird, fpäter einträfen, 
follen fie, Partheien ; fothane Gelber entweder 
in ihre eigene Wohnſtadt binwieder zuruͤck führen, 
‚oder aber doch aufer dem f. Kreisamte, und aufer _ 
der Sikialfaffe , mo fonft immerhin, mithin ohne, 
mindeſte Verantwortung bed Kreisamts fomohl , 
als der Kreisfilialkaffe , folglid) auf des — 
nenten eigene Gefahr ‚ ablegen. 


Verordnung in Sohmen ben sBten enrpme 
mat 1775. 


Neo. 1748. 


Die tärfifchen Unterthanen find von aflen Erb⸗ Den % 
(haften ‚ und Legaten ber kalſerl. koͤnigl. Untertha⸗ 1776, 


wen ausgefchlöffen, und beren unfähig — Sinti 
Bu terthanen 
Hofdefrit vom Zten Jaͤner 17776. ee 
| | | ten und 2e» 
\ eis un? 
Nero. 1749. 


Die zur Beforgung des Sanitaͤtaweſens aufge: — 
ſtellte Hofdeputazion wird aufgehoben und ent⸗ = — 
ſchloſſen, daß dieſes Geſchaͤft, ſoviel es den Ge⸗ feneboſde⸗ 
ſundheitsſtand der deutſchen Erblande betrifft, Kr — 
fuͤrohin von der boͤhmiſchen, und Öflerreichifchen BE a 


Hof⸗ 


— 


uͤbertragen. 


— beſotget, und refpisiret werde, wobei 
denn in Betreff der. Dermwaltung begfelben in ben 
ändern. bie hoͤchſte Willensmeinung dahin gehet, 
baß ohne. Abhaltung einer eigenen, und. befonde= 
ven Sanitätsfommiffion bie Sanitätsgefchäfte , fo 
wie ale andere , bei ieder kandesſtelle in pleno 
vorgenommen und einſtweilen nach ben. der zeit be⸗ 
fieheuden Vorſchriften genaueft noch fortgeführet, 


die Berichte aber su Handen biefer Hofkanzlei ein 


Den 4. Jaͤ⸗ 
ner A 
Bea d 


Sinfucung 
ehem 


die die 
fällige Ur: 
face anzu⸗ 
jeigen, 


geſchicket, und eingeftellet werden. Da hiernaͤchſt 


die Beforgung ber Grängenhaltung ber Kordons— 


und aller Kontumazftagionen dem Militär privative 
von Ihrer Maieft. aufgetragen worden; fo ift von 
den Fänderftellen - auf nichts weiteres bad Augen- 
merk zu richten , als auf dieienigen Peft-und Un⸗ 


glicksfaͤlle, fo ſich wirklich im Lande. ereignen, ober 


alba ausbrechen, damit felbe gleich in ihrer Geburt 
erfticket , und alle weitere Kommunifazion bavon 
perhindert werde. 

Hofdeftet vom sen Jaͤner 1776. 


Hr 175% 


* in Galle, wo eine, Milit aͤraſſiſtenz an⸗ 
geſuchet wird, ſoll die aͤchte Urſache der dießfaͤlli⸗ 
gen Anſuchung der es betreffenden Militaͤrbehoͤrde 
angezeiget werden. 

Verordnung in —— vom 4 Jaͤner 1776. | 

Nro, 





. nu _ 
Mo, 1751. | 


3uzutem Fortgange der Höheren Wiffenſchaf⸗ Den s'h- 
kten ſollen kuͤnftighin ‘alle aus den, lateiniſchen Scht Ken de 
Ten in die Philoſophie treten Woͤllende Le hrlinge — —— 

nach einer in Gegenwart ber — kehrer — 
vorzunehmenden Pruͤfung, „od, bfü t ber lateiniſchen die —— 
Sprache, und’ der übrigen “ für Die Gimnafien vor⸗ Heigeprüft 
gefchriebenen Gegeufände mächtig genug’ fein, zu: ee... 


— werden. ne HU 


" Sofenefäteftung vom 5’ Sehet. i — in" F 


o T. 

ars ‘4 ‚9 J an 21 fi in 
IE ae gan Si 2 — 
7, Ks 
— 1750.. 22433 er u Urn, 7 uf 
4232 “s an sy 


ig "fort kein Kanbidat in die ht PPRRINT — 
Schulen aufgenommen’ werden, "wenn er nicht ul nee 1776. - 


Ohne Now 

vor ein Attefigt „feiner Fähigkeit, von einer, Nor: malfchul: 
igniß if, 

malsoder Hauptfehule hate einge Inn 
" Dir ‚Hateinle 


24 ar 


Nro. — EI EIER. en 


| Den kuͤnftigen Zunftsinfpefteren werden flatt en 

€ nur 2 SI, vermoͤg Generalien beſtimmet. "Was den 
Zunftein» 
fpettoren 


“Verordnung in Böhmen vom 11 Jaͤner 1776. — 


— 


Neo, 


vu 


| Nro. 1754 


DenigYis An Sonn : und, gebotenen Eelertagen fol vor 
Be dem Kirchendienfte von Wirthen , und Yuden Fein 
Par, — Brandwein unter den behoͤrigen Strafen verkau⸗ 
dem Sot⸗ fet werben. | 

Um 

an 

und Baleas Beine Hofdelret vom 19 ne 1776. 

agen 

— 


Ro, 1755. 


Den ꝛ Ig⸗ ES if von allen eingehenden Ertefuftenpenfio- 
Te wenn, ober aufhsrenden weiteren Erforderniffen alle 
—— viertel Jahre die unausbleibliche Anzeige nach Dof 
fültenpenz" gu machen, und diefe Änzeige aud) auf den Fall, 
Tonfigen baß Feine Veränderung vor ſich gehen ſollte/ alle? 
nifen w_ mal vierteliährig einzufenden. 


—* ma Hofdefret vom 20 Jüner 1776. | 


zeige n 
ma 


| Ardo. 1756. 


De m 35 Ja⸗ Bei Beurtheilung der Abtommlinge von den 
Wegen Ber fpanifchen, und Paduanerwiddern iſt nicht auf bie 

ii ans Geſtalt der Ohren und Nafe ‚ fondern- mehr auf 
Eimelinge die Seine der Wolle, zu ſehen. 


re Verotdauůg In Boͤhmen vom 26 Jaͤnet 1776. 


| | Ro 


I 


Nro. 1757. 


. Die Deſerteurspatente ſollen den urthenen —2— 
bei der Stift vorgeleſen werden. — 


Verordnuns Gris vom zo Rei me, | J 


ars. 
j s 

Kine andere, als mif dem Rormalfänfeiten: * 

gel bezeichnete Schulbuͤcher ſollen zum untertichte — 
ber Mes gebraucht werben. — —2— anit 

zu —— 

Birrtuung in n Böhmen vom ı deman 1776. — 
| Bücher find 
j dum Uriter- 


sichten zu 
ebraus 


Nr 7 
Die noch im Kurfe befindlichen alten framgsfie Den 9. 


Men ganzen, und halben Thaler, oder fogenann, PIERUME. 
ten Louis Blancs werden gänzlich aus dem Umlau: Die alten 


U 
fe gebracht, und verrufen. Bee 
Patent dam 9 Hornung 1176 Ze —* 


= Er 
Nro. 1760. 


Bu Wiereraufhelfung, und Unterfiägung des 


el Privattredus wird die unterm 19 Maͤrz 1755. in 
dr Ban Anſehugs der Untertpanen wegen der Bandtafelfäs 


digkeit erlaffene Generaldispenfazlon , ſo im 3 B. 


gun ee- ©. 173. unter dem N. 387. zu finden ift, bier: 


mit auch) auf alle Fremde ,welche den boͤhmiſchen 
Dominien Geld leihen wuͤrden, erſtrecket, und daher 


— — daß ieder derlel auswaͤrtiger ‚Gläpbiger , 
2 uk 


er möge ‚ein erbländifcher, Unterthan,, gber -ein Fremz 
! per fein , in dem Koͤnigreiche Böhmen die landiäflis 


che Sicherheit genieffen, mithin bie von einem dort 


— Dominiam auf “einen ſolchen "Ausländer 
auszuſtellenden Obligazionen, wenn biefe fonft mie 
allen in der Landesordnung vorgefchriebenen Erfors 


- wa berniffen verſehen find bei der Landtafel gegen 


Entrichtung der gewohnlichen Intabulazionstaxe 
unweigerlich angenommen, und zu ber gehoͤrigen 
Sicherheit und Priorität einverleibet werden mögen 

Diefe Generaldiſpenſazion wird auch noch Zen 
dahin erſtrecket, daß in ienen Fällen, mo dem auds 
waͤrtigen Gläubiger aufer dem ermangelnden Inko⸗ | 
late , und der Standesqualität zur Poſſeſlonsfaͤ⸗ 
higkeit nach den Landesgeſetzen ſonſt nichts im Wer 
ge ſtehet, derfelbe, er möge ein erbländifcher Utte 
terthan, oder ein Fremder ſein, wenn er fonft aus 

fer dem Abgange bes Inkolats, und Standes kel⸗ 
In nen 
* 


P | 495 

nen anderen Defekt bat, einsweilen und fo lange 
das Gut, oder Unbewegliche, worauf er Geld eis. 
det , beſitzen, darinnen orbentlicy gleich iedem Inn— 
— länder eingeführet werden , und folglich das Ere: 
kuzionsrecht Haben, fomit- aber liegende Güter for 
wohl durch den Weg der Erefuzion, als Faufiweife 
‚ am fi bringen, und befigen könne, bis ihn nicht 
entweder der Schuldner felbfi, oder etwa ein an 
derer Innlaͤnder, als welchen das Einftandrecht als 
lemal offen zu, bleiben hat, behoͤrig hindanferti— 
gen wird, Wobei iedoch einem ſolchen Ausländer 
freiftehen foll, das Inkolat felbft zu nehmen, mits 
Hin die Eigenfchaft eines Innlaͤnders ſich beizule- 
‚gen, und das an fich gebrachte Gut unmwiderruf: 
lich zu afquiriren. Endlich werden zu mehrerer Ers 
leichterung diefer ausländifhen Darlehen ſowohl, 
. als auc zw mehrerer Herfiellung des Kredits un: 
ter den Innlaͤndern die Moratorien oder auch au 
ferordentlihe Cinnhandlungsfommiffionen bei ber 
Behörde zu Handen der Schuldner keineswegs mehr 
eingeftanden, fordern vielmehr den Gerichtöftellen 
mitgegeben , in den Schulden klagen ohne Rück 
ſicht der Perfonen nad der befichenden rechtlichen 
— zu verfahren. 


Hofreſtript vom n9 Hormung 1776 


| Siebenter Band. 2; Nro. 


wi 


Nro. 1761. 


Ben ı7. Die Weißgärber in Böhmen erhalten die Frei⸗ 
1776. “ heit zum Verkaufe der Iedernen Beinkleider; iedoch 
gärber ‘r find fie gu verhalten, nur bie mit ber Steppnähte 
nen TDEERE zum Verkaufe fich anzufchaffenden Beinfleiver den 
| - * Handſchuhmachern in die Arbeit zu geben, es waͤre 
denn, daß dort Landes den Schneidern, zum Ge: 
nuffe der Handſchuhmacher, gar nicht geſtattet waͤ⸗ 
re, dergleichen lederne Beinkleider, auch mit der 
gemeinen Scneidernähte, zu verfertigen. 


Hofdekret dom 17 Hornung 1776. 


—* 


Nro. 1762. 


— Das in der thereſtaniſchen Halsgerichtsord⸗ 


1776. * nung allgemein feſtgeſetzte Verbot , innlaͤndiſche 
Felegi: Anterthanen zu relegiren, wird auch auf iene Fälle 
Ländifcher gemeinet, und iſt dahin zu verfichen, wo ein fol- 
inne her, Innländer zwar vor Kundmachung diefes Ges 
fegbucheg relegiret worden, felther aber wieder zu: 
ruͤckgekehret if; und daß alfo derlei Zurückfehren- 
de zwar nach geftalteten Umftänden mit anderweiti- 
gen Strafen zu belegen, aus dem Lande aber nicht 


mehr auszufchaffen. fein, 
Normale Wien den 19 Hornung 1776 


Nro. 


Nro. 1763. 


N. 


Die Kreisaͤmter ſollen beſotgt ſein, von ih⸗ — 
ren Beiſtand den Zollinfpeftoren und Zolämtern auf * 
ihr Anſuchen, in ſichern, zur Manipulazion, und Den Bol: 
Berwahrung der Kaffen , ſoviel möglich ; wohlbe— — bez; 
ſtellten Wohnungen, gegen billigen folglich nicht m. 

zu ver⸗ 

übertriebenen Zins , das Unterfommen zu verfchaf: Hafen. 
fon, und folchergeftalt alle meitere bießfälfige Kla⸗ 


gen unfehlbar zu befeitigen« 


Verordnung Wien den aa Hornung 1776: 


J 


J Nro. 1764. 
Die von Zeit zu Zeit ſich vorfindenden alten Den 34. 
Münzen find iedesmal nach Hof einzufenden, ee 
| Die alten 
Hofdefret vom 24 Hornung 1776. | en 
| Hofe ein: 
aufenden; 


Nro 17654 


Den Sratfchlern wird der Handel mit Eiern, Bin ä4 
und der Ein- und Auskauf auf dem Plate derient- Dornungı 


gen Komeftibilien , fo fie wieder alda verfchfeiffen Fratſchleru 
wollen, bei Verluſt ihrer Konzeſſion verboten. ad 
| Eiern und 

Verordnung Graͤz den 24] Hornung 1776: anderen. 

— Efimaaren 
verboten · 


gta, No, 


Nro . 1766. 
Say - De Verbot des Geldſpiels iſt auch auf die 
yyuns Handwerksburſche zu verſtehen. 
Hand- - 
wertsbur: 


fe fotlen z Hofentſchlieſſung vom 29 Hornu g 1776 
nicht um 


Geld fpit- j 
ee Nro. 1767. 
Den 2.” Man hat der Billiigfeit gemäß befunden, daß 


— 5— die penfionirten Militärpartheien die bei Erhebung: 


St [8 1 9 — — 
Bei den Ar- ihrer Penfionen beizubringenden Atteftate, daß fie 


ee der noch leben , gleich auf die wegen der Penfion aug- 
nnont 

* Milie geſtellte Empfangsquittung ſchreiben laſſen mögen » 
— ohne daß ſie deßwegen eines beſondern Stempels 


noͤthig haben. 


Hofdekret vom 3 Maͤrz 1776. 


Nro. 1768. 


na Es koͤmmt aus den, von den Unterthanen häus 
aiı76 . ’ eu u 


Wielin: fig bei Hof eingereicht werdenden Memorialen ber: 
rn vor , daß die Unterthanen auf ihre eingebrachten 
a Befchwerführungen von denfreisämtern feine ſchrift⸗ 
en baben f i r 
gr .. Ai liche Veſcheide erhielten 
nen ſchrift⸗ 
UheBße- ö 
- fcheide zu 


ertbeilen, Ta - Gleich: 


{ Fr 


Gleichwie aber nach ber. bevorftehenden Ord⸗ 
| nung fich ſelbe zufoͤrderſt mit ihren Klagen an die 
Grundobrigkeit, ſodann an das Kreisamt, and 
endlich an die Landegftelle, und erft bamal, wenn 


felbe von biefen 3 Behörden nicht Haglos geftels 


et würden, mit Beilegung der von daher uͤber⸗ 


tkommenen Befcheide nah Hof zu verwenben har 
ben; fo wird ſolches erneuert, und den Kreisaͤm⸗ 


tern mitgegeben , den Unterthanen auf ihre Ber 
ſchwerdfuͤhrungen iederzeit ſchriftliche Beſcheide zu 


geben. 


Hofdefret vom 9 Mär 1776. 


Nro. 1769. 


Den Zunftsartifeln für bie Lederer vied zu 
Vorbeugung des Mißverſtandes nachgetragen, daß 
$. 2 in den Meiſterartikeln die wegen Quartalg- 
auflage. enthaltenen Worte, und auf dem Lanz 
de mit 7 und 4 Zr. zur Lade zu .erlegen le⸗ 
diglich auf die. Landmeiſter, und Witten zu ver⸗ 
ſtehen ſind. 


Verordnung in Boͤhmen vom 14 März 1776 


\ \ 


83 Nro. 


ya 14. 
1776. 


aͤrz 
Nachtrag 
der Lebe: 
rerzunfts⸗ 
artikel. 


\ 


soo — 
Nro. 1770. 

Den 14. Die Feuersgefahr zu verhuͤten, follen die Kel⸗ 

Maͤrz 1776. 8 gefahr 3 hüten, follen die Kel 


Kelterfen- lerfenfter nicht mit Stroh, oder anderen brennba⸗ 
er ven Materien, fondern mit Waſen vermacht wer— 
fondern mit den. j 


Waſen zu 
vermachen. 
Verordnung in Graͤß vom 14 Maͤrz 1776. 
Niro. 1771. 
— Es iſt künftig nur fo viel Mannſchaft von 


Dieanzu- dem Militär anzuverlangen, als zur Erreichung 
verlangen: 


de Mann- ber. Ubficht bei Einlegung der Erefuzion unum— 
—— gaͤnglich noͤthig, und den Kräften der exequirenden 


yon Br Unterthanen augemeffen zu fein befunden worden. 


nd. 


ĩ 


Verordnung in Boͤhmen vom 14 Maͤrz 1776. 


Neo. 1778. 


— — Keinem andern, als. nur den. mit muͤnzmei⸗ 
I . 
Mean Led fterämtlihen Päffen verfehenen Sjuden wird ber 
en Gold- und Gilbereinfauf verſtattet, ben übrigen 
aufs der 


Juden, aber , fo fich hierinnfalls betreten lieffon, dag ein: 
= gefaufte Gold und Silber ſogleich in Kontraband: 

anfpruch genommen werden. 
Verordnung in Voͤhmen vom 14 März 1776. 


ws . Nro. | 


- so8 


Nro. 1773 


j ı 


Da dieienigen Offiziere, welche entweder mit: Den 22. 
tels Duittirung oder durch Verkauf ihrer Chargen . ee 
vom Militär ausgetreten, und nach ber Hand hier — 
oder in den Laͤndern zur Bedienſtung im Politikum der ausge: 


tretenen' 
angeſtellet worden, mithin von der Militäriuris: ee 
ditkzion völlig ausgetreten - find , dem ungeachtet “ 
fich der Tragung des Armeeuniforms anmaffen, und | 
andurch fich "bereits Anſtoͤſſigkeiten ergeben haben; 
die Tragung des Armeeuniforms iedoch aur den 
fenigen Offizieren zuſtehet, welchen bei ihrem Aus -⸗· 
tritte dom Militär ihrer mit Diſtinkzion geleiſteten 
Dienfte halber der Militärfarakter , als ein beſon⸗ 
derer Vorzug aus befonderen Gnaden beigelaffen 
wird, wohingegen die eine DBedienftung im Politi⸗ 
kum erhaltenden ehemaligen. Militäroffigtere ihren 
Stand, und ihren Uniform völlig verändern; als 


iſt ſich hiernach zu achten. 
Hofdekret vom 22 März. 1776. 


—E — 


Nro. 1774. 


Auf die — der ſo genannten Froſch⸗ a 22. 
tourzel, font Apium paluftre, vel Celeri, iſt ber ab 
BaraRt: zu nehmen, da folche giftig iſt, und nach Sat 

Kk4 ber „tm. 


— — — 


deren Genuſſe ſchon mehrere Perſonen verſtorben 
ſind. 


Verordnung in Böhmen vom 22 März 1776. 


Nro· 1775. 
Dei 2% ‚Bei einern Auf dem platten Lande fich erge⸗ 


a benden Tobfalle einer unter die Militärgerichtsbar- 


m feit gehörigen Perſon, iſt, ſofern an einem fole 


fib obder hen Gterborte Fein Militär befindlicy wäre, 


a. * durch die es betreffende Ortsobrigkeit lediglich fub- 
| en. fidiarie. die Sperre anzulegen ; und bierüber alfo= 
ee gleich die gehörige Anzeige an die Landesſtelle zu 
achten ſei. machen , sole im Wideigen die Drtsobrigkeiten in 

die Verantwortung gezogen, und zum Erſatze be# 


erweislichen Schabeng verhalten werden würden, 


Verordnung Wien den 23 März 1776. 


| Nr. 1 776. 


Den 23. Da es in mehreren Wegen bedenklich iſt, wenn 

— Kir die in Öffentlichen, oder kaiſerl. konigl. Dieuſten ſte⸗ 

—“ henden Beamten in Pachtungen, Handhungen oder 

Vachtun; Handlungsgefellfchaften verflochten find, und fols 

gen verbo: 

ten. ches in vielen Betrachtungen verfchiedene üble Fol: 
gen — ſich ziehen N) als wird dem in oͤffentli⸗ 


den © 


chen Aemtern, und in kaiſerl. Eönigl. Dienſten fie: 
henden Raͤthen und Beamten kuͤnftighin an publi— 
fen oder Privatpachtungen, Handlungen, oder 
Handiungssefellfchaften und an Fabriken einigen - 
Antheil zu nehmen, von nun an verboten, 

Und ob zwar die. Güterbefiter , wenn fie glei) 
bebienftet find, auf ihren eigenen Gütern zu Ber 
förderung des Nahrungsitandes ihrer Unterthanen 
- Gabrifen errichten‘, und hierzu ihr Geld verwenden 
mögen ; fo ‚fol ihnen iedoch Feinerdings erlaubet 
ſein, Fabriken auf fremden Guͤtern zu errichten, 
oder den daſelbſt bereits beſtehenden mit einem An- 
theil beizutreten. 

In Unfehung ber en wirflichen Fa: . 
brifbefiger oder Affoziirten , fol von venienigen 
Räthen und Beamten, die ſchon it eine Fabrif bes 
figen , daran Theil haben , oder ſonſt in einer 
Handlungsfozietaͤt interefiret find, in Zeit von 5 
Monaten ihre Namen , bann ber Drt-, und bie 
Gattung ber Fabrit, Handlung oder deg Negozilm 
ihrer vorgefeßten Stelle hier, und in ben Ländern 
angezeiget, und das dießfaͤllige Verzeichniß ſonach 
Ihrer Maieſtaͤt vorgeleget werden, | 


Hofentſchlieſſung vom 28 Mär; 1776. 


85 Re 


Neo 1777. 


— | In ben: Fünftig zu erflattenden oͤkonomi⸗ 
—* in ſchen Berichten. iſt anzuzeigen: was für Mißbraͤu⸗ 


— che und Gebrechen bei der Landwirthſchaft abgeſtel⸗ 


en let, und welche Verbefferung, und bei welchem Zwei: 
fe. ge der Wirthſchaft, auch auf was für Art fie ein- 


geführet worden fei, 4 


Verordnung in Böhmen vom 28 — | 


Nro- . 1778. 


Den 23. Das Patent wegen Immatrikulitung der 
BEUTE: Wirthfchaftsbeamten wird ' ernenert , und bie 
Immatri- zu Wirthſchaftsbeamtensbedienſtungen gelangenden 


kulirung 

erh Mirth- Schreiber find zur Anmeldung bei der Ackerbau: 

=: gefelfchaft zu verhalten, und den Obrigfeiten zu 
- bedeuten, daß feine unimmatrifulirte Beamte ans 


zunehmen fein, 


Verordnung in Böhmen vum 38 März 1779. 


Nro. 1779. 


"Den 9. Gleichwie in Anſehung der mährifchen Feſtun⸗ 
ng Veh gen Brinn und Ollmüg zur allgemeinen Negel an: 
gt der geordnet worden , daß alda die Kaffee = Wirths⸗ und 


affee: und 
ande⸗ 


305 


andere derlei —— nicht uͤber 10 Uhr Die ce 


Nachts offen gehalten, ſondern um dieſe Stunde 
geſperret werden ſollen; ſo iſt auch ein Gleiches in 
Betreff der Feſtung Koͤnigratz kuͤnftig zu beobach⸗ 
ten, welches iedoch nicht hindert, daß in Freidens⸗ 
zeiten waͤhrend des Faſchings in einem, oder dem 


haͤuſer in 
Feſtungen 
betreffend. 


andern folchen Haufe die Muſik mit iedesmaliger _ 


von Fall zu Fall dazu vorläufig "von dem Kreise 
hauptmanne zu ' ertheilenden Erlaubniß, und mit 
vorheriger Benachrichtigung des Feſtungskomman⸗ 
danten länger abzuhalten geflattet werden fann, 


Hofdefret vom 29 Maͤrz 1776. 
Nro. 1780. 


In der huldreicheſten Geſinnung, geſchickten 


Kommerzialprofeſſioniſten, Fabrikanten, Manufak⸗ 
turiſten, und dergleichen Arbeitern - die Gelegen⸗ 
beit, ſich ehrlich zu naͤhren, moͤglichſt zu erleich- 
tern, folglich guten, und tüchtigen Geſellen bie 
- Hoffnung zur Uiberfommung des Meiſterrechts mit 
wenigem Aufwande näher zu fegen, fomit nicht nur 
Eingebohrne von der Auswanderung abzuhalten 
ſondern auch fremde, ebenfalls geſchickte Arbeiter 
‚ zur Einwanderung zu bewegen, uͤberhaupt aber 
dutch die fo geftalteten erleichterten Nahrungsmege 
die Verbreitung der Bevoͤlkerung, und die daraus 
abflieſſende Ermunterung sur Erweiterung des 9 
fer: 


Den 3% 
März 1776 
Was mwe- 
gen der 
Kommersi: 
alprofeflio: 
niften ver- 
ordnet 
worden. 
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ckerbaues immer mehr zu erzielen, werden folgen⸗ 
de gefeßmäflige Veranftaltungen beftimmt : 

1) fol überhaupt, den Magiſtraten, und 
Drtsobrigkeiten fünftig geftattet fein, die Kommer- 
zialprofeffioniften, Fabrifanten, und Manufafturi- 
fien nach Befund , und ohne fi) auf eine gewiffe 
Anzahl zu binden, aufzunchmen, auch biefen auf 
Berlangen , ohne alle Anfrage, das Burger = und 
Meifterreche in ihren Bezirken zu ertheilen. Damit 
aber die Magiftrate und Dominien, von den big: 
herigen Vorurteilen etwa zum Theil noch geelcitet, 
fi ch der Aufnahme fothaner Kommerzialarbeiter zu 
yeiderfegen , nicht ferner Anlaß nehmen, wird 
denfelben ausdrücklich anbefohlen, daß fie den letz⸗ 
tern , wen fie ſich uͤber ihre Profeſſtonstuͤchtigkeit 
gehörig ausgewieſen haben, bie Ertheilung des 
Burger und Meiſterrechts keineswegs erſchweren 
ſondern vielmehr auf alle nur immer billige, und 
thunliche Weiſe zu erleichtern trachten. Wie denn 
iedem ſich etwa durch die Magiſtrate, oder Obrig⸗ 
keiten beſchwert findenden Meiſterrechtswerber der 
Rekurs an die hoͤheren Behoͤrden (wovon hiernach 
weitere Meldung geſchieht) offen zu bleiben hat. 

‚ Nibrigend wird zu noch mehrerer Erleichterung 
der Meifterrehtswerber beflimmet, daß felbe von 
bem Ausweis fo vielen Vermögens, als zur Ein- 
fhaffung der noͤthigen Handwerksgeraͤthſchaften, und 
des erſten Materialverlags erforberlih iſt, entho⸗ 

ben 
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ben werden, und daran genug geſchehe, wenn ſie 
gemeldetermaſſen hinreichende Beweiſe von ihrer 
Profeſſionstuͤchtigket dargeleget haben. 

2) Da zur Vermehrung der Handlungen, 
und Kramläden auf dem Lande, befonderg da fel« 
be an einigen Drten noch fehr beſchraͤnket find, 
mithin nach Maaß der mehrern, Einwohner, und 
befonder® bei zunchmender Anzahl der Kommerzial⸗ 
profeffioniften, ihre Vermehrung allerdings nothwen⸗ 
dig ift, die nämlichen Berwegurfachen , wie bei den 
legtern eintreten, fo wird allen Magiftraten, und 
Obrigkeiten auf. dem Lafde bie freie Bewilligung 
der Handlungsfreiheiten, und Kramläden auf bie 
Art, wie ihnen vorgenteldetermaffen in Anſchen der 
Kommerztalprofeffioniften geftattet wird, mithin ob: | 
ne einige Befchränkung auf eine beftimmte Anzahl, 
auc mit yänzlicher Aufhebung ber in Böhmen üb: 
lichen Legitimagionsfcheine, iedoch gegen dem ein- 
‚geftanden, daß neue Gewerbe , und befonders 
Handlungen auf’ neue Häufer zu radieiren verbot: 
ben fei, reif folches die Unterkunft geſchickter Leu: - 
te, wenn fie die Hinlänglichen Mittel” zur Erfaw 
fung eines Haufes nicht befigen, und den Nahe 

rungsfland ungemein erfchweret. 
Jedoch verſtehet fich dabei von ſelbſt, duf 
weder den Danbeisleuten in den Städten, noch 
den Krämern auf dem’ Lande eine andere Maar 
rengattung zuzulegen fei, als ihnen der dermali: 
gen 


‚508 | i — 
gen Ordnung, und Stan nach zum Handel 
angewiefen war» 

Indeſſen wird in Anfehen der groͤſſern Haupt- 
ſtaͤdte, wo Merfantilsund Wechfelgerichte fchon be— 
ſtehen, e8 bei der den Handlungsmwerbern bisher 
obgelegenen Ausweiſung der dazu erforderlichen Re— 
quifiten, und bes geſetzmaͤſſigen Handlungsfonds 
dergeſtalt belaſſen, daß zwar kuͤnftig die in gleich 
gemeldeten Hauptſtaͤdten vorkommenden dergleichen 
Vittſteller ſich bei dem dortigen Stadtmagiſtrate 
gleich Anfangs zu melden, dieſer ſohin, dafern er 
wider ihre Annahme ſonſt kein Bedenken faͤnde, ſie 
zur ordnungsmaͤſſigen Ausweiſung der vorgeſchrie⸗ 
benen Requiſiten, und des beſtimmten Handlungs- 
fonds an das Merkantil-und Wechſelgericht zu mei: 
2 fin, letzteres ein fo anderes gehörig zu unterſu— 
Ken, und allenfalls dariber den es betreffenden 
Partheien ein Atteſtat zu erfheilen habe, daß fie 
die erforderlichen Requifiten, und ben ausgemeffe: 
nen Handlungsfond gebührend ausgewiefen Härten. 

Wo fohin der Magiſtrat Über Einlegung gleich ge: 
bachter Aeteftate wegen wirklicher Einverleibung der 
| Bittſteller in den bürgerlichen Handelſtand dag Nö: 
thige veraulaflen fol. 

Uibrigens hat es in Abſicht der Aufnahme ber 
Großhändler bei dem unterm 23ten Mat 1774: 
ergangenen Normale fein meiteres Verbleiben. 


3) 


| — . sog. 

3)⸗Werden die Abldfungen der Handlungen 
und Gewerbe, wodurch bisher alte Dandelsleute: 
ihr ausgelegtes Kapital, ihre Kinder das väter: 
liche Bermögen , bei wankenden, und unvermoͤ⸗ 
genden Handlungen aber die Gläubiger ihre For— 
derungen mit minderem Verluſte bisher erhalten 
haben , als wenn die Waaren an den Meiftbies. 
tenden hätten überlaffen werden muͤſſen, verbo- 
ten. Jedoch follen die Magiftrate ‚uud Dominien! 
niemals die Handlungswerber verhalten , eine ber 
fehon befichenden Handlungen an fich zu loͤſen; 
wie denn biefe Obrigkeiten nad) ber ‚bereits befte= 
benden Ordnung feinerdings berechtiget find, wer 
der die Handelsleute, und Profefiioniften: zur.Er- 
tkaufung eines Haufes zu verhalten, noch die Ges 
werbe und Handlungen auf die Häufer zu grüns 
ben, | J | 
4) Wird für die Magiftrate, und Obrigfei- 
‘ten eine ausführliche, und fiandhafte Inſtrukzion, 
nad) welcher fie ſich bei Ertheilung bes Burger» 
und Meiſterrechts, dann der Handlungsfreiheiten 
zu. benehmen haben, wie nicht minder ein Entwurf 
der Taren , svelche die Magiftrate, und Obrigfeis 
ten für die Ertheilung des Burgerrechts, fuͤr die 


Beſcheide, für Zeigniffe, fir Berichte, und ders 


gleichen, beziehen koͤnnen, verfaflet. 


5) Dat 
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5) “Dat der Rekurs von den ſich beſchwert 
vermeinenden Kommerzialprofeffioniften , und Hand⸗ 
lungswerbern auf gleiche Weife, mie ſchon den 
Polizeiprofeffioniften , uud Gewerbsleuten vorbehal: 
ten worden ift, von ben. Magiftraten, und Ob⸗ 
rigktiten auf dem Lande am die Kreisämter zu 
gefhehen , welche fobann die Sache mit Zuzie⸗ 
bung, und Bernehung der. Mittheilhabenden ftand- 
haft zu erörtern, und, wenn. biefelben mit den 
von den Magiftraten, oder Obrigfeiten geſchoͤpf⸗ 
ten Erfäuntniffen verfianden wären, folchen faHo 
recurfu an die-Landegftelle zwar zu beitättigen, 


widrigenfalls aber nicht eigenmächtig abzuaͤndern, 


fondern folchenfals mit Bericht, und Anfiiprung 
der Motiven" an die Laudegitelle von Amtswegen 
zur Entſcheidung zu uͤbergeben haben. Faͤnde 
ſich die eine, oder andere Parthei durch den Aus— 
ſpruch der Laudesſtelle ſelbſt beſchweret; fo iſt auch 
dagegen ver Rekurs nach Hof offen zu laſſen. 

Die Ergreifung dergleichen Rekurſe der Mei: 
ſterrechts und Handlungswerber wird nun zwar auf 
feine beſtimmte Zeit beſchraͤnket, weil bie Partheien, 
beſonders auf dem Lande, aus Unwiſſenheit, oder 
wegen Entfernung -der Inſtanz, oder aus ſonſtigen 
Urfachen einen folchen Termin leicht uͤberſehen, der 
verfäumen , mithin biefer Wohlthat beraubet wer: 
den könnten. - Daferne aber bie Zunftsmittel fich 
der Annahme des Meifterrechtswerbers , dann bie 

Han: 


— 
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Handelsleute, und Kraͤmer ſich der Aufnahme ei⸗ 
nes neuen Mitglieds, und folglich der Wermehs 
rung · der Handlungen, und Kramläden voiderfegten; 
fo Haben iene allerdings ihren Rekurs binnen einer 
Friſt von 14 Tagen bei. dem Kreisamte einzurei- 
chen , und. - auch biefe Zeit bei allenfalls  mweiterm 
Rekurfe an die Landesſtelle, oder von ba nach Ho⸗ 
fe zu beobachten , widrigens felbe mit- ihren Bes. 
ſchwerfuͤhrungen weder an dem einen, noch am an: 
dern Orte mehr anzuhsren ſind. 
| 6) IR einem ieden Fabrifanten,, und Ma⸗ 
nufakturiſten Die freie Wahl des Niederlaſſungs⸗ 
orts, mithin in einer Stadt, oder anf dem ans | 
be, wo er ed am beſten findet, zu überlaffen, nur- 
in Anfehen der Goldfchlager , Goldfpinner,, Gold— 
und Silberdratzieher, dann Goldfchmiede , welde 
in Abſicht auf das zu verarbeitende edle Materials 
eine beftändigen Auffi ht nöthig haben ‚,. wird den 
Magiftraten, und Dominten die Weifung gegeben, 
daß fie dergleichen in den edlen Metallen arbeiten» 
ben, fi zur Nieberlaffung meldenden Profeſſioni⸗ 
fen, aufer der Goldſchmiede, in den Städten, we 
ſchon einige ſind, die Annahme nicht bewilligen. 
7) In Anſehung iener Kommerzialproteffionte 
ften, welche theils zuuftmaͤſſig in den Erblanden 
ſchon fehr erweitert find, theils aber einiger Auf⸗ 
ſicht in Anbetracht des zu verarbeitenden Materir 
als unterzogen bleiben follen., wird den kaͤnder⸗ 
Siebenter Band. — ſtellen 


Ir 
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fielen uͤberlaſſen, daß fie ſchon erwaͤhntermaſſen 
noͤthigen Falls auch gefchickten Gefellen , welche zum 
Meifterrechte nicht qualifigiret find, - die Schußfrei: 
heit auf ihre Perfon, und allenfalls auch mit Ge— 
hilfen arbeiten gu mögen, erfheilen Finnen, 

Ganz frei find aber Handthierungen zu laſſen, 
welche theils feinen ſtarken Verlag, theils aber. ei- 
ne mehriaͤhrige Kunſterwerbung nicht erfogdern, viele 
Hände befchäftigen fönnen , und derer Arbeiten, ent⸗ 
weder in den Erblanden gar nicht, oder nicht hinlaͤng⸗ 
lich, und in noch zu hoben: Preifen verfertiget wer⸗ 
- den, die mithin in dieſem Geſichtspunkte eine Er— 
mweiterung nöthig Haben, und bie, ohne einer vor⸗ 
läufigen Prüfung unterworfen zu ſein, ihre Pro⸗ 
feſſion treiben koͤnnen. 

Den in dieſer Klaſſe angeſetzten brofeſſioniſten 
wird geſtattet, auch der Weibsperſonen, und uns 
zuͤnftigen Gehilfen, ſo viel ſie immer beſchaͤftigen 
koͤnnen, ſich zu bedienen, auch Jungen nach Wohl- 
gefallen gu unterrichten. Und da befunden worden 
iſt, einige Profeſſionen unter die freien Arbeiten zu 
ſetzen, dennoch aber eben bei dieſen die Zunft der: 
mal noch befichen zu laffen, fo wird folchen, wie 
zum DBeifpiele den Seilhauern, Nadlern ꝛc. ꝛc. frei 
zu bleiben haben, fid) entweder der Zunft einber- 
leiben zu laſſen, und dag Meifterrecht anzufuchen,, 
oder aber ihre für frei erflärte Profeffion unzuͤnftig 
zu betreiben. - Jedoch: find in Städten, mo ver⸗— 

er fchies 


ſchiedene von folchen frei erflärten Handthierungen 


a bie birgerlihen Profeſſionen einfchlagen, und 
die dem Aerarium zivikum bürgerliche Abgaben ent: 


richten , tene auch in der billigen Proporzion in 


das Mitleiden mittels Entrichtung einer mäffigen 


Gewerbſteuer zu ' ziehen. 
8) Da die Freiheit das einzige Mittel. feirt 
Fann , fremde tüchtige Arbeitet. herbei zu ziehen, 


und erblaͤndiſche anzueifern, ſich auf die Verferti: 


* 


—* 


gung der in den Erblanden nöd nicht in genugſa⸗ 


mer Menge, oder auch im noch zu theueren Preis - 
x fen hervorgebtacht werdenden Waarenatfifel zu der⸗ 


legen, fo iſt vorzuͤglichſt nothwendig , daß ven den 


‚ Länderftellen den Ausländern die angeſuchte, zu 
Erlangung des Burgersund Meiſterrechts noͤthige 


Difpenfagion der ausmärtigen Geburt halber, ob: 
ne befondre Anſtaͤnde nicht verfaget , fondern folche 
gegen eine zu beftimmende, nicht beſchwerliche to: 
ze ertheilet werde, 

9) Werden allen bisher wegen der Wander: 


iahre fi ergebenen Weigerungen mit Lem in Zus - 


funft die Schranken gefeget, daß zwar den Gefel- 
len das Wanderiz. sie vorhin, frei fichet, dazu 


iedoch feine wider. Willen gezwungen , auch ihnen 


hierwegen insbeſondere bei der Meiſterrechtswer⸗ 
bung keine Hinderniß in den Weg geleget werden 
ſoil. 
Hofbdekret vom 30 Maͤrz 1776. 
ih 21 4 Nro. 
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Nro. 1781. 

oell 1776, Die Provinzkaſſen — bei den BE 
Die Peo- lichen eingezogen werben. - 
Andbei ven 

t 
he | Patent vom ı April. 1776 
geiſtlichen | 
einzuziehen 

| Nro. 1788. 


Allen Obrigkeiten und Güterbefigern, Haͤnd⸗ 
rn fern, und fonft Jedermann, men immer, fo But⸗ 
ee hat ter oder Schmalg erzeuget, iſt frei geflattet, mit 
und Hand: diefer Feilfchaft den Wienermarft zu befahren, und. 
aa diefelde alda entweder ſelbſt frei und ungehindert 
5 — ju verkaufen , oder folche den Schmalzverfilderern 


f 
— J zur Abloͤſung zu uͤberlaſſen. 


Nachricht Wien den 5 April 1776. 


Nro. 1783. 


Es wird neuerlich verordnet, daß ben in oͤf— 
aus 200 fentlichen Aemtern , und kaiſerl. koͤnigl. Dienſten 
Beamten fiehenden NRäthen, und Beamten ein für allemal 
Pachtun verboten fein fol, fünftighin am publifen, oder 
ag verbo⸗ Privatpachtungen, Handlungen, oder Handlungg- 

geſellſchaften, und an Fabriken einigen Autheil. zu 


nehmen. 


Die 


\ 


—— 0.0 

Die Giüterbefiger wenn ſie zugleich bedien⸗ 
ſtet ſind, mögen zwar auf ihren eigenen Gütern 
Sabriten errichten , hierzu ihe Gelb, ihre Ähte :” _ 
Materiallen, oder Naturalerzeugniſſe verwenden 
und ſolche unter einer andern Geſtalt verſchleiſ⸗ , 
fen, ieboch iſt ihnen hicht erlaubt, Fabriken auf 
fremden Gütern zu errichten‘; oder ben daſelbſt ber 
reits beftehenden . mit einem Antheile beizutreten; 
von. denienigen: Raͤthen, und Beamten ,: die Schon 
set eine Fabrike beſitzen, daram Theil nehmen , 
oder fon; in einer Handlungsſozietaͤt intereffiret 
ſind, foll in Zeit von Mönaten ihr Namen, der 
Drt, und bie Gattung der. Fabrite ihter vorgeſetz⸗ 
ten Stelle angezeiget, und ſodann das — 
Verzeichniß gaceget ‚werben: 


Hofdelret vom 6 April 


Nro. —2 —— 


Die —— ſolen ** nach der allge Den i1⸗ 
meinen Getreidmaͤſſerei, ledoch ohne Kreuz, auf Tania die 
die bioher Üblich geweſene Art gemeſſen, und von —* 
ſelben He Gebähr genommin'werben. © "u...  PRd, 


Hofdefret vom II Upril 1776. 
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mt Fi + Da mißfällig — * unter andern 
Die Kreis: bei: dem Kreisaͤmtern eingeſchlichenen Mißbraͤuchen, 
men und Gebrechen eines Theils die Freisämtlichen Ad⸗ 
zen iunkten, und Kommiſſarien bei auſhabenden Lokal⸗ 
ne Anent⸗ unterſuchungen die unentgeltliche Koſt bei den Ber 
Koft neh: amten nehmen, andern Theils aber :verfchiedenen 
— derlei Adiunkten, und: Kommiffarien ‚geftattet mer: 
. in de, auferhalb der Kreisſtadt auf: ihren befisenden. 
ri eg Wirthſchaften den Aufenthalt nehmen: zu birfen , 
— mithin dieſelben die kreisaͤmtliche Kanzlei wenig, 
zebrauchen oder gar nicht beſuchen, folglich ſich auch den noth⸗ 
laſſen wendigen Unterricht von. der Schuldigkeit eines 
| Kreis vorſtehers nicht beilegen koͤnnen, bei Erlan— 
gung einer erledigten Kreishauptmannsſtelle hinge⸗ 
gen lediglich von ihrem Kreisfekretaͤr abzuhangen 
bemuͤſſiget ſind; als wird nicht nur ermeldeten 
Kreis adiunkten, und Kommiſſarien die unentgeltli— 
che Verkoͤſtung bei den obrigkeitlichen Beamten in 
ben: aufhabenden Lokalunterſuchungskommiſſionen 
unter der Kaſſazionsſtrafe wiederholt unterfaget , 
und ber dießfalls bereits beſtehende Verbot nicht 
allein nochmals erfriſchet, ſondern auch den Kreis— 
hauptleuten hieruͤber die ſtaͤte Aufſicht bei eigener 
Verantwortung, wenn fie einen ſolchen ihnen be= 
mußten Unfu:,oder fonftigen Eigennuß ihres unter= 
babenden Perſonals Überehen ‚ und]| unangezeigt 
a PR ’ laſſen 
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laſſen ſollten/ aufgetragen nicht — ſollen auch 


von nun an die beſoldeten, oder mit einer Penfi ion“ 


verſehenen Kreisadiunkten, und Kommiſſarien in 
den Kreisſtaͤdten ihren: beſtaͤndigen Aufenthalt neh⸗ 
men, dieſe auſer den ihnen im Kreiſe alfzutragen⸗ 
den Kommiſſionen ohne beſondere Erlaubniß ihres 
vorgeſetzten Kreishauptmanns niemals verlaſſen, 
aldort die kreisaͤmtliche Kanzlei taͤglich mit anhal⸗ 
tendem Fleiſſe beſuchen, und ſich ſowohl in Auf⸗ 
ſetzung der Berichte an die Landesſtellen, als der 
Verordnungen an die Kreisinnſaſſen unter der ie⸗ 
weiligen Einſicht, und. Beſtaͤttigung des Kreis— 
hauptmanns gebrauchen laſſen, anmit alſo ſich zu 
dereinſtiger Begleitung. einer Kreishauptmanns⸗ 
ſtelle durch die fortwaͤhrenden Keuntniffe von dem 
Laufe der. Gefchäfte, und durch ihre, ſelbſt eigene 
Manipulazion fähig, und nerdienftlic machen, wie 
denn zu deffen um ſo gemifferer Beobachtung ben 
Kreishauptleuten ernſtgemeſſen eingebunden wird, 
‚in den.über ihr unterhabendes Perſonal einzugebenden 
Kondniteliften getreulich mit anzuzeigen, ob bie Ad⸗ 
junften, und Kommiffarien. für beftändig in der . 
Kreisſtadt wohnen , bie Kanzlei fleiflig befuchen , 
und fih in Kommiffionen, und in Verfaſſung der 
Berichte, und Verordnungen mit zufagender Anwen⸗ 
dung gebramchen laffen; worauf denn die Landesſtel⸗ 
je befondere Aufmerkfamfeit zu tragen, und bei 
Verſpuͤhrung des Widrigen . alsbald das Einfehen 
14 ſelbſt 
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ſelbſt zu nehmen, ober ſolches zu ernſtlicherer Ans 


Wegen der 
kreis a4mtli⸗ 
chen Bor- 
le ſunzen 
und der 
Praxis. 


Wegen zu 
smterneb: 
mender Bi: 
fitazionen 
der Kreis- 

mter. 


i 


fehrung nach Hof einguberichten hat. Und ba oh: 
nehin Die allerhoͤchſte Borfchrife beftehet , daß Nies 
mand von den zu Freisamtlichen Bedienftungen ge= 
neigeen Subieften dazu gelaffen werden foll, der 
fich nicht Sorber durch fleiffige Anhoͤrung der Vor⸗ 
Jefungen uͤber die kreisaͤmtlichen Wiffenfchaften ges 
nugſam ‚befähiget , und bei der hieraus vorzumch- 
menden Prüfung Proben feiner Tauglichkeit au den 
Tag geleget hat; fo wird. der Landesſtelle weiters mit- 
gegeben ‚ den ſich hierzu widmenden Gubieften auf 
deren. Unfuchen bei ben Kreisämtern, wohin biefer 
oder iener annerlangen wird, nach vorlaffig von 
ihnen abzuncehmendem Eide der Verſchwiegenheit die 
Prarig zu geſtatten, und von ihrer Anlaffung mit 
tels der Konduiteliflen von Zeit zu Zeit tie Erkun— 
digung einzuziehen, mithin auf die Beförderung te 
mer „ welche die beſten Zeigniffe ihrer Fähigkeit, 
und. ihres Fleiffes erhalten werden, den vorzuͤgli⸗ 
chen Bedacht zu nehmen, wie denn Überhaupt der 
allerhoͤchſte Wille und Befehl dahin gehet, bei ſich 
ergebenden .Erledigungen ber Kreishauptmanngftel- 


‚len vorzüglich wor allen- anderen tüchtige, und ver— 


dienftfiche Adiunfeen in Vorſchlag zu bringen, auch 
bie vormals mil gutem Erfolge öfters unternom— 
mene Viſitazion der Kreisaͤmter wieder in die Ui: 
‚bung zu feßen. 
Sa vom u. An 1776. 
Nro. 
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Nrie a7b68. 
Die bei den Buͤrgern mit Soldaten belegten a 3 
Zimmer ſollen nicht Quaſikaſernen, ſondern Mili⸗ ——— 
taͤrzimmer künftighin benennet werder. RE; — | 
- find nicht 
Verordnung in Böhmen vom Rare. — 
nennen. 
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Da einige, Schulfommiffionen, den 19 Abſchnitt — — 
ber allgemeinen Schulordnung nicht recht einneh⸗ Nachtraa 
men; fo wird zur dießfaͤlligen Erläuterung bedeu⸗ eg 
tet, baf in biefem $. die Defrete für die Schul: m. 
Ichrer in ber Abſi cht verordnet worben ſein, damit Ban: 
erſteus nad) gänzlicher Finrichtüng der Normal: ver 
ſchulen feine leer werdende Schulmeiftersfielle an⸗ 
ders, als mit einem wohl unterrichteten Manne 
beſetzet, und, ob ſolches gefchehen fei, befannt wer: 
den möge, und zweitens, daß nicht die Gemein— 
den, welche in manchen Provinzen die Schulſtellen 
beſetzen, und dabei nur auf iene ſehen, die am 
wohlfeileſten unterweiſen, ſich der Verbeſſerung ent⸗ 
ziehen, und die Schulmeiſter nach Belieben, wenn 
ſie wollen, wie einen Dienſtboten, entlaffen. 

Es iſt daher iedem gepruͤften, und tuͤchtig 
befundenen Schulmeiſter, welcher zur Beſetzung der 
erlebigten Schuldlenſte in Staͤdten, und auf dem 


gl ä | Panız 


Lande ermählet und auserfehen worden/ ein De⸗ 
ktet zu ertheilen, und wo immer ein neuer Schul⸗ 
meiſter nad) dem Abgange des vorherigen - ange- 
ſtellet wird, kein Kandidat, deren immer mehrere, 
es ſei auch ein noch ſo geringes Einkommen dem 
R Dienfte anflebend, fi) melden, zw einem -erledig- 
‚ ten Schuldienfte zuzulaſſen, er fei denn in der Nor- 
- malfchule gebildet, ober doch geprüft, und tüchtig 
Hefunden worden, nach der vorgefchriebenen. Lehr: 
art die_Bücher zu brauchen, und die der Jugend 
des Orts angemeſſenen Gegenftände leicht, gründ- 
"ich, und fo zu lehren, daß die Schüler davon Nu⸗ 
. Ken haben, | 
- Nicht minder reich bie Schullommiſſion ange⸗ 
wieſen, die Aufſeher der Schulen zu verhalten, bei 
ihren halbiaͤhrigen zu erſtattenden Berichten in dem 
ger Schulordnung anzufügenden, Tabellenextrakte 
“in ber legteren Kolonne unter, den Anmerkungen 
bei iebem Schulmeiſter das Jahr ſeiner Anſtellung, 
dann, ob, und mo er unterwiefen, und gepruͤfet 
worden, anzuzeigen, und deßhalben befonders bei 
Viſitazionen nachzufragen; da fodann bei Durchge— 
bung bieſer Tabelle der Dberauffeher fogleich fehen 
fann, od, und wo im ganzen Sande der Verord: 
nung, daß Fein anderer, als ein approbirter Schul⸗ 
meifter angeſiellet ‚werden ſolle, nachgelebet wor⸗ 
den ſei. | 


uibri⸗ 


" I". ee 
uibrigens iſt jſes mit ienen Schulmeiftern , die 
bereits im Amte, und beſonders, ‚wenn fie ſchon 
alt find, nicht fo genau zu uchmen, wenn ſie we⸗ 
gen. des Etſcheinens zum Unterrichtnehmen An⸗ 
fände machten, iedoch ift den neu - gaſuſteten den 
Font Nachſicht zu geſtatten. F F 
Eundlich wird. allerdings erfaußet, : daf, went | 
‚bie Hauptſchulen gut eingerichtet ſi ſind, Kandidaten 
zu Schuldienſten fh auch in ‚denfeiben . bilden ı md 
gen ; iedoch find fie von dem Direktor der Normal 
ſchule zu prüfen, und ihnen bag Beten von ber 
EEE ‚außgnfertigen, — 


Hofdekret vom 11 Mai 1776: 


Rro. 1788. 


4 


— Den Landwundaͤtzten wird das von dem Herrn ir 
Bofrathe und Protomedikus Freiherrn von Stoͤrk ange 


| Das Buch 
erfchienene Buch unter dem Titel ; Mediziniſch zn 
xraktiſcher unterricht für die Feld⸗ und Land⸗ * —* 
wundarzte anempfohlen, und dieſelben zu deſſen bie en 
Beiſchaffung angeeifert. F — 
— 3 amempfob⸗ 

Boſfpdeltet vom 11 Mai 1776. | em 


Niro 


Nero. 1789: 


ent, Die Verzinnung der Kupfergeſchirre mit reis 
Dierupfer: nem Zinne ohne allen Zuſatz des Bleles wird mehr: 


A malen anempfohlen,, und bie Kupferfchmiche haben 


—— ſich hlernach auf das genaueſte zu achten, und ſich 
verzinnen von allem Zuſatze des Bleies bei dergeſtaltiger Ver— 
zinnung um ſo mehr zu enthalten, als hierwegen 
bie Unterfuchung von Zeit zu Zeit vorgenommen 


werden wird. 


Serorduuns in Slomen vom 23 Mai 1776. 


u 


Neo. 1790. | 


— F Da ſich oͤfters der Fall ergiebt, daß ver: 


Def ch fchiebene anfehnliche , und bemittelte weltliche Per: 
hen Kom- fonen beiderlei Gefchlehtd in ben Frauen = und 
—— Maunskloͤ ſtern ihr Leben beſchlieſſen, von deren er⸗ 
een folgtem Ableben bie betroffene Gerichtsbehoͤrde als 
er Abhandlungsinſtanz feine Wiſſenſchaft erlanget; ſo 
ee wird verordnet , daß ieber Todesfall einer weber 
in der Kopf In Brod noch Hedienfiung des Kloſters geſtande⸗ 
— find, nen, folglich im ſelben bloß fuͤr ſich gelebten Per⸗ 
en fon der behsrigen Abhandlungsinftang von dem 
Etiftern und Kloͤſtern beiderlei Gefchlehtd unter 
einer Geldftrafe von 12 Dufaten ungefäumt ans 
gezeiget werde, welche fodann bie Sperr = und In⸗ 
ven⸗ 


x 


Benturgfommiffarien abzuſchicken, die ſich bei dem 
Eintritte in das Kloſter, oder Stift mit Vorzeigung 
ihrer Dekrete zu legitimiren, und erſtbeſagte Ab⸗ 
handlungsinſtanz davon alſogleich dem Ordinarius, 
oder, wenn ſelber zu weit entfernet waͤre, dem in 
iedem Orte befindlichen erſten Kirchen vorſteher die 
Anzeige lediglich zur Nachricht zu machen hat. | 


| Hofentſchlieſſung vom 25 Mai 1776. * 


Nro. ul 


Den Herefchaften wird mitgegeben, die Erb⸗ Den 28. 
ſcha ftsbeitraͤge zur Normalſchule einzubringen, und Be 
find. die dießfäligen Vergeichniffe allzeit den 3 Jaͤ⸗ ae 
ner und den 8 Juli Über die binnen diefer halben — | 

malſchule. 
Jahrszeit ſich ergebenen Erbſchaftsfaͤlle bei dem be⸗ 
troffenen Kreisamte einzureichen , bie Beitraͤge 
ſelbſt ſind aber nicht mit den Verzeichniſſen, ſondern 
nach beſchehener Anweiſung an den zu dieſer Kaſſe 
angeſtellten Kaſſier zu erlegen, auch bei Vermei⸗ 
dung der Patentalſtrafen kein in das Patent ein⸗ 
ſchlagender Erbſchaftsfall auszulaſſen. 


Vrerordnung Gräz den 28 Mai 1776. 


| . Nro⸗ 


Nro. 1792. 


„gm 30° Aliber ben iährlichen Geldbetrag desienigen Fid: 
‚Mb » — ſes, welcher den Bequartierungsortſchaften fuͤr die 
an Regimentssund Kompagniedepofitorien, Stockhaͤu⸗ 


ee fer ‚, Spitäler, Wachſtuben, und Konſtripzions⸗ 
— kanzlelen, dann des iaͤhrlichen Bauunterhalts der 


zutdimt, ahnmittelbaren ſtaͤdtiſchen Kaſernen, ſo aus der 


iſt ein Aus- 25 — 
en: Landeskonkurrenz zu entrichten koͤmmt, ift ein ver: 


enden. ¶ͤßlicher Ausweis einzufenden.. 


——— in Böhmen vom 31 Mai 17764 


"Neo. 1793: 


— Den 5. Den Herrſchaften wird / aus der ihnen zuſte⸗ 
zz. henden Abhandlungsiurisbifzion ihrer Werwalter 
und Wirtfhaftsbeamten Fein Abfahrtsgeld , noch 


— das ſonſt von den Verlaſſenſchaften der Untertha— 
Hhfahrte: eein men zu beziehende Tobtenpfundgeld ‚ fondern nur die 


A 

geld 0 Abnahme des Mortuarium mit einem Kreuzer vom 
das Todten · 

xpfundgen Gulden zugeſtanden. 
von den 


verlaſſen⸗ 
ſchaften, 
ſondern 
nur das 
Mortua⸗ 
rium. 


terthans · Normale vom 5 Juni 1776. 


— 335 


Es wird zwar bei der im Jahre 1771. be: — 
wirkten Vereinigung der Lederermeifter und ihrer bh 


eceint- 


Gefellen , und bei den dießfaͤlligen verbeſſerten ah der 
Handwerksartikeln in der Hauptfache belaſſen, we⸗ — | 
gen verſchiedener vorgefommenen Umflände wird ver Seſel⸗ 
aber verordnet, daß den wandernden Ledererknech⸗ 
ten bag althergebrachte fogenannte Ablegen, wie Das fo: 
es üblich geweſen, und gegen dem, daß fie gleich Ablegen 
nach ihrer Ankunft bei dem Meifter arbeiten, folglich —— 
die vom Letztern uͤberlommene Koſt, und Unterſtand fend. 
nicht in der Geſtalt eines Geſchenks, ſondern als 
einen Verdienſt erlangen, wiederum eingeflanden, 
fie, Lederer, hinfuͤt wiederum Lederer und Roth— 
gaͤrber genannt, die den Gefellen auszufertigenden 
Kundfchaften hiernach eingerichtet, die, Einfchreib- 
gebuͤhr der Geſellen auf a Grofchen, und die Auf: 
lage auf die ehemaligen iaͤhrlichen 4 Groſchen her⸗ 
abgefetzet , fofort den Gefelen ein eigenes Hand⸗ - 
wert zu halten nicht mehr geduldet , fondern dies 
ſelben zur Auflage bei den ieweiligen Meifterhande 
werken angerwiefen, und endlich den Gefellen Frie 
de, Rufe, und Einigkeit unter fich ſelbſt ſowohl, | 
als gegen die Meifter auf das ſchaͤrfeſte eingebun⸗ 
ven, | SE ———— eh F 

Hofdekret vom 8 Juni 1776. 

aa E ZE 


N, 
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Nro. 1795. 


Den 8. Die Pfarrer auf dem Lande ſollen Feine Per: 
De A fonen beiderlei Geſchlechts, welche nicht bekannter⸗ 
er fen maſſen ſchon großiährig find, ohne Vorzeigung des 
ohne vor- Driginaltauffcheineß , oder des vermöge Patents 


—ã vom Jahre 1753 erforderlichen Konſenſes der Ku— 


ropulixen. ratoren und Obrigkeiten bei 100 Dufaten Strafe, 
und einer nach Maaß der Umftände zu verhängen- 
ben meiteren Ahndung fopuliren. | 


Hofentfchlieffung ben Be 1776. ° 


Nro. 1796. ü 


— Den Fitemeitern zu Graͤz wird bie Erkau⸗ 
Fiſchmei⸗ fung der Fiſche von den Bauern auf dem Platze 
ui Er bei Konfiskazionsſtrafe unterfager, 

Bauern | 

Da — Verordnung Graͤz vom 18 Juni 1776. 


Fifche fau- 


fen. 
Nro. 7 
Den 15. Den nun an ſoll Niemand. mehr in ben foger 
Juni 1776, 


Siemann nannten Regel: oder dritten Orden an -umb aufge: 

(ind nommen werden, fondern dieſes Inſtitut nach Ab- 

ben aufge: fterben ber darinnen ſchon befindlichen Mitgliede 

nommen 

werden. beiderlei Gefchlechts gänzlich. erloͤſchen. 
Hoſdetret vom 15 Juni 1776. 


Re 


\ 


wo... — 5:7 


Neo. 1798. 

Die zur Weihung Afpirirenden follen in Hin⸗ Den re, 
kunft auch ex iure publico & privato ecclefiäftico "zie we - 
geprüfet werden, ae. 

0 W ſind ex iu⸗ 
Hofentſchlieſſung vom 15 Juni 1776. an Belek 


Ro. 1739: 


Fir die unterlaffene Abſtellung der Polizeige⸗ Den 1%. 
2* * => ut * 
brechen ſollen die daran Schuld tragenden Obrigkei⸗ Dbri kein 
ten mit angemeffenen Gelöftrafen, oder, nach Be: —8 — 


ſchaffenheit der Umſtaͤnde, mit der Dienftentfegung Biden. 


. len, find 
beftrafet werden ka nd 
Hofdekret vom 15 Juni 1776: ei. 


Pro, 1800. 


Die Generalien- vom Jahre. 1673., 1714. ‚ Den m. 
1717. 1 und 1750. vermöge welcher keine Wildvoͤ⸗ Um ade 
gel vier Meilen Wegs um Lachſenburg ‚ bie zur —— Being 
hoͤchſten Eufibeize angewendet werden, gefchoffen , nd 
gefangen , noch' derfelben Eler ausgenommen wer: nr 

\ u. der ren 
den ſollen, werden erneuert, Eier aus: 
en ae —*5 
‚Verordnung Wien den 17 Juni 1776, aa 


Siebenter Band. _ Mm Rev. 
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Nro. 1801. — 


Den 28. - Der Berbot, in den Kicchen, und bei: Prozefs | 
Sn denke: fionen Bäume zu frgen „ als wodurch dem Holz: 
Gen, und nachwuchſe und der Waldkultur ein betraͤchtlicher 


bei Brozef: 
Bonn. * Eintrag geſchieht, wird erneuert. 


r 
——— ſe⸗ 
gen. Hofentſchlieſſung ben 28 Yuni 1776. 


Nro. 1808. 


Den 6. Ju- Bon ber.auf iegige Zeiten nicht wohl ſchicklamen 
an Ma- alliaͤhrlichen Perſonalnobilitazion eines Magiſtri Phi- 
oki lofophiz foll e8 abfommen, und fünftighin Fein No- 


no Nobi* bilis de Lauro 
lis de Lau- meht ſen. 


ro iſt zu er⸗ 
nennen. Hofentfchlieffung den 6 Jull 1776 


Nro. 1803. 


Den 6. Ju⸗ Die Verſehens⸗und Beichtgelder bei den Kran: 
— FIR Xp: ken werden nicht nur überhaupt verboten, und kei: 


nahe ne Befchränfung zugelaffen, ſondern es ſind auch 


—R die dawider handelnden Geiſtlichen mit angemeſſe⸗ 


er 
= * ner Strafe zu belegen, und ihnen bis zu deren Er: 


we Stra: lage ſogleich die Temporalien zu ſperren. 


fe, verbo⸗ 


en Hofentfchlieffung Wien den 6 Jull 1776. 
Be r Ra 


\ 





ON 5 > 


nv 
No, 1894, | 


Wenn an einem gebotenen Feiertage eben der vn 18, 
ult 1775, 


Wochenmarttstag einfiele, fol felber an dem Tage gun einfale 


Ienden Reis 
dor bemfelben gehalten werden. ertagen am 


Wochen: 


1976; marktstage 
Verordnung Gräz den 10 Juli 1776: ns 


den Tag 
vorher zů 


Nro.· — balten. 


Die ſtlavoniſchen, und büngartfchen Oeltraͤ⸗ Den i1. 
ger ſind gleich bei den Graͤnzen zuruͤck zu weiſen. Den 
| nıichenDels 


Verordnung in Böhmen vom 11 Juli 1776, a 


i den Graͤn⸗ 
E gen zuruͤck 


Neo, 1806. ju weiſen. 


Nach aleerhöchſtem Befehle follen blelenigen Domi⸗ „En ir, 
ten, deren Gemeinden an fein obrigfeitlicheg Koutri⸗ —0 
buzionsamt angewieſen find; für dieſelben unter ei: er 
öener Darfürhaftung aus den naͤchſten Gegenden kerswahl. 


einen Kontribugionsrechnungsführer gegen pat.üte 


maͤſſigen Beitrag erwaͤhlen, und für denjelben 


haften. 


Verordnung in Boͤhmen den 11 Juli 1776: 


Mm s Nros 


vo > 


330 ——— | 
Rro 1807. 
nn Die Dominien und Herrfchaften follen die Pas 


— tente des verbotenen Schleſſens bei ihten unterha— 
en wir 


den Ge: benden Gemeinden neuerdings Fund machen, wie 
ee ‚ im Widrigen, wenn ein oder anderer Beamter hiers 


Due = su die Erlaubniß ertheilte, oder, ſolches bloß wiſ⸗ 


—— ſentlich geduldet zu haben, uͤberzeiget ſein wuͤrde, 
la 


eribe en, derfelbe unnachfichtli mit 30 Dufaten Pönfalle 
au betire: 


fin fein. angefehen, und befchaffenen Umftänden nach noch 
fhärfer geahndet werden fol, 


Verordnung Wien den 11 Yuli 1776, 
Neo. 1808. 


= en 13. Der Gebraudy der. gedrucdten Hauszinsquit- 


Fr tungen wird zufolge des Patent? vom 8 März 
brauch der - 


gevructten 1767. — fo imS. B. ©. 184. unter Nro, 914 
—— zufinden iſt, — bei ſonſtiger unvermeidlicher Strafe der 
wird einge zu entdeckenden Uibertreter nachdruckſamſt einge⸗ 


en. (gqaͤrft. 
Hofdekret vom 1 3 Juli 1776- 


Neo, 1809. 


Die neue Apothefertarordnung — ſo in die⸗ 
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DM 3 


em 3. ©. 379 zu finden ift, — folf allen Apothe⸗ ——— Kor 


fern, und Mebifern BeOTRuge werden. 


Hofdefret vom ı 3 Juli 1776. 


Nro. gi 5: 


Den Dominien wird serboten vwegen aus: 


* 


tbekertax · 
ordnuug 
—— 


* Hy * 


kern zuzu⸗ 


ſtaͤndiger Dominikalforderungen ſelbſt den Unterthar 
nen die Exekuzion einzulegen, ſondern ſelbe haben 


ihre Forderungen auzuzeigen. 
BSofdekret vom 13 Juli 1776. 


Nero, ıgır. 


Die Ordnung brivget mit ſich, Def. auf bie 


fertigen. 


Zominien 
follen den 
Untertha- 


nen. wegen: 


aueftändi- 
ger Domis 


nikalſoede⸗ 


zungen kei- 


| ne Exeku- 


Gebahtung der die Kaſſen zu verwalten habenden 
Beamten die behoöͤrige Obſicht getragen, zu dem 
Ende aber ieroeilige Kaffenvifitagionen vorgeyommen, 
und, ob. hierbei alles richtig, und ‚genau .beftellet 


fei, ſtandhaft erhoben werde. — 
Hofdekret vom 26 Zul 1775. 


Mmz 


Nro. 


gen. 


zton eines 


Den 26; 
Juli 1776. 
Auf die 
Geasrung 
der Kafle: 

beamten 
Dbficht au 
tragen, und 
bfterd die 
Kaflen zu 


| viſttiren. 


x 


Be 
Nro. 1812. 


Dan... Die Ausfuhr der — Sichiter 


zu RE wirb verboten. 

fubr derrreee 25 

u.” Ar. Sp, 

wird ver: — den 26 gut re 
boten.‘ 


— 2t. Um den bisher zu beſchwerſam einzubringen 
>. —— geweſenen Nachtrag von chriſtlichen Abkaͤufern tür: 
—— kiſcher Waaren in mehrere Gleichheit und Erleich⸗ 
—— terung zu ſetzen, und zugleich den ünerlaubten 

Handel der Taͤrken alla minuta auſer Marktzeiten 
beſſer zu verhuͤten, ſollen künftig nur folgende Arti— 
kel, als: Wachs, Del, Wein, Fiſche, und Schild: 
kroͤten, deren alte Aufſchlaͤge theils in der Zollge⸗ 
bühr begriffen find, theils aber nebſt der Zollge— 

buͤhr beſonders abgenommen werden, auch einige 
davon mit Akziſen beleget ‚find, als in Wien mit 
ber handgtaͤfllchen Gebuͤhr, und dem Illumin azi⸗ 
onsaufſchlage (welch letzterer ſchon mittels Pa⸗ 
tents vom 22. November 1724 den Abkaͤufern un⸗ 
| ter Konfiskazionsſtrafe zu entrichten anbefohlen 
worden) einem Nachtrage unterllegen. 
Zu dieſem Ende wird kuͤnftig den ottomanni⸗ 
ſchen Unterthanen, die obbenannten 5 Waarenarti⸗ 
kel iu verkaufen, anders geftaftet, als all’ in- 
s - | grof- 


# 


. 
x ı 
“ h 
j \ 
i 


4 


„groffo glei aus den Autögeisäiken der Haupts 
plaͤtze Laibach, Graͤz, Wien, Bruͤnn, Prag und 
Troppau; ſomit muͤſſen alle: dieſe Wäarenartifel 


von den Graͤnzen an obige Hauptpläge angerdiefen 


werden, aus welchen ber all’ ingroflo Verfauf in 
den Amtsgewoͤlben zu geſchehen hat; gleich nach 


dem Verkaufe aber. iſt vom dem Abkaͤufer nach Ab⸗ 


ſchlag der von den tuͤrkiſchen Unterthanen entrichtet 
werdenden 5 per Cento nebſt dem gayzen Zollnach⸗ 


trage alle uͤbrige — und- Akziſegebuͤhr abe 


junehmen. 

Wenn iedoch der kuͤrkiſche unterthan ni 
SMaaren in feiner eigen bedungene Gewölbe unter 
bringen wollte ; fo hat felber einen nicht tuͤrkiſchen 
Unterthan zu ftelfen, der fir den Verfauf all’ in- 
groflo haftet, und für die Bezahlung bes Nach⸗ 
trags, und der Aufſchlaͤge von Seiten des Abkaͤu⸗ 
fers Sicherheit leiſtet. 

Den Kaffee leumgend, ſo wird bei dem Trie⸗ 
ſterzollamte, wenn er von einem tuͤrkiſchen Unter⸗ 


than als Pevantinifcher oder Meffakaffer angeger 
ben wird,‘ die genane Beſchau von fündigen Ber 
ſchauern, und mit allenfälliger Zuziehung der Han⸗ 
delsleute vorzunehmen, und dieſer, wenner als | 


ein fölcher befinden würde, mit 100 Sl. Schaͤ⸗ 
gung vom Zentner gegen 5 per Cento Zollgebühr 
ohne "allen Nachtrag zu paffiren fein; follte er aber 
mit ekinbifchem viel, oder wenig vermifcht be 
Mı 4 fun: 


v 


Sen J. 
Ku '776 
Sinren zu 
Kafernen 
: armdme: 
ten Exie⸗ 
fuitenges 
b:uten, 
welche Aus⸗ 
la er auß 
der Lan- 
des konkur⸗ 
renz zu be⸗ 
ſtreiten 
ſein. 


Den 2. ' 


Hua. 1:76. 
Die dem 
Militaͤr in⸗ 
validenin⸗ 
ſtetute zu: 
gefalle nen 
Erbſchaf— 
ten ſind der 
Erbſteuer 
frei. 


6 4 — 


fanden werden, fo ift felber zuruͤck gu weifen, oder 
anders, ald gegen die ganze tariffmäffige Gebühr 
zu erpebiren; worauf die hungarifchen Einbruchs⸗ 


aͤmter von Behörde angewieſen werden. 


Hofdefret, vom 31 Juli 1776. 


Neo. 1814. 


Die Auslagen’ auf die Räumung ber Segefr 


“fe, Kaminfegung , und Erhaltung der Brunnen 


in ben zu Kaſernen gewidmeten Epriefuitengebänden 
follen aus der Landesfonfurren; beflritten werden. 


Verordnung in Böhmen den 1 Auguſt 1776. 


Nero. 1815. | 


Wenn eine Erbſchaft ex capite cadueitatis 


dem Militärinvalideninftitute zufällt, und verbleibt, 
iſt, diefelbe- eben fo, als wenn ihm ſolche iure hæ— 
reditatis zugeeignet worden waͤre, von der Abgabe 


der Erbſteuer gleich den frommen Legaten, welche 


durch den F. 3. des erſteren Erbſteuerpatents vom 
6. Juni 1759 ausgenommen worden, bekfreiet. 


Hofdekret vom 3 Auguſt 1776. 


Aro 


Neo. 


Der privative Thalerhandel wird — 
mithin iſt kuͤnftig, und von nun an Jedermann 
ohne Unterſchied die Lieferung des auslaͤndiſchen 
Silbers zur Thalerausmuͤnzung in alle kaiſerl. fd; 
nigl. Münzämter frei, und ohnverwehrt, die feine 
Wienermark in den kaiſerl. koͤnigl. Speziesthalern 
wird mit 23 Fl., oder 113 Stuͤcken Thaler bezah— 
let, und ben Eigenthuͤmern dieſer ſolchergeſtalt 
überfommenen Thaler geitattet, ſolche entweder auf 
dem Plage, und in alle Erblanpe fo gut, als mög: 
lid) mit Aggio zu vernegogiren ‚ oder aber auch 
mit ohneugeltlichen Muͤnzpaͤſſen auſer Land zu ver⸗ 
ſchicken. 
mann, beſonders aber dem Handelsſtande mit der 
Erinnerung bekannt gemacht, daß, weil die Be— 
fugniß dieſer Silberlieferung zur Thalerausmuͤn⸗ 


1816. 


zung ausdrüdlih nur auf ausländifhes Gut ſich 
erſtrecket, die dergleihen Silber liefern wollenden 


Partheien hierwegen mit Gränig mautämtlichen Zeig: 
niffen ſich zu verfehen, und bei dem k. Muͤnzamte 
ſich damit zu legitimiren bedacht ſein ſollen, weil 
widrigens das gelieferte Silber nur mit anderer 
laufbaren Muͤnze bezahlet wird. 


Verordnung in Boͤhmen vom 9 Auguſt 1776. 


Mus Nro. 


Diefe hoͤchſte Entfchlieffung wird Feder: 


535 


Den 


, 9% 
Nug. 1776. 
Ter privas 
tive Tha- 
lerbandel 
wird auf 
neboben 
und die 
Lieferung. 
des außs 
Tändifchen ° 
Sil bers 
zur Thaler⸗ 
aus mimz · 
u wir 
dermann 
na gefiellt. 


Di 1817. 
Ti Damit iene den unterthänigen Kontribuenten 
m gerbo- am meiſten fchiwächenden,, und iw feinem Kontribus 
en, i 


was in jlond:und Vermoͤgeusſtande zuruͤckſetzenden Gelegen- 
| . heiten, worunter vorzüglich nicht allein die faſt zur 
—— Gewoͤhnheit gewordenen Reiſen der Unterthanen zum 
allerhächften Hoflager,, fondern auch bie fo ver: 
berblichen, und vorhin durch vielfältige Geueralien 
Auf das fihärfefle verbotenen Geldfolleften unter 
den Bauern zu rechnen ſind, auf das ausgiebigſte 
beſeitiget werden, wird zur Steuerung dieſes Uibele 
neuerlich verordnet, daß: 
1) von feiner unterthaͤnigen, oder Schutzge— 
meinde ohne Vorwiſſen, und Beangenehmigung ih⸗ 
rer Grund-oder Ortsobrigkeit bie mindeſte Kollekte, 
es ſel zu was immer fuͤr einer Gemeinderforderniß 
wenn aber ſolche obrigkeitlicher Seits bewilliget 
wird, von derſelben die Subrepartizion nach den 
fuͤr das Kontribuzionale feſtgellten Regeln, gemachet, 
und uͤber die Verwendung des ſo geſtaltig kollektir⸗ 
ten Geldbetrags die Berechnung mit ihren Beſchei⸗ 
nigungen, und Beilagen der Obrigkeit, von da aber 
ferner mit der Kontribuzionsrechnung an die Sur 
bernialbuchhalterei abgegeben, in deſſen Richtbefol⸗ 
gung hingegen der erhobene Betrag von den Ge: 
mieindvorſtehern aus eigenem Saͤckel erfeget, und 
bie: 
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| biefelben, geftalteten Dingen nach, allenfalls mit 
dem Arreſte beftrafet werden tollen. Dem 


a) hoch dieſes beigefuͤget wird, daß, ſoferne 


ſothane Geldkollekte nur auf Me Auefuͤhrung einetz 
Ptozeſſes angeſehen, und verſchledene qus dir Ge— 
meinde hierzu nicht einſtimmig waͤren, der Betrag 
im Falle der gewonnenen Sache zwar bon der gan? 
zen Genteinde wegen des hierbei zn genteffenden 'ges 
meinſchaftlichen Nutzens, im Falle derſelben Ver⸗ 
luſtes aber, nur von denlenigen, welche Die Streit: 
ſache auszufuͤhren anverlanget haben, geleiſtet 
werden ſoll; im Falle iedoch — 

3) die Obrigkelt bei billiger Vorfaͤllen eine 


dergleichen noͤthige Kollekte verfagete; fo wird bie 


Geneinde mittels bes fin. Kreisamts an die Lan: 
Besſtelle ſich zu wenden, und von dannen aber 
Durch das Kreisamt bie weitere Vorkehrung, und 
Verfuͤgung ruhig zu gewaͤrtigen haßen, auch bes 
vor, eine Kollefte etwa eigenmächtig gu veran® 
faffen , fich nicht unterfangen. MWorktif denn ° 

4) ven Gemeindvorſtehern unter ben oben 


ausgeſetzten Strafen das genauefte Augenmerk zu 


nehmen oblieget, da ohne ihre Zuthat, oder Ge⸗ 
ſtattung, eine dergleichen Kollekte in der Gemein⸗ 
de faſt nicht möglich auszefuͤhret werben kann— 
Beinebſt aber werden 


- 


3) 


838° | | 


Wie die 


unterthaͤn⸗ 


gen Be: 

ſchwerden 
anzubrin⸗ 
gen ſein. 


5) bie Grundoßtigfeiten eruſtlich errinsert, 
auf dergleichen eigenmächtige. Unternehmungen durch 


„bie vorgeſetzten Wirthſchaftsbeamten ein wachſa— 


mes Auge tragen zu laſſen, indem es den Beam— 
ten eine ae leichte Sache iſt, wenn fie nur. die 
neh mittelmäfligen Fleiß anmwenden wollen, auf 


die Spuren. fothaner firäfliher Handlungen zu 


fommen. In weichem Falle: .. | 
6) ihnen , obrigfeitlichen ‚Beamten, P — 


fonft ju gewärtigender Beftrafung oblieget, den gan« 


gen Umſtand verlößlih, und ungefäumt mittel& 


‚des betroffenen Fönigl. Kreisamts an die Landeg- 


ſtelle anzuzeigen. 
Auch wird den Landesſtellen nebſt ben bereits 
in den Nobotpatenten enthaltenen Vorſchriften, und 


erlaffenen Verorbnungen , wie die unterfhänigen 


Beſchwerden der Ordnung nad) anzubringen, und 


hierauf die Beſcheide zu 4 ſind, verordnet, 


daß, 

a) wenn der einselne — oder eine 
ganze Gemeinde auf was immer fuͤr eine Att von 
ihrer Grundobrigkelt ſich bekraͤnket zu fin glaubet, 


dieſer vermeintlich bedruͤckte Unterthan, oder Ge— 


meinde ſich iedesmal, und vorzuͤglich an ſeine 
Grundobrigkeit ſchriftlich, oder muͤndlich, doch all- 
zeit mit der gehoͤrigen Achtung, und Gelaſſenheit 
ohne Ungeſtuͤm, auch nicht haufenweis, oder wohl 


gar zuſammengerottet, ſondern einzelnweiſe, und 


hoͤch⸗ 
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hochſtens durch 2 oder 3 Deputirte bittlich ver— 
wenden ſoll. Wenn nun 


"b) von ber anmefenden Obrigkeit, ober dem 


vorgeſetzten Beamten der Flagende Unterthan nicht 
flaglo8 geftellet _ wird ‚ und entweder gar feinen 
ſchriftlichen Beſcheid erhält, oder doch annoch 


auch durch den erhaltenen DBefchtid ſich bedruͤcket 
glaubet; fo hat der Unterthan in diefen beiden 


Sällen an das koͤnigliche Kreisamt zu refurriren; 


‚und dorf felöft den allenfalls erhaltenen ſchriftli⸗ 

chen Beſcheid beizubringen. Und wenn 
c) auch der kreisaͤmtliche Beſcheid dem Un— 

terthan annoch nicht binlaͤngliche Erleichterung, 


N 


wenigſtens feinem Ermefjen nach, verfchaffen ſollte; 


ſo hat diefer ferners, doch immer mittel Beilegung 


des kreisoͤmtlichen Befcheides, an die Landesſtelle — 


ſich beſchwerſam zu verwenden. 


. A) Und wenn wider alle Vermuthung gleicht 


- wohl dem wahrhaft gedrücten Unterfhan bie ge: 


buͤhrende Gerechtigkeit verfaget ; oder nicht volle 


ſtaͤndig gelciftet wird; fo fichet demſelben der Weg 
nach Hof offen; doc folchergeftalt , daß .. 

e) allemal der Befcheid der Landesſtelle in ſei⸗ 
nem vollen Innhalte beigelegt werde, und hat der 
muthwillige Behelliger im Falle eines falſchen Ange— 
bens die wohlverdiente, und gemeſſene Strafe zu 
gerdaͤrtigen. Wobei endlich 


O die 
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f) die Unterthanen ſich felbft begreiflich zu 
machen haben, daß, weni fie in Anbringung ihrer 
Beſchwerden nicht diefe pben vorgefchriebene Rufen: 
weiße Ordnung genau beobachten, dieſelben gar 
nicht angehoͤret werden, und daß weder dag Kreis: 
amt, wenn fi e fih nicht auswieſen, ſich bei ihrer 
Obrigkeit fruchtlos gemeldet zu haben, weder die 
kandesſtelle, wenn fie nicht den kreisaͤmtlichen Bes 
fcheid borzeigeten, weder endlich die Hofſtelle felbft; 
wenn fie nicht mit ber ſchtiftlichen Entſcheidung der 
kLaͤnderſtellen erſchienen, ihre Bittſchriften annehmen 
werden. Daher haben 

) .alle Grundobrigkeiten, und deren Beam⸗ 
te, uͤber alle und iede ſowohl muͤndlich als ſchrift⸗ 
lich angebrachten Beſchwerden ihrer Unterthaßen 
denſelben iedesmal ohne Ausnahme ſchriftlicht Ber 
fcheide hinauszugeben. 


Verordnung in Boͤhmen vom 16 Auguſt 1776. 


NB, Wider diefen Gegenftand ift in dem Hand⸗ 
buche der Gefeße vom Jahre 1781. in Bes 
zichung auf Vorſtehendes eine neue Verfah— 
rungsart vorgeſchrieben worden. 


ro: 
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SEELE 54 


Neo. 1818. 


Die Drdiyaritranffteuergebähr ſoll im K, Boͤh⸗ Be 


wen auch in Abficht der Vorſtaͤdte ferner abge⸗ Pa 


nommen werden. buͤhr iſt 
| yald son. 
i ’ i or 
Hofdekret vom 9 Auguſt 1776. abzuneh⸗ 
2 en. 


Nro. 1819. 


— 


Das den Unterthanen bei milikaͤriſchen Trans⸗ Den q. 
porten wegen uͤbermaͤſſiger Ladung, oder Uiberkrei⸗ Die — 


bung zu Grunde gegangene Zugvieh ſoll von dem — 88 


Militaͤre erſetzt, iedoch aber in derlei Faͤllen ſogleich —— 


orten den 
die, mit dem gehoͤrigen Zeugniſſen, und mit der Aeu⸗ Unterta- 
ferung des Generalfoinando iedergeit infiruirte An⸗ * 


zeige an die Militaͤrkommiſſion — und kei⸗ Bien, 


asia verzoͤgert werden. 


„Hofdefret Graͤt den 9 Auguſt 1776. 


In Abſicht det untern lateiiſchen NN wird —* 10. | 


Nachſtehendes verordnet: a > 


1) Haben gedachte untere lateiniſche Schu⸗ —— 
len, oder ſo genannte Humaniora nicht mehr ſechs em. 
Jahre, mie — gewoͤhnlich — ſondern nur Schulen. 


5 
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5 Jahre zu dauern, und die für dieſe niederen 
Klaſſen nur ausgemceffenen fünf Jahrgänge find 
dergeftalt einzutheilen, daß davon drei voße Jah—⸗ 
re der lateinifchen Sprachlehre, oder Grammatik, 
nad) ihrem ganzen Umfange, zwei aber der eis 
gentlichen Humanität unfehlbar zugetheilet, uͤb⸗ 
rigens aber die Humanität ſelbſt alſo eingeleitet 
werde, damit im vierten Jahre des niederen Kurſes, 
oder im erſten Jahre der Humanitaͤt, die Lehren 
bon den rednerifchen Anleitungen ( inftitutiones 
oratorie) ſodann aber erft im zweiten, oder letz⸗ 
ten Jahre der Humanitäre , die dichteriſche Anlei⸗ 
tung (inſtitutiones po&tic® ) nebſt a 
der redneriſchen, gelehret werden. 

2) Sollen von num am die Profeſſoren ter 
drei untern lateinifchen,, oder grammatifchen Schus 
len iährlich mit ihren Schülern dergeſtalt fortruͤ— 
den, daß fie nur nad) vollendeter grammatiſchen 
Lehre entweder zuräctreten, und von vorne wie: 
der mit neuen Schülern anfangen , oder nad) Bes 
ſchaffenheit der Sadjen zu anderen Lehrgegenftän: 
den übertreten, auch allenfalld gänzlich austreten 
mögen: Dabingegen die Profefforen der zwoen 
obern Humanitaͤtsklaſſen, teder bei dem gewaͤhl⸗ 
ten , und ihm anvertrauten Fache um fo gewiſſer 
unverändert zu verbleiben hat; als die Wichtig- 
keit, und Weitläuftigkeit der Gegenftände von dies 
fen. beiden Klafien allerdings mehrere Jahre, und 

eine 
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‚eine befondere Verwendung erfordert, um bie Pflich⸗ 
‚ten eines tüchtigen, und geſchickten Lehrers in dies 
ſen Schulen mit Frucht zu erfüllen. ' 

3) Wird dem Verzeichniffe der: Gegenſtaͤnde, 
welche allgemein auf Gimnaſien forthin gelehret 
wedren ſollen, auch die Geſchichte des allerdurch⸗ 
lauchtigſten Erzhauſes beigeſetzet; endlich ſoll 

4) in iedem Gimnaſium von der Partikularge⸗ 
ſchichte desienigen Landes, in welchem das Gimnaſium 
ſich befindet, Unterricht gegeben werden, um die Ju⸗ 
gend mit der Hiſtorie ihres Vaterlandes fruͤhzei⸗ 
tig bekannt zu machen. 

Mricht minder iſt die Verbindung der Normale 
mit den lateinifhen Schulen hergeſtellet, und we⸗ 


gen Libertretung aus den erfleren in die letztere 


‚ werden bündige Maaßregeln feftgefeßet 5 daß. fein 
Knabe «in Hinkunft in bie ‚Iateinifhen Gimnaſial⸗ 
ſchulen, wie fie immer einen Namen haben md: 
gen, aufgenommen iwerbe, er habe denn bag zehente 
Jahr feines Alters erreichet, und die big daher 
vorgeſchriebenen Lehrgegenſtaͤnde entweder in einer 
Normal⸗oder Hauptſchule, oder zu Hauſe zwar 


durch Privatunterricht, iedoch nach Art, und Weil⸗ 


ſe der erſtbenannten oͤffentlichen Schulen vollkom⸗ 
men erlernet; ieder Kandidat der lateiniſchen Schu⸗ 
len ſoll hieruͤber bei dem Geſuche ſeiner Aufnahme 
von dem Direktor, oder auch von dem Oberaufſeher 


der deutſchen Schulen ein ausgefertigtes Zeigniß 


Siebenter Band: Nin unaus⸗ 


a) 
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unausbleiblich einlegen , und ohne ein giltiges Zeig: 
niß auf feine Weife zu den lateinifchen Schulen faͤ— 
hig erkannt, noch) zugelaffen werden fünnen. Sol⸗ 
he Zeigniffe aber mögen von den deutſchen Schul: 
direktoren, oder Dberauffehern nur nad vorge— 
nommenen binlänglichen Prüfungen ertheilet wer— 
den, und es werden daher nicht nur iene Schuͤler, 
welche aus äffentlichen deutfchen Schulen in die la: 
teinifchen üÜberzutreten Willens find, fondern auch 
felbe lateiniſche Schulenfandidaten, welche aus Pri⸗ 
vatinftitugionen fommen, zu Erlangung des nöthi- 
gen Zeigniffes fich unroiderfprechlich den vorgefchriee 
benen eigens vorzunehmenden Prüfungen zu unterzie⸗ 
hen haben; wobei den Direktoren der reſpective 
deutſchen, und lateiniſchen untern Schulen unter- 
einfteng mitgegeben wird, daß Ihre Maieftät zwar 
auf dag genauefte die Wahrheit, und wirkliche Be— 
ſchaffenheit des Fleiffes, und der Talente in ben 
zu geben fommenden Atteftaten beobachtet wiſſen, 
‚ und Überhaupt das Mittelmäffige nicht belobet Ha: 
ben wollen, gleichwohl aber geftatten, daß den 
Kigdern der adelichen Perfonen, Näthe, und Se- 
fretarien, auch mit Zeigenfchaft einer in den Nor: 
malgegenfländen erworbenen geringen , und bag 
 Mittelmäffige kaum erreichenden Fähigkeit der Ein= 
tritt in die lateinifhen Schulen erlaubet, Kinder 
aber non niedern Ständen .nur damals in bie la- 
teinifchen Schulen zugolaffen werben mögen, wenn 
fie 


I 
ii 


fie wenigſtens um etwas über mittelmäffige $ä- 
bigfeiten, und Anwendung befunden werden, um 
auch mittelmäflige Köpfe, die oft in hoͤhern Schu⸗ 
len ſich beſſer anlaffen , nicht zu frühe auszufchliefe 
ſen. Dagegen aber ift während der Zeit, als die 
Schüler die unteren Schulen. beſuchen, ihre Faͤhig⸗ 
keit gelegenheitlich am Ende ieden Jahrs zu unter⸗ 


ſuchen, nach einem, oder zwei Jahren die unfaͤhig 


erkannten in die deutſchen Schulen zurück zu ſchi⸗ 
cken, endlich aber nach vollendeter Humauitaͤt mit 
denlenigen, die weiter ſtudiren wollen, bei den File 
nalprüfungen recht ſtreng zu verfahren, damit bie 
fo groſſe Menge der Studenten, und die daraus 
für den Staat erwachfende übergroffe Anzahl halb⸗ 
gelehrter unnuͤtzer Buͤrger vermindert werde; was 
nun die Lehrgegenſtaͤde betrifft, derer Kenntniß 
als eine vorlaͤufige Erforderniß zu lateiniſchen Schu⸗ 
ken in Zukunft. zu betrachten, und aus welchen 
folglich die angetragenen Prüfungen zu veranftals 
‘ten find, Haben folche darinnen zu beftehen, daß ein 
Iateinifher Schulfandidat nachftehende zur Wibertres 
tung in bie lateinifchen Schulen aferdings hinlaͤng⸗ 
lihe Stüde vollfommen gefaſſet, und erlernet ha= 
be, ale 

I) ben erften und zweiten Katechismus, bie 
Religionsgefhichte, und die Sittenlehre, alle 4 
Stüde nach dem buchftäblihen Innhalte des erfien 
Theils des Leſebuchs der Normalſchulen. 
| Rue: 29) 


2) Niche nur den deutfchen fo wohl, als Ta, 
teinifhen Druck, fondern, auch bie vorfommenden . 
gewöhnlichen Handfchriften. in beiden Sprachen rich⸗ 
tige und fertig leſen. 

3) In beiden dieſen Sptachen ſchoͤn, richtig 

und fertig, und zwar Diktando ſchreiben. 
4) Die deutſche Sprachlehre, wie ſelbe für 
Mormalfchulen vorgeſchrieben iſt. 

5) Das zweite Stuͤck des zweiten Theils des 
in den deutſchen Schulen eingefuͤhrten Leſebuchs, 
welches von der Sittſamkeit handelt. 

6) Das lateiniſche Dekliniren, Kompariren, 

Koniugiren, und dle kleineſte Wörterfügung- 

7) Endlich die g Rechnungsſpezies in benann⸗ 
ten, und unbenannten Zahlen, ſammt der Regel 
Detri. 

Da aber ganz natıiclich su vermuthen ift, daß 

fhon dermal -alle diefe Gegenflände der Jugend 
noch nicht allgemein beigebracht fein dürften, und ; 
daher die vorgefchriebenen Prüfungen einen noth= 
wendigen Anftand finden müßen , ald wird in ‚dies 
fer Ruͤckſicht ferners erklaͤret, daß diefe hoͤchſte Ent: 
ſchlieſſung Über die bei Tateintfchen Schulfandidaten 
unumgänglich erforderliche Vorerkenntniß zwar un⸗ 
geſaͤumt kund gemacht; gleichwohl aber der letzte, 
und endliche Termin der ſtrengſten, und un— 
nachfichtlichen Beobachtung des dießfaͤlligen Be⸗ 
febls auf das im November 1777 anfangende 
| = 


—— 


— 


⸗ | | | | 
Schuliahr Hinausgefeget , indeffen aber fo welt in 


Vollzug gebracht werben fol, ald es nad) Umſtaͤn⸗ 


den thunlich, und moͤglich erachtet wird. Wie es 


denn bis dahin bei den unterm 14 Oktober vergan ⸗ 
genen Jahrs bereits erlaſſenen Aufnahmsvorſchriften 


ſein billiges Verbleiben hat. 
Zu deſto ſichererer Erreichung dieſer fo heilſa⸗ 
men Abſicht der nothwendigen Vorbereitungen der 


Jagend zu latemiſchen Schulen, und ber allgemeis 
nen Verbreitung‘ der nuͤtzlichen Lehrart folen alle 


iene, bie Kinder in Privarhäufern als Inftruktoren 
Ads Hinkunft zu unterweiſen gedenken , verhalten 


werden, ſich vorziglih, und ungefdunt die Nor⸗ 


malmethode beizufegen, und zu müglicher: Unterweis 


ſung der Jugend ſich dadurch um fo gewiſſer fähig 


zu machen, als nach Verlauf des naͤchſt bevorſte⸗ 


henden Schuliahrs fein Privatinftrufrer zum anz 


fänglicyen Unterrichte eines Kindes mehr angenom- 
men, noch geduldet wird, welcher nicht das cr- 
langte Zeigniß über die ermworbene Normalmerhode: 


fenntniß aus einer Normalsoder Hauptſchule an | 


zuweifen bat, 
Selbſt den Direfforen der loteinifchen Schu- 


len wird insbefondere aufgetragen, die ihnen un— 


terfichenden Brofefforen, und zwar iene ber kleinſten 


Klaſſen zu Benutzung des bei Normalſchulen vorge 


ſchriebenen Methodenbuches (fo fern fie nicht etwa 


u dieß ſchon mit der Sache hinlaͤnglich bekannt, 
N —WWW und 
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und geuͤbet wären ) benanntlic zur Pehre der Fra 
gen , und Yntworten, von dem Tabellifiren, und 
überhaupt von ber verbefferten Pehrart , auch von 
Zeit zw Zeit zu wirklicher Beſuchung der vorfintis 
gen Normal: oder Hauptſchule ſelbſt anzuweiſen, 
um die aldort uͤblichen Manipulazionen ſich vollkom⸗ 
wen bekannt zu machen. Gleichfalls haben fie dies 
fe Profefforen der untern Klaſſen zum genaueften 
llzuge ber ſchon fonft zum Behufe der erlernten 
Schoͤn- und Rechtſchreibekunſt herausgefommenen 
Vorſchriften, und benanntlich auch dahin zu verhal⸗ 
ten, damit ſelbe woͤchentlich wenigſtens zweimal 
durch oͤffentlich vorzunehmende Verbeſſtruug ber ger 
brachten Aufgaben, oder gemachten Ausarbeitungen 
die bdeutſche Sprachlehre mit der lateiniſchen us 
- gleich bei ihren Schälern befeftigen: Nicht minder 
iſt auch den Profefforen der .obern Klaſſen nad 
drüclichft einzubinden, bie ihnen anvertraute Au: 
‚ gend nebft den lateinifhen auch wechſelweis zu den 
fo nothwendigen als nüglichem deuffchen erſtens un⸗ 
fehlerhaften, und ſodann zierlichen Ausarbeitun— 
gen anzufuͤhren. Endlich find die Profeſſoren 
aller Klaffen dahin einzuleiten, Damit die den Juͤng— 
lingen unfehlbar in deutſchen Schulen bereits cin: 
geflößte gute Leſungsart mit den erforderlichen Ab- 
fägen, und mit Legung des Tons, und Ausdrucks 
auf die eigentlihen Eilben, und Wörter beibehals 
gen, und fortgeführet werbe. ae 
u“ . ö Hof: 


% # 


Hofdekret vom 10 Auguſt und patent Wien 
vom 10 September ee. | 


Neo. 1821. — 


Es iſt vorgekommen , daß verſchlebene Fuhr⸗ an 
leute, und andere inner ben beutfchen. Erblanden Fever Reie 


reifende Partheien, wenn fie an ein Zollamt gelan- — 


gen, oder von den Beamten unterwegs betretten un 

werden , fih der ämtlichen Viſitazion nicht unter Mäuten zu 

ziehen wollen, unter dem Vorwande, daß die erb- Pe 

laͤndiſchen Mäute bereit aufgehoben worden, ee 
Nachdem aber ungeachtet der Aufhebung der 

‚Mäute die Gicherheit des Aerarium überhaupt, 

insbeſondere aber der Tabafakzife und Konfunyis 

onsgefaͤlle manche Viſitazion der nicht direfte aus 

fremden Laͤndern kommenden Güter erfordeft ; fo 

wird verordnet, daß zufolge ber beftchenden Tas 

bafpatente, und anderer Verordnungen Jedermann, 

der inner Landes von den Kammeralsoder Bankal⸗ 

beamten angehalten, und befragt wirb, ob er Ta: 

bak, oder den Konfumpzionsauffchlägen unterlie: 

gende Güter mit fich führe, fich darüber zu er: 

flären , und alle von gedachten Beamten geftellte 

Amtsfragen getreulih zu beantworten, und allen- 

falls , wenn die. Koli nicht zollämtlich verfiegelt | 

find, und die Beamten eine Wifitagion derfelben bei - RN, 

am Zollamte vorzunehmen fuͤr noͤthig erachteten, * 


Nu 4 ſich 
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ſich derſelben bei Verwirkung der patentmaͤſſigen 
Strafe unverweigerlich zu unterziehen habe. 

Dem ungeachtet bleibe Jedermann vorbehal: 
ten, um auf einer langen Reiſe eine oͤftere Viſi— 
tazion zu vermeiden, feine Kolli, und Paͤcke in ei- 
ner Zolllegſtadt viſitiren verſiegeln, und an dag 
Dre der Beftimmung caintgeſtus m gu 
laffen, 

Wo es übrigeng bei dem fein fernered Bewen⸗ 

‚ ben hat, daß, wenn bei einer vorgenommenen aͤmt⸗ 
lichen Viſitazion folhe Waaren vorgefunden wirs 
„ben, auf melde ein gegründeter Argsvohn fiele, 
daß fie eingeſchwaͤrzet worden, dieſelben angehal⸗ 
ten, unterfuchet, und nad ben beftehenben Straf: 
patenten behandelt werben follen. 


Patent Wien den 10 Auguft 1776. 


Nro. 1820. 


— m. Die barmherzigen Brüder find von Entrich⸗ 
Die barm- fung der geiitlichen Beifteuer zum Sortifitatorium 


Br 
erg Überhaupt gänzlich befreit. 


von Ent: 


ri 

der ee Dofentfählieffung vom 10 Lago 1776. 
fleuer zum 

Fort fita: | 

tor ium des . | 

free 5 | = 


| ne Mro⸗ 
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Neo. 1823 er) 


- 


Da — Haltung öffentlicher — her⸗ Den 16. 
vorgekommen, daß die auf allerhoͤchſten Befehl ein⸗ 7— ie, 
geftellte , ſonſt gewoͤhnliche Kormerzialfteinplung auch — 
auf die unterlaſſung der für die Leinwanderzeugung ae 


ausgemeffenen Bezeichnung verflanden, und andurch er 
zu verfchiedenen Irrungen Anlaß -gegeben werden Femplung 
will; als wird, um allen Mißverftand zu benehmen, vorhin zu 
befannt gemacht , daß die Duatitätenftemplung, 
mithin auch die Leinwandftemplung nach Vopſchrift 
des Leimvandpatents wie vorhin zu geſchehen hat. 


Li j 


Verordnung in Böhmen den 16 Yug. 1776. j 9 


# ” 1 
J 


Nro 1824 — | = 


Auf die Sage, ob die auf dem Grunde eineg Den ı7. 
Aug. 1776. 


andern Unterthans befindlichen Häusler in der No: Dhdieauf 


m Grun⸗ 


botleiftung ald Junleute, oder als‘ behauste Unter: * —— 
thanen behandelt werden ſollen, wird entſchloſſen, ——— | 
daß nicht nur. die. auf dem Grunde eine andern — 
Unterthans befindlichen Häusler, ſondern auch ie: ier in der 
‚ne, welche ſich auf dem Grunde des Pfarrers, ber ger 
Kirche, ober ber Gemeinde befinden , gegen die — 


Grundobrigkeit nicht als’ behauste Unterthauen, bauste Un: 


tertbanenzu 


ſondern bloß als Innleute zu betrachten, ſomit, bejansin 
wenn fie nicht etwa die von chuen bisher geleiftete * 
Nn5 . viels 


A 


ss — 


vielleicht noch geringere Robot vorgewaͤhlet haben, 
zu keiner hoͤheren, als der 13 taͤgigen Armaun⸗⸗ 
robot zu verhalten ein, | 


Hofdekret vom 17 Auguſt 1776. 


I 


Rro. 1835. 


No 


aan. | Bei ben Handmwerfen wird bie Ausſtellung der 
ee Reverſe auf gewiſſe Bezirke, dann die Einſchraͤn⸗ 
——— kung der Stuͤhle, oder Geſellen, wo ſolche noch 
— etwa uͤblich iſt, alſogleich unter einer zu beſtimmen⸗ 
auf — gemiffe ben Strofe abgeſchafft. 
eh 
— die 


Einferekn- Hofbekret vom 17 Auguft 1776. 
A | ' | | 


der Geſel⸗ ; 
* — Nro. 182% 
ſchafft. 


Den 30. In Angelegenheit der bisher eingeſtellt gewe⸗ 
ar fenen, nunmehr aber wieder zu geflatten angetra— 
Einiäfung genen Einlöfung der ben Pragermechfeldncgogiane 
Pragerne: ten gehörigen, auf den hieſigen Plag zahlbar lau— 
rn tenden Weihfelbriefe bei dem böhmifchen Kammer 
De ralzahlamte wird entſchloſſen, daß dieſer Einlde 
fungswohlthat alle Pragerwechfelnegogianten, und 
Handelsleute, welde zur Sicherftelung des Aera⸗ 
rium cine-zureihende,. und anftändige Sicherheit, 
mide von ber ff Hoffanımer für annehmlich, und 


e hin⸗ 
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hinlaͤnglich erkennet werden wird, zu feiften , und 
augzumeifen vermögen, ohne Ausnahme nach der 
vorhinigen Beobachtung, in ſolange nicht ein an: 
deres angeorbnet werden wird, theilhaftig gear .. 
‚ het werben follen. 


Hofentfchlieffung vom 30 Aug. 1776 


Nro. 1827. 


Nachdem bisher die durch zwei Schuliahre zen 
vorzulefenden theologifchen Vorbereitungswiſſenſchaf⸗ — 
ten nach dem neuen Plane bereits zur Einrichtung der theolo: 
gebracht worden find, und nun die theologifchen —* 
Wiſſenſchaften ſelbſt einzurichten kommen, zu bes 
ren ſaͤmmtlichen Vorleſungen zwei Schuliahre er— 
fordert werden; als wird für dad zte und 4te 
Schuliahr des neuen Theologiekurſes folgende Ein— 
— beſtaͤttiget. | 

In Anſehung der Moraltheologie, welche von 
den Theologen in dritten Jahre zugleich, nebſt 
dem erſten Theile der Dogmattik mit gehöret wer⸗ 
den muß, iſt die Lehrart bei den oͤffentlichen Vor— 
leſungen auf folgende Art zu beobachten, daß 

1) die ſaͤmmtliche Moraltheologie ſiſtematiſch 
vorgetragen werde, welches Wort ſiſtematiſch hier 
eben fo zu nehmen iſt, wie es in der Anleitung zur 
Dogmatif ausführlich erfläret worden; es muß das 
bee V 9) all 
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2) al ienes aus der Moral mwegbleiben, was 
eigentlich in andere theologiſche Wiſſenſchaften, als 
naͤmlich in die Dogmatif , Zus fanonifum , mb 
Paſtoraltheologie gehöret; daß folglich | 

3) ’felbe von einem eigenen Lehrer in einem 
Sabre, täglich eine Stunde, ganz leicht vorzuleſen 
ift ; der Lehrer felbft aber, welcher die Normale 
tbeologie außleget, muß 

4) nicht allein die Pflichten, die wir Gott, 

ung, und unfern Nebenmenfchen fchuldig find, klar 
entwickeln, und beweiſen, fondern es müffen auch 
5) die Mittel angezeiget werden, burch wels 
. de man zur Erfüllung , und. zur Ausübung ber 
hriftlichen Tugend am beſten gelangen könne, in 
welcher Abſicht ſowohl die allgemeinen, als ſonder⸗ 
lichen Mittel, und dieſes ſoviel moͤglich in einem 
Zuſammenhange und Siſteme, »fo mie die Pflichten 
ſelbſt, in folcher Art, und Weile vorgetragen tere 
den ſollen; indem ohne Kenntniß dieſer Mittel die 
Moral ohne Feucht , und ohne den gehörigen Nur 
Ken bleibt , und dieſes gewiß nicht nur eine nuͤtz⸗ 
'lihere, fondern auch eine fir die Gittenlchre viel 
wichtigere Befhäftigung fein wird, als wenn die 
Lehrer fich mit Erzählung unendlicher Arten vom 


-. altern ,„ die zu wiſſen weder nothwendig, noch 


rathſam find, abgeben , und ihr metaphiſiſches 
Weſen duch hundert Daten zu beweiſen ſu⸗ 
chen; und gleichwie 

6). 


6) die Duelle diefer Mittel ſowohl, als ‚die 
pflichten ſelbſt, nicht die Natur, und Vernunft 
allein, ſondern auch die von Gott dem menſchlichen 
Geſchlechte gegebene Offenbahrung iſt, die iene der 
Natur theils erhoͤhet, theils auch neue lehret; al⸗ 
ſo ſollen auch die Mittel ſowohl, als die Pflichten, 
und Beweggruͤnde zur Tugend, aus ber Offenba⸗ 
rung vorzuͤglich hergeleitet, und in einer ſtaͤten 
Verbindung mit ienen aus der Natur gemeinfchafts 
lich vorgetragen werden. uibrigens enthaͤlt 

7) die Ordnung der Normaltheologie, wie 
die ſaͤmmtlichen Lehren der Moral aufeinander zu 
folgen haben, um ſelbe in einem natuͤrlichen Zu⸗ 
ſammenhange worzutragen , welcher -alfo den Leh: 
rern zu ihrer Richtſchnur vorgeleget worden, mo: 
bei ſich von ſelbſt verſteht, daß, gleichwie in die⸗ 
ſer Sinops einige beſondere Lehren, auf die man 
oft in der Schulmoral vergeſſen hat, angefuͤhret 
find‘, alſo auch andere bei guten Theologen ge⸗ 
woͤhnliche und zugleich miügliche, und nothroendige 
Lehren , ohngeachtet folche in dieſer Sinops na— 
mentlich nicht angemerfet werden, deffentwegen in 
ben Sffentlichen WVorlefungen nicht wegzulaflen, ober. 
nur lau und bloß obenpin — ſind; ba 
ferners 

8) nicht weniger — iſt, den ganzen 
moraliſchen Menſchen, als ſeine einzelne Thaten 
Ansbefondere richtig zu beurtheilen zu wiſſen, find 

Dr da: 


ur 


daher kuͤnftig den Schuͤlern nicht allein einzelne 
moralifche Handlungen , fondern auch ganze Char 
räfteurfchilderungen ‚zur Beurtheilung von den Lehe 
rern vorzuftellen,, felbe fomit fähig zw machen , die 
moralifhe Verfaſſung des ganzen Denfchen ‘eben fo: 


‚ wohl, ald die Moralität einzelner Handlungen er 


tig beftimmen zu fönnen, 

Wag nun bie Dogmatif: belanget, haben — 
dem neuen Plane 

9) die bisher gewöhnlichen — Epochentrak⸗ 
tate aufzuhoͤren, und iſt an deren ſtatt die in eis 
nen natuͤrlichen Zuſammenhang gebrachte Dogmatik 


vorzuleſen, und zwar ſoll in dem erſteren Schul⸗ 


iahre F 
A. der erſte Theil der ſiſtematiſchen Dogmatik 
alltaͤglich zwo Stunden, Fruͤhe eine, und Nach» 
mittags eine, dann 

B. die theologifche sea eis 


ne Stunde vorgelefen werden; welche für das er: 
ſtere Jahr angeordnete Vorleſungen 


10) iene zu frequentiren haben, die ſchon 


durch zwei Jahre die theologiſchen Vorbereitungs⸗ 


wiſſenſchaften gehoͤret, und folglich nach dem nen: 

en theologiſchen Kurſe im dritten Jahre find; woge⸗ 

gen dielenigen für das andere Schuliahr angezeige 

ten Borlefungen in dem künftigen Jahre von den, 

aus dem, alten Kurfe ruͤckſtaͤndigen Schuͤlern, wel⸗ 

che nämlich zur Vellendung des alten Traftatens 
j fur« 
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kurſes noch ein Jahr zu frequentiren gehabt haͤt⸗ 
ten, gehoͤret werden muͤſſen. Hiernaͤchſt ſollen 

11) die Votleſungen über die Dogmatik von 
den beiden Lehrern ‚derfelben nicht zu gleichen Stun: 
‘den, fondern von dem Lehrer des erfien Theils von 
9 bi8 10 Uhr, von dem Lehrer des zweiten Theile 
aber von 10 bis 11 Uhr, und fo auch Nachmit⸗ 
tags von dem erſten von 3 bis 4, und von dem 

zweiten von 4 bie 5 gehalten werden; und da 
J 12) die nad) dem vorgeſchriebenen Plane ver: 
faßten. Lefebiicher - der fämmtlihen Dogmatif in _ 
Wien fi bereits unter der Preffe befinden , und 
zu hoffen flieht, daß folche bei Anfang kuͤuftigen 
Schuliahrs für alle Univerfitäten , und Lizeen zu 
haben fein werden, als find folche überall in fo 
lange: vorgulefen, bis die dortigen Lehrer Telbft 
Bücher verfertigen werden , deren Vorleſung von 
Wien aus. wird iugelaffen ı werben BEER: Wo⸗ 
hingegen 

13), die Lehrer der Moraltheofogie , weil über 
ſolche ein. dem neuen Plane angemeſſenes Borlefes 
- Buch noch nicht vorhanden iſt, der bisher vorge: 
Iefenen Authoren ſich ferner in folang bedienen 
fönnen , bis ein taugliches Vorleſebuch bier in 
Wien zum Mufter der uͤbrigen verfaffet fein wird. 
Nur daß felbe ihre Vorleſungen nach ber vorge: 
fhrichenen Ordnung der Moraltheologie genau ein» 
richten, und dabei das in ihren Interimsvorlefee 

| buͤ⸗ 


Büchern Abgaͤngige mini erfegen. Schluͤßlich 
und 
14) wird zu genauer Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchrift allerdings erfordert, daß uͤberall tuͤchtige, und 
dieſer neuen Lehrart gewachſene Lehrer angeftellet 
werden; daher von dem Direktor der Theologie Hier. 
auf beſonders Acht zu tragen, und, woferne eine 
Alnzulänglichfeit bei. dem Lehrer der Dogmatik for 
wohl, ald der Moral fich zeigete, ſolches alfogleich 
anzujeigen iſt, bamit mitteld eines augzufchreis 
benden Konfurfes die Lehrfanzeln mit a 
Subieften bei Zeiten befeget werden. 


Hofentfchlieffung den 31 Aug. 1776. 
Nro. 1828. 


Den S, Der Todesfall eines, oder — penſionir⸗ 
‚Sept. 1776. 
Der Todet- ten Eriefuiten fol allzeit angejeiget werden.” 
eines 


—— Verordnung in Böhmen vom 8 September 
ten tft — 
amzujeigen. 1776. 
Nro. 1829 
D ’ 
— 2; Die fämmtlihen Kommerzialprofeffioniften, Fa⸗ 


Rommer: brifen, und Fabrifanten find nach dem Wienerbeir 
— ſpiele in Kommerzialangelegenheiten auch in Boͤh⸗ 


men 


men von den font den anderen Bittſtellern zu ent— Babeltane 


richten obliegenden Taren zu befreten. Ä — Er | 
| Ä | | | von allen ı 
Hofdekret vom 7 September 1776+ ee er 
Nro. 1830 | 
Es wird zur Zinofur anmit feftgefegt , daß in — — 
Kridafaͤllen, wo wegen eines Kontrabands der Fig- In Kridas 
kus intervenirt, der Mautbetrag insbefondere nebſt ——— 
dem Poͤnale ad actionem gezogen werden ſoll. sr 
| Ä | nebft dem 
Hofentfchlieffung vom 7 Sept. 1776. un 
| zu ziehen. 


Nro. 183 1+ . 


Das erfolgte Generale vom a5. Weinmor. en 12. 


"15 
nat 1771» — fo im 6. B. ©, 421. zu finden Die gefüns 
iſt, und nach welchem alle gefundene Schaggelder — 
ſogleich anzuzeigen ſind, wird erneuert. sah 

J zuzeigen. 
Verordnung in Boͤhmen vom 12 September 


1776. | “ 


| BE Den 2⸗ 

Nro. 1832 | 2 

| SBruder⸗ 

Zur ordentlichen Einrichtung des Mittels der Marken 
bürgerlichen Gold » Silber : und Galantericarbeiter, bie gen. 


und 
und zur mehreren Sicherheit des Publikum wird Salante 


Siebenter Band, D» a ricarbeiter. 
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die neue Bruderſchaftsordnung für diefe Profeffio: 


niſten vorgefchrieben, und Nachſtehendes verordnet: 


1) Soll Niemand, wenn er aud bie Gold— 


"und Silberarbeit erfernet hat, fich derſelben anzu— 


maffen, erfühnen, er babe denn nach Vorfehrift 
oberwähnter Ordnung die Befugniß dazu erhalten. 
er fid) demnach in was immer für einer ihm nicht 
zuſtehenden Bearbeitung bes Goldes, oder Silbers 

betreten laͤßt, diefem ift das erfiemal der dießfaͤlli⸗ , 


ge Werkzeug, die gemachte, oder unausgemachte 
Waare, und der etwa noch vorhandene Vorrath an 


Gold ‚ oder Silber unnachſichtlich zu konfisziren, 
das zweitemal aber iſt ein ſolcher nach Befund der 


Umſtaͤnde annoch mit einer ſchaͤrferen Strafe an: 


zuſehen. 
2) Sollen iene Goldgalanteriewaaren, welche 


zufolge der gefsgten neuen Bruderſchafts ordnung 


20 Korat mit einem Remedio von 2 Graͤnen, das 
iſt vollſtoaͤndig 10 Graͤne pr. Mark feines Gold hal⸗ 
ten, mithin nach der Schwere eines Dukaten 3 


dl. 30 Kr. betragen, mit dem zu Ende fub- Nro. 


11no, angeführten Goldpungen bezeichnet werden 
gleichwie es benn auch 

3) bei dem in eben gemeldeter Ordnung bee 
ſtimmten Feinhalte des zu verarbeitenden Gil: 


bers dergeſtalt verbleibet, daß nicht allein kein an— 


deres als 13 loͤthiges Silber nebſt dem an einem 


Orte abein einzuſchlagenden Anfangsbuchſtaben des 
Namens des Arbeiters mit dem dießfaͤlligen Prob⸗ 


zei⸗ 
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zeichen, und zwar mie dem Punzen ſub Nro. 2do, 
bezeichnet, ſondern auch kein anderes unter Kon— 
fiskazionsſtrafe feil geboten werde; nicht minder 
ſoll auch noch ferner zufolge des Patents vom 23. 


Dezember 1737. die Einfuhr, und ber oͤffentliche 


Verkauf fremder minder ald 13 Lotye. hältiger, 
und von dem Muͤnzamte vorher nicht befchauter , 
und punzirter Silberwaaxen unter der Konfiskazi— 
onsſtrafe verboten bleiben. Weil aber Ar 
4,) noch hin und wieder, und befonders bet 
den Gold = und Siberarbeitern ein geringeres, als 
13 loͤthiges Silber derzeit vorhanden iſt, ſo wird 
Jolches mit einem befonderen aus den zweenuen Buch⸗ 
ſtaben S. S. beſtehenden und fchlechteres Silber an— 
deutenden Punzen fub Nro. 4to. bemerfet, zu def 
fen Verkauf eine Friſt von 2 Jahren a dato diefeg 
Parentes hiermit dergefalt feſtgeſetzet wird, daß 
alles unter diefer Zeit vorfommende mit diefem ber 
fondern Punzen nicht verfehene geringere als 13 
loͤthige Silber konfisziret, nad Verlaufe diefer 2 
Fahre das inzwifhen nicht verfaufte obfhon gehoͤ— 
rig, punzirte derlei Silber ebenfalls unter Konfis⸗ 
kazionsſtrafe ins Muͤnzamt gebracht, daſelbſt ein⸗ 
geſchmolzen, und probmaͤſſig legiret werden ſoll. 
Gleichwie denn auch wider dielenigen, welche bei der 
dießfaͤlligen Unterſuchung ſich erfühnen follten, ein 
ſolches Silber zu vergeben, fodann etwa in Gex 
Heim zu verkaufen, nebſt der Konfisfazion des vor⸗ 
De 8 fin di⸗ 


J 
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findigen, oder baarem Erſatze des verkauften Sil⸗ 
bers, auch hiernaͤchſt nach Maaß der Umſtaͤnde mit 
ſchaͤrferer Strafe verfahren werden wird. 

5) Da den bürgerlichen Schwertfegern ges 
ſtattet iſt, die Seitengewehrgefäffe, iedoch nicht - 
geringer ald aus 13 löthigem Silber, zu verferti— 
gen; fo follen fie unter Konfiskazions- und nad) 
Befund der Umftände noch empfindlicherer Strafe 
ſchuldig fein, iedes Stüd ihrer Arbeit nicht allein 
wie die GSilberarbeiter mit dem Anfangsbuchſtaben 
| ihres Namens bloß an einem Orte, und unter 
ſchwerer Strafe nicht an mehreren, einzufhlagen , 
fondern au zu Folge der mehr bemeldeten Drd- 
nung mit einem eigenen Punzen wie N. 3, bezeich⸗ 
nen zu laſſen. | 
| 6) Ferner wird in dem ganzen KRönigreiche 
Böhmen In Gold-unt Eilber zu arbeiten, aufer 
den Pragerftädten fonft nirgend, als in den Kreis⸗ 
und anderen gröfferen Städten etlaubet, und dg> 
her fol der Punzen , aufer den 3 Pragerfiädten, 
für deren iede ein eigener. Pungenmeifter is Gegen: 
wart des Muͤnzmeiſters, oder wenigfieng des Münze 
quardeind, und zwar alle 2 Jahre ein neuer, von. 
dem Handwerke zu waͤhlen, und anzuftellen. ift, in 
all den übrigen Kreiſen, und anderen Städten den 
Stadtmagiftraten: allein anvertrauet werden, wel— 
che auf die von den aldort feßhaften Meiftern ver« 
A Gold⸗und Silberarbeit die Schlagung des 

Pun⸗ 


⸗ 
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Punzens allezeit in Gegenwart zweener andern al⸗ 
da befindlichen Goldſchmiedmeiſter (die fuͤr die Rich⸗ | 
tigkeit des Punzens auf obbefchriebene 13 loͤtbige 
Probe gut zu ftehen haben) vornehmen laffen, und 
überhaupt über die genaue Beobachtung der Verords 
‚nung in allen ihren Sägen feſte Hand halten fol: 
len; sweffentwegen denn auch nicht allein der Pun⸗ 

zen das Wappen der Stadt, wo das Gold, oder 


Silber gearbeitet worden iſt, zum Zeichen haben, 


fondern auch demfelben auf obbefchriebene Ark der 
Name des. Meifters, beigeruͤcket, und auf iede Ar⸗ 
beit gefchlagen werden fol. In ienem Falle hin 
gegen, wo in einem over dem anbern Orte ſich 
nicht fo viele Goldfcehmiebemeifter befinden, hat ders 
| zenige Meifter, der die Arbeit verfertiget, ju Ber: 
huͤtung aller Bevorthellung, und Zweifels, feine 
verfertigte Arbeit in. der nächftliegenden Stadt, wo 
fich) mehrere Meiſter befinden, in Gegenwart bers 


felben , und nad) vorher genommener Probe der 


Arbeit, von bem dortigen Magiftrate punziven zu 
laſſen. 
Und damit die Juden, welche in Böhmen wi: 
der . die vorhergegangenen Verordnungen. fi ber 
Gold:und Silberarbeit angemaffet haben, von der 
Bearbeitung des Goldeg , und Silbers gänzlich 
ausgefchloffen, und dadurch das Publifum vor als 
lem Betruge deſto mehr gefihert werde; fo wird 


Oo 3 N 


x 


——— ae 


7) verordnet , daß kuͤnftig zufolge der iuͤngſt 
ergangenen Hof Verordnung vom 24. April 1775 
fein Jude mehr die Gold-Silber-oder Galanteriear⸗ 
beiterprofeffion, swelche zu betreiben den Juden (ie 
ne ausgenommen , die folche bereits erlernet, und 
bisher betrieben haben ) gaͤnzlich, und auf dag 
fchärfefte unter den d. ‚I» ausgemeffenen Strafen 
‚ verboten wird, lernen, noch in. die Lehre aufge: 
nommen werden, bieienigen Juden hingegen, die dies 
fe Profeſſion ſchon erlernet, und folche bisher bes 
trieben haben, ſchuldig, und gehalten fein follen , 
fich bei dem Muͤnzamte gebühtend zu melden, wer 
gen der erlernten vießfälligen Profeffton ſich zu le 
gitimiren , und die von ihnen verferfigten Gold: 
oder Gilberarbeiten bei dem iemaligen Zeichenmei- 
fer, fo wie'die chriftlichen Gold: Gilberzund Galan⸗ 
teriearbeiter, punziren zu laſſen, mithin feine unbe⸗ 
zeichnete Gold- oder Silberwaaren unter der F. 3. 
ausgemeſſenen Konfiskazionsſtrafe zu verkaufen. 


Patent in Boͤhmen vom 20. Sept. 1776. 


IN. T. N. 2. 


980 


Fuͤr die Tür die Tür die Das ſchlech⸗ 
Goldarbeiter. Silberarbeiter, Schwerdfeger. te Silber. 


* Die 
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\ ‚ 
Die Ordnung ift bereits im vorigen ‚Jahre — ev 


ſieh in dieſem Bande ©. 135. — N worauf 
fa hier nur bezogen wird, 


! 


Nro. 2933. 


Da dag Militare in den neuen Militarquar⸗ _ Den ar. 


Sept 1775. - 


tieren den Quartiersträgern bie Beiſchaffung ver⸗ Megen 
ſchiedener nicht vorgeſchriebener Geraͤthſchaften auf⸗ u 
vbuͤrden will; fo ift fich in Sachen nach dem buch: N. 


ſtaͤblichen Innhalte der beſtehenden neuen Militar: den Miti- 
e inquartierungsinſtrukzion zu benehmen, und fol: — 
chemnach der Quartierstraͤger die von dem Mili— 

taͤr anverlangten Waſſerſchaͤffer, Waſſerkannen | | 
Kerzen, Leuchter , Lichepugen, Ofengabeln, Hofe 
‚baden , Kehrbefen ꝛc. unentgeltlich; abzugeben 
nicht, (huldig , iedoch ſtehet eine dießfaͤllige ganz 
freiwillige Abgabe Jedermann unbenommen. 


Bofdekret vom 21. Sept. 1776. 


Nro. 1834. 
| | Zu Herftellung einer durchgängig gleichen Verz — 
rechnungsart bei ben Siegelaͤmtern iſt entfchloffen Die Sie: 
soorden, daß, weil bie Giegelgefüllsbeamten nun: en 
mehr als wirkliche Falferl. koͤnigl. Bediente anzu: ge 
n -Dv4 feben dugse. 


X 


ſehen ſind, ſelbe von ihren Beſoldungen gleich⸗ 


fells dem Arrhaabzuge, und zwar vom 1. Mai 
dieſes Jahre anzufangen, zu unterliegen haben, 


Hofdekret vom a1. Sept. 1776. 


Nro. 1835. 


Ben, Da ein groffer Theil der gallisifhen Handels⸗ 
ae leute in ihren Büchern gar feine Ordnung hat, ein 
in Salli: Theil aber gar feine Bücher führet, alſo, daß fie 


he Dan niemals den Stand ihrer Handlung, und bed Ver: 
eher zu füp: moͤgens auszuweiſen, weder im Falle eines Ban 
von paben. kerots den Vorgang in ihren Geſchaͤften zu recht⸗ 
fertigen vermögen; und da diefe Vernachläffigung , 
und Ungebundenheit ein Mißbrauch) iſt, weicher für 
das Kommerz fehr nachtheilig, und für den Kre⸗ 
dit, als die Seele desſelben, von der ſchlimſten 
Folge iſt, ſo wird allen Handesleuten der Koͤnig⸗ 
reiche Gallizien, und Lodomerien, welcher Nazion 
oder Religion ſie immer ſein, auf das Br 
. lichſte anbefohlen: 
1) Im Falle die Ark ihrer —— ſie in 


eine Korrefpondenz ſetzet, ein ordentliches Kopier— 


buch , worein fie ihre Briefe eintragen, zu balten, 


aus welchem ieder Kaufınınn leicht erfehen mag , 
wie weit er mit feinem Freunde in der Korrefpone 
denz 


bvazaogm 313626) - 
3 mama am gan 
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 pußgw 810 4104 
jungs. sıo / abuo 0) 
7 | ; 





denz gefommen ; ob, und sote die wechfelfeitigen 


Kommiſſionen befolget worden felu; 
2) ein Tagebuh, ober Verzeichniß der taͤg⸗ 


lichen Geſchaͤfte, nach Auleitung des unter A. bei⸗ 


liegenden Formulars, 
3) ein Kontobuch, oder Berzeichniß ‚ und ei⸗ 


nen Gegenſatz deſſen, mas der Handelsmann von 


Andern empfangen , und binmwieder an Andere zu 
geben hat; wovon ber deutliche Entwurf unter B. 
die Weifung giebt; welches bemfelben die Bequeme 


fichfeit verſchaffet, mit feinem Freunde, Schulde 
ner ,. oder DRS in iedem Falle Rechnung zu 


pflegen; 
4) ein ofnventarkum , ‚ oder Zufammenfag des 


ganzen Vermögenftandes , nad dem unter C ers 


ſcheinenden Formulare zu verfaffen. 

Dieſes Inventarium fol ieder wenigſtens al: 
le zwei Jahre mit der größten Genaujgkeit zu er 
neuern verbunden fein, daß nichts darinnen aus? 


gelaffen, auch nichts Über den ermeldtten Werth dee 
Waare angeſetzet werde; alfo, daß der Kaufmann 
‘im nöthigen Galle die Wahrheit desfelben beſchwoͤ⸗ 


ren koͤnne. 

Wobei fih von felbft verſtehet, ‚ baß biefe 
Sormulare lediglich” denienigen zur Leitung dienen 
follen, welche noch feine, oder eine mangelhafte 
Ordnung haben, und folglich diefes Unterrichtes 
als einer Grundlage bedürfen ; maſſen biefe Tor 
D0:5 mula> 


c 
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mulare eben diefen zum Dienfte ſo einfach und 
leicht begreiflich verfaffee find, daß man fie nur 
eingufehen nöthig hat, um fie nachzuahmen, und im 
"Ausübung zu, fegen ; daher fih den auch billig 
fo'gern laͤßt, daß derienige, welcher weder dieſer 
Vorſchrift gefolget, noch eine andere genugthuen— 
de Buchfuͤhrung gehalten zu haben, befunden wer— 
den wird, ſich eben dadurch einen Handel zu füh: 
ven felbft unfähig erklärt, oder, daß er ihn nicht 
mit reinen Abfichten führe, verbächtig macht. Und 
gleichwie die Geſetze allgemein die Strafen wider 
iene gefchärfet haben, welche bei einem Haudlungs— 
verfalle ihren Verluſt durch gutgeordnete Buͤcher 


nicht ausweiſen, und rechtfertigen koͤnnen; eben⸗ 


ſo werden dieienigen galliziſchen Handelsleute ſtraf⸗ 
bar, und als Bankrottiere aus Vorſatz angeſehen wer⸗ 
den, welche, wenn ſie unzahlhaft werden ſollten, ihre 
Baͤcher wenigſtens in der hier vorgeſchriebenen 
leichten Faſſung aufzuweiſen nicht vermoͤgen. 
Jedermann aber wird dieſer Ordnung, ohne 
Grunb zur Ausflucht-, um fo leichter folgen koͤn— 


nen, als ihm die Freiheit gelaſſen wird, feine’ 


Buͤcher in, der gemaͤchlichſten, und angewöhnten 
Eprache zu führen. Endlich iſt diefe Anordnung 
nicht allein nothiwendig , fondern fie muß ſich 

auch iedem , der ordentlich , und reblich feine Ge: 
fchäfte zu führen zur Abficht bat, durch die ei⸗ 
gene east „und beſonders durch den 

— 


* 
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Vortheil empfehlen, daß diefe Bücher in Rechts⸗ 
faͤllen die Stelle eines richtigen, und: giltigen Be— 
weiſes zum Schutze „bes Handelsmanns, vor Ge: 
richte vertreten; fo , wie fie im Gegentheile auch 
- feine Anklage, und der Grund zu feiner Beftrafun 


werden koͤnnen. — 


Patent Gallizien betr. vom 24. Sept. 1776. 


% 


Nro. 1836. 


Um den bei ben Gimmafien fih etwa ereig⸗ 
nen foͤnnenden unvermutheten, der Jugend aller— 
dings nachtheiligen Wechslungen der Profeſſoren 
vorzubeugen, wird feſtgeſetzet, daß keinem Lehrer 
kuͤnftighin erlaubet ſein ſoll, ſeine Kanzel zu ver— 
laſſen, er habe denn ein ſolches Vorhaben bei der 


Deu 28. 
Sept 1776, 
Wegen 
Profeſſoren 

wechſel. 


Behoͤrde drei Monate zuvor angemeldet, und hier⸗ 


‚über die Verwilligung erhalten; gleichwie denn auch 
ihnen im Gegentheile ihre etwaige Entlaſſung 
oder auſerordentliche Veraͤnderung binnnen der 
naͤmlichen Zeit vorhinein angedeutet wird. 


⸗ 
} 


„hofdefret vom 28. Sept: 1776. 


Nro. 


m — 
Niro. 1837: 


— Da eine groſſe Menge Binderholz iaͤhrlich aus 

5 Baiern hergeholet werden muß, und folglich dafuͤt 

E:cjenmär- ein betraͤchtliches Geldquantum Ae— Landes ge⸗ 
= ſcho⸗ het: 

So wird, damit den innlaͤndiſchen Faßbin- 

dern das erforderliche Holz ſo viel moͤglich inner 

Landes verſchaffet werden koͤnne, den Dominien 

die moͤglichſte Verſchonung, und Nachzieglung der 


Eichenwaͤlder anempfohlen. 
Hofdekret vom 28. Sept. 1776. 


Nro. 1838. 


— | Da in dem zwiſchen Ihr. kaiſerl. Eönigl. Mas 
——— ieſtaͤt, dann Seiner des Koͤnigs Maieſtaͤt, und der 


Pin. Republif Polen unterm rIten Mär; 1775. ge 


note dee ſchloſſenen Kommerztraktate Art. 1. feftgefeget wor 


= infom- den, daß die von den eigenen Erzeugniffen beider 
oder dahin: Staaten wechſelweiſe abzuftattenden Zölle mittels 


Kilo. befonderer Tariffen ausgemeffen und befannt ge: 
ten. macht werden ſollen, wie ſolches nach vorläufig 
gepflogenem Verſtaͤnd niſſe ſowohl von den in die 
Erblaͤnder zu bringenden polniſchen Erzeugniſſen, 
als von den in das Gebiet der Republik aus 
dieſen zu fuͤhrenden eigenen Feilſchaften der Lande 

| | in 
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in iener Maaße bewerkſtelligen zu laſſen beſchloſſen 
worden, und wie ſolches auch ans nadfolgendem. , 


Tariffe des mehreren zu erſehen if; * wird ver⸗ 


ordnet, daß 

1) von den in dem erwäßnten Tariffe ent⸗ 
Haltenen Zeilfhaften, und Waaren , wenn ihre in 
dem Königreiche Polen gefchehene Erzeugung gehoͤ⸗ 
rig beftättiget wird, fein höherer Einfuhrszoll, als 
der in demfelben ausgemeffene , und zwar nur ein⸗ 
mal in den gefammten Erblanden , abyefordert, 
folglich dergleichen Waaren nach erwaͤhnter Zollent- 
richtung, und darüber erhaltener Zollerpedijion bei 
beren Vorweiſung von einem der Erblande in das 
andere ohne alle weitere Zollabgabe frei und unge⸗ 

hindert gelaſſen werden ſollen. 

| 2) Daß die Einhebung ber Zollgebuͤhr, und 
die übrige Zolhandlung bei dem ber Gränze naͤchſt⸗ 
‚gelegenen Hauptzollamte gefchehen , iedoch dabei 
dem Eigenthuͤmer ber Waare, und ſonderlich bes 
fannten Parthelen bevorfichen fol, fih gegen Bes 
obachtung der Zollordnung auch an eine weiter 
entlegene Zollzoder Legſtadt in ben Erblanden, wo 
er die Waare auszupacken, zu ‚verfaufen, oder uns 
tes mantämtlicher Obſicht zu zertheilen gefinnet iſt, 
deßwegen anweiſen zu laſſen. 

3) Sollen die Zollaͤmter, bet welchen bie 
Ausfuhr erbländifher Erzeugniſſe nach Polen ge 
ſchieht * gehoͤriger Unterſuchung ihrer Eigen⸗ 

ſchaft 
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ſchaft gehalten fein, den Eigenthuͤmern, oder Fuͤh— 
rern der Waare in der Efitopollete von Amtswe— 
‚gen zu attefiiren, daß folche le Erzeug: 
niffe Fein, 

4) IE aus dem — vom 14 Okt. 
. 1774, und aus anderen dergleichen Berordnungen 
zu erſehen, welche Waaren in die Erbiande, einzu: 
führen, oder aus felben auszuführen verboten find, 
welche allgemeine Verbote denn and in Anſe— 
bung bes Königreich Polen immer zu wirken haben. 

Hingegen foflen die als Konfumo einmal ver: 
zollten polnifhen Seilfchaften, wenn fie wieder zu— 
ruͤckgefuͤhret werben, von aller Efito:und Tranſi⸗ 
tögebühr-frei bleiben , auc wegen Erflärung der 
Tranfitogüter für Konfamogäter. dasienige beobach- 


tet. werben , was deßwegen bie Generalordnung 
enthaͤlt. 


5) JE im Jahre 177. ein Öeneraltranfito= 
fariff für die gefammten boͤhmiſchen und oͤſterreichi⸗ 
ſchen Erblaͤnder ergangen, nad welchem auch. Die 
Verzollung der, von den Staaten der Republik in 
die Fremde, oder aus der Fremde in ſolche durch 
die Erblaͤnder tranſitirenden, Waaren zu geſchehen 
haben wird; iedoch ſoll der Tranſitozoll von der— 
gleichen Guͤtern und Feilſchaften bei Betretung der 
deutſchen, hungariſchen, und galliziſchen Erblaͤnder 
nicht oͤfter, als einmal abgenommen werden. 


6) Soll 


Sn, TR 5 573 - 
6) Soll das aus den Erbfiaaten in dag Ge⸗ 
biet der Republik zu bringende Salz ſowohl von der 
Efitg:als Tranſitogebuͤhr; nicht minder. 

7) alle auf den gemeinfhaftlichen Fluͤſſen zus 
‚suführende Waaren von der Zollsabſtattung freiger 
laſſen, mithin die nach Befchaffenheit der Beftim: - 
mung der Waaren zu entrichtende Gebuͤhr nur erft 
bei wirklicher Betrefung eines der Erblande einges 
"hoben werben. P 

8) Sollen die polnlſchen Baaren und Feil⸗ 
fchaften, wenn deren in Polen gefchehene Erzeus 
gung gehörig beftättiget, folglich fie fuͤr folche in s 
den Erpedizionen der Mautaͤmter erkläret werden, 
von, allen ftändifchen ‚. ftädtifchen , "und übrigen 
Privatmänten in ben geſammten Erbländern entho— 
ben bleiben ‚ die mit befonderer Befugniß verfehes 
nen zur Erhaltung der Strafen gewidmeten Wege 

und Brücenmäute , dann Uberfuhrsgelder allein 
ausgenommen , welche von den polnifchen Seil 
fchaften eben fo, wie von den eigenen Erzeugnif: 
fen der Erbländer, abzuflatten fein werden. 
Imgleichen wird für die Zollexpedizion an 
Zettelgeldern nicht mehr als ienes, was deßwegen 
in dein Zollpatente vom Ihre 1775. allgemein vor—⸗ 
geſchrieben iſt, abzunehmen, im Librigen aber ſich 
in dem, was hier nicht beſonders ausgedruͤcket iſt, 
nach den beſtehenben Patenten, und Manipufazie 
ä onsordnungen zu achten fein, N 


[4 


» 
« 
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Patent Wien den 1. Dftober 1946. 


NB. Statt des ſich hierher beziehenden Zollpa- 
tents iſt bereits ein neueres erfloſſen, ſo in 
der neueren Sammlung zu finden iſt. | 


l 
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was die Erzeugniffe der Republik Polen in 

dem kaiſerl. Eöniglichen Erblanden an Einfuhrszolle, 
dann, was die aus den kaiſerl. koͤniglichen Erblan⸗ 

den dahin ausgefuͤhret werdenden Feilſchaften an 

Ausfuhrszolle, und die durchgefuͤhret werdenden 

an Durchfuhrszolle zu entrichten haben. 


Sichenter Ban; En 28 .. Ein 
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A. 


Anisſaamen, vom Zentner. ee 
-Antimonium , oder Spießglas, vom Zentner. i 
Armaturen, oder Gewehr, als dratene Pan⸗ 
zer, allerhand Flinten, Mugqueten, Piſto⸗ 
kn, dann Puſſikane mit Gold, oder Silber 
ein⸗oder üÜbergelegte, auch mit Blumenmerf 
gestert, vom Guldenwerth. . . 
Aſche aller Gattung, vom Suldenwerth. s 


B. 
Biberhaͤute, vom Stuͤcke. u Zr 
Bier, vom Sfterreihifhen Eimer.» «+ 
Binden , wollene, vom Pfunde. . 


Blech, ſchwarzes, Sturz: und Vodenblech vom 
Zentner. 


— — ſchwarzes Kreubieh, vom J zu 300. 


Blättern. - 
— — weißvet zinntes, vom Säffel 5 300: Blaͤt⸗ 
tern.. 


Blei in Bloͤken und Mulden, vom Zentner. i 


— gegoſſen, in Schrott, und Kugeln, vom Zent: 


net» . 
Brandivein, Bier: Getreid⸗ und Obſtbrandwein— 
vom Eimer. + + A 
Butter, frifch, und gefafgen, vom Zentner. i 
Ppa C. 


I 
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Decken verfchiedene gemeine, auch mit Gold, 
oder Gilber. eingetragen , und verfertigte 


Pferddecken, vom Guldenwerth. 4 2! 2 
E. 
Eiſen, als: 
— Naͤgel aller Gattungen, vom — 81 
— Drat, feiner, vom Zentner.. 22 


— detto mittlerer, vom Zeutner. . — 
— detto grober, vom Zentner. . 


311141411 


— Stahl, vom Zentner. . ıg| I 

— Haden, vom Zentner, . 4-as — 

— Pflugeiſen, vom Zentner. er. Hl 

— Genfen, vom Zentnerr. — 8 — 

— Sicheln, vom Zentner. . : . 12] 

— Strohmeſſer, vom Zentner. 0°. 143 — 
Eſſig, Metheffig , vom Eimer. » 92 
Etuis, von Gold, Silber, Stahl, Kupfer, 

oder gefchmolzener Arbeit, es mögen biefe 

glatt, oder auf einige Art gezieret, vergol: 

bet, verfilbert, oder eingelegt fein, vom 


Guldenwerth · . 





F. 

Faiance oder — vom Gul⸗ 
denwerth. . 

Federn, Bettfedern. gefchliffene, — — 

— — — — — drungeſchliſſene, vom nn 

— — pPflaumfedern, vom Zentner. . _ 

Selle , und Häute, rohe für Roth-und Weiß: | 
gärber, - 

— — Dchfenhäute, vom Stüde, Re 

— — Kühchäute , vom Stüde..  . ä 

— — GSchaffelle, von 100. Stuͤcken. 

— — Geisfell, von 100. Stuͤcke. 

— — Lanmfelle, von 100. Stuͤchen. . 

— — Kalbfele, von 100. Stüden, . 

— — SHirfhhäute, vom Stüde, ; j 

— Fiſche, Aalfiſche, friſche, gefalgene , und se: 

räucherte, vom Zentner. : 

— — Hechte, friſch, geräuchert, und 96: 


folgen, vom Zentner. . a . . 
— Derlei Karpfen, vom Zentner. J 
— — Stoͤre, marinirte, vom Zentner, 
— — Perſcling, friſch, und geſalzen, vom 

— 


— Salme, friſche. 
— — detto BE und marinicte, von 
Zentner. . 
Flachs, aehächelter, vom —— Sporko. 
— — roher, oder ungehaͤchelter, vom Zent— 


ner Sporko. 
Futter, und Rauhwerk, oder — 
ren, als: 


Pp3 Fut⸗ 
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Butter, Baͤrenhaͤute ſchwarz, und gram gearbeis . 


tete, vom Paare, .  » . 


— — betto ungearbeitete, vom Paare. ig 


— — Fuchsbälge gearbeitete, vom Buſchen 
zu 10. Stüden. . 


— — detto ungearbeitete, vom viſhen zu 10. | 


Stuͤcken. 

— — Fuchskehlen, und Rucen, vom vuſchen 
zu 10. Paaren. 

— — Fuchswammen ohne Kehlen, vom Bu⸗ 
ſchen zu 10, Paaren, 

— — detto mit Kehlen, vom Buſchen zu 10. 
Paaren. 

— — Fuchswammenfutter ohne KLehlen, von 
der Tafel zu 15. bis 18. Stuͤcken.. 

— — detto mit Kehlen, von einer * Ta⸗ 
fel.. 

— — Hamſterfutter, don ber Tafel iu so. 
bis 60. Städen, . : 

— — Hafenbälge, gemein gerbetete ‚ von 
100, Stüden. . . 


— — derlei ungearbeitete, — Zentner. 


— — Königel: oder ——— von 100. 
Studen,, » ; 

— — fönigelfutter, von Sacke oder 2. 
Zafeln iede zu 20. big 24. Stuͤcken. . 

— — fLimmerfutter, von 100, Stüden.. . 

— — Marberbölge,, vom Zimmer zu 40. Stüs 
een, 

— — Dter, Sirgersäge, vom, Side. . ö 


Fut: 














— 
+ 


Sutter, Schaffelle, oder Schaffutter, von 100. 


Stuͤcken. J 
— — wildkabenbaͤlge, vom Stide. i 
— — Wolfspänte, vom Stuͤcke. . A 
| | n 
Galmei, vom Zentner, 4 | F 


Garn, baumwollenes, vom gentner, j 

— — flachfenes gebleichteß gemeineg zu Lich 
tern, oder Rene . vom a 

. ME » 

— — detto ungebleichtes zu Bade ‚ vom 


Zentner- + 
Getreide, und Grieſelwerk, als: 
— — Waizen, vom Metzen.. 


— — Rocken, vom Metzen. | 
— — fogenanntes halb oder ſchwarz Gitrels 


— de, dom Megen. . . . . 
— — gerfte, vom Metzen. .. : 
— Haber, vom Megen. — 


— Heide, oder Buchwaizen, vom. Metzen. 

— Hirſe, vom Metzen. 

— Heide, gebrochener, vom Metzen. 

— Gerſte, gerollte, vom Zentner. — 

Glas, als: gemeine Fenſterſcheiben- dann Fen⸗ 
ſterglaͤſer in Tafeln, vom Zentner Sporko. 

— — Hohlglaͤſer, als: Flaſchen, dann gemei⸗ 
ne Glaͤſer, vom Zentner Sporfo. » : 


vp 4 | Glas, 


| 
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Glas, Häng-und- Wandleuchter, Wagenglaͤ⸗ 
fer, Trinkgeſchirre, geſchliffene, gemalte, 


und vergoldete, vom Guldenwerthe.. 
Glaͤtte, vom Zentner. —W eh 


Haar, Menfchenhaat , vom Pfunde, u 9 
— — Bleichhaar, vom Pfunde. 


Haarpuder, vom Zentner. 
Hafnergeſchirr, gemeines, glaſirtes, und un- 


glafirtes , vom Guldenwerthe. . —— 
Handſchuhe, Winterhandfhuhe, gemeine — 
lene, vom Zentner. 


Hanf, ungehaͤchelter, vom Zentner Sporfo. ü 
— — gehaͤchelter, vom Zentner Sporko. 
Harz, oder Pech, vom Zentner. 
Haftel, meſſingene, von Pfunde.. Pre 
— — cifene, vom Pfunde 5 
Holz, Tifchlertvaare, oder verfertigte Arheit, | 
‚eingelegte, oder uneingelegte, vom Gulden⸗ 
werth. 
— — Bauholz, als: Bretter > ꝛc. vom Gui⸗ 
denwerth · * 
— — Reife, Faßlinderreife, dom Gulden: 
werth. * So 
Honig, ungeläuterter, vom Amine Sporfo. 
— — geläuterter, vom Zentner Sporko. 


Hopfen, wovon der Zenfner ungefähr 12. öfters . 


reichifche Metzen ausmachet, vom Zentner, . 


Horn, | 








H. 


Horn, Ochſen⸗ und Kuͤhehorn, vom Zentner.. 

Huͤte, ganz und halb kaſtorene, und derglei⸗ 
chen Birete, vom Dutzent -- F * 

— — feine Kernhuͤte, vom Dutzent. 

— — — Be ‚ und fleine, vom Du: 
gent, - 

— — ſchiechtere * Bauernhaͤte, vem Du: 
vent. F ° . 


fg» 

N J. ⸗ 
Inſchlitt, geſchmolzenes, vom — oe 
Inſtrumente, muſikaliſche, als: Geigen, Cit⸗ 
thern, vom Guldenwerth. u 


8. 


Ri, Kuͤhe⸗ und Schaffäfe, vom Zentuer. 
— — Brimſen, und Ziegenkaͤſe in Deſen, und 
Laiben, vom Zentner.. Free 
Ralf, vom Muth... x... . r 
Karten, Piquettarten, von Dutzent. ae — 
Kleidungen, neue und alte, wenn letztere zum 
Verkaufe gefuͤhret werden, von ‚Öulben- 
werth. — 
Klingen, Degentlingen, vom 100% X tucken. 
Klingen, Pallaſch⸗ und en, vom 100. 
Stüden - . i A - : 
Knoblauch, vom Zentner. .  » 


PP 5 Nnoͤpfe | 
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Knöpfe, meflingene , vergoldete ein Groß, zu 
12. Dußent groffe, und 12. Eu kleine, 
vom Groß. » . 


— — zinnene, das paͤckel zu 12. Dubent / 
vom Paͤckel. - 
Kraͤmerei, als: Apothefel, ſtroͤhene, — hoͤl⸗ 


gerne Seſſel, Krapfeneiſen, Beutel-und Hals: 
bandgefperre, hölzerne N vom Gul⸗ 
denwertb. . . — 
Kreide, gemeine in Stucken vom Zentner. 


— — geſchnittene, vom Zentner. . — 


Kuͤrſchner-das iſt: — Pelzwaare, vom 


Guldenwerth. . 8— 


Kupfer, rohes, vom — 

— — Gefchire, oder gearbeitetes, als: Brand: 
wein-Blaſen-Keſſel, Töpfe, auch Nagelfup: 
fer, vom Zentner. . . | 
— — Supferfchalwaare, dag if: tenes Ge: 
ſchirr, welches auf den Kupferhaͤmmern die 
erſte Form bekoͤmmt, vom Zentner ..  » 


> 

& . 

Leder, gearbeitetes, | oo 

— — Elendleder, vom Zentner.— 

— — Schoͤps-und Schaffelle, vom Paare. . 

— — vBockfelle, vom Paare. — 
— — Geisfelle, vom Paare. 


— — Gaffian, vom Buſchen zu 10. Stiden. 
— — Kalbleder , vom Buſchen. . 


Leim, Tliſchlerleim, vom Zentner.. . . A 
Lein⸗ 


Dan 


Ihe © 
Kakao! . J al 
Iielell ” | 


Fl. Kr D. 


— 
nic» m 





Feinwand, wovon die Ele in Werther. Fl. und 


darüber erreichet, vom Pfunde. . . 
— — — dergleichen etwas minbere, wo bie 
Elle im Werthe 45. Kr. bis 1. Fl. — 
vom Pfunde, 
— — — die Elle im Werthe zu 30. big is 


Kre, vom Pfunde . » . 
— — — bie Elle im Werthe zu 16. bie 30. 
Kr., vom Zentner. & A . 
— — — noch geringere Leinwand, wie. auch 


weiſſe, und gefaͤrbte Slanzleinwand, wo die 
Elle nur 15. Kr., oder noch minder im 
Werthe ſteht, dann Gelſengarn, vom Zentner. 
— — — Bettleinwand, oder ———— 
Scheckel, vom Zentner . © s 
— — — vom MWerge gebleichte, und unge: 
bleichte, auch Strohfaf-Schetter, und Sie⸗. 
gelleinwand, vom Zentner. . 
— — — Sackund Zeltzwilch, vom Zentner. 
— — — Federritte, oder Bettgigerl, vom 
Zentner. W 
Kannefas, und geſtreifte — * in. 
dergleichen Tuͤchel, dann Grätel mit Seide 
gefireift, find nad) ihrer Feine, und Werthe 


der fie betreffenden Klaffe vorſtehenden Lein⸗ 


wanden gleich zu halten, 

— — — Grätel ohne Geide, Bettzwilch 
Schachwitz, und andere derlei Bettzeuge, 
wie auch Drillich, und Dreiſchlag, vom Zent: 
ner. 0 . . 


x 


W | Kan 
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gKannefas Wachsleinwand, glatte und geflam̃⸗ 
fe, vom Zentner. . . . li 
— — — detto ſchwarze, vom Zentner.. 112 — 


— — — derlei gemalte, vom Guldenwerth. — 2 2 
— — — Tiſchzeug, ſieh Tiſchzeug. 


Maccarofi, vom Zentner.. — 


N 


481 — 
Mil, vom Mepen. . N '3| 2 
Mefler, allerhand vom Gulden. 
werth. — 242 
Meſſer- und Gaselflingen pe" Guldenwerth. — 212 
Meſſingene, gegoſſene Mangwalzen, vom Zentner. 2 30 — 
Meth, vom Eimer.. ⸗ . - 19— 
Muͤhlſteine, vom Stuͤcke.. . lin 
N. 
Netza, Fiſchnetze, dom Zentner : . . ’ 2 —I— 
Niffe, gemeine, -vom Megen. . : . — ala 
— — Haſelnuͤſſe, vom Zentner. . —- 29- 
O. | 
Obſt, aedöırtes, als: Aepfel, Birnen, und 
Seoetfchgen » vom Zentuer. . —14 — 
— — Zwetſchgen, friſche, vom Guldenwerth. u 6 
DL, Leinoͤl, vom Zentner Sporto. —24 — 
— — Kuͤbſaamoͤl, vom Zentuer Sporko. — 24 — 








P. 





P. 3r ar D. 


Papier, Kanzleipapler. mit der Jungfrau, und | 
Karpfen bezeichnet, vom Ballen, : 
— — Konzeptpapier, vom Ballen. , ; 
— — Fließ-und Schränzpapier , vom Ballen. 
— — Drucdpapier, von Ballen, ; 
Pech, und Harz, vom Zentner, . 
Pulver, Schießpulver, das feine Scheibenpuls 
ver, vom Zentner. + — . 2 
— — Buͤrſtpulver, vom Zeutner. N 
— — gemeine& Dadenpulver , vom n Bentner, — 


Riemer⸗und Sattlerarbeit ‚vom Guldenwerth. fl 24 


S. 


Saamen, als Leinzund Hanfſaamen, vom Metzen. 
— — Mohnſaamen, vom Zentner.. 

— — Ruͤbſaamen, vom Zentner. . = 1 
Salniter, oder Salpeter, vom Zentner. . -30 — 
Sattler-und Riemerarbeit, vom Guldenwerth. —i 2098 











Schiffe, vom Guldenwerth. . » — 4 2 
Schirm, oder ſpaniſche Waͤnde, vom Gufden: | 
werth. s + r >. 5 m 
Schlofferarbeit, vom "Sufdenwertb, . - | 4 
Schuſterarbeit, vom Guldenwerth.  . - 112 2 
Schweinborften , vom Zentner, » as : . | 2 — 
Schweinfstte, vom Zentner. r . 1136 — 
a vom Guldenwerth. . I— 4242 








Sei⸗ 
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Seife, vom Zentner. y 1136) — 
Geilerwaaren, als: Selle, und Stricke * 4° | 

flachfenem und hanfenem Werge, vom Zentner. | — 24 — 
Sifber , feines in Planfhen, dann ausgebrann: 

tes und gebrochene. . ‚frei —] 
Spaniſches Wachs, oder Siegellak, vom Dune, — gi 

Speck, vom Zentner,  . < 1138| 2 

Sporerarbeit, verzinnte, vom Zentner. 2124| — 
— — — gemeine, aus und weißgefeilte, 

vom Zentner, . j ’ 1136| — 
Stärke, oder Kraftmehl, vom —— — 14] 2 
Strümpfe, gemalfte feine Strümpfe, Winter: 

mwaare , vom Zentner. » 101 — — 
— — — gemeine Voriernſocken, vom Zentner. 3360— 


— — — feine zwirnene Manns-und Frau— 
enſtruͤmpfe, wovon das Dutzent 24. Fl. und 
mehr im Werthe ſteht, ſind nach ihrer Feine 
zu ſchaͤtzen, und abzunehmen vom Gulden⸗ 


werthe. — J 231 3 
— — — Die aͤbrige mindere Gattung fammt | 
Papier und Spagat, vom Pfunde. . . -1—j14| 2 
T. 
Tabakblaͤtter, vom Zentner. — 19 — 
Tabak, Staub von der Warfchauer : und Kra: 
£auerfabrife, vom Zentnuer. . . . | 1136| 


Tote. Der Tabak ift in die deutſchen Erb⸗ 
länder nur gegen Paß ter Tabafgefäls- 
pächter einzuführen erlaubet. 

| ' Tas 


Fr» 
J 








Tapetziererarbelt, vom Guldenwerthe. +. - = | 2 
Scpiche, von Harraß, nom Dugent. + . 1157| 2 
— -— verlei der mittleren Gattung, vom Dutzent. — 43 — 
— — gemeinere, vom Dutzent. — — 29 — 
— — der gar gemeinen Gattung, vom Dutzent. — 14] 2 
— — andere Gattungen Tepiche von beſonde⸗ 1 

rer Groͤſſe, auch Wirk-und Stickerei ſind nach | 

ihrem eigentlichen Werthe anzufchlagen, und 

sun verzollen, vom Öuldenwerthe. — 219 


Tiſchzeug, gemeinere aufer Garnituren in Stü« - || 
den, vom Zenture. 14T 

— — derlei fchlecdhtere, wovon die Wienerelle |! | 

Am MWerthe unter 12. Kr. flieht, vom Zentner. || 3/12] — 

Tuͤcher, Ganz⸗und Halbtüher, dann Tuchdro⸗ 

guet, vom Pfunde. »- . . 2 jel12l— 


DB, 


Vieh, als: Ochfen, Stiere, und Terzen, vom | . F 


Stuͤcke. nz . . . 1 36 — 
— — Kuͤhe, Kalbinnen, wie auch ein- und | 

zweiiaͤhrige Stiere und Kälber , vom Erde, 36 — 
— — Kaͤlber unter einem Jahre, vom Stuͤcke. | 


— — Schöpfe und Schafe, vom Stüde . 11) 3| 2 
— — Lämmer,, und Kigel, vom Gtüde . | 
— — Schweine über 100. Pf. ſchwer, vom .” 
Stüde. . —W— 
— — Schweine von 36. bis 100. Pf. vom 
Stuͤcke. — = . oo. 5 
— — Stifchlinge von 9. bie 36. Pfund, vom 
Stuͤcke. 
| Vieh 


— J 





Dieb, Spannfertel, vom Stücken a ; 
— Ber und Fohen, vom Guldenweithe. 


r * 
W. 


Wachs, gelbes, vom Zentner.. 

— — weiſſes, vom Zentner. ,. . 

Wolle, von lebendigen, und todten — 
vom Zentner Sporfe. +» . 

Woilene Zeuge, als: Serges de Thorn, * 

Pfunde. u a Fer 


Zroten, allerlei Gattungen, vom Zeufner. ; 
Zwiebel, vom Zentnir. . 66 


Anmerkung. Ale hierinn nicht benannte Waa— 

ren, und Feilfchaften find in den kaiſerl. 

koͤniglichen Erblanden nach den alda-befte: 
henden Zolltariffen anzuſehen. 





Aus⸗ 


Ausfubtszou 





_ 


von allem, was im die Länder der. Republik Po⸗ 
len , aus den faiferl. föniglichen Erblanden ausgefuͤhret 
wird, iſt ſich nach dem deutſchen erblaͤndiſchen Tariffe 
vom Jahre 1775 . zu achten, nur werden hiervon nach— 
folgende Artifel ausgenommen, und iſt von felben ber 
ausgefegte mindere Satz abzunehmen. 


Wienenfaulen, oder Wachskoth, vom Zentner. — 
Eifen, altes, gerbrochened, vom Zentne, + —1— 


— — Stahl, und Mod, vom Zentner. ., 2|— 
Belle und Haͤute, rohe für Roth⸗ und Weißgaͤr⸗ 
ber, als: 
— — Bockfelle, von 100. Stucken. . . 7371 a 
— — Geisfelle, von 100. Stuͤcken. lass 
— — rn Schaffelle, von 100. F 
Stiden. . . . .e — 10 — 
— — Gemsfelle, * Stide. eu : Iel—| 2 
— — Hirfhhäute, vom Stüde. R . — ale 
— — Kalbfelle, vom Stüde. . . — ſao — 
— — Lamm—und Kitzfelle, von 100. Seilden. —|5/- 
— — Kuͤhe-und Terzenhäute, vom. Stuͤcke. — — 3 
— — Odhſenhaͤute, vom Stuͤcke. . \—-1 ıla 
— — Nehehäute, von 100. Stüden. . —1 6— 
— — Roßhaͤute, vom Stuͤcke. .. ⸗ — J Ij 
— — Schweinhaͤute, vom Stüf. + + 1—l—I ı 
Siebenter Band. 2a Flachs, 


sn De 3 


Flachs, roher, oder ungepädelter , vom — 


tner Sporko. e 


— — gebhaͤchelter, v. Zentner‘ Sporfe. 
— — Werg, v. Zentner Sporfo. . 


Garn, Fothgaen, flächfenes, v- Wienerpfunde. 
— — ouͤbriges ungebleichtes Fanta Weber: 


garn, Ve Zentner. 5 


— — vwergenes ungebleichtes, v. Zentner. 


— — hanfenes Gars, v. Zentner« 


— — gebleichtes flaͤchſenes Garn, v. Zentner. 


— — detto wergenes, v. Zentuer. 
Granaten, rohe, als: 


— — Nro. 30. wovon 30. Seide auf das 


Loth gehen, v. Lothe.. . 


— — Nro. 46. v. Lothe. 


— Nro. 60. v. Pfunde . 

— Nro, 75. v. Pfunde. 

— Nro. 110. v. Pfunde. 
— Nro. 165. v. Pfunde. 
— Nro, 465. v. Pfunde..  - 


J— 


— — Nro. 300 und 400, v. Pfunde. 


* 
. 


[2 


Hanf, roher, oder ai a v. Zentner 


Sporko. 
— — gehaͤchelter, v. Zentner Sporto. 
— — Werg, v. Zentner Sporko. 


Holz, Bauholz, als: Schindel, Bretter, Läs 


ben, Ratten, Pfoſten, Sparten, Traums 


bäume, und al dergleichen Zimmerholz, fer: 
ner daß harte, und weiche Schiffbauhelz, 


dann Maftsund Segelbäume, v. Guldenwerth- 
— — Brennholz aller Gattung, v. Guldenwerth. 
Honig ungeläutertes, v. Zentner Sporfo, 


Ho: 
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Honig geläutertes, v. Zentner Eporo. . — 2]— 
Horn, Dchfen:und Kuͤhehorn, und derici Spi— 

gen, w. Zentner.. oe’ D-[ Ab E. 

Inſchlitt, rohes, v. Zentner, . . —-2152 
— — geſchmolzenes, v. Zentner. . . 1-1 3] 3 
— — detto Kerzen, v. Zentner. . — 5— 
Kohlen, von einer zweiſpaͤnnigen Fuhr... 21— 
— — detto von einem Saume. ..2-2 
Kupfer, altes, gebrochenes Geſchier-v. Zentner. Ira 


Lohe, Gerberlohe, gemahlene, oder gefloffene el: 

. dene, und fichtene Ninden, vom Mith zu 

30. Metzen... sm 
Meſſing, altes zum Umarbeiten, * Zentner.. | 
Pottaſche, oder Fluß, v. Zentner Sporko.. A21 a 
Seide, Gallet- oder Kokonsſeide, v. Zentner. — 
— — abgewundene aus den Fornellen, oder 

Setta prezza, v. Zentner. . 2125 
— — in filatorio gedrchete Seide zu Fdabri⸗ 

fen ungefaͤrbte, oder Setta lavorata al fila- 


torio, v. Zentner. 3720| — 
— — derlei gefärbte in Straͤhnen, oder Set- 

ta tinta in Äzze, v. Zentuer. .» 31451 — 
— — Seide zu Gold: und Sibergefpunft , h 

oder bello d’oro, v. Zeutner. - .» 3120| — 
— — Nähe: und Steppfeide in Karten, oder Su 

Setta d’acueire, v. Zentner. . . . 3145] - 


— — Sioretzund Bavella, ungefponnene Aug: 
murffeide, oder fioretto, frufi, fini, gale- 
ta sbufa , und bavella non filata, dv. Zentner.)| LJ15|— * 


— — gefponnene, ungefärbte, oder flocello 
non tinto, v. Zentue .  . ’ S 1127] & 
Daa Geide 


594 | \ — — 


J J 1 


Seide, Flettſeide gefärbte in Straͤhnen und 
Karten, oder filocello tinto 6 ferta floſſa, 
v. Zentner- . . 

Bid: Ochſen, Etiere, Terzen v. Stuͤcke. 

— — Kuͤhe, Kalbinnen, wie auch ein- und 
zweiiaͤhrige Stiere, und Kälber, v. Stuͤcke. 

— — Kälber unter einem Jahre, v. Stuͤcke. 

— — vBoͤcke, Kaſtraun, a Schafe, v 
Etuͤcke. 

— — Schweine über c00, Pfunde. ſchwer, * 
Stuͤcke. 

— — detto von 36. bis 100. Plunden 
Stuͤcke. 

— — Friſchlinge von 9. big 26. Pfunden ‚ 6. 
Stuͤcke. 

— — Pferde, und Sohlen, v. — 

Wein, Tokaierausbruch, v. Antheile. 

— — anderer — Ausbruch, v. € 
mer, ; 

— — hungariſche gemcin Landwein, 7 Ei. 
mer. 

— — der 6S6mifchen und Sterefäen kau— 
de, v. Eimer. 

Weinſtein, roher, v. Zentner, ; ; . 

Anmerkung. Die auszuführen verbotenen Ars 


tifel bleiben noch ferners ohne Ausnahme 
verboten. 


Fl. Kr D. 
1520 2 
— 110 — 
— — 4 
u u 
-i 2) & 
-1 11 & 
— —— 
— — 1 
— 151 — 
— 7 2 
— 4 11 2 


Durch⸗ 





Durchfuhrszoll. 


Der Durchfuhrszoll iſt in iener Maaſſe abzur 
nehmen, wie ſelber in dem deutſcherblaͤndiſchen Ta— 
riffe vom Jahre 1775- ausgemeſſen iſt. 

Alle in dem Tranſitot ariffe namentlich nicht 
ausgeſetzte Wagren und Feilſchaften, die in feinem 
. allgemeinen Gate enthalten. find, find ihrer Schaͤ— 
Hung gemäß in Anfchlag zu bringen, und hiervon 
1. per cento im Durchfuhrszoll abzunehmen. 


—ER ‚00 1839 en 
. h A „: 


—— Belt: und Siofergeifiicen wird befannt En 
gemacht , wienach (him oͤfters unerwartet 'zu der: „Geiftliche 
nehmen gerwefen fit „daß verfchiebene Weltpriefter , In ice 
Drdengobere, und Untergebene ſich uͤber die nad) ie, 
und nad) befannt gemachten hoͤchſten DVerorbnun nicht unget 
gen, und Gefege , welche bie Äuferliche Kirchen: reden, 
zucht, oder fonftige Dissiplinarien, vder das Aeu— 
fere der Religion, und Zeitliche der Seiftlichkeit be— 
treffen, in ungeziemende Ausdrücde ausgelaſſen, 
ſolche getadelt, oder gar verächtlich En. ba: 
ben, 

Da nun biefe — auf das erſpiegelnde 
fe mit Abfegung der Obern von ihrer Würde ohne 


Qq 3 allen 


4. 
596 | | | i 
allen Unterſchied, auch, Gefchaffenen Umſtaͤnden 
nad), noch mit einer empfindlicheren Ahndung be— 
ſtrafet werden wuͤrden; fo werben berlet oben ver— 
botene Vorgaͤnge anmit - fchärfeit verboteh , nnd 
follen ale dieienigen, welche davon Wiſſenſchaft 
‚tragen, und. die Dagegenhandelnden ohne Verſchub 
der politifchen Landesſtelle anzeigen, als getreue 
Unterthanen angefehen werden, 


· 


Hofentſchleſſung vom 3. Dft. 1776. 
Nro. 1840. 


— Die neue Synopſis iuris eccleſiaſtici publici 
Kiegers & privati, mie auch die Vorleſung der inftitutio- 
er num Rieggeri wird allen Geiſtlichen, und Weltli— 
alle Seiſt· nen, befonders allen Kiöftern, zu halten, und 


liche hal⸗ — 
ten. privative vorzulefen ſchatf geboten. 


Hofdekret vom 5. ott. 1776. 


Den ig. 
DE. 17560. | Nro . 1841. 
Die Dand: 
werker auf 
dem Lande Den geſammten Handwerkern auf dem Lande 


follen i | 
era wird die £oftfpielige Abfendung der Lehriungen zur 


ng Aufoingung und Sreifprehung nad) Prag verboten, 


und Brei: 

re ang i Verordnung in Böhmen vom 18. Oft. 1776. 
Stade (hi: " | 
— | Nro. 





Pro. 1848. | a 


Was die’ auswärts wohnenden Orbinarien in Denis, 
I 


>: 


gend hereinfchichen , fon ohne Konfeng der Lane Das u ’ 


desſtelle dom der Geifilichkeit dem Volke nicht kund — 
gemacht werden. — — 
— —— 


Hofdekret som 25. Olt 1776 — 


” nicht Fund 


zu machen» 
Nro. 1848. 
Den gandseriöhtährripafterh wird die Aufhe⸗ „ Den 


bung aller Vagabunden unter der Suſpenſions und 2 ie 
bung ber 


Dienfientfegungsfirafe anbefohlen. —— 
* er ; 

. and* 

Hofdekret vom a5. Dft- 1776 —— 
vermwaltern 

” | —— 

e verord⸗ 

Nro. Ir net, 

Unter den ber bie von dem Militare fich feiöft Mg * 

anzuſchaffenden Quartiersrequiſiten aungezogenen Sicher And 


Worten, Kergenleuchter'; find nicht: die Lichter ee 


den Solda⸗ 


Au verſtehen, als welche letztere bie Dvartiersttär nn be ii 
ger den Soldaten zu verabreichen ſchuldig N find. © Mau: 


Verordnung in Böhmen ben Ziten Oftober 
1776. _ | 


Qq 4 Nro. 
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Den 2. Nacten ſeit einiger Zeit beobachtet worden, 
—* 2776. daß die ergangene Anordnung, alles Schwarzwild 
* auſer den eingezaͤunten und geſperrten Thiergaͤr— 
F — ten, abzuſchieſſen, da und dorten nicht befolget 
Sdiergie⸗ werde; ſo wird befohlen, auf die genaueſte Be⸗ 
wein folgung obermähnter Anordnung mit alleg Schärfe 

‚ zu balten;, und wo immer das Schwarzwild aufer 
ben gefperrten Thiergaͤrten, oder eingezäunten Be— 
zirfen gebeget , oder erhalten würde , ſoll für iedes 
Stuͤck eine Geldfirafe von 150. Fl. eingeforbert , 


und. eingefricben werden. 


Hofdekret vom 2. Nov. 1776- 


Nro. 1846. ' 


\ 


Den 2 Es ift bereits den Ordinarien die unterm 19. 
rn Juni 1775. ergangene Verordnung befannt ges 
weiche IE macht, daß die ad facros ordines afpirtrenden geiftli= 


gu gi — chen Perſonen fuͤr das Kuͤnftige auch ex iure publi- 
fate ex co,politico.& privato ecclefiaftico geprüfet werden, 
ure pu- 


blico ec- auch immittels der Sinopfis aller dießfältige Lehr: 
le fäge dem, clero feculari & regulari zur genauen 
miren: Beobachtung vorgeleget werden follen. 


Um nun aber durch bie vorläufige Pruͤfung 


von der fleiffigen und ſchuldigen Verwendung ver: 


fihert 


verſichert zu fein, Haben Ihre Maieft- befohlen, 
baß kein einziger des cleri Tecularıs, & regula- 
‚sis, melcher nicht ehe, und bevor von den ange: — 
ſteliten kaiſerl. koͤnigl. Lehrern, wo aber eine f. k. 
Univerſitaͤt ſich befaͤnde, von dem Direktor der the> 
slogifchen oder turidifchen Fakultaͤt ein Atteſtatum 
wenigſtens der zweiten Klaffe aus dem iure eccle- 
fiaftico publico & privato nah den auf den Fat: 
ſerl koͤnigl. Univerſitaͤten eingeführten Grundfägen 
dargezeiget habe, ac ſacros ordines hbei Nöwerefien 
Strafe zu ‚gelaffen: merden. fol. 


Hofentſchüeſſung vom 2. Nob. 1776. 


\ | Nro — 


N in.ber — — Schul⸗Den te. 


ordnung 9. 20. bereits. vorgeſehen iſt, daß fein —ãæ 
Prieſter zu einer geiſtlichen Pfruͤnde, womit die — 
Seelſorge verbunden iſt, vorgeſchlagen werden ſoll, er —* — 


habe denn ein Zeigniß von dem Katecheten einer Nor⸗ Eee 


malfchufe beigebracht, daß er ſowohl von den Lehr⸗ — 
gegenſtaͤnden, als von der Lehrart genugſame Wiſ⸗ ia 
fenfchaft befige : fo werden doch die Drdinarien, —— 
bei Anzeige, daß dieſe Verordnung nicht genugſam Ar zu 
befolget werde, mehrmalen hierauf nochmals anz 
geroiefen, und ihnen mitgegeben, bei Vergebung 
der Pfarreien, und anderen geiftlichen Pfruͤnden 


245 vor: 


tung dee 
Vrivatleh⸗ 
rer im 
Formal: 
fchulenfa: 
che. 


den Verlauf des nunmehr angefangenen Schul 
iahrs beigebracht werden muͤſſen; fo ift 
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I.’ 
Wegen ſtaͤndlich erSffuet worden, auf was Art und Weiſe 


⸗ 


+ 
! ————— 


vorzüglih auftene Geiſtliche die Ruͤckſicht zu nehmen, 
weldye nebft der Seelforge auch bei dem GSchulmee 
fen fich verbienftlich gemacht haben. 


Hofbekret vom 16. Nov. 1776- 


! 


Nro. 1848-. 
Es iſt bereit unterm 10. Auguſt d. J. um⸗ 
die Verbindung der lateiniſchen mit den deutſchen 


Schulen fuͤr das Kuͤnftige herzuſtellen, und in was 
fuͤr Normalgegenſtaͤnden dieienigen Knaben, ſo in 


die erſte lateiniſche Klaſſe aufgenommen werden 


wollen, unterrichtet ſein muͤſſen. 
Da nur aber diefe Einrichtung voraugfeget, 
daß die Vorerfenntniffe ſolchen Kanditaten lateinie 
fiher Schulen von ihren Privatlehrern bereits durch 


1) allerdings nöthig, für dergleichen Privat: 


lehrer, deren Lehrlinge mit dem 1. Nov. 1777. in 


ber lateinifchen Sprache Unterricht: nehmen ſollen, 
gleich itzt, mit dem Anfange des bevorſtehenden 
Winterkurſes, Vorleſungen zu halten, und diefel- 
ben In der Normalmethode, vornehmlich aber in 
den Gegenftänden felbit, die fonft bisher nicht ges 
lehret worden, als in der Religionsgeſchichte, und 
Sit: 


,.— 601 

\ Sittenlehre, in der Rechtſchaffenheit, in der deut— 
ſchen Sprache ‚ und dem en zu un: 
terrichten; deßgleichen find 

3) anderweite den gleich bemelbeten Waliche, 
gedoc auch Trivialgegenſtaͤnde begreifende Vorleſun⸗ 
gen bet der Normalſchule noͤthig, um dieienigen 
zu unterrichten, welche als Privatlehrer mit dem I. 
Novemb. 1777. Kinder von ben erften Lehrgegen— 

ſtoͤnden an zu unterweiſen gedenfen; und werben 
ſolche Vorlefungen in dem kuͤnftigen Sommerfurfe 
vor die Hand zu nehmen fen. _ 

Auf diefe. Weife kommen alfo die zahlreichen 
Häuslehrer zu vertheilen, miaffen fonft, und wenn 
fie auf einmal vorgenommen werben follten , ihre - 

» Anzahl nicht wohl zu überfehen jein dürfte ,.befon: - 
ders, da auch die Kandivaten des — Stan⸗ 

| des ſolche noch vornehmen werden. 

Der Unterricht ſo vieler Perſonen, und in ſo 
mancherlei Gegenſtaͤnden iſt unmittelbar unter die 
Lehrer bei der Normalſchule zu vertheilen, und fön- 
nen. benfelben bdiefe mehrere Verrichtungen mit ber 
Verheiſſung einer am Ende des Jahrs ihnen aus 
der Schulkaſſe zu verleihenden Remunerazion aufge: 
tragen werden. 

— Nachdem aber auch auf dem Lande in ienen 
: Städten , mo Hauptfchulen find, oder noch wer: _ 

den -errichtet werden, bergleichen Hausinfiruftoren 

fi) Gefinden, welche denn ver Gleichfoͤrmigkeit hal: 
| j | ber 


602. — mn ur 
‚ber ebenfalld vorbereitet werben, müffen ‚um ihren 
Schülern die erforderlichen Borerfenntnifle beibrin- 
gen zu koͤnnen; ſo ft ben Direktoren und Lehrern 
in folhen Hauptfchulen aufzutragen , ) eben ſolche 
— zu — ee e 1. 
— wird — fein; zu — — = 
weifungen der Hauslehrer ſolche Stunden zu be— 
ſtimmen, daß daruͤber keine Lekzion auf der Univer— 
ſitaͤt, noch die Tiſchzeit in den Kloͤſtern, oder ei⸗ 
nlge Kollegien verabſaͤumet werden, und iſt auch 
noͤthig, daß eine, und andere Auſtalt den: Publi⸗ 
kum bekannt gemacht, zugleich aber in dieſer Au— 
kuͤndigung die Zeit, wann ſothane Vorleſungen ih⸗ 
ven Anfang: zu nehmen haben, | fefigefeget '; und 
hiernach mit der Aufnahme der Schnlfandidaten ſich 
gerichtet werde, maſſen den. nuunterweiſenden Perjo- 
nen nicht zuzumuthen iſt daß fie aufer dieſer Zeit 

Jemand, * —— — u 


Auferb dem ih, ſobid. — puatt gegeu⸗ 
waͤrtiger Verordnung betrifft, annoch befunden 
worden „daß in Zukunft in Normal: und Daupf- 
| Schulen durch die erften drei Klaſſen nur iene Lehr: 


ſtuͤcke, welche als. nothwendige Vorerkenntniſſe für 


angehende lateiniſche Schüler : ausgemwiefen find, ge: 

lehret, die übrigen aber insgeſammt für die vierte 

Klaſſe denienigen, melche entweder gar nicht in 
die 
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vie lateinischen Schulen übergehen ‚ oder aus fol- 
Ken austreten, vorbehalten werden möffen. 


Hofdefret vom 23. Novemb. 1776. 


Nro. 1849. 


Die Kommerziallandesaufnahmätabelle iſt nach — * 
der beiliegenden Formulartabelle — einzu⸗ Wir tie 


Kommer- 

fenden, je | Re . ziallandes · 
Rn 

Serorbnung Sen vom 28; Rot. 1776. haar” 


fei- 


Pro. 1852. 


Die etwa nod) nicht in Eidespflicht genommenen — 
Steuerrechnungefuͤhrer ſind ſogleich zu vereiden. Die a. | 
errech ⸗ 
€ 
Verordnung in Böhmen \ vom 6. chriſtm. 1776. — 
Eides: 
pflicht zu 
24 an. 


‚An den Gräzermagifirat und Viktualienprofo⸗ Den I1t. 
ſen iſt wegen Hindannhaltung des der Geſundheit Deren 
ſehr nachtheiligen pfinnigen Schweinfleiſches Nad- — 


ſtehendes ergangen — 
n pfin⸗ 
1) find in ieder, auch kleinſter Stadt, und nigen 


Markt wenigſtens ein unpartheiiſcher, in den herr: hr 
fchaft: 


604. —— 
ſchaftllchen Bezirken aber, nach dem Berhäftniffe 
der Fleiſchhacker, auch allenfalls mehrere der Sas 
che verftändige Männer als Pfinnbeſchauer anzuftel- 
len, und felben 

2) die Kennzeichen biefer Krankheit, naͤm⸗ 
lich die gelben und weiſſen Wafferblattern auf der 
- Zunge, und das graͤßliche Augfehen des Schwein: 
fleifche8 nach der Schlachtung, bekannt zu machen. 

3) wird Jedermann felne Schweine vor dem 
Verkaufe , oder der Schlahtung den Pfinnbeſchau⸗ 
eru darzuftellen , bei Vermelbung 3. Reichsthaler 
Ötrafe, angewiefen, auch | 

4) derlei pfinniges Fleiſch unter. einer, glet- 
chen Strafe an Niemauden verkaufet, weder ſelbſt 
im Hauſe des Eigenthuͤmers genoſſen, ſondern, 
mit alleiniger Ausnahme des Specks, und Schmeers 
vertilget, 

5) deßgleichen dem aufgeſtellten Pfinnbefchaus 
er für feine Mühe, und Verſaͤumniß von iedem un: 
terfuchten Stüde Borſtenvieh aufer der Hauptſtadt 
Graͤz (wo die Taxe 7. Kr. ift) 3. Kr. unweigers 
lid) besahlet werden, und endlich 

6) fol nicht nur von den herfchaftlihen Ber 
amten, und Drtensmagifiraten durch die angeords . 
nete Fleiſch und Viftualienfommiffion das zum Ver— 
kaufe gefchlachtete Schweinfleiſch Sfters beſichtiget, 
das angeftecht befundene zur Vertilgung weggenom⸗ 
men, und die Wibertretungsfälle zur Beſtrafung 

| dem 


en 603 


dem Kreisamte angezeiget , fondeln auch durch die 
Kreispauptleute ſelbſt, mittels ihrer geheimen Auf: 
feher , und bei Gelegenheit der ohnehin öfter vor- 
zunehmenden Lofalfommifflon nachgeforfchet , und 


auf die Befolgung feſte Hand gehalten werden. 


Verordnung Gräz vom 11. Chrifim. 1776- 


| Nro. 1852. 
Die Handesleute, Kaufleute, und Trafifan: — 
ten ſind, ſobald ſie von ihren Waaren, nad) den 1776. j 


Gattungen, und der Menge eine Gebühr. entrich — 


ten, aus der Natur der Sache, auch nach deren Iufe, und 


Sraffılan= 
Gattungen, und ihrer Menge, die Waaren anzu: rg 
- fagen, oder fie beſchauen zu laſſen fehuldig. anzufagen, 
— 
Hofdekret von 11. Chriſtm. 1776. A 
dig. 
Ren, 1853- 


Die Unfchlittkersen, mit Speck, Schmeer ıc. Den ?7. 
sc. zu vermiſchen, wird dem Scifenfiedern bei 12. SIR 
Reichethaler Strafe verboten: Unſchlitt⸗ 


Verordnung Wien vom 27. EHrifim. 1776. Schmeer 


verboten. 
Nro. 


ik 


\ 


Nro. 1854. 
— Die ſaͤmmtlichen Landgerichte ſollen Get vor: 
I N zunehmenden Inquiſizionen mit den widerſpenſtigen 


Wintei⸗ Unterthanen iedesmal auf die Winkelſchreiber den 
ſchreiber | 
. borzüglichen Bedacht nehmen. 


ben, Verordnung in Böhmen den 27. Chriſtm. 1776, 


* 
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